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Nr. 391. Morgen: Ausgabe, 


Die treuen Heſſen. 

Bevor das Jahr 1866 das Kurfürſtenthum Heſſen-Caſſel dem 
deutſchen Reiche einverleibte, war dieſem kleinen Duodezſtaat eine 
ſtändige Rubrik in ſämmtlichen Zeitungen — politiſchen wie humori⸗ 
ſtiſchen — zugewieſen, in der faſt täglich die ergötzlichſten Nachrichten 
zu leſen waren. Ohrfeigen, Rippenſtöße und Fußtritte waren faſt 
allein die Strafen, die Seine Königl. Hoheit an ihren getreuen Unter⸗ 
thanen höchſteigenhändig executirte und für den Verkehr zwiſchen Fürſt 
und Volk gab es ein eigenes Lexikon, deſſen Artikel kaum dem übli- 
lichen Converſationston entſprechen dürften. 

Da kam das Jahr 1866 und der gefürchtete Beherrſcher aller 
Heſſen mußte vom Throne der Väter ſteigen. Seither erfreut ſich 
Heſſen⸗Caſſel derſelben Conſtitution, wie viele andere europäiſche Staa⸗ 
ten, und fühlt ſich auch ganz wohl dabei. Wenigſtens hat man bis 
jetzt noch nichts von kleinen Revolutionen, Straßenemeuten oder Auf: 
lehnungen gehört. Die Heſſen ſind gute Preußen geworden und zeich⸗ 
nen ſich ſogar durch ihren Patriotismus vortheilhaft aus. 

Dies gilt von den Kurheſſen im Allgemeinen; die Provinz hat 
nämlich 767,000 Einwohner! Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß un⸗ 
ter ſo zahlreichem Volke auch Gegner des beſtehenden, Anhänger und 

Freunde des alten Regime's ſich befinden. 

| Alle Hofſchuſter, Hofſattler, Hofprediger und Hofräthe — kurz 
alles was im Strahle der Hofſonne lebte, alle Beſitzer von Titeln, 
Orden und Aemtern, von Ohrfeigen, Rippenſtöͤßen und Fußtritten — 
05 alle glühen noch für die glorreiche Regierung ihres theuren Kur⸗ 
fürſten. 

Und alljährlich, wenn der Tag des Wiegenfeſtes „Seiner Koͤnigl. 
Hoheit“ wiederkehrt, ſammelt ſich dietreue Schaar zu fröhlichem Trauer⸗ 
mahle, bei dem ſie der Freude über die Geſundheit und dem Schmerz 
über die Verbannung ihres milden Landesherrn begeiſterten Ausdruck 
geben — allerdings nur in den Grenzen des Erlaubten. Denn die 
treuen Heſſen ſind auch — fromme, ſehr fromme Leute; es ſind 
dieſelben Heſſen, deren kirchliche Renitenz nun ſchon ſeit Monaten die 
Regierung wie die öffentliche Meinung beſchäftigt und die unter dem 
Namen „Vilmarianer“ bekannt ſind. | 

Vor längerer Zeit haben ſich dieſe heſſiſchen Mucker an den Kaiſer 
ſelbſt gewandt, ſind aber dort, zwar nicht mit Fußtritten wie von ihrem 
ehemaligen Landesherrn, aber mit einer ſo derben moraliſchen Ohr⸗ 
feige abgezogen, daß all' ihr erheuchelter Patriotismus damit fortge 
flogen iſt. 

Seither wühlen die frommen heſſiſchen Männer — der Titel 
„Paſtoren“ ſoll ihnen mit Rückſicht auf den Mangel an Schafen ent⸗ 
zogen werden — mit einer Beharrlichkeit und Kühnheit, die ſie 
zu würdigen Mitſtreitern der Ultramontanen macht, gegen die 

Regierung wie gegen die Behörden, und alle Maßregeln, die bereits 
gegen fie ergriffen wurden, ſchüchtern fie nicht nur nicht ein, ſondern 
ermuthigen fie noch in ihrem zähen Widerſtande. 

Dieſe renitenten Heſſen nun ſind ein anſehnliches Ferment der 
kurfürſtlichen Leibgarde, welche am zwanzigſten Auguſt, dem denk⸗ 
würdigen Tage, da Friedrich Wilbelm der Kurfürſt und Landgraf 
das Licht der Welt erblickte, wie alljährlich auch diesmal ſich verſam⸗ 
melte und durch ihr Leiborgan, die „heſſiſchen Blätter“, ihre 
Treue und ihren Patriotismus mit einer Anmaßung verkünden ließ, 
die geradezu alle Grenzen überſteigt. Wenn ſie Ihm „der treuen 
Heſſen Stolz und Muth“ — der „Liebe Gluth“ und „Heil für alle 
Zeiten“ verkünden, ſo iſt das ihre Privatſache und Neigung, wenn ſie 
es aber ungeſcheut ausſprechen „daß ein fremder Herrſcher uns 
gebeut“, daß „ein tief antipathiſches Weſen uns umlagert“, 
daß das Vaterland der „Ausbeute eines herrſchſüchtigen Sy⸗ 
ſtems überliefert iſt“, daß endlich ihre Treue „nicht dem Koͤnig 
Wilhelm, ſondern dem, den ſeine Macht vertrieb“, gehoͤrt — ſo ſind 
das Wendungen, welche den Hochverrath ziemlich unverblümt aus⸗ 
ſprechen und die fraglos in das Gebiet des Staatsanwalts gehören. 

Man kann Niemanden zur Liebe zwingen, wohl aber zum Ge: 
horſam. Man kann Niemandem befehlen, vernünftig zu fein, wohl 
aber kann man diejenigen, welche das Gegentheil erwählt, zur Ver⸗ 
nunft bringen. Wie dem Treiben der ultramontanen Rebellen, ſo 
wird die Regierung auch dem Häuflein heſſiſcher Rebellen bald energiſch 
gegenübertreten müſſen. 

Mit Mahnungen und Warnungen iſt hier nicht gedient. Auch 
hat es die Regierung an ſolchen lange genug nicht fehlen laſſen — 
das Einzige, was hier helfen kann, iſt die Strenge des Geſetzes gegen 
die Uebertreter und Verächter deſſelben. Die Muckerbrut in Heſſen, 
welche jetzt von einer neuen Kurfürſtlichen Aera träumt und phan⸗ 
taſirt, iſt durchaus nicht fo ungefährlich, als es nach ihrer Lächerlich 
keit den Anſchein haben ſollte. Sie hat ſich in dem ſchoͤnen Ländchen 
ſo feſtgeniſtet, daß es aller Energie der Regierung bedürfen wird, 
um ſie daraus zu vertreiben oder zur Ruhe zu bringen. 

Melſungen iſt das heſſiſche Rom; von dort gehen alle Befehle 
und Maßregeln aus, dort reſidirt der kurheſſiſche Papſt Vilmar und dort 
wird wohl auch das Hauptquartier aller Kurfürſtlichen Freunde und 
Pläne ſein. 

Sicherlich wird die Regierung bald auch dieſem widrigen Treiben 
ein Ende machen. Sollte dies auf friedlichem Wege durchaus nicht 
gehen, fo könnte ja der heiße Wunſch der treuen Heſſen ſchließlich ſich 
doch noch erfüllen: „den 20, Auguſt übers Jahr auf Wil⸗ 
helmshöhe“ zuzubringen. e 


Militäriſche Briefe im Sommer 1874. 
XXXV. 

Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzoſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 5. 

nach den erſten Nachrichten über den Kampf 
uſt. — Die 1. Armee bereitet ſich zum Ueber⸗ 

— Prinz Friedrich Carl am 16. Abends 
in Gorze.) 

Aus dem Bericht des Ober-Commando's der II. Armee erſah 
General v. Moltke ferner, daß man mit den nächſtſtehenden 3 Corps 
(III., X. und IX.) die angenommenen Bruchtheile des franzoͤſiſchen 
Heeres nach Norden abzudrängen beabſichtigte, während der linke Flügel 

der Armee den Vormarſch nach der Maaslinie fortſetzen ſollte. Für 
den Fall, daß ſich die Ereigniſſe dieſer Anſchauung gemäß entwickeln 
würden, war bereits ins Auge gefaßt, jene drei Corps unter den 
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(Anordnungen des Königs 
bei Rezonville am 16. Aug 
gange über die Moſel vor. 
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Oberbefehl des General v. Voigis⸗hetz zu ſtellen, ſobald die An⸗ 
weſenheit des Prinzen Friedrich Care auf dem linken Flügel der 
II. Armee nöthig werden ſollte. — Die o.berfte Heerleitung legte 
dem Inhalte der eingegangenen Nachrichten ene noch weitergehende 
Bedeutung bei und glaubte ſchon jetzt eine neue Wendung der 
Dinge zu erkennen. Um jedenfalls für den 17. Auguſt eine recht⸗ 
zeitige Unterſtützung der im Kampfe ſtehenden Herckestheile ſicher zu 
ftellen, erhielt noch am Abend des 16. der Kronprinz von Sachſen 
(der am 16. gleichfalls in Pont à Mouſſon eingetroffene war) vom 
Könige den Befehl, das XII. Corps um 3 Uhr früh über Thiau⸗ 
court auf Mars la Tour in Marſch zu ſetzen und befahl der König 
weiter, ſeine Cavallerie gegen die Straße nach Verdun vorzuſchieben. 
Von dem IX. Corps wußte der König, daß es bereits im Ueber⸗ 
gange über die Moſel begriffen war und da die übrigen Theile der 
II. Armee dem Kampfplatze ferner ſtanden, als die zwiſchen der unteren 
Seille und Moſel vereinigten Corps der J. Armee, fo wurde 
zunächſt auf dieſe zurückgegriffen. — Schon Nachmittags nach den 
erſten Nachrichten über den ausgebrochenen Kampf hatte das große 
Hauptquartier einen Generalſtabsofficier an General v. Stein⸗ 
metz abgeſandt, welchem der mündliche Befehl des Königs durch 
denſelben überbracht wurde: General v. Steinmetz ſolle das VII. und 
VIII. Corps am 17. Morgens bei Corny und Arny bereitſtellen 
(wo bekanntlich das III. Corps zuerſt über die Moſel ging), um un⸗ 
mittelbar hinter dem IX. Corps die Moſel zu überſchreiten. Dieſer 
Anordnung folgte gleich ein erläuterndes Schreiben des General 
v. Moltke aus Pont à Mouſſon, in welchem dem Gedanken Raum 
gegeben wurde, den heut bei Rezonville angegriffenen Feind 
von ſeinen Verbindungen mit Chalons nach Norden ab— 
zudrängen. Saͤmmtliche Trains ſollten aber bis auf Weiteres 
noch auf dem rechten Moſel⸗Ufer verbleiben. — Abends gegen 
8 Uhr trafen vorſtehende Weiſungen beim Ober⸗Commando der I. Armee 
in Coin ſur Seille ein — und waren dort ſchon Vorbereitungen für 
den folgenden Tag im nämlichen Sinne getroffen worden. General 
v. Steinmetz hatte nämlich auf dem Wege nach ſeinem neuen Haupt⸗ 
quartier eine Mittheilung des General v. Göben empfangen, daß 
Truppen der II. Armee in der Gegend von Gorze im Gefecht ſtän⸗ 
den. In Folge deſſen war das ſofortige Vorziehen des Brückentrains 
aus den Marſchcolonnen des VII. und VIII. Armee⸗Corps angeordnet 
worden. Beide Corps hatten den Auftrag erhalten, bis zum folgen⸗ 
den Morgen in aller Frühe mindeſtens je eine Kriegsbrücke über die 
Moſel zu ſchlagen und zwar das VII. bei Corny, das VIII. bei Arry. 
— Nach Empfang der Befehle aus dem großen Hauptquartier ordnete 
General v. Steinmetz noch Folgendes an: Es ſollte den 17. Früh 
das VII. Corps und die I. Cavallerie⸗Diviſton bei Corny, das VIII. 
bei Arry bereitſtehen, die 3. Cavallerie⸗Diviſton aber Aufſtellung zwi: 
ſchen Pouilly und Marly nehmen, um das Ueberſchreiten der Moſel 
und die zurückbleibenden Trains zu decken. Die Ueberbrückung wurde 
während der Nacht mit allen Kräften betrieben. Die Pontonniere des 
VII. und IX. Armee⸗Corps ſchlugen neben der bereis benutzten Ket⸗ 
tenbrücke von Corny drei neue Ponton- und Bockbrücken; bei Arry 
ließ General v. Göben einen zweiten Uebergang neben der Kriegs⸗ 
brücke des III. Corps herſtellen. — Am Abend des 16. Auguſt hatte 
Prinz Friedrich Carl ſein Hauptquartier in Gorze genommen. 
Man mußte nach dem Verlauf der Schlacht gewärtig ſein, daß die 
offenbar weit überlegenen feindlichen Heermaſſen am folgenden Morgen 
einen neuen Verſuch machen würden, ſich den verlegten Weg nach 
Weſten wieder zu öffnen. Bei ber Erſchöpfung der im Kampf gewe⸗ 
jenen Truppen war daher darauf Bedacht genommen, fo ſchnell als 
möglich friſche Truppen nach dem Schlachtfelde zu ziehen. Zunächſt 
erließ der Prinz Anordnungen zur Ergänzung der Munition, demnächſt 
zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends die entſprechenden Befehle an die 
einzelnen Heerestheile. Auf das II. und IV. Corps, das noch zwei 
ſtarke Tagesmärſche vom Schlachtfelde abſtand Bouchy und Saizerais), 
war am nächſten Tage noch nicht zu rechnen zßman änderte deshalb deren 
bisherige Beſtimmungen nicht, nach denen das II. Corps bis Pont & 
Mouſſon heranrücken, das IV. den Vormarſch gegen die Maas fort: 
ſetzen ſollte. Auch das XII. und Garde⸗Corps ſtanden 4 bis 5 Meilen 
vom Schlachtfelde entfernt: doch hier war es möglich, fie im Laufe 
des 17. heran zu ziehen. An dieſe beiden Corps ſowie an das IX. 
gingen daher beſondere Befehle ab, in denen fie von den Ereigniſſen 
in Kenntniß geſetzt wurden und neue Weiſungen für den 17. Auguſt 
erhielten. 


Breslau, 22. Auguſt. 

Schlimme Nachrichten kommen für die ſtreitende Kirche aus der Provinz 
Poſen. Es bereitet ſich dort fraglos eine anticlericale Strömung vor, von 
der ſchon mehrere Beweiſe vorliegen. Die verwaiſte katholiſche Pfarrſtelle in 
Kions, für welche der betreffende Patron vor Kurzem die Bewerbung aus⸗ 
geſchrieben hatte, ift nahe daran beſetzt zu werden. Freilich iſt der Geiſtliche, 
welcher ſich zu derſelben gemeldet bat, unter den Ultramontanen von ächtem 
Schrot und Korn längſt als unſicherer Heerespflichtiger betrachtet worden; ſie 
werden ſich daher hocherfreut ſtellen, den Abtrünnigen endlich los zu werden. 
Bedenklicher aber iſt ein anderer Fall. In Koſten hat ſich ein Franziskaner⸗ 
mönch in einer ſchriftlichen Eingabe an den Landrath gewandt, um die Er⸗ 
laubniß zur Abhaltung von Meſſen zu halten. Am ſchlimmſten aber iſt, daß 
er dieſen Schritt auf den Rath des Koſtener Ortspfarrers gethan hat. Da 


les der ultramontane „Kuryer Poznanski“ ſelbſt iſt, der dieſen Vorfall mit 


Thränen in den Augen erzählt, ſo wird die „Germania“ diesmal ſchwerlich 
Gelegenheit haben, die Lücke in der „geſchloſſenen Renitenz“ zu dementiren. 
Die Maßregeln gegen die Socialdemokraten ſcheinen noch lange nicht 
erſchöpft zu ſein. Unter der Ueberſchrift „Aufgepaßt!“ macht der „Neue 
Socialdemokrat“ ſeine „bekannteren Parteigenoſſen“ darauf aufmerkſam, „daß 
die Hausſuchungen auf Requiſition der Berliner Staatsanwaltſchaft wie eine 
Sturmfluth plötzlich hereinbrechen werden. Um der Polizei das Geſchäſt zu 
erleichtern, iſt es ſomit geboten, alle auch die unverfänglichſten Briefe und 
Papierſchnitzel zu verbrennen. Auf Bücher, Broſchüren, Zeitungen wird nicht 
gefahndet. Sollte ein Parteigenoſſe Liſten führen, auf welchen die Namen 
ſeiner Freunde vermerkt ſind, ſo ſind auch die Liſten ſofort zu vernichten oder 
an einen ſichern Ort zu bringen. Die Klugheit muß man der Verfolgung 
entgegenſetzen!“ Bei ſolcher Vorſicht wird es mit der „Unverfänglichkeit“ 
der „Briefe und Papierſchnitzel“ wohl nicht all zu genau zu nehmen fein. 
In der Affaire Werner ſcheint die Sache doch nicht ganz ſo zu liegen, 
wie ſie die Officiöſen dargeſtellt haben. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt darüber: 
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Expedition: Herreuſiraße Nr. 20. Außerdem ſbernehmen alle Poſt⸗ 


Auſtalten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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„Wie vorauszuſehen war, lehnt Fürſt Bismarck jede Theilhaberſchaft 
an dem Aufſehen erregenden Artikel der „N. A. Z.“ über die Freiſprechung 
des Capitän Werner ab. Wie ſich berausſtellt, iſt in der Angelegenheit 
auch noch inſofern ſtark geflunkert worden, als die erwähnte kaiſerliche 
Ordre, welche angeblich das Verfahren des Capitän Werner gemißbilligt 
haben ſoll, gar nicht an dieſen, ſondern an die kaiſerliche Admiralität ge⸗ 
richtet worden iſt. Capitän Werner ſtebt alſo auch in den Augen des 
Kaiſers als ſchuldlos da. Um ſo deutlicher freilich liegt der Widerſpruch 
der beiden Reſſorts, des auswärtigen Amtes und der Admiralität des 
Reiches zu Tage.“ 

Nachdem die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Böhmen den Czechen 
durchaus keine Ausſicht auf die Möglichkeit einer Anknüpfung von Ausgleichs⸗ 
Intriguen eröffnet, kehren ſie die altgewohnte oppoſitionelle Rohheit wieder 
heraus und demonſtriren mit — Ungezogenheiten. Der „Pokrok“, jenes 
Blatt, welches die altezechiſchen Führer eigens zu dem Zwecke erworben haben, 
um durch daſſelbe das czechiſche Volk zu führen und ihm die polttiſchen 
Schlagworte zu geben, räth der Bevölkerung, vor dem Kaiſer mit „Septem⸗ 
ber⸗Reſeripten“ aus dem Jahre 1871 zu demonſtriren — eine Demonſtration, 
deren gemeine Abſicht man alsbald durchſchaut, wenn man ſich erinnert, was 
für ein Bewandtniß es mit dieſen „Reſeripten“ hat, die Ehren⸗Skrejſchovsky 
in feiner Officin zu Tauſenden auf „weichem Papier“ drucken und in Heften 
verkaufen ließ. Auch den Clericalen iſt übrigens durch die Weigerung des 
Kaiſers, an einer von ihnen arrangirten Feier Theil zu nehmen, ein dent 
licher Wink gegeben worden. Bei dieſer Gelegenheit ſei von der Mittheilung 
der „Deutſchen Volkszeitung“ Notiz genommen, daß in vielen Kirchen Prags 
das ſonſt übliche Gebet für den Kaiſer abgeſchafft worden: iſt, ganz beſonders 
auf der Kleinſeite. In der Thomaskirche z. B. kommt das Gebet „für den 
Kaiſer“ ſeit längerer Zeit gar nicht mehr vor (wohl aber das für den Papſt), 
in der Niklaskirche betet man für den „Konig“ und in der Burgceapelle jogar 
wird zuerſt das Gebet für den Papſt und dann erſt das für den Kaiſer ge⸗ 
ſprochen. In den meiſten anderen Kirchen iſt das letztere ſchon lange nicht 
gehört worden. 

Die Vorſichtsmaßregeln, welche von Seiten der italieniſchen Behörden 
am 15. und 16. Auguſt gegen etwa ſich erneuernde Unruhen getroffen wor⸗ 
den waren, haben ſich bewährt und man hält nunmehr alle Gefahr für be⸗ 
ſeitigt. Nichtsdeſtoweniger fahren die Behörden fort, Hausſuchungen vorzu⸗ 
nehmen, Verdächtige zu verhaften und die revolutionären Vereine aufzu⸗ 
löſen. Die „Gazzetta dell' Emilia“ ſchreibt über die früher ſtattgehabten 
Unruhen nachträglich noch Folgendes: „Die Proceß⸗Inſtructions⸗Beamten 
haben bei der großen Anzahl von Verhafteten, welche ihnen dieſer Tage 
übergeben worden ſind, alle Hände voll zu thun, und täglich finden noch neue 
Verhaftungen ſtatt. Aeußerlich iſt die Ruhe überall wieder hergeſtellt, die 
Unruheſtifter ſorgen aber durch Ausſtreuung immer neuer Gerüchte über die 
bevorſtehende „ſociale Liquidation“ dafür, daß die Unruhe in den Gemüthern 
des leichtgläubigen Bolkes forterhalten wird. Die Civil⸗ und Militärbehör⸗ 
den müſſen desbalb wachſam ſein und überall Augen und Ohren haben. 


Allnächtlich durchſtreifen Cavallerie⸗Piquets die Umgegend der Revolutions⸗P 


heerde, wie Bologna, Florenz u. ſ. w., und Infanterie⸗Patrouillen ſuchen die 
Eiſenbahnen ab und auf der Eiſenbahn von Brindiſi nach Bologna, ſowie 
auf der Aretiner und Beneventer Bahn hat jeder Zug ſeine Bedeckung von 
Carabinieri und Linientruppen. Auf Anordnung der Inſtructions⸗Beamten 
ſind in der Provinz Lucca, in Maſſa, Carrara und auf der ganzen Küſte 
Liguriens bis nach Genua hinauf, dann in Foſſombrone, ſowie in der Pro: 
vinz Peſaro und auch in Bologna neuerdings wieder zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen worden.“ 

Das Gerücht, ganz Palermo habe ſich wider die Regierung erhoben, der 
Präfekt Rasponi ſei mit den erſten Beamten entflohen, der Aufſtand ver⸗ 
breite ſich über die Inſel, war, wie man der „K. Z.“ aus Rom ſchreibt, er⸗ 
funden, um die Aſchengluth der Bewegung in Mittelitalien aufs Neue anzu⸗ 
blaſen. Doch deutet demſelben Berichterſtatter zufolge das Stimmungsbaro⸗ 
meter in Sicilien auf Sturm, es ſei denn, daß die Regierung fortan in der 
Wahl der Mittel, der allgemeinen Unzufriedenheit ein Ende zu machen, 
glücklicher als bisher iſt. In Bologna wurden 20 Verhaftete freigegeben; die 
polizeilichen Nachforſchungen und Hausdurchſuchungen in größeren wie kleineren 
Städten der anconitaniſchen Mark werden fortgeſetzt. In Rom hat man im 
Augenblick mehr mit dem Manifeſt der jungen Linken zu thun, in wie weit 
daſſelbe ihr Programm bringt. Die Urtheile der unabhängigen Blätter, zu⸗ 
mal der neapolitaniſchen, darüber ſind durchweg günſtig; was könnte, ſagt 
die gedachte Correſpondenz, die junge Linke auch mehr für das Land thun, 
als eine verſtändigere Finanzwirthſchaft und anſtatt der feitherigen oberfläch⸗ 
lichen Reformen der Verwaltung gründlichere durchſetzen? Dazu iſt ſie nach 
ihrem Manifeſt entſchloſſen, falls auch Herr Minghetti etwas Anderes wollte; 
ie will dieſes Ziel erreichen, ſollte es auch das gegenwärtige Miniſterium 
koſten. Hält die junge Linke an ihrem Programm feſt, ſo könnte ſie in der 
neuen Kammerſeſſion die Majorität für ſich haben. 

Von den franzöſiſchen offieiöfen Organen werden die Mittheilungen des 
„Figaro“ über die Flucht des Marſchalls Bazaine auf das ſchärfſte beſtritten. 


Die „Preſſe“ ſchreibt: „Wir halten in der formelſten Weiſe aufrecht, was 


wir vorgeſtern angezeigt haben: die Erzählung der Exmarſchallin Bazaine iſt 
durchaus falſch. Die Mitſchuld gewiſſer Beamten des Gefängniſſes iſt mehr 
als erwieſen. Herr Bazaine iſt entflohen nicht vermöge romanhafter und 
charlatanhafter Mittel, ſondern weil er mehrere ſeiner Wärter beſtochen 
hatte, und ſein Einverſtändniß mit ihnen iſt ganz außer Zweifel.“ Die 
„Preſſe“ fügt noch hinzu, daß die Schuldigen bei der nächſten Aſſiſenſitzung 
der Alpes maritimes vor Gericht geſtellt werden ſollen, und „es it ſehr 
möglich, daß gewiſſe beſondere Umſtände der Flucht, welche Umſtände die 
Ehre der Mitſchuldigen des Exmarſchalls beflecken, das Oeffentliche Mini⸗ 
ſterium nöthigen werden, eine Verhandlung bei geſchloſſenen Thüren zu ver⸗ 
langen.“ Dieſe letzte Bemerkung der „Preſſe“ klingt geheimnißvoll; wenn 
die Sache ſo klar liegt, wie die „Preſſe“ ſagt, wozu dann das Geheimniß, 
und weſſen Ehre ſoll geſchont werden? 

Die vom New⸗Yorker „Freman's Journal“ veröſſentlichten Documente, 
denen zufolge die ſpaniſche Regierung einwilligte, Porto Rico an Deuſſch⸗ 
land abzutreten, unter der Bedingung, daß die deutſche Regierung die An⸗ 
erkennung der Republik durch die europäiſchen Mächte ſichere, haben, wie 
dem Reuter'ſchen Bureau aus New⸗York telegraphirt wird, in der ameri⸗ 
kaniſchen Preſſe zu Commentaren Anlaß gegeben, auf welche in Erwide⸗ 
rung nun halbofficiell erklärt wird, daß die Execution nicht unaufmerkſam 
in dieſer Sache war, und die diplomatiſchen Vertreter der Vereinigten Staa⸗ 
ten, Herrn Caleb Cushing in Madrid und Herrn Bancroft Davis in Berlin 
inſtruirt hat, der Meinung des Präſidenten Grant, daß die Monron⸗Doctrin 
nicht verletzt werden darf, Ausdruck zu geben. Wir ſind überzeugt, daß 
Herr Bancroft Davis, wenn er außerdem keine anderen Inſtructionen er⸗ 
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Sonntag, den 23. Auguſt 1874. 
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halten hat, in Berlin ſehr viel freie Zeit haben wird. Daß die ganze were Geſundheitsrückſchten eine Reiſe nach Italien unternimmt. 
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Voll einer beabſichtigten Erwerbung Porto Rico's gar nicht erſt einer Wider⸗ 
legung werth iſt, haben wir ſchon geſtern an dieſer Stelle verſichert. 
——— . .. ——— ſk—— . 


Deutſchland. 

= Berlin, 21. Auguſt. [Reihötags- Einberufung — 
Reichs⸗Eiſenbahnamt. — Graf Raczynsk J.] Ueber die 
Frage der Reichstagseinberufung ſind in den letzten Tagen widerſpre⸗ 
chende Nachrichten verbreitet worden. Selbſtverſt'andlich kann ja ſelbſt 
von einer Entſcheidung noch gar nicht die Rede fein. Wir hören aber 
mit Beſtimmtheit, daß nach wie vor die zweite Hälfte des October in 
Ausficht genommen ſei. Dieſer Annahme ſteh“, der Umſtand zur Seite, 
daß Fürſt Bismarck hat melden laſſen, er czedenke gegen den 20. Oe⸗ 
tober, noch vor Beginn des Reichstages, w,ieder in Berlin einzutreffen. 
— Das Reichs⸗Eiſenbahnamt wird for an in Ausübung ſeines Auf: 
ſichtsrechts über die Eiſenbahnen nicht erſt abwarten, bis Beſchwerden 
wegen mangelhafter Handhabung es Betriebsreglements eingehen, 
ſondern es hat neuerdings die An ordnung getroffen, daß ſämmtliche 
Eiſenbahnverwaltungen die bei ihr en eingelaufenen Beſchwerden unter 
Angabe der darauf ertheilten Beiſcheide, bezw. der Art und Weiſe der 
erfolgten Abhilfe bei dem Am'e einreichen. Ebenſo iſt von derſelben 
Stelle jetzt eine ſtatiſtiſche Au nahme über die Zahl der Beſchwerden 
und ihrer abhelfenden Entſcheidungen, ſowie über den Zeitraum bis 
zum Eintritt der Abhilfe angeordnet worden. Es iſt damit eine Con⸗ 
trole über den Eiſenbahrebetrieb angeordnet, welche ihre guten Wir⸗ 
kungen für das Publikum ſicher nicht verfehlen wird. Ferner 
wird demnächſt zum erſten Male der Winter⸗Fahrplan der Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reichs⸗Eiſenbahnamt feſtgeſtellt und es ſoll 
dabei in erſter Linie das Intereſſe des reiſenden Publikums 
hinſichtlich möglichſt bequemer und ſchneller Beförderung, namentlich 
durch Herbeiführung practiſcher Anſchlußzüge und wo irgend thunlich 
durch Einführung von Extrazügen berückſichtigt werden. — Heute 
Morgen verſtarb hier der alte (1788 geborene) Graf Raczynski, 
Beſitzer des Grundſtückes auf dem Königsplatze, welches zuerſt und 
unter allſeitiger Billigung als geeignetes Terrain für den Bau eines 
definitiven Reichstagsgebäudes erkannt worden war, aber bei Lebzeiten 
des Beſitzers nicht veräußert werden konnte. Die Preisausſchreibung 
für die Pläne zum Parlamentsgebände hatten bekanntlich dieſen Platz 
zur Vorausſetzung. Der Tod des Grafen vor einer anderweiten Er⸗ 
werbung eines Bauplatzes machte der Sorge um einen ſolchen nun 
ein Ende und die Commiſſion wird nun beim Zuſammentritt des 
Reichstages mit Erfolg an den zweiten Theil ihrer Aufgabe: Vor⸗ 
ſchläge des Bauplanes und Koſtenanſchlag für denſelben, ſchreiten 
können. — Der Erweiterungsbau des Herrenhauſes geht feiner Voll— 
endung entgegen. Im neuen Quergebäude ſind hergeſtellt zu ebener 
Erde die Reſtauration, im erſten Stock die Bibliothek und durch eine 
Wendeltreppe damit verbunden im zweiten Stock das Archiv. Ein 
anſtoßender Seitenflügel enthält eine Erweiterung der Präſidial⸗Woh⸗ 
nung und zwei Zimmer, in welchen die Mitglieder Toilette machen 
können, falls ſie aus der Sitzung ſich an den Hof zu begeben hätten. 
Die Präſidialwohnung beſteht außer den Wohnräumen aus Empfang⸗ 
faal, Geſellſchaftsſaal, Speiſeſaal mit einem Converſationszimmer ꝛc. 
und einem Saal für Vorſtandsſitzungen. Der Neubau koſtet 130,000 Thlr. 


Berlin, 21. Auguſt. [Rußland. — Kaiſer Wilhelm. 
— Die Kronprinzliche Reiſe.] Der ruſſiſche Botſchafter beim 
deutſchen Reiche, Baron von Oubril (acereditirt am 6. April 1871) 
ſoll in Folge des ſchweren Unglücksfalls in ſeiner Familie um ſeine 
Enthebung von dieſem Poſten nachgeſucht haben. Aeußerem Vernehmen 
nach war davon die Rede, den Sohn des Reichskanzlers Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff, der ſeit dem 3. Juli 1872 als außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter zu Bern acerebitirt iſt, auf den leer wer⸗ 
denden Poſten beim deutſchen Reiche zu befördern, allein es ſoll da⸗ 
von wieder Abſtand genommen worden ſein, weil man den Sprung 
von Bern nach Berlin doch als zu groß erachtet. — Wie verlautet, 
iſt die Möglichkeit vorhanden, daß der Kaiſer noch in dieſem Herbſte 


— 
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Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 20. Auguſt. 

Vorgeſtern Abend ſchwelgte ich im Opernhauſe im Genuß der 
„Romantik der Hölle“, einfacher geſagt, im Anſchauen des Ballets: 
„Satanella“, der Heine'ſchen romantiſch-poetiſchen Höllen⸗Idee, 
verkörpert in der animabelſten choreographiſchen Geſtalt durch Taglioni’s 
Schaffens⸗Talent. Mir war's, als ob ich in einer Laube ſäße, die 
ſich mit hundertfarbigen Zauberblumen und Blüthen in üppigſter Fülle 
um mich aufgebaut. Es iſt ein faſt zwei Decennien altes choreogra⸗ 
phiſches Schau⸗Spiel und dennoch laſſe ich dieſe wandelnden 
Bilder noch immer und immer gern wieder vorbeiziehen und ergebe 
mich mit Wonne dem Teufel, der in Geſtalt der reizendſten Hörner⸗ 
trägerin Satanella — in der gegenwärtig die feurige kleine Judith 
David ſteckt — mich in ſeine diaboliſchen Kreiſe zieht. Aus dem 
Schreibpulte des Studenten Carlo ſchießen Miniatur⸗Höllengedanken 
in der Fagon kleinerer teufliſcher Balletzöglinge herauf und das Tiſch⸗ 
rücken civilifirt ſich bis zur Verkörperung des „Tiſchchen, decke dich!“ 
Der Student ſchießt den Mephiſto todt, um die Mephiſtin zu be⸗ 
leben. Die Bretter des Podiums werden zu Nebelſchichten, die ur⸗ 
plotzlich das Körperliche verhüllen, und wer im mondbeglänzten Zauber: 
garten an der plätſchernden, von lebendigen Marmorbildern um⸗ 
gebenen Fontaine kalt bleibt, wir halten ihn für Marmor und ſtellen 
ihn zu den weißen kalten Gefährten. Die krauſe, bunte diaboliſche 
Handlung ſtockt durch das Intermezzo des zweiten Aktes, der ein 
eigenes lebendiges Tableau zeigt, auf das Taglioni das Füllhorn des 
Tanzes, ein liebenswürdiger Verſchwender, ausgeſchüttet. Wir blicken 
hinein in den Ball der Pariſer großen Oper und wir müßten zum 
Broſchürenſchreiber werden, 


lenz geboten wird. — Die Breslauer werden mich nun frageu, warum 
ich ihnen von dem alten Ballet derartiges erzähle? Erſtens, weil es 
unſtreitig das von Romantik am reichſten erfüllte unſerer an choreo⸗ 
graphiſchen Meiſterwerken überreichen königlichen Bühne iſt und dann, 
weil ich mich — der ich vor langen Jahren mich für die damals künſt⸗ 
leriſch ruhmreiche Bühne der ſchleſiſchen Hauptſtadt intereſſtrte — in 
den letzten Jahren ärgerte, daß auch die dortige alte, ſonſt muſterhafte 
Kunſtanſtalt, ſich zur Nachahmung mancher Abſurditäten hingab, 
die ihr von der Reſidenz überkamen. So habe ich — wenn auch 
nur innerlich — Ach und Weh geſchrieen, als dieſelbe ſich mit Vor⸗ 
ſtellung einer Feerie von jener Sorte profanirte, die ſich ſeit Jahren 
vorzugsweiſe auf dem hieſigen Victoriatheater breit machte — Producte 
des Farbentopfes, in den eine wäſſrige Idee hineingerührt und als 
lallender Wort⸗Unſinn dem Zuſchauer in die Ohren geſchmiert wird. 
Nun haben die Breslauer, wie ich höre und leſe, einen jungen, ſtreb⸗ 
ſamen Bühnenlenker bekommen, den ich, wenn er jetzt ſchon zeitig 
wegen einer Mode gewordenen „Weihnachts⸗Vorſtellung“ mit ſich zu 


17 Rathe zu gehen beginnt, in einige Verlegenheit gerathen ſollte und 
am Ende gar zu einem „Fauſt und die ſchöne Helena“, an dem unſere] die Ausſicht verloren geht, vielleicht auf dem Thron zu Cairo die Rolle 


Victoriabühne neuerdings kränkelt, greifen wollte, 


Hi wollten wir mit der Feder auch nur in|im dumpfer Verzweiflung darüber, 
Umrißſkizzen wiedergeben, was uns hier in verführeriſcher Tanz⸗Opu⸗ fanden, 


mit meiner diabo⸗ der ſpaniſchen Eugenie auf dem franzöſiſchen zu ſpielen. 


Definitive Beſtimmungen über dieſen Punkt ſind noch nicht getroffen; 
vielmehr wird erſt nach Beendigung der Herbftmandver, denen Se. 
Majeſtät beizuwohnen gedenkt, ein ärztliches Gutachten darüber abge⸗ 
geben werden, ob der Geſundheitszuſtand des hohen Herrn, der im 
Uebrigen befriedigend genug iſt, die zeitweiſe Ueberſiedelung in ein 
wärmeres Klima wünſchenswerth erſcheinen läßt. Es ſcheint, daß man 
ärztlicherſeits dadurch einer etwaigen Wiederkehr des Leidens begegnen 
will, das Se. Majeſtät im vergangenen Winter längere Zeit an das 
Krankenlager gefeſſelt hielt. Nach Hannover wird der Kaiſer, wie 
man vermuthet, wahrſcheinlich ſchon einen Tag vor den auf den 
6. September feſtgeſetzten Tauffeierlichkeiten ſich begeben. — Die Rück⸗ 
kehr des Kronprinzlichen Paares aus England, die urſprünglich auf 
künftigen Sonntag erwartet wurde, wird moͤglicherweiſe um einige 
Tage ſich verzögern. 

A Berlin, 21. Auguſt. [Das Unterrichts⸗Geſetz. — Der 
Fall Gittermann.] Daß man im Miniſterium große Thätigkeit 
entwickelt, um dem wohl erſt im Januar zuſammentretenden Land⸗ 
tage einen vollſtändig durchgearbeiteten und nach allen Richtungen 
hin vorbereiteten Unterrichts⸗Geſetz-Entwurf vorzulegen, wird 
von allen Seiten beſtätigt. Freilich ſind die übertriebenen Hoffnungen, 
welche innerhalb und außerhalb des Lehrerſtandes auf den Aberalismus 
dieſes Entwurfes geſetzt wurden, erheblich verringert, durch das Dis⸗ 
ciplinarerkenntniß zweiter Inſtanz gegen den Rector Gittermann. 
Wenn das Gefammt-Minifterium als Disciplinar⸗Gericht zweiter und 
letzter Inſtanz einen verdienten Schulmann evangeliſcher Confeſſion 
ſeines Amtes entſetzt, weil er nicht an den perjönlichen Teufel und die 
Hölle, nicht an die leibliche Himmelfahrt Chriſti glaubt und ſeinen 
Schülern die Bibel als ein menſchliches Werk darſtellt, ſo iſt damit 
allen denjenigen jungen Männern, welche mit /o der gebildeten Welt 
den gleichen religtöfen Anſchauungen huldigen, der Weg zum Lehrer⸗ 
beruf verſchloſſen, und die preußiſche Schule wird ſich mit dem, den 
Herrn Mühler und Stiehl und der einſt allmächtigen orthodoxen 
Geiſtlichkeit wohlgefällig geweſenen Nachwuchs begnügen müſſen. Denn 
daran, daß nicht blos die höheren Schulen, ſondern auch Volksſchulen 
und Mittelſchulen in Preußen confeſſionslos werden ſollten, iſt zur 
Zeit noch nicht zu denken, obſchon die weitere Entwickelung des 
„Culturkampfes“ die anfänglich ſelbſt unter den Liberalen ſehr kleine 
Zahl derjenigen, welche die vollſtändige Trennung der Schule von 
Kirchen und Confeſſionen befürworten, ganz bedeutend vermehrt hat 
und täglich noch vermehrt. Zur Klarlegung des Standpunktes, 
welchen das Miniſterium zu dem hannoverſchen Conſiſtorium reſp. zu 
deſſen Auffaſſung von der Verpflichtung der Lehrer, orthodoxen Reli⸗ 
gionsunterricht zu ertheilen, heut zu Tage einnimmt, wäre es, gerade 
im Intereſſe des Miniſteriums, dringend geboten, das ganze ominöſe 
Disciplinarurtel zu veröffentlichen. Wenn der Rector Gittermann, 
welchem eine Staats⸗Anſtellung an einer confeſſionsloſen Fachſchule zu⸗ 
geſagt iſt, die Veröffentlichung nicht wagen ſollte, was ihm 
nicht verargt werden mag, fo ſollte das Miniſterium oder Herr Mi⸗ 
niſter Falk ſelbſt den Abdruck veranlaſſen. Denn darüber kann wohl 
kaum ein Zweifel ſein, daß die volle Klarheit in der Sache eine wohl⸗ 
wollendere Kritik ermöglicht, als die bisherigen Nachrichten, und daß 
trotz des großen Einfluſſes, den Herr Falk auf das jetzige Abgeordne⸗ 
tenhaus beſitzt, gerade in Betreff aller die evangeliſche Kirche und deren 
Dogmen berührenden Fragen die große Mehrheit der Liberalen hoͤchſt 
empfindlich iſt und ſehr leicht in die ſchärfſte Oppoſition gedrängt wer⸗ 
den kann. Fortſchrittspartei und Nationalliberale Partei haben etwa 
250 Stimmen von 432. Von dieſen 250 Abgeordneten ſind gewiß 
220, welche mit Herrn Gittermann nicht an den Teufel und die Hölle, 
nicht an die leibhaftige Himmelfahrt Chriſti und die Abfaſſung der 
Bibel durch die göttliche Offenbarung glauben und es für eine ſchwere 
Calamität halten, wenn in irgend einer Provinz Preußens der Glaube 
an jene Dinge noch ferner nothwendiges Erforderniß der Facon zum 
Seligwerden oder wenigſtens zur Lehreranſtellung bleiben ſollte. Und 
wenn wirklich meine Berechnungen nicht zutreffen, wenn wirklich nur 
eine ſtarke Minderheit dieſen Standpunkt theilt und in dieſen Fragen 


liſchen Satanella⸗Extaſe ganz auf die Idee bringen möchte, zu dieſer 
choreographiſchen Perle zu greifen, und damit das großefußarbeitende 
Perſonal, das unſerm Auge aus ſeiner Mitglied⸗Nomenclatur entgegen⸗ 
tritt, auf anſtändige Weiſe zu verwerthen: Wir haben heutzutage keinen 
Gozzi, ſelbſt keinen Raimund mehr, die es verſtanden, den ſichtbaren 
Bühnenzauber durch poetiſche Worte zu dollmetſchen und beſſer 
iſt's, nichts zu ſagen, als Albernheiten, wohl gar den Fauſt ein 
Couplet ſingen zu laſſen, über die neuen Steuern, die uns der Ma⸗ 
giſtrat auferlegt. Darum alſo meine heutige Theaterplauderei, mit der 
ich ſonſt den geneigten Leſer nicht zu beläſtigen pflege. Für uns hatte 
aber der Ballet⸗Abend am Dinstag noch eine andere Bedeutung. 
Berlin hat nach langer Abweſenheit des Kaiſers in der Ferne, der ſich 
ein Fernhalten auf dem nahen Babelsberg anſchloß, den Monarchen 
wieder zum Erſtenmale in der Reſidenz begrüßen dürfen. Ich verlleß 
das Theater an jenem Abende um halb neun Uhr nach Beendigung 
des zweiten Aktes. Von den Linden her am Palais vorüber rollte 
eine königliche Equipage eilig dem Opernhauſe zu. Der Kaiſer war's, der 
auf dem Potsdamer Bahnhof angelangt, ſich direct ins Theater begab, 
um noch einen Kunſtbrocken ſeines langentbehrten Vergnügens — den 
3. Akt der Vorſtellung — in ſeiner kleinen Loge zu genießen. 

Was Oper und Schauſpiel des Hoftheater uns nach den Ferien 
geboten, iſt bis jetzt noch nicht der Rede werth. Das zweite ſollte 
„würdig“ mit der Iphigenia beginnen, als kurz vor dem Beginn ein 
rother Zettel verſchämt verkündete, daß einer der Herren Künſtler heiſer 
geworden und ſtatt der klaſſiſchen Tragödie uns „Die Grille“ prä⸗ 
ſentirt werden würde. Die Oper hat den „Oberon“ und den „Zaar 
und Zimmermann“ in Gegenwart einiger Muſikfreunde gebracht, die 
daß ſie bei Kroll keinen Platz mehr 
um dort den Furore machenden Tenor Nachbaur — den 
choleraſcheuen Münchener Flüchtling — als Georg Brown, Lionel und 
Poſtillon zu hören, die Einſamkeit des Opernhauſes aufſuchten. Das 
Engagement von ein halb Dutzend neuen Geſangskünſtlern beiderlei 
Geſchlechts ſtärkt unſere Hoffnung auf eine würdige muſtkaliſche Winter: 
Salon. Nicht weniger beträgt die Zahl der Mitglieder, die neu kü 
das Schauſpiel gewonnen ſein ſollen, während zum 1. September eine 
Bereicherung des Ballets durch drei Ballerinen erſten () Rangs uns 
verſprochen iſt. Zur Empfehlung einer derſelben wird uns geſagt, daß 
ſie zuletzt in Cairo beim Hoftheater des Khedive engagirt geweſen. 
Zwei andere Solphen, die dies auch als Empfehlung für ſich ſtolz 
verkündeten, und nach einigen Entrechats verdufteten, machen uns auf 
die dritte Egyptiſche Grazie nicht ſehr begierig. Das einzige Achtungs⸗ 
werthe, das uns der Pharaone geſchickt, ſcheint ſein Sohn zu ſein, der 
hier bei den Garde⸗Dragonern als Lieutenant dient, als ein liebens⸗ 
würdiger, junger Mann geſchildert wird. Die hieſige haute volde 
kann ſich nun noch immer nicht darüber zufrieden geben, daß der 
zwanzigjährige Vicekönigsſohn bereits verheirathet iſt, und ſomit 
für unſere heirathsluſtigen jungen Damen aus alten Adelsgeſchlechtern 
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dem Herrn Miniſter die Unterſtützung entſchieben weigern ſollte, fo iR 
damit für ihn nichts geholfen, da er in evangeliſch⸗ kirchlichen Fragen 
im Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit von denjenigen circa 325 Ab⸗ 
geordneten hinter ſich haben muß, welche übrig bleiben, wenn man 
die Clericalen und Polen von der Geſammtzahl abzieht. Mit den 
Clericalen und Polen in ſolchen Fragen die Mehrheit der evangeliſchen 
Mitglieder der Volksvertretung zu majoriſiren, iſt dem Minlſterium 
vor einem Frledensſchluß mit der katholiſchen Kirche glücklicherweiſe 
moraliſch unmöglich, — das ſieht der Herr Miniſter ſelbſt ein, wie er 
bei dem Synodalordnungs⸗Geſetz bewieſen hat. 

B. F. C. [Waldeckfeier.] Der dritte December dieſes Jahres, 
der Tag, an welchem vor 25 Jahren der verſtorbene Waldeck von 
einer unerhörten Anklage, die der Staatsanwalt ſelbſt als ein Buben 
ſtück bezeichnete, freigeſprochen worden iſt, ſcheint ſich zu einem allge: 
meinen Volksfeſt im beiten Sinne des Worts geftalten zu ſollen. Nicht 
jene Abarten und Entartungen der Demokratie, welche ſämmtlich dar: 
nach ſtreben, ihre Meinungen der großen Majorität des Volkes mit 
Gewalt aufzudringen, ſondern die Anhänger und Geſinnungsgenoſſen 
der deutſchen Fortſchrittspartei, dieſer legitimen Erbin der par? 
lamentariſchen Demokratie von 1848, welche bemüht find, auf ftied⸗ 
lichem Wege der Reform durch die Waffen des Geiſtes, der Volksbil⸗ 
dung jenen heiligen demokratiſchen Grundsätzen Aufnahme in den Ver 
faſſungs⸗Inſtitutionen des deutſchen Reiches und der einzelnen Staa 
ten, ſowie überhaupt Geltung in allen öffentlichen Angelegenheiten zu 
verſchaffen, welchen der große Todte ſein ganzes Leben geweiht hatte, 
werden ſich vereinigen, um das Andenken Waldecks zu feiern. Wie 
uns mitgetheilt wird, iſt die Feier bereits von zwei Seiten in Angriff 
genommen. Die Gewerkvereine beabſichtigen, wie wir hören, den Ge⸗ 
denktag in der Tonhalle zu begehen, während vom Berliner Arbeiter 
verein, der auch die Bezirksvereine und die Vorſteher der Wahlbezirke 
heranzuziehen beabſichtigt, der große Saal der Reichshallen in Ausſicht 
genommen iſt. Auch aus den verſchiedenen Wahlkreiſen der Provinzen 
werden Deputationen erwartet, wie man denn auch der Bethelligung 
der parlamentariſchen Fractionen der Fortſchrittspartei mit Zuverſicht 
in den betheiligten Kreiſen entgegenſteht. In einer der nächſten 
Sitzungen des Berliner Arbeitervereins wird übrigens Herr Redacteur 
Steinitz einen einleitenden Vortrag über die beabſichtigte Waldeck 
Feier halten. 

B. F. O. [Dr. Hermann Kletke.] Am Freitag Mittag fand in dem 
neuen, mit Blumenguirlanden geſchmackvoll geſchmückten Zimmer des C ef⸗ 
Redacteurs der „Voſſiſchen Zeitung“ ein kleines aber erhabenes Familienfe 
ſtatt. — Dr. Hermann Kletke war von feiner Erholungsreiſe zurückgekehrt, 
und das Redactions⸗ und Arbeiterperſonal der „Voſſiſchen Zeitung“ 
beſchloſſen, die e des allverehrten Chefs feſtlich zu begehen. Gegen 
1 Uhr etwa verſammelten ſich die Redacteure und Mitarbeiter der „Vol: 
Ztg.“ in dem Zimmer des Chef⸗Redacteurs, an den Herr Franz Stephan 
im Namen ſeiner Collegen eine ſchlichte Anſprache richtete, in welcher er 
bervorhob, daß hauptſächlich feine Special⸗Collegen die Bedeutung des fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Jubiläums eines politiſchen Redacteurs zu würdigen ver? 
möchten. enn Dr. Kletke in dem langen Kampfe für den politiſchen Bor 
ſchritt die Friſche des Geiſtes und Herzens, die begeiſterte Hingabe an alle 
Gute und Schöne ſich bewahrt habe, ſo verdanke er dieſes vorzugsweiſe dem 
Beiſtande der Muſen und Apollos, und ſo hätten Sub Collegen es für 55 
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emeſſen gehalten, ihm als Angebinde zu ſeinem Jubiläum die Statue de 
— 8 zu verehren, der auch die fernere Wirkſamkeit des Jubilars ſegnen 
moge. l 
Von tiefer Bewegung übermannt, vermochte Dr. Kletke zunächſt 5 7 
Worte zu finden, als er von Stephani zu der auf ſchwarz⸗marmornem Socke 
ich erhebenden, mit Lorbeerkränzen geſchmückten Statue des Delphiers ges 
brt wurde. Der Jubilar reichte jedem der Anweſenden vie Hände und 
prach in innigen Worten ſeinen wärmſten Dank aus. Die Anerkennung 
ſeiner Berufsgenoſſen werde ihm ſtets als der ſchönſte Lohn ſeiner Bemühun⸗ 
gen erſcheinen. Seinen Mitabeitern und Collegen gebühre ein großer Theil 
der Anerkennung, die ihm in jüngſter Zeit in 0 reicher Fülle erwieſen wor⸗ 
den, und zähle er auch in Zukunft auf deren treue Mitwirkung an dem ge⸗ 
meinſamen Werke. : 
Hierauf übergab eine Deputation des Drucker⸗ und Setzer⸗Perſonals dem 
Jubilar eine prachtvolle große Schale von Alabaſter, während eine Deputation 
des Expeditions⸗Perſonals ein ſilbernes Schreibzeug überreichte 
Die Sprecher der Deputationen hoben beſonders die erprobte humane 
Geſinnung des Gefeierten hervor, die er während feiner langjährigen Wirk⸗ 
ſamkeit niemals verleugnet hätte. f 


DN 


gung dieſer Unzufriedenheit erwarten wir in Kurzem den zweiten Sohn 
des Khedive, ebenfalls zum preußiſchen Lieutenant prädeſtinirt und als 
unverheirathet amtlich legitimirt, fo daß einer Fräulein⸗Attaque auf ſein 
Herz und ſeine Hand nichts im Wege ſteht. Man erzählt bereits von 
geheimnißvollen Rüſtungen angriffsluſtiger Hinter⸗Pommeraninnen, die 
dann als vollendet und thatkräftig im Carneval, bei den Subſerip⸗ 
tionsbällen im Opernhauſe herportreten ſollen, bis zu welcher Zeit der 
zweite Khedive⸗Sohn hier erwartet wird. Der junge Herr würde dort 
alſo gewiſſermaßen auf einem Vulkan tanzen. 

Wenn ich ſchon ſo viel „vom Tanzen“ erzählt habe, ſo kann ich 
doch nicht mit noch einer Curioſität aus dem Gebiete: dieſer forcirten 
Körperbewegung zurückbleiben. Vor wenigen Tagen verkündeten coloſ⸗ 
fale Zettel an den Anſchlagſäulen, „daß im Flora⸗Saal“ (ein Tingel⸗ 
Tangel⸗Lokal in den Räumen, die unſer Künſtler Gropius für die Aus⸗ 
ſtellung feiner berühmten Dioramen vor 50 Jahren erbaute) ein Wett⸗ 
Tanzen ftattfinden würde“. Zur näheren Erklärung ward hinzuge⸗ 
fügt: „Einen großen, ſilbernen Pokal erhält Derjenige, und einen 
koſtbaren Ring Diejenige, die 30 Minuten ununterbrochen 
Walzer tanzen!“ Mit gewöhnlicher Berliner Leichtfertigkeit ward im 
erſten Augenblick dieſe ſeltſame Verlockung zur ungewöhnlichen Fuß⸗ 
arbeit aufgenommen, von dunkeln unbekannten Männern, die die 
Anſchlageſaͤulen umſtanden, das „extraordinaire Vergnügen“ zu genießen 
noch empfohlen, während Beamten der Sanitäts⸗Polizei die Haare zu 
Berge ſtiegen über dieſes „unter dem Schutz der Annongenpreſſe beab⸗ 
ſichtigte meuchelmoͤrderiſche Attentat“. Die Criminalpolizei hat, wie 
wir hören, jenen mörberifchen Angriff auf die menſchliche Lunge leicht 
ſinniger Mitbürger inhibirt. In den oben von mir erwähnten dunklen 
Männern will man nachträglich Todtengräber erkannt haben, die ihre 
bisherigen Einkünfte durch die neumodiſche „Menſchen⸗Beſeitigung auf 
Verbrennungswege“ gefährdet glauben und bevor dieſe ins Leben tritt, 
ſich noch durch vermehrte Sterblichkeit entſchädigt ſehen wollen. 
ruht noch ein gewiſſes Dunkel auf dieſer Geſchichte. Für den wirk' 
lichen Anſchlagezettel ſtehe ich ein; in Bezug auf das, was drum und 
dran hängt, bin ich noch nicht im Klaren und tröſtete mich geduldig, 
daß Stieber wohl Licht in die Geſchichte bringen werde. Dieſem 
Troſt werden wir aber wohl auch entſagen müſſen, da, eingegangenen 
Nachrichten aus Neuſtadt⸗Eberswalde zufolge, der vielbekannte und viel⸗ 
genannte Herr Geheime Regierungsrath ſich in einem Zuſtande befindet, 
der ihn noͤthigt, der Beſchäftigung mit weltlichen Dingen zu entſagen 
und ſich nur mit geiftlichen zu befaſſen, und zwar mit eigenen privaten, 
nicht mit weitergehenden kirchlichen. Jeder von uns Sterblichen muß 
einmal „feine Rechnung mit dem Himmel abmachen“, und wir haben 
keinen Grund zu glauben, daß der liebe Gott davon hohe Staats- 
und Polizeibeamte zu dispenſiren Willens fein ſollte. 

Unſere Reſidenz iſt die beſte Stadt dafür, an den Tod in den 
verſchiedenſten Fagons fo oft erinnert zu werden, dep man ſehr gleich? 
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gültig über dieſen „Lebens⸗Abſchnitt“ zu denken ſich gewöhnt, und 


wir erwarten dürfen, in der nächſten Theater⸗Szaiſon auf 1 
Poſſenbühnen das bisherige Geſangsbuch⸗Lamentoſo: „Tod, wo it Dein 
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N An eine freundſchaftliche G 


. Kletke daulle Allen Mit ni Bars verſichernd, daß er Reis 
eſinnung bewahren werde, die ſich mit ihm 
einen würden, um das 


3 Inſtitut der „Voſſiſchen Zeitung“ zu möglichſter 
Vollkommenheit zu bringen. 


In dem Sockel der denen Apolloſtatue iſt eine ſilberne Platte 
eingelaſſen, welche unter dem Diſtichon: 
ieh den unſterblichen Gott in der Form vollendeter Schönheit, 
Dem Du getreulich gedient, der Dir getreulich gelohnt. — 


Pigenne EN trägt: 


Chef: 1 5 der „Voſſiſchen Zeitung“, Herrn Dr. Hermann 
gleiten zu ſeinem 25jährigen Jubiläum am I. Auguſt 1874. Die Redacteure 
und Mitarbeiter der „Voſſiſchen Zeitung“. Win die Namen). 

[Graf v. Winterfeld.] Am 18. d. ſtarb auf ſeinem Stamm⸗ 
ſtze zu Damerow der königl. Major a. D., uckermärkiſcher Ritter⸗ 
ſchaftsdirector und Kreisdeputirter, Beſitzer der Herrſchaft Damerow 
und Poetzig, Herr Ludwig Guſtav v. Winterfeld, im 68. Lebensjahre. 
Er gehörte dem Herrenhauſe ſeit 1868 als Vertreter des alten und 
des befeſtigten Grundbeſitzes der Uckermark an und war ein treues 
Mitglied der Fraction Stahl. 

[Der Erbgroßherzog von Oldenburg! ſoll wegen des be- 
kannten Vorfalls in der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Dresden von feinem 
Vater nach Schloß Güldenſtein, dem gegenwärtigen Aufenthaltsort der 
großherzoglichen Familie, befohlen worden ſein. 

Bremen, 20. Auguſt. [Zolllinie.] Die „Weſer⸗Ztg.“ meldet: 
In Vegeſack hat geſtern die Verſammlung des Gemeinde⸗Ausſchuſſes 
ſtattgefunden, in welcher die durch die Denkſchrift des Reichskanzler⸗ 
amts angeregte Frage wegen der Einziehung der Stadt Vegeſack in 
in den Zollverein zur Verhandlung kam. Die Sitzung war vertraulich, 
ſo daß nur wenig bis jetzt aus derſelben in die Oeffentlichkeit gedrun⸗ 
gen iſt. Wie ſich vorausſehen ließ, hat der Gemeinde⸗Ausſchuß in ſeiner 
überwiegenden Mehrheit ſich den Anſichten des Gemeinderaths, der 
bekanntlich den Anſchluß nicht befürwortete, angeſchloſſen und die von 
dieſem ausgearbeitete Beantwortung, bez. Beleuchtung der Denkſchrift 
ſich angeeignet. Cine Abſtimmung der Einwohner wird nun wohl in 
nächſter Zeit noch ſtattfinden. Die weitere Behandlung der Sache 
wird dann vorausſichtlich nach Bremen fallen. 

Oldenburg, 17. Auguſt. [Ueber das Verhältniß unſeres 
Fürſtenhauſes zu Kaiſer und Reichl giebt das Organ der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei im Großherzogthum: „Der Gemeinnützige“, 
einige Aufklärung, indem er ſchreibt: „Heute iſt Prinz Albrecht aus 
Hannover hier, um noch einmal vor dem Ausmarſch unſerer Infan⸗ 
terie zum Manöver Inſpection zu halten. Es iſt auffällig und giebt 
zu verſchiedenen Deutungen Veranlaſſung, daß Prinz Albrecht diesmal 
im Hotel de Ruſſte abgeſtiegen, und nicht wie früher als Gaſt beim 
Hofe aufgenommen ift, woſelbſt er doch früher mit gewiſſer Aufmerk: 
ſamkeit empfangen und bedient wurde; ja es ſtanden ihm ſogar die 
herrſchaftlichen Pferde zur Verfügung; heute von Allem das Gegen- 
theil; es wehen nur drei Flaggen in der ganzen Stadt, zwei auf 
dem Hotel de Ruſſie und eine auf der Wohnung des Prinzen 
Bſenburg. Von den Einwohnern erfährt gewiß nur ein geringer 
Theil, welcher Gaſt bei uns eingetroffen iſt. War es ſchon 
ſehr auffallend, daß zur Zeit der internationalen Ausſtellung 
in Bremen der deutſche Kronprinz unſere Stadt abſichtlich 
mied, und unſer Großherzog gerade an dem Tage die Aus⸗ 
ſtellung nicht beſuchte, als „unſer Fritz“ da war, ſo iſt es Vielen noch 
ebenſo unerklärlich, warum unſer Hof jetzt gerade am Tage vor der 
Ankunft des Prinzen Albrecht abreiſt und aus keinem öffentlichen Ge⸗ 
bäude ſich ein Fähnlein hervorthut.“ Die Erkaltung der vor Jahres⸗ 
friſt noch intimen Beziehungen führt der „Gemeinnützige“ darauf 
zurück, daß „die Hohenzollern den aufgeklärten Proteſtantismus ver⸗ 
treten, während das proteſtantiſche oldenburgiſche Fürſtenhaus in auf⸗ 
fälliger Weiſe dem Ultramontanismus Huldigungen darbringt.“ 

Braunſchweig, 20. Auguſt. [Guſtav Raſch.] Der ſocialdemo⸗ 
kratiſche „Br. Vol bfreund“ berichtet: 

In dem bekannten, gegen den Schriftſteller Guſtav Raſch von der 
Braunſchweigiſchen Staatsanwaltſchaft wegen e bei W. Bracke jun. in 


Braunſchweig erſchienenen Buches: „Die Preußen in Elſaß und Sotbringen" 
erbobenen Preßproceſſe hat das Kreisgericht nun die Hauptverhandlung ganz 


außgeieht und dent Anträgen 250 Angeflagten, ver’ id) zum Bewelf e der 


Stachel?“ als erheiterndes Couplet — „für ee Corvlet — fit Die e n f d / r SR RROTTER VegErgETREATTT Berliner Bühne loca⸗ 


liſirt“ — ertönen zu 1 Ich habe mir aus den Lokalblättern 
während der kurzen Zeit nach meiner Rückkehr von der Reiſe, alle 
„Raub⸗, Meuchel⸗ und Selbſt⸗Mord⸗Geſchichten“ ausgeſchnitten und 
bereits drei leere Hundert⸗Cigarren⸗Kiſten damit gefüllt. Um mich um 
die Geſchichte Berlins im Jahr 1874, für die, die einſt nach uns 
kommen, verdient zu machen, beabſichtige ich, wenn meine Ausſchnitt⸗ 
Sammlung bis auf zehn Kiſten angewachſen, dieſe zu „cementiren“, 
d. h. mit einer ſich verſteinernden, anfangs weichen Cementhülle zu 
umgeben und die Sammlung dem hieſigen hiſtoriſchen Verein mit der 
teſtamentariſchen Verfügung zu überreichen, dieſelbe im Jahre 1974 
mittelſt Steinſäge zu öffnen und den Inhalt zu vergleichender ſtatiſti⸗ 
ſchen Beſprechung zu benutzen. Man muß als guter patriotiſcher 


Wahrheit 8 in feinen Buche gage Säilberungen der politiſchen And 
adminiſtrativen 18 in Elſaß und 1 unter der jetzigen Ver⸗ 
9 erboten hat, in umfaſſendſter Weiſe ſtattgegeben. Die zeugeneidliche 
Vernehmung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck über ſeine eußerung 
2 der Elſäſſiſchen Deputation: „Betrachten Sie ſich als eine Republik, die 
ch ſelbſt regiert“, der Elſäſſiſchen Abgeordneten Teutſch, Guerber und 
Lauth, ſowie einer Reihe bekannter Perſönlichkeiten in Straßburg und Metz, 
wie der Herren Goguel, Carré, Lichtenberger, Pechoutre, des 
ee e Sonnemann und des Reiſegefährten des Ver⸗ 
faſſers, Dürant in Stuttgart, über die politiſchen und adminiſtrativen Zu: 
E in Elſaß und Lothringen, endlich des Landtagsabgeordneten Eugen 
Richter über die dortige officiöſe Preſſe iſt beſchloſſen worden. Die 1 
werden nun alſo 5 haben, ſich öffentlich über ihre heimathlichen 
uftände auszuſprechen. Auch die zeugeneidliche Vernehmung des Herzogs 
riedrich von Auguſtenburg⸗Schleswig⸗Holſtein über die ihm 
eitens des Königs von Preußen im Jahre 1864 gemachten Verſprechungen 
iſt wegen der dem Angeklagten zur Laſt gelegten Majeſtätsbeleidigung an⸗ 


geordnet. 

Wagdeburg, 19. Auguſt. [Petition.] Dem Vernehmen der 
„M. Ztg.“ nach iſt die bereits dem Staatsminiſterium eingereichte 
Petition der preußiſchen Städte auf Ueberweiſung der Hälfte der 
Gebäudeſteuer an die Gemeinden von faſt 900 Städten vollzogen 
worden. Alle Provinzen ſind dabei gleichmäßig vertreten. 

Dresden, 21. Aug. [Bifhof Forwerk.] Das „Dresd. J.“ 
veroffentlicht folgende Erklärung: Das „Leipziger Tageblatt“ wirft 
bezüglich der mehrbeſprochenen Angelegenheit des Biſchof Forwerk 
mehrere Fragen auf und wünſcht, daß das amtliche Organ der Staats⸗ 
regierung ein umfaſſende und klare Darſtellung der Sache gebe. 
Dasjenige, was darüber hier amtlich bekannt iſt, beſchränkt ſich, dem 
Vernehmen nach, auf Folgendes. Am 12. Auguſt gelangte an das 
Miniſterium eine Eingabe des Biſchof Forwerk, in welcher derſelbe die 
Abſicht ausſprach, vom 14. an eine Reiſe in's Ausland anzutreten; 
der Zweck dieſer Reiſe ſei theils ſeine Erholung, theils der „auf dring⸗ 
liche Einladung und Bitte des 92jährigen Biſchof Dr. Hanl in König⸗ 
grätz, der für heuer keine andere Aushilfe ſich verſchaffen könne, in 2 
Vicariatsbezirken der Königgrätzer Diöceſe drei Wochen zu firmen.“ 
Das Miniſterium hat ſich darauf beſchränkt, unter dem 15. Auguſt 
den Biſchof Forwerk zu beſcheiden, „es ſei genebmigt worden, daß er 
vom 14. Auguſt an eine Reiſe ins Ausland auf die Dauer von fünf 
Wochen unternehme und während ſeiner Abweſenheit in allen laufen⸗ 
den und preſſanten Geſchäften bei dem apoſtoliſchen Vicariate durch 
den Vicariatsrath Stepanek vertreten werde.“ Die Mittheilung der 
Abſicht, auf dringendes Bitten einem benachbarten ausländiſchen Colle⸗ 
gen eine vorübergehende dienſtliche Unterſtützung zu gewähren, konnte 
vom diesſeitigen Standpunkte aus an ſich kein Bedenken erregen; 
Sache des Biſchof Forwerk war es, ſich der geſetzlichen Statthaftigkeit 
eines ſolchen Vorhabens im Auslande vorher zu verſichern. 

O München, 20. Auguſt. [Kaiſer Franz Joſef in Mün⸗ 
dern Der Kaifer von Defterreih und fein Sohn der Kronprinz 
Rudolph ſind geſtern hier angekommen und haben die für ſie in Be⸗ 
reitſchaft gehaltenen Zimmer im Palais des Prinzen Leopold vor dem 
Siegesthore bezogen. Sie werden ſich mehrere Tage hier aufhalten 
und im trauten Familienkreiſe ſich allein der Freude hingeben, die ge⸗ 
liebte Tochter, die Schweſter Giſela wieder zu ſehen. Daher auch 
keine Spur von officiellem Empfang; eine kurze leicht zu überſehende 
Notiz in den Zeitungen theilte den hohen Beſuch mit, im Uebrigen 
iſt die Phyſiognomie Münchens ganz unverändert geblieben und keine 
läſtigen Vorbereitungen und Empfangsfeierlichkeiten haben den priva⸗ 
ten Charakter des Beſuches beeinträchtigt. Heute machten die hohen 
Gäſte die üblichen Anſtandsviſiten bei den prinzlichen Verwandten des 
Prinzen Leopold, und Ihr Correſpondent war zufällig Zeuge, als 
Kaiſer Franz Joſef und Kronprinz Rudolph vom Herzog Ludwig, der 
an der Ecke der Maximilianſtraße neben dem Hofoperntheater wohnt, 
zurückkamen und in den Wagen ſtiegen. Der Kaiſer macht noch voll⸗ 
ſtändig den Eindruck eines jungen kräftigen Mannes in den Dreißi⸗ 
gern, obwohl er bereits das 44. Jahr vollendet hat und für den mit 
den Verhältniſſen unbekannten Beobachter war es einigermaßen über⸗ 
raſchend, daß der junge Mann in der grünen Chevauxlegeruniform, 


— —— 


auch noch eine Grobheitbeilage zu erhalten. Hochmuth kommt 
vor dem Fall. R. Gardefeu. 
N. S. 21. Auguſt. Was Se. Hoh. den Oldenburgſchen Erb⸗ 
prinzen betrifft, fo hat ſich meine Oppoſition gegen das Dementi, 
von wegen der harten Schläge, die den Fürſtenſohn betroffen, ald be⸗ 
rechtigt erwieſen. Der Großherzog⸗Vater befindet ſich hier, um, da 
der junge, als „jähzornig“ bekannte Prinz nicht nur civiliſtiſcher 
Student, ſondern auch Offizier der deutſchen Reichsarmee iſt, des 
Kaiſers Entſcheidung über den unliebſamen Vorfall zu erbitten. Man 
ſagt, daß der junge Herr einige Zeit auf Reiſen geſchickt werden fol, 
wie es früher mit einem mecklenburgſchen Prinzen geſchah. Wohin? 
iſt wohl noch nicht entſchieden, — vielleicht nach dem altklaſſiſchen 
Kaukaſus, wo bekanntlich auch ein ruſſiſcher Prinz bereits in neuerer 


Staatsbürger ſich der Heimathſtadt dienſtfertig bezeigen, auch auf fol-| Zeit ein Aſyl gefunden. 


chem hundertjährigen Antieipando⸗Wege. Leid thut es mir, nicht ſelbſt 
nach hundert Jahren mich durch Vergleiche überzeugen zu können, mit 
welchem Rechte und ob überhaupt man dann, wie wir heutzutage es 
im Rückblick auf 1774 thun, auch von der „guten, alten Zeit“ zu 
ſprechen ſich erlauben wird. Ganz anders wird ſich dann manches 
geſtaltet haben. „Die Ströme werden aufwärts fließen“, wofür bei 
uns in Berlin gegenwärtig ſchon die „Canaliſations⸗Arbeiten“ in den 
zum Halsbrechen aufgewühlten Straßen als Vorbereitung gelten können. 
Die als „Profeſſioniſten“ ſehr achtbaren Berliner werden die alte 
gute, bürgerlich⸗moraliſche Lehre: „Schuſter bleib bei Deinem Leiſten!“ 
beachten und nicht mehr Allerhöhften Orts um die Verleihung des 
Titels „Profeſſor“ katzenbuckeln. Erbprinzen des künftigen Jahr⸗ 
hunderts werden ſich in den Wartezimmern der Bahnhöfe anſtändig, 
wie es ſich für Fürſtenſöhne geztemt, gegen den Wirth und die Kellner 
betragen und können dann auch ſicher ſein, nicht handgreiflich von 
Jenen ihren Standpunkt erläutert zu fühlen, wie es vor acht Tagen 
dem jugendlichen Peter auf dem Bahnhofe in Dresden paſſirt iſt, 
— wahr und wirklich, trotz aller hochtrabenden Dementi's, 
Vertheidigungen, die bekanntlich ohnedem in neuer Zeit allen Credit 
verloren haben. 

Mein und meiner fleiſcheſſenden Berliner Mitbürger gerechter Jam⸗ 
mer über den ſchamloſen Wucher der hieſigen Schlächter hinſichts der 
Fleiſchpreiſe, hat die tröſtliche Nachricht der Zeitungen wohlgethan, daß 
mehrere achtbare Banquiers einen bedeutenden Fonds zuſammenge⸗ 
ſchoſſen haben, um der Berliner Bevölkerung billiges Fleiſch zu liefern 
und zwar zu dem Preiſe, zu dem das Vieh auf dem Viehmarkt als 
Marktpreis erhandelt wird. Geſchlachtet wird auf dem Viehhofe und 
Verkaufsſtationen werden in den verſchiedenen Stadtthellen errichtet 
werden, wie es mit den Volksküchen der Fall geweſen, die ſich hier 


überaus fegendreich bewährt haben. — Unſere Schlächter ſpeien Gift 


und Galle über „det miſerable Zeitungsgeſchreibe“, und Hausfrauen, 
die den Markt beſuchen, müſſen ſich hüten, irgend eine Bemerkung 
über die jetzige Theuerung und deren eben erwähnte Abhülfe laut 
werden zu laſſen, wenn fie nicht gewärtigen wollen, bet dem nothge⸗ 
drungenen Fleiſcheinkauf außer der ſchamloſen Knochenbeigabe 


Ferner erhalte ich noch die Nachricht von der Geſundung des dem 
Grabe nahe gewähnten Herrn Geh. Regierungsrath Stieber. Der⸗ 
ſelbe ſoll von Freienwalde bereits hier eingetroffen ſein und ſeiner 
Wirkſamkeit zu entſagen, noch keineswegs geſonnen ſein. — Dagegen 
haben geſtern die Störche ſich bereits verſammelt, um ihre Wande⸗ 
rung nach wärmeren Gegenden anzutreten. Man ſagt, daß ſie zu 
dieſem frühen Reiſeentſchluß durch die, bekanntlich ſehr gelehrten und 
unfehlbaren Meteorologen ihres beſiederten Stammes veranlaßt wor: 
den, die einen verfrühten ſtrengen Winter vorhergeſagt, den abzu⸗ 
warten den traulichen Vögeln bei den, jetzt ſchon enorm in die Höhe 
gegangenen Preiſen der Hetzungsmaterialien, nicht gerathen erſchienen. 
Warum hat die Vorſehung mich nicht auch als Storch in dieſes irdiſche 
Jammerthal geſchickt? Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

In dem Momente, da ich in hergebrachter Weiſe „die Feder er⸗ 
greifen“ will, um meinen Leſern die diesmal verſpätet angetretene 
Herrſchaft der „ſauren Gurke“ zu melden und ihnen in wohlgeſetzten 
Perioden zu erzählen, daß ich ihnen eigentlich nichts zu erzählen habe, 
bringt mir der beflügelte moderne Merkur ein zärtliches Brlefchen 
fein zuſammengelegt mit zierlicher Handſchrift! 

Athemlos öffne ich es und ſiehe da — die Wanderungen des Sonn⸗ 
tags ſind fertig. Ein junger Mitarbeiter hat mich der Mühe des 
Ahasverus⸗Wanderas überhoben; er ſendet mir ein „Sonntagsblättchen“ 
comme il faut. Mögen meine Leſer ſelbſt urtheilen — hier iſt das 
ſchätzbare Elaborat: 

Geheimniſſe des Kindergartens. 
Mein theurer Freund und Redacteur! 

Sie geſtatten wohl, daß ich Sie ſo nenne, da ich Ihr geſchätztes 
Blatt eifrig leſe und dadurch ſtillſchweigend Ihr Freund geworden bin, 
wenn ich auch das Vergnügen Ihrer perſönlichen Bekanntſchaft ent⸗ 
behren muß. 

Sie haben in den letzten Wochen durch Ihre „Secundabriefe“ und 
„Herzensergießungen eines Backfiſches“ ſich die Sympathien aller außer: 
halb des Strafgeſetzbuches ſtehenden Mitbürger in hohem Grade er⸗ 


der vor dem Kalfer in den Wagen fieg, der Sohn des lägendlichen 
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Wagen Platz nahmen vertauichten fie alsbald mit der bequemeren 
Militairmütze, deren Form für Ihren Berichterſtatter etwas Sympa⸗ 
thiſches, gewiſſe Saiten in ſeinem Innern Berührendes hatte. Der 
Eindruck wurde durch den rothen Streif um die Mütze des Kaifers 
vervollſtändigt, und ein eigenthümlicher nicht wohl wieder zu gebender 
Gedankengang war es, der ſich meiner bemächtigte, als ich den Wa⸗ 
gen mit ſeinen beiden Inſaſſen davon eilen ſah. Nur ſo viel will ich 
ſagen, daß ich mich herzlich freute, den Souverän und den muthmaß⸗ 
lichen Thronfolger von Oeſterreich⸗ Ungarn unter ſolchen Verhältniſſen 
in München zu ſehen, ganz frei von jenen gehäſſigen Empfindungen, 
für welche die Politik des Grafen Beuſt die ſüddeutſche Hauptſtadt als 
Mittelpunkt auserkoren hatte. Es war eine abſolute Nothwendigkeit 
für die Geſtaltung wirklich herzlicher und dauernd freundſchaftlicher 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und dem deutſchen Reiche, 
Beuſt von der Leitung der Geſchäfte zu entfernen und ihm einen Wir⸗ 
kungskreis anzuweiſen, wo ſein ruheloſer Ehrgeiz weniger Schaden 
ftiften kann, als an der gebietenden Stelle, welche er zuvor einnahm. 
Graf Andraſſy hat die durch ſeinen Vorgänger angefochtenen und 
künſtlich erhaltenen politiſchen Leidenſchaften in ruhigere Bahnen ge⸗ 
lenkt, und wenn auch feine Leiſtungen als Rothbuch⸗Redacteur weit 
hinter denen des Grafen Beuſt zurückbleiben, ſo wird Europa für 
dieſen Mangel durch eine ſolidere, die Bedingungen der Dauer in ſich 
ſchließende Politik vollauf entſchädigt. 


O eſter reich. 


„ Wien, 21. Auguſt. [Die Großjährigkeit des Kron⸗ 
prinzen Rudolph.] Erzherzog Rudolph, der heute ſein ſechszehn⸗ 
tes Lebensjahr vollendet, wird mit dieſem Tage auch in den Erblan⸗ 
den großjährig, wie er ſchon vor zwei Jahren als Erbe der ungariſchen 
Krone majorenn geworden iſt. Die Monarchie iſt ſomit vor einer 
Regentſchaft bewahrt geblieben. Vor nicht zwölf Jahren konnten wir 
dem Eintritte einer ſolchen Eventualität nicht ſo gleichmüthig entgegen⸗ 
ſehen, als der Thronbeſteigung des Kaiſers Ferdinand Max in Mexico 
Verhandlungen ernſteſter Art über ſeine Entſagung auf alle Erbfolge⸗ 
rechte in Oeſterreich⸗Ungarn vorangingen. Selbſt von Mexico aus 


ließ dann der neue Kaiſer die unbedingte Giltigkeit dieſer 
Entſagungsacte durch officdfe Federn anfechten. Einen Ausgleich 
mit Ungarn gab es damals noch nicht. So gehörte der 


Gedanke, daß der Kaiſer von Mexico als nächſter Agnat herüber⸗ 
kommen könne, um die Regentſchaft zu übernehmen, wenn Sr. Maj. 
Franz Joſeph I. etwas Menſchliches paſſiren ſollte, keineswegs zu den 
Unmöglichkeiten. Selbſt nach vollendetem Ausgleiche mit Ungarn, als 
die Kaiſerin Eliſabeth ihr Wochenbett in der Ofener Burg abhielt und 
der Erzherzogin Valerie das Leben gab, waren kleinmüthige Gemüther 
froh, daß Ihre Maj. nicht eines Prinzen geneſen war, von dem ſie, 
ſehr überflüſſiger Weiſe, eine Concurrenz für die ungariſche Krone be⸗ 
fürchtet hatten. All das gehört nun für immer der Vergangenheit 
und Vergeſſenheit und das iſt und bleibt eine ſehr dankenswerthe und 
annehmbare Thatſache, ohne daß man darum noͤthig hätte, in die 
kühnen Hypotheſen jener Conjunctural-Politiker einzuſtimmen, die aus 
der einfachen Thatſache, daß dies Familienfeſt in München begangen 
wird, und aus dem Beſuche des Kaiſers und Kronprinzen auf Schloß 
Berg bei König Ludwig II. auf eine Abwendung Baierns vom deut⸗ 
ſchen Bunde und einer gleichzeitigen Annäherung an Oeſterreich ſchlie⸗ 
ßen wollen. Den Herren möchte man ein festina lente zurufen. 
Dazu kommt noch, daß Wien einen Kronprinzen in dem echten, 
eigentlichen Sinne des Wortes eigentlich eine oder gar mehrere Gene⸗ 
rationen hindurch nicht geſehen hat. Der letzte Kronprinz Ferdinand 
beſtieg vor bald 40 Jahren den Thron und bei ihm ſtand es ja ſchon 
als Erzherzog feſt, daß er nur dem Namen nach Kaiſer ſei, und for⸗ 
mell regieren werde. Franz I. war wohl ein Kronprinz und Thron⸗ 
folger im eigentlichſten Wortſinn. Aber fein Vater Leopold vertauſchte 
ja erſt bei ſeiner Thronbeſteigung Florenz mit Wien und Franz war 
in Toskana geboren, er kam auch erſt mit 17 Jahren nach Wien, als 
Jeſerb II. ſeinen Neffe in die Negierungögefchäfte ae wollte. 


worben. Unſer ganzer Kindergarten ſchwärmt für Ihr Blatt und als 
Geheimniß kann ich Ihnen anvertrauen, daß Regierungsrath's Fritz 
in einer unſerer nächſten Sitzungen den Antrag ſtellen will, Ihre 
Zeitung zum Organ unſeres Inſtituts zu machen. Da werden ſich 
die andern Blätter ärgern, nicht wahr! 

Namentlich die „Schleſiſche Volkszeitung“, von der der oben⸗ 
bemeldete Fritz behauptet, daß ſie kein anſtändiger Junge leſen dürfe, 
trotzdem neulich fein Papa zur Mama beim Frühſtück geſagt hat, als 
fie zufällig einen Artikel aus dieſem Blatte laſen, „das ſei Lectüre für 
Kindergärten und ähnliche Inſtitute.“ 

Indeß, damit Sie mir nicht Plauderhaftigkeit und Weitſchweifig⸗ 
keit vorwerfen, will ich zum eigentlichen Gegenſtande meines heutigen 
Schreibens übergehen. Ich mochte Ihnen nämlich die wichtige Mit 
theilung nicht vorenthalten, daß auch unſer Kindergarten ſeine intereſſan⸗ 
ten Geheimniſſe, ſeine zärtlichen Myſterien hat, ſo gut wie Secunda 
und die höhere Töchterſchule, und daß eine Schilderung der Vorgänge 
in unſerer kleinen Republik mit Rückſicht auf den welten Leſerkreis 
Ihres Organs in den betheiligten Kreiſen gewiß das lebhafteſte 
Intereſſe hervorrufen würde. 

Dieſe Geheimniſſe ſind aber meiſt ſo zarter Natur, daß ich Sie 
auf das Strengſte erſuchen muß, meine Anonymität zu wahren und 
mich ja nicht vor der Mitwelt zu compromittiren. 

Ihr Correſpondent aus der Secunda weiß nur von kleinen Schild⸗ 
erhebungen gegen die Tyrannen zu erzählen, bei deren Entdeckung 
die Schuldigen hinter den Couliſſen bleiben, Ihre geſchätzte Mitarbei⸗ 
terin aus der Töchterſchule ſchildert meiſt für ihre Nichtcombattantinnen 


die ſüßen Regungen der erſten Herzensbataillen und Liebesvorpoſten⸗ 


gefechte — was ich Ihnen zu erzählen hätte von den Vorgängen in 


unſeren Kreiſen, das iſt ungleich wichtiger, Ihres Blattes würdiger, 


das betrifft Probleme ſocialer, religiöſer und politiſcher Natur. 


Ja wohl, Herr Redacteur, unſer Kindergarten iſt ſich ſeiner poli⸗ 


tiſchen Bedeutung wohl bewußt und wird ſich ſelbſt vom Oberpräſidenten 
nicht in ſeiner Freiheit beſchränken laſſen. Auf ſeine Fahne hat er 


das Motto geſchrieben: „Die Waffe bleibt des Mannes ſchoͤnſte Zier“ 


und feine Parole lautet: In tyrannos! 
Wir wiſſen, daß in den Tagen der Reaction gegen unſer Inſtitut 
gewüthet und gewühlt wurde und ſtreben darum ſtets die Würde und 


das Anſehen deſſelben als eines Horts der Freiheit zu wahren und 


zu erhalten. 

Wir haben darum die Neumann Lieſe verfehmt, d. h. 
Niemand mit ihr ſprechen und verkehren, weil ſie vor einiger Zeit 
der „kleinen“ Roſenthal, als dieſe zum zweiten Frühſtück zwei ganze 
Sardellenſemmeln bekam und ihr nichts davon geben wollte, zurief: 
„Du biſt eine geizige Jüdin.“ Solche religiöſe Unduldſamkeit iſt uns 
verhaßt. 

12 haben, als Max Kober in unſere Anſtalt feierlich eingeführt 
wurde, unſerem Fräulein rund heraus erklärt, daß wir das Lied „von 
den gebratenen Vögelchen“, welches fie uns aus dem kleinen Geſang⸗ 
buche gelehrt hat, nicht mehr ſingen, 85 wir perſönliche Anſpielungen 


es darf 


artigen Allotriis hergeben. 


Indeß die Hauptſache IR denn doch: Erzherzog Rudolph iſt der erſte, 
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in conftitutionellem Grundſatze auferzogene Thronfolger in Oeſterreich. 
Gerade das Jahr feiner Geburt bezeichnete den Höhepunkt der reac⸗ 
tionären Springfluth: im Auguſt 1858 holte man aus zu vernichten⸗ 
den Schlägen gegen die Preſſe und die Juden im November 


mußte man einlenken, weil der Krawall in Belgrad begann, dem dann 
Vor 16 Jahren ſagte 
Rauſcher in ſeiner Taufpredigt, nachdem er Oeſterreich als den Hort 
der ſtaatlichen und kirchlichen Reaction in den Himmel gehoben: „So 
wird denn Rudolph I. auf dem Thron ſeiner Ahnen nur zu wahren 
und zu erhalten haben, was der ruhmgekrönte Vater ihm fefibegrün- 
Heut koͤnnen die Deutſchliberalen dieſen Wunſch nur unter⸗ 
Aber wohl der Dynaſtie und wohl dem Lande, daß es 
eine Verfaſſung iſt, und nicht, wie Rauſcher meinte, ein Concordat, 
was Rudolph I. — ſo Gott will „ſeſtgegründet“ — überkommen wird, 


der Neujahrsgruß Louis Napoleons folgte. 


det übergab.“ 
ſchreiben. 


um es „zu wahren und zu erhalten.“ 


Wien, 21. Auguſt. [Hochwaſſer in der Donau.] Langſam aber 
ftetig fällt das Waſſer des Donauſtromes und damit ſchwindet auch die Ge⸗ 
Die günſtigſten Nachrichten über 
aufe der vorigen Nacht ſowohl aus den oberen 


fahr einer Ueberſchwemmung für Wien. 
den Waſſerſtand liefen im : 
Donaugegenden, als auch aus dem Donaugebiete bon Wien und Umgebung 
ſelbſt an die Ueberſchwemmungs⸗Commiſſion ein. 


das Fallen des Waſſers und das Schwinden der Gefahr mit Befriedigung 


gemeldet. Es ſteht zu erwarten, daß in den nächſten vierundzwanzig Stun⸗ 


den jede Beſorgniß, die das Hochwaſſer hervorgerufen hat, beſeitigt ſein wird. 

Prag, 20. Auguſt. [Cardinal Schwarzenberg] if 
„Czech“ perſönlich beim Statthalter erſchienen, um die Rücknahme des 
Verbotes betreffs der Berufung des ſächſiſchen Biſchofs zu erwirken. 


„Ezech“ droht in dieſem Kampfesvorſpiel mit überraſchenden Wendungen. 
Sr. Majeſtät Geburtstag. — 


Johannisbad, 20. Auguſt. 0 
Treguenz!] In nun ſchon althergebrachter Weiſe wurde der Geburtstag 
Se. Majeftät wieder bei uns gefeiert. Als neues Moment unter den Feier: 


lichkeiten war die Illumination mit Transparent an der Balcon⸗Veranda 


des „Deutſchen Hauſes“, des „Wiener Hofes“ und der „Villa Walzel“, letz⸗ 
tere öfters auch ebf ui beleuchtet, fia dern e 
das allerböchſte Wohl brachte bei der Feſttafel Herr Commercienrath 
Gutsbeſitzer von Wildſchütz und Mitbeſitzer von Johannisbad aus, Präſi⸗ 


dent Hegel aus Berlin votirte wieder ein Hoch unſerer Kaiſerin. — 


parteien kommen jedoch noch 5 
temberwoche hinein angemeldet. Die bisherige Frequenz 867 Parteien mit 
1830 Perſonen. Plus über 200 Perſonen. Unſer Hochthal prangt noch im 
reizendſten Grün. 


Schweiz. 
Bern, 18. Auguſt. [Zur Trennung des Cantons Zürich 
von dem Churer Bisthum. — Zum Eiſenbahnweſen. — 


Wallfahrten.] Im Cantonsrath des Cantons Zürich, ſchreibt man 
der „K. Z.“, kam in der letzten Sitzung der Antrag des Regierungs⸗ 
rathes auf Trennung des Cantons von dem Churer Bisthumsverbande 
zu einer erſten Berathung, welche nach lebhafter Debatte, an der ſich 
beſonders Altbundesrath Dr. Dubs und Prof. Guſtav Vogt im Sinne 
des status quo betheiligten, mit ſeiner Erheblichkeits⸗Erklärung und 
der Ueberweiſung an eine Fünfer⸗Commiſſion zur Berichterſtattung 
endigte. Allem Anſcheine nach wird der Regierungsantrag zum Be: 
ſchluß erhoben werden. — Seit geſtern tagt in der Bundesſtadt die 
Commiſſton des Ständerathes für Prüfung der bundesräthlichen Bot⸗ 
ſchaft betreffend den Frachtverkehr auf den Eiſenbahnen und deren 
Verpflichtung zur Entſchädigung im Falle von Tödtungen und Ver⸗ 
letzungen bei ihrer Benutzung. — Die Wallfahrten wollen heuer in 
der Schweiz nicht recht ziehen, was dem Papſte wohl Veranlaſſung 
gegeben, allen denjenigen, welche ſich an dem am 25., 26. und 
27. Auguſt zu Sachſeln ſtattfindenden Piusfeſte und an der anläßlich 
nach dem Grabe des ſel. Bruders Klaus abzuhaltenden Wallfahrt be⸗ 
theiligen werden, vollkommenen Ablaß zu verſprechen. Freilich wird, 
wenn auch das die frommen Sünder nicht anlockt, das Fiasco dann 
um ſo größer ſein. 

[Aus dem Jura] wird dem „Bund“ geſchrieben: „Unſere be⸗ 
güterten Familien aus ultramontanen Kreiſen ſchicken bei Weitem die 
größte Zahl ihrer Jünglinge an clericale Anſtalten des In- und Aus: 


und Extempore's nicht dulden können. Das kann allenfalls im 
Theater geſchehen — aber unſer Kindergarten kann ſich nicht zu der⸗ 
Sie müſſen nämlich wiſſen, daß es in 


dieſem Liede heißt: 


und in dieſem Tone geht es fort. 
ſtrebenden konnten wir nicht dulden. 


„Mann, Mann, Mann, was halt in Deinem Köͤberchen? 

Nichts, nichts, nichts als wie gebratenes Vögelchen“ 

Solche Beleidigung eines Mit⸗ 
Wir erklärten dies dem Fräu⸗ 

lein, daß ſich dieſes Lied nicht für uns paſſe. Das könne ſie allen⸗ 

falls nach Dortmund dem Hymnencomite ſchicken, aber nicht uns vor⸗ 

ſingen und damit ehrenwerthe „Männer“ beleidigen. Und wenn ſie 


darauf beſtände, ſo würden wir einfach von einem erprobten Mittel 
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e 
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Gebrauch machen, das man — Strike nennt. 

Unſer Fräulein iſt nun allerdings ſehr eigenſinnig, ſie haßt jede 
freiheitliche Regung, ſie duldet keine Duelle — wie ich Ihnen 
ſofort ausführlich erzählen werde — keine Unterredungen, keine Volks⸗ 
verſammlungen innerhalb der Grenzen des Kindergartens, aber vor 
einem Strike hat ſie heilloſen Reſpekt. Sonſt iſt ſie eine ganz nette 
und wie mein Bruder Eduard, der vorige Woche ſein Abiturienten⸗ 
examen beſtand, ſagt, ſehr hübſche Dame. 

Aus Furcht vor einem Strike wurde „der Mann mit den gebra⸗ 
tenen Vögelchen“ abgeſchafft und eine neue Nationalhymne eingeführt. 
(„Hirſchlein ging im Wald ſpazieren — trieb allda fein artig Spiel“ 
u. ſ. w.) — Seitdem ift wieder Friede zwiſchen Volk und Regierung 
bei uns, wir leben ſo friedlich und ruhig, wie nur irgend eine andere 
Congregation im deutſchen Vaterlande. 

Nun will ich Ihnen aber noch das erwähnte Duell ſchildern! 

Regierungsrath's Fritz, den ich Ihnen bereits wiederholt nannte, iſt 
nach dem allgemeinen Urtheil Aller ein ebenſo intelligenter als fried⸗ 
fertiger Mitbürger. Er vertritt gewiſſermaßen bei uns die national⸗ 
liberale Partei (ſo z. B. iſt er auf Herrn von Kirchmann auch ſehr 
ſchlecht zu ſprechen), achtet und ehrt aber jede fremde Ueberzeugung. 
Er wohnt in der Kloſterſtraße und — wie das ſo üblich iſt — be⸗ 
gleitet er die Bertha Roſenthal, die am „Stadtgraben“ wohnt, ga⸗ 
lanter Weiſe immer nach Hauſe. Auf dieſem nicht mehr ungewoͤhn⸗ 
lichen Wege ſind Fritz und Bertha Roſenthal ſehr befreundet mit ein⸗ 
ander geworden. 
Als nun jener „Krach“ zwiſchen Bertha und Lieſe (ſiehe oben) 
entſtand, war Fritz natürlich der Hauptanführer der Thalpartei, wäh: 
rend Hans Schulze — ein Socialdemokrat jüngerer Linie — ganz 
allein ſich zum Vertheidiger der angeſchuldigten Neumann Lieſe machte, 
indem er ihr demonſtrativ aus ſeinem Vorrathe vier Bonbons ver⸗ 
ehrte. (Die kauft er faſt täglich bei Perint — ja, ja die Social: 
demokraten haben ihre geheimen Geldquellen.) 

Das wurmte nun uns Alle, zumal die Bonbons gefüllt waren 


und die Neumann einen ſolchen Genuß wahrhaftig nicht verdient 


hatte. Ein Wort gab das andere — und in wenigen Minuten 
fanden ſich Fritz und Hans erbittert gegenüber. Unfehlbar wäre es 
zum Duell gekommen, hätte nicht die Magd ſich glücklicherweiſe da⸗ 


1 


Von allen Seiten wird 


dem 


Den Trinkſpruch auf 
ihard, 


Die 
Witterung bat im Auguſt einen veränderlichen Anſtrich angenommen, Kur⸗ 
täglich an und ſind noch bis in die erſte Sep⸗ 


Alpen herab bis in die 
meldet der „N. Z. 
von 8 Uhr an in Samaden bei Blitz und Donner Schnee fiel. Das 
Thal ſei gegenwärtig voll Schnee. — Am bedenklichſten lauten die 
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landes, um den einheimiſchen, zum Theil vortrefflichen Anſtalten, z. B. 
der pruntruter Cantonsſchule, an welcher bekanntlich ein durchweg 


friſcher, freiſinniger Geiſt herrſcht, die Zufuhr an Elementen, welche S 


während mehrjährigen Studien daſelbſt leicht könnten angeſteckt werden, 
fo viel wie moglich abzuſchneiden. Von jenen ausländiſchen Anſtalten 
nennen wir hier blos Beſangon und vornehmlich Dole, letzteres die 
wahre Brutſtätte des Jeſuitengeiſtes. Von dort ſind nun 33 Stu⸗ 
denten, meiſt ſehr begüterten, zum Theil adligen Familien angehörend, 
plotzlich aus den heiligen Hallen der Anſtalt verſchwunden — als An: 
geworbene für das Carliſtenheer! Man fand einen Brief vor, in 
welchem den Recruten genau Weg und Mittel angegeben waren, durch 
Frankreich und über die Grenze zu gelangen.“ 


[Sturm und Wetter.] Aus verſchiedenen Theilen der Schweiz wird 
von heftigem Sturm und Unwetter berichtet, welche theils Sreitags den 14. d., 
theils in der darauf folgenden Nacht gewütbet. So ſchreibt man aus Luzern 
vom 15. Auguſt. Geſtern brach um 5 Uhr ein furchtbarer Weſtſturm los, 
wie ihn Luzern ſelten erlebt. Kurz vor dem Anprall deſſelben fuhren noch 
mehrere kleine Nachen auf den See; es iſt ſehr zu tadeln, daß ſolche unter 
ſolchen Umſtänden noch an Unkundige abgegeben werden. Einzelne, welche 
mit erfahrenen Steuerleuten verſehen waren, konnten ſich nach Seeburg 
retten. Eine Heine Räderſchaluppe wurde im gefährlichſten Augenblicke von 
der „Helvetia“ (Kapitain Werner) gerettet, ſonſt hätte die fünf Perſonen un⸗ 
fehlbar das Verderben erreicht. Ein kleines Boot aber, ungefähr 200 Schritte 
vor dem Hotel Beau Rivage, ſchlug um. Ein Herr und eine Dame ftürzten 
ins Waſſer. Der Herr — Profeſſor Wichelhaus aus Berlin — logirend 
im Luzerner Hof, ſuchte mit aller Anſtrengung ſeine junge Gemahlin zu 
retten. Dreimal tauchte er unter und brachte ſie zum dritten Male auf dem 
Rücken des Bootes; bewußtlos und unfähig ſich ſelbſt irgendwie zu helfen, 
ſank ſie zum vierten Male zurück. In dem Augenblick erſchienen zwei Ma⸗ 
troſen, die das Unglück geſehen, mit dem Rettungsboot, konnten aber nur 
noch Herrn Wichelhaus retten. Die junge Frau war auf den Grund ge⸗ 
ſunken und bei dem furchtbaren Sturme war an weitere Rettungsverſuche 
nicht mehr zu denken. Um 9 Uhr, in dichteſter ene ſuchten dieſelben 
Männer nach der Leiche, und als ſie bereits die Hoffnung aufgegeben, ſie zu 
finden, wurde ſie noch erfaßt. Daß das Unglück allgemeine Theilnahme er⸗ 
weckt, iſt begreiflich und man findet, es ſollte eine genauere Ueberwachung 
bei Abgabe der Boote ſtattfinden; denn die Fremden kennen ja die Gefahren 
der Gewitterſtürme auf unſern See'n keineswegs. — Ein Nachtrag zu dieſer 
Correſpondenz meldet ferner: Der Sturm hatte, wie es ſcheint, eine ſehr 
grobe Ausdehnung. Er wüthete in einem ziemlich breiten Streifen von der 

are bis an die Quellen der Reuß. Auf der Brameg, einem Berg zwiſchen 
dem Entlebuch und Malters, über welchen die Poſt gegenwärtig fahren muß, 
weil die Thalſtraße bei der letzten Ueberſchwemmung vom 31. Juli wegge⸗ 
riſſen wurde, warf der Sturm den Poſtwagen um; der Poſtillon, ein junger, 
kräftiger Mann und ſehr gewandt ſtürzte jo unglücklich, daß ihm der Poſt⸗ 
wagen auf die Bruſt fiel und er faſt augenblicklich getödtet wurde. — Ueber 
den nämlichen Sturm berichtet die „Gazette de Lauſanne“: Geſtern, gegen 
4 Uhr Nachmittags, entlud ſich über der Stadt Lauſanne und ihren Umgebungen 
ein ſtarker Hagelſchlag; gejagt durch einen ungeſtümen Wind, fielen die Schloſſen 
in dichter Menge über zwanzig Minuten lang und ſollen unglücklicher Weiſe 
großen Schaden in den Weinbergen verurſacht haben. Sie waren ſo groß 
wie Haſelnüſſe, ja einige ſogar wie Taubeneier. Die Verwüſtungen, welche 
er angerichtet, ſind beſonders bedeutend im Oſten von Lauſanne, in Paleyre, 
in einem Theil von Pully, Pauder und über den Höhen von Lutry und 
Orſter. Die Weinberge in der Uferzone des See's, von Lutry nach Diten hin, 
haben nicht gelitten. Im Weſten der Stadt wurden die Weinberge auch heim⸗ 
geſucht, doch weniger ſtark als im Oſten. Eine genaue Schätzung des Scha⸗ 
dens iſt noch nicht möglich. — Die „Patrie Suiſſe“ meldet: Geſtern Freitag 
gegen 3 Uhr Nachmittags entfeſſelte ſich über unſere Stadt (Genf) ein 
Orkan mit äußerſter Heftigkeit. Einer der ſchönſten Bäume der mittleren 
Allee der Promenade auf den Baſtionen wurde ganz entwurzelt und ſtürzte 
im Fallen auf eine Bank, die er vollſtändig zerſtörte. Die ganze Promenade 
war mit Aeſten aller Größen überſäet. In der Stadt wurden mehrere 
Kamine demolirt und ſtürzten über die Dächer binunter. — Graubünden hat 
das Unwetter am Freitag Abend überfallen. Der „Fr. Rhätier“ berichtet 
darüber aus Chur: Bei Anbruch der Nacht begann es ji blitzen und zu 
donnern und das Gewitter dauerte die ganze Nacht über bis zum heutigen 
Morgen und ſchloß ſein großartiges Schauſpiel um 7 Uhr mit einigen neuen, 
noch piel gewaltigeren Donnerſchlägen, welche die Häuſer erzittern machten. 
Ein Gewitter von ſo langer Dauer iſt in der Geſchichte und in den Jahr⸗ 
büchern eine Seltenheit. Ein Glück mußte man es nennen, daß im Gebirge 
Schnee gefallen war, ſonſt gute Nacht Brücken und Straßen, Felder und 
Dörfer, gute Nacht vorzüglich dem Rheinthal. Der Schnee reichte über die 
beige Ortſchaften. — Ein Privattelegramm 


3.“ die ſeltene Erſcheinung, daß am Sonnabend Morgen 


anze 
Nach 
zwiſchen gedrängt, welche Hans abholte. (Der ſocialdemokratiſche Rauf⸗ 
bold mußte immer abgeholt werden.) 

So wurde das Duell vereitelt, das auf den Frieden der Geſell⸗ 
ſchaft ſeine tiefen Schatten warf. 

Aber nun muß ich aufhören. 
ſich des Beifalls Ihrer Leſer zu erfreuen haben, ſoll es mir gar nicht 


darauf ankommen, fie fortzufegen. Hieran müßte ich jedoch zwei Be: ee d 


dingungen knüpfen! 
Erſtens: daß meine Artikel ſo correct und druckfehlerfre 
wie moglich gebracht werden. Ich will mich nicht blamiren wie neu: 
lich Ihr Pariſer Correſpondent, dem Ihr Setzer: „Bazaine, General 
in Spa“ ſetzte, während jener doch gewiß ſchrieb: „Bazaine“, 
General in spe!“ 
Zweitens verlange ich Honorar. 


ü 
Falls meine kleinen Schilderungen] die „Julie“ in „ 


Zwar nicht viel aber doch etwas. dieſer Bez 


richten aus dem Canton Teſſin. Ein Kelegraen der „Gaz. 


Bellinzona vom 15. d. meldet! Das Unwetter der letzten Rn dr 
dino in noch ſchlimmeren Zuſtand verſetzt, als am 7. Auguſt 1872. ei 
baden am öffentlichen und Privat⸗Cigentbum iſt unberechenbar. Hr 
Brücke von Lodrino iſt eingeſtürzt. Die Verbindungen Bellinzonas mi 
Biascas, Magadino und Locarno find unterbrochen. In Lugano waren am 
Sonnabend Morgen weder Diligenzen noch Briefpoften eingetroffen. 


Italie n. 

Nom, 18. Auguſt. [Der Vatican und Spanien.] Man 
ſchreibt der „K. Z.“: Nachdem Italien beſchloſſen hat, die Madrider 
Regierung anzuerkennen, wird auch im Vatican darüber berathſchlagt, 
was in dieſer Angelegenheit zu thun ſei. Nach der „Perſeveranza“ 
mochte man einerſeits Don Carlos nicht wehe thun, andererſeils 
fürchtet man, es mit Serrano zu verderben, wenn man ſeine Regie⸗ 
rung nicht anerkennt, nachdem ſein Vertreter Lorenzana im Vatican 
empfangen worden iſt und mit ihm über wichtige Angelegenheiten 
unterhandelt wird. Uebrigens ſoll Serrano dabei viel entſchiedener 
und weniger nachgiebig als Caſtelar ſeiner Zeit den Anſprüchen der 
römiſchen Curie gegenüber auftreten. Wahrſcheinlich wird ſich der 
Vatican entſchließen müſſen, trotz ſeiner Zuneigung für Don Carlos, 
die Madrider Regierung anzuerkennen; es wird aber den Ueberliefe⸗ 
rungen der roͤmiſchen Curie gemäß — il y a toujours des accom- 
modements avec le ciel — unter allerlei Klauſeln und Vorbehalten 
geſchehen. 

[Beſuch franzoͤſiſcher Offiziere auf italieniſchem Ge: 
biete] Mit Hinſicht auf die franzöſiſchen Genieoffiziere, welche von 
italieniſchen Gendarmen bei Aufnahme topographiſcher Pläne auf 
italieniſchem Gebiete betroffen und über die Grenze gewieſen worden 
ſind, verſichert die „Gazzetta d'Italia“, daß der italieniſche Geſandte 
in Paris der franzoͤſiſchen Regierung Vorſtellungen darüber gemacht 
und dieſe verſprochen hat, dafür zu ſorgen, daß dergleichen Beſuche 
auf italieniſchem Gebiete nicht mehr vorkommen. f 

[Briefporto.] Die Unterhandlungen der italieniſchen und eng⸗ 
liſchen Regierung über Herabſetzung des Briefportos find, den „Ital. 
Nachr.“ zufolge, im Hinblick auf den bevorſtehenden internationalen 
Poſtcongreß ausgeſetzt worden. 

[Demonſtration.] Am 15. d. M., zum Feſte Mariä Himmel⸗ 
fahrt, und in der Feſtvigilie war eine Kundgebung vorbereitet: eine 
glänzende Illumination ſollte die Wohnungen aller katholiſchen, d. h. 
ſtreng päpſtlich geſinnten Familien vor den liberalen auszeichnen; 
doch die Beleuchtung blieb ſchwach, denn faſt nur die Paläfte der 
dem Vatican ergebenen Ariſtokratie verfügten über eine beſcheidene 
Anzahl von Kerzen und Lampen. Niemand ſtörte die Freude der kleri⸗ 
kalen Feſtgenoſſen. 

Frankreich. a 

O Paris, 19. Auguſt, Abends. [In Saint⸗Malo! hat die 
Anweſenheit Mae Mahon's doch zu einem unerwarteten Auftritt ge⸗ 
führt. Nach einer Revue über die Truppen empfing der Marſcha 
die Behörden. Der Präſident des Handelstribunals, der unter Thierd 
Bürgermeiſter in St. Malo geweſen, von de Broglie aber abgeſebt 
worden iſt, hielt eine Anrede, worin er ſagte, daß die allgemeine 
Stagnation des Geſchäftes blos dem Mangel an Dauerhaftigkeit der 
politiſchen Einrichtungen und dem Mangel an einer beſtimmten definitiven 
Regierung zuzuſchreiben ſei. Aehnliche Aeußerungen hat das Staats⸗ 
oberhaupt ſchon in mehreren officiellen Reden mit Ruhe angehört. 
Vielleicht wurden ſie diesmal mit einiger Schärfe vorgetragen; auf 
jeden Fall nahm der Marſchall ſie übel auf. Er antwortete, der 
Redner täuſche ſich. Es exiſtire in Frankreich eine beſtimmt definitive 
Regierung, die ſeinige nämlich. Die Regierung ſei entſchloſſen, noch 
6% Jahre die Ordnung aufrecht zu halten. Was die Stockung der 
Geſchäfte angehe, ſo leiden auch die benachbarten Länder, wie England 
und Deutſchland, unter derſelben. Ob man von dieſen ſagen konne, 
daß ſie keine definitiven Regierungen haben? — Die Regierung hat 
abermals einen Gemeinderath, den von Perigueux, ſuspendirt. 

O Paris, 20. Auguſt. [Der Vorfall in St. Malo. — 
(Fortfekung in der erſten Beilage.) 


Leipzig. Wie das „Leipz. Tagebl.“ vernimmt, iſt vor Kurzem das erſt⸗ 

inſtanzliche Urtheil in dem bekannten Prozeß des Regiſſeurs v. Stranb 

gegen den Redactenr Dr. Franz Hirſch geſprochen worden. Daſſelbe lautet 
auf 100 Thlr. Geldſtrafe für den letztgenannten. \ 

Münden. None Behre ſpielte am 19. d. M. als geile Gaſtrolle 

omeo und Julie“ im Königl. Hoftheater. Der Vorſtellung 

wohnten Kaiſer Franz Joſeph, Kronprinz Rudolph, Prinz Leopold 


e trat Frl. Stein aus Breslau am 19. 
d. M. als neuengagirtes Mitglied zum erſten Male auf. 5 
pm Hofoperntheater eröffnete Frl. v. Bretfeld am 19. ein Gaſt⸗ 
ſpiel als Elſa in . mit 7 günſtigem Erfolge. Ä 
Ueber die Schidjale der Komiſchen Oper verlautet Folgendes: Zwi⸗ 
ſchen dem mit der Liquidirung beſchäftigten Verwaltungsrathe der Aclien⸗ 
Geſellſchaft der Komiſchen Oper und den früheren Mitgliedern dieſes Thea⸗ 


ters beſtehen nicht unweſentliche Differenzen. Eine wichtige Rolle fpielt in 
die Frage der Vorſchüſſe. Während nämlich der Verwal⸗ 


iehun ) 1 
Ich habe Bedürfniſſe, die meinen Etat überſteigen. Perini's Conſituren tungsrath dleselden von den vereinbarten Abfindungsſummen im Ganzen in 


ſind nicht billig, Birnen und Aepfel koſten auch Geld und ſo wachſen 
meine Schulden mir über den Kopf. 


Abzug bringen will, behaupten die ne . daß dies 
nur pro rata ſtattfinden dürfe. Die Differenzen haben ſich in Folge der 
divergirenden Anſicht derari geſteigert, daß eine Gruppe von vier Sängern 


In der Zuverſicht, daß fie meine Bedingungen acceptiren, habe] der Komiſchen Oper eine Klage gegen die Actien⸗Geſellſchaft angeſtrengt und 


ich die Ehre in collegialer Hochachtung zu verharren als ihr aufrichtig In die Eröffnung des Concurſes über dieſelbe nachgeſucht h 


ergebener Mitarbeiter aus dem Kindergarten. Kurd 
Theater- und Kunſtnotizen. 


Breslau. Herr Lederer, bisher Mitglied des Lobe⸗Theaters, iſt für tige Summe a Hi deponirt. 


das Berliner Stadttheater engagirt worden. sch 
Berlin. Herr Nachbaur gaftirt gegenwärtig mit großem Erfolge an 
der Kroll'ſchen Bühne. 


Bayreuth. Fräulein Minna Lammert vom Königlichen Operntheater Prokeſch⸗Oſten 


in Berlin, iſt von Richard Wagner aufgefordert worden, in „Rheingold“, dem 
erſten Theile der Nibelungen⸗Trilogie, die Partie der „Floſſhilde“ zu fingen. 
Die Sängerin hat Wagner bereits zugeſagt und iſt gegenwärtig mit dem 
Einſtudiren der Partie beſchäftigt. : . 

Cranz. Der e Theater⸗Director Kullak iſt in Folge eines 
Schlaganfalles am 14. d. M. geſtorben. 


1 at. Die Ver: 
ängung des Concurſes könnte aber begreiflicherweiſe für den Verwaltungs: 
rath manche Unannehmlichkeiten herbeiführen und deshalb hat auch dieſer 
gegen die erwähnte Klage den Recurs ergriffen, zu wi aber auch die ſtrei⸗ 

i Damit iſt die Gefahr der Concurserklä⸗ 
rung vorläufig behoben. 


munden. Am 14. d. Mis. hat in Gmunden die ſeit längerer Zeit 

angekündigte Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung unter Mitwirkung der Frau Gräfin 

Val Goßmann) und der Frau Haizinger ſtattge⸗ 

funden. Das Theater war ſelbſtverſtändlich überfüllt, und Gmundener Be⸗ 

richte überſtrömen von Begeiſterung. Gegen Ende dieſes Monats ſoll das 

dankbare Experiment wiederholt werden; man verſpricht für dieſen Abend 
auch das Mitwirken der 1 Ge dende 

Temesvar. Frau Mathes⸗Röckel, 


Temesvar das Opfer eines Scandals gemeinſter Sorte geworden. Ein 


Darmſtadt. Fräulein Fanny Janauſchek wird den Reſt des Sommers] Mitglied des dortigen Theaters hat nämlich ein ſchmutziges Pamphlet ver’ 


auf ihrer Villa in der Nähe unſerer Stadt verbringen und zum Herbſte nach 35 und daſſelbe auf der Straße zur 1 


Amerika zurückkehren. 


Dortmund. Das vielbeſprochene, von einigen Herren dahier ausgegan⸗] keit grob verletzt. 
. bat] die zur Wahrung 


eee von 1000 3 5 für eine Bis marck⸗Hy ine 
eine Baſis dadurch gefunden, daß Rudolph Gottſchall in Leipzig einen 
Text eingeſandt hat, der für preiswürdig erkannt worden iſt. Es fehlt nun⸗ 


Arbeit bis zum 10. Nobember (, verlängert worden. - 

Frankfurt a. M. Herr Ro biczek vom Stadttheater in Breslau iſt 
nach dreimaligem, glänzend ausgefallenen Gaſtſpiele für das Fach ſeriöſer 
Baß⸗Partien an das hieſige Stadttheater engagirt worden. 


mehr nur noch der Componiſt; für dieſen ift der Einſendungstermin einer! nicht endenwollendem demonſtratlben Beifall au 


1 bringen laſſen. In dieſer 
chmutzſchrift wird die Ehre der Schauſpielerin, ſowie die öffentliche Sittlich⸗ 
Frau Mathes⸗Röckel hat bereits durch einen Advocaten 
ihrer Ehre nöthigen Schritte einleiten laſſen. Wie übri⸗ 
ens das Publikum die Schmähſchrift aufnahm, geht aus dem Umſtande 
ervor, daß Frau Mathes⸗Roͤckel bei ihrem 5 auf der Bühne mit 
f enommen wurde, der ſi 

von Act zu Act ſteigerte. Da das Gerücht verbreitet war, als follte auch 
während der Vorſtellung ein Scandal provocirt werden, fo hatte die Polizei 
Vorkehrungen geſfoffen, die ſich jedoch zum Gluck als überflüſſig erwieſen 

Paris. Der in „Orpheus in der Unterwelt“ neu eingelegte Act: 


Kaſſel. „Bazaine s Flucht“, bereits am Abend des 12. d. Mts. auf der „Le royaume de Ne tunen, mit Tänzen, Verwandlungen, Gnplntionen 11 55 


Bühne, das i 

kann. In Kaſſel hat man das Ereigniß 

kaum Stunden nach der Bewerkſtelligun 
theater dem ſtaunenden Publikum in drei 6 
Die zur Anwendung gekommene Strickleiter mußte natürlich, um den 


ereiis am Abend des 12., alſo 

der Flucht, im Thalia⸗ 
ebenden Tableaux vorgeführt. 
Effect 


vollſtändig zu machen, mit Blut befleckt werden, weshalb der 1 855 — * See ee IE nur ſein kann; 
and: . 7 


eld“ beim Herunterſteigen einige Loth rother Oelfarbe mit feinen behan 
chuhten Fingern auf das Seil aufgetragen hat. Demnächſt werden derartige 
Senſationsvorfälle wahrſcheinlich immer acht Tage früher dramatiſirt wer⸗ 
den, ehe ſie ſich überhaupt ereignen. 


jedenfalls doch wohl das Möglichſte, was man verlangen dazu gehöriger Muſik, 


hat bei feiner erſten Aufführung auf dem Hauen 
Theater den gewünſchten Erfolg gehabt, d. h. er wird auf einige Zeit . 
das Intereſſe an der genannten Operette, welches nach 185 en ie 
aufeinander folgenden Aufführungen zu erlahmen begann, neu beleben. 


2 H iſt friſch und an⸗ 
Muſik, die Offenbach zur neuen Einlage i a Ram 


ift die einzige ernſte, erhielt aber den meiſten 
eifall. f N 


Mit drei Beilagen. 


die anmuthige Künſtlerin, iſt in 


ua Bus Nr ee enen 


f (Fortſetzung.) 
Mae Mahon in Rennes. — Verſammlungen der Linken 
und der äußerſten Linken. — Die beabſichtigten Inter⸗ 
pellationen. — Bazaine.] Der Vorfall von St. Malo giebt 
heute den Blättern zu reden. Man fragt ſich, was Mac Mahon ver⸗ 
anlaſſen konnte, ſo ungnädig auf die Rede des Handelsgerichts⸗Präſi⸗ 
denten Hovius zu antworten. Dieſer Herr Hovius iſt nicht, wie geſtern 
behauptet wurde, zu Thiers' Zeit Bürgermeiſter in St. Malo geweſen 
und alſo auch nicht nach dem 24. Mat abgeſetzt worden. Seine An: 
rede ſoll überdies keineswegs einen verletzenden Charakter gehabt haben; 
vielmehr wiederholte er nur, wie es ſcheint, was ſchon im letzten 
Winter bei Mac Mahon's Beſuch im Pariſer Handelsgericht der Prä⸗ 
ſident deſſelben, Herr Daguin, und was erſt vor ein paar Tagen in 
Mans ber Vertreter des Generalraths, Herr Lemonnier, dem Präſi⸗ 
denten der Republik geſagt hatten. Dieſen beiden Rednern antwortete 
Mae Mahon mit einem Danke, und wie man ſich erinnert, gab er 
Herrn Daguin ausdrücklich Recht, indem er hinzufügte, daß die Orga⸗ 
niſirung feiner Gewalt dringend erforderlich ſei. Dieſe Organiſirung 
läßt aber noch heute auf ſich warten. Vermuthilch hat der unglückliche 
Hovius auch nichts Anderes ſagen wollen, als daß eine Befeſtigung 
des Septennats dem Lande erwünſcht wäre; vermuthlich beabſichtigte 
er dem Stagtsoberhaupte damit etwas Angenehmes zu ſagen, und er 
mag ſich nicht wenig gewundert haben, als ihm das allerhöchſte Donner: 
wetter aufs Haupt ſiel. Am Ende ließe es ſich begreifen, wenn dieſe 
oft wiederholten Anſpielungen auf die Unſolidität der Regierung allmä⸗ 
lig die Nerven des Staatsoberhauptes unangenehm reizten; indeſſen 
glaubt man hier, daß der Marſchall ſich nicht aus ſeiner gewöhnlichen 


höflichen Gemüthsruhe hätte bringen laſſen, wäre er nicht ganz neuer⸗ 


dings von den Herren de Cumont, Grivart und Genoſſen beeinflußt 
worden. 


ſelbſt die gemäßigte Pariſer Preſſe wenig erbaut. Wenn der Marſchall, 


die Qualität des Soldaten nur geringen 


meint der „Temps“, aus allen Gemüthern die Irrthümer ausrotten 
will, welche Herr Hovius kundgegeben, ſo könnte ſeine Reiſe nicht bis 
zur nächſten Woche, ſondern bis zum 20. November 1880 dauern. 
Und die „Debats“: Mit einer peinlichen Ueberraſchung haben wir ge⸗ 
leſen, daß der Marſchall Herrn Hovius des Irrthums zieh, weil der⸗ 
ſelbe die anſcheinend ſehr gewagte Behauptung aufſtellte, daß Frank⸗ 
reich keine definitive Regierung hat. „Man könnte aus den Worten 
des Präſidenten der Republik einen doppelten Schluß ziehen; erſtens, 
daß in ſeinen Augen die Beſtimmung der Dauer ſeiner Gewalt allein 
geine genügend deſinirte Regierung ausmacht; zweitens, daß Alles in 
Allem der gute Zuſtand der Geſchäfte nicht von der Exiſtenz einer 
regelrechten Regierung abhängt.“ — Im Amtöblatte wird des ganzen 
Vorgangs nur flüchtig Erwähnung gethan. „Der Präſident des 
Handelsgerichts, heißt es darin, verlas eine Rede, welche dem Mar⸗ 
ſchall⸗Präſidenten Gelegenheit gab, mit Feſtigkeit daran zu erinnern, 
daß er von der Nationalverfammlung die Gewalt auf 7 Jahre er⸗ 
halten, und von Neuem zu verſichern, daß er 7 Jahre hindurch die 
Ordnung und Sicherheit aufrechthalten werde.“ — Von St. Malo 
hat Mac Mahon ſich nach Rennes begeben und dort iſt er, zur großen 
Genugthuung Louis Veuillot's, in der Kathedrale vom Erzbiſchof und von 
dem hohen Klerus empfangen worden. Der Erzbiſchof hielt eine Rede, worin 
er dem Marſchall bei Ausführung ſeiner ſchwierigen Miſſton, dem Lande 
Ruhe und Gedeihen wiederzugeben, die loyale Unterſtützung des bre⸗ 
tagniſchen Clerus verhieß. Der offizielle Bericht betont die enthuſta⸗ 
ſtiſche Aufnahme, welche Mac Mahon überall Seitens der Bevölkerung 
zu Theil wird. — Die in Paris anweſenden Mitglieder der Linken 
und der äußerſten Linken haben fgeftern Berathungen gehalten, an 
welchen ihre Vertreter in der Permanenz⸗Commiſſion de Mahy und 
Tirard Theil nahmen. Die letzteren erhielten ihre Inſtruetionen für 
die heutige Sitzung des Ferien⸗Ausſchuſſes. Wir haben ſchon gemeldet, 
über welche Fragen ſie die Regierung interpelliren werden. Zu ihren 
früheren Beſchwerdegründen find geſtern und heute durch die Suspen: 
ſion der Gemeinderäthe von Perigueur und Pamiers lin der Ariege) 
neue hinzugekommen. Die Interpellation über die Anerkennung der 
ſpaniſchen Regierung wird natürlich nicht von der Linken, ſondern von 
der Rechten ausgehen. Die Republikaner verzichten darauf, die 
Orinokofrage zum Gegenſtand einer Interpellation zu machen. — 
Das Amtsblatt beruft heute die Wähler der Maine -et⸗Loire zur Wahl 
eines Deputirten auf den 13. September. Der mehrſeitig angekün⸗ 
digte Bericht des Generals Lewal über Bazaine's Entweichung iſt im 
offiziellen Organ nicht erſchienen; dagegen bringt daſſelbe heute eine 
kleine Note, die offenbar auf Bazaine Bezug hat: „die Regierung er⸗ 
innert die Journale daran, daß die Veröffentlichung eines Artikels, 
welcher von einer ihrer bürgerlichen und politiſchen Rechte beraubten 
Perſon unterzeichnet iſt, durch Geſetz vom 11. Mai 1868 verboten 
wird.“ Wie bekannt, haben die Blätter Auszüge aus einem Brief 
Bazaine's gebracht, und heute erſt veröffentlichen „Gaulois“ und „Paris⸗ 
Journal“ ein (von uns bereits mitgetheiltes) Schreiben deſſelben an 
den Miniſter des Innern. — Der „Gaulois“ erfährt, daß Bazaine 
ſeinen dauernden Wohnſitz wahrſcheinlich in Haag nehmen werde. — 
Im Gegenſatz zur offiziöſen „Agence Havas“ behauptet das „Univers“ 
beſtimmt, das bekannte Manifeſt Don Carlos ſei der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zugeſtellt worden. Das clericale Blatt giebt ſogar in extenso 
das Begleitſchreiben, welches von Vinalet, dem Miniſter des Präten- 
denten, an den Due Decazes gerichtet worden. 

Paris, 20. Auguſt. [Ueber die Armee] eröffnet Herr 
Saint Geneſt im „Figaro“ eine Reihe von Artikeln. „Das 
Publikum“, ſagt er in einer einleitenden Betrachtung, „It in einem 
ſchweren Irrthum befangen, wenn es glaubt, daß die Heeresreform 
auch genau ſo durchgeführt werde, wie ſie von der geſetzgebenden 
Verſammlung beſchloſſen worden iſt.“ Der Verfaſſer fährt dann fort: 

„Die Wahrheit iſt, daß man ein Geſetz beſchloſſen und nothgedrungener 
Weiſe ein anderes zur Ausführung gebracht hat. Nach der Commune ſtan⸗ 
den einander zwei Syſteme gegenüber: das Syſtem des Herrn Thiers und 
jenes des Generals Trochu. Herr Thiers verlangte eine da e und 
wenn es nur nach ihm gegangen wäre, ſogar eine ſiebenjährige, der Ge⸗ 
neral Trochu wollte kaum eine dreijährige Dienſtzeit. Die Nationalver⸗ 
ſammlung hat nun allerdings das Geſet des Herr Thiers angenommen; da 


man aber nicht genug Geld hat, führt man in Wahrheit eher das Geſetz 


des Generals Trochu durch, oder vielmehr, man hat von beiden Vorlagen 
nur die Uebelſtände. Herr Trochu perlangte nur drei Jahre, was ich nach 
wie vor für einen jammervollen Mißgriff halte, aber wenn er mithin auf 
Werth legte, hatte er doch wenig⸗ 
ſtens die Zahl, die Raſchheit der Concentrirung und die Vortrefflichkeit der 
Unteroffiziere im Auge. Jetzt haben wir aber die Zahl nicht erreicht, die 
Qualität haben wir verloren und die Unteroffiziere fehlen uns ganz und 
gar. Da man die Klaſſen immer erſt verfpätet einberuft, vorzeitig entläßt 
und möglichit viel beurlaubt, fo haben wir kaum Soldaten von dreijähriger 

Be Und wenn wir dieſe wenigſten noch im Dienfte hätten, könnten 
wir ſehr zufrieden ſein, aber die dreijährigen Soldaten werden meiſtens zu 
Ofſtiersburſchen, Ordonnanzen, Profoſſen, Schreibern u. Ar w. 3 
und jo kommt es, daß heutzutage die Graubärte in der Armee Leute ſind, 
die ſeit zwei Jahren bei der Truppe ſtehen. Geht man zur Uebungsſtunde 
in eine Kaſerne, jo ſieht man Rekruten, die von Conſcribirten unterrichtet 
werben, welchen wiederum Kinder mit Borten am Kragen Befehle geben, 
und in dieſen Elementen mühen ſich nun unſere wackeren Offiziere ab. Da: 
von hat man ſich nichts träumen laſſen, man hat ſich gefagt: „Fünf Jahre 
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Wie immer dies Räthſel zu löſen fein mag, fo zeigt fi stell 


ſind votirt, folglich werden unſere Soldaten fünf Jahre dienen“; aber hier, 
wie in allen menſchlichen Dingen, will die Thatſache mit dem Buchſtaben 
nicht zuſammen ſtimmen. Wie weit dieſer Abſtand geht, iſt ſicher auch eini⸗ 
gen unſerer Generale nicht bekannt. Da ſie dem täglichen Dienſte nicht bei⸗ 
wohnen können, ſo kennen ſie nur die Effective unſerer großen Heerſchauen 
und Manöver, wo auch alle Ausgedienten ihren Platz wieder einnehmen. 
Aber ein Anderes ſind die Effective und ein Anderes die wahren Be⸗ 
ſtände. Namentlich in den Specialwaffen iſt es ganz merkwürdig zu ſehen, 
was für Leute mit der Aufgabe betraut ſind, die Anderen in dem 
Metier zu unterweiſen. Hinſichtlich der Feldwebel und Sergeannten kennt 
das Publikum noch weniger die Wahrheit; es weiß nicht, daß, während 
man die alten Unteroffiziere gehen ließ, der Freiwilligendienſt alle die 
jungen Leute an ſich zog, welche ſie hätten erſetzen können, ſo zwar, daß 
man in den Regimentern zuletzt gar Niemand mehr fand, der zum Unter⸗ 
offizier tauglich geweſen wäre. Unter dem Kaiſerreich war die Luſt zum 
Kriegshandwerk und das Anſehen des Grades noch ſo groß, das man in 
geroiifen Cavallerie-Regimentern Hunderte von jungen Leuten, welche die 
Abiturienten⸗Prüfung abgelegt hatten, herbeieilen und ſich um die Unter⸗ 
offiziers⸗Borte bewerben ſah, während heut zu Tage piele Hauptleute in 
ihrer Compagnie mit Licht einen Mann ſuchen, der zum Sergeanten tauglich 
wäre, und dieſer Mann ſehr häufig, wenn man ihn findet, die ihm zuge⸗ 
dachte Ebre aus Unluſt zum Dienſt ablehnt. Es handelt ſich bier nicht um 
eitle Tadelſucht. Ein Theil dieſer Uebelſtände rührt daher, daß man die 
Armeegeſetze votirt hat, ohne auch die entſprechenden Fonds zu bewilligen, 
ein Theil wieder daher, daß man die Schattenſeiten eines Syſtems erſt aus 
der prakiſchen Anwendung kennen lernt. So hat ſich z. B. das Geſetz über 
den Freiwilligendienſt vortrefflich bewährt: die jungen Leute haben 
ſich in Arbeit und Zucht muſterhaft aufgeführt; nur konnte man nicht vor⸗ 
ausſehen, daß nach einer ſo guten Aufführung keiner von ihnen bei der 
Armee bleiben wollte und namentlich, daß, da alle gebildeten jungen Leute 
als Freiwillige dienen, Niemand mehr in den Regimentern vorhanden ſein 
wird, den man 150 Unteroffizier befördern könnte. Während der 2 Jahre, 
welche auf die Commune folgten, wäre es gefährlich geweſen, dergleichen 
auszuſprechen. Nach dieſen furchtbaren Erſchütterungen, nach jo viel abge: 
riſſenen Epauletten mußte man um jeden Preis aufmuntern und gute Worte 
geben, alſo täglich wiederholen, daß Alles gut, daß Alles jo vortrefflich be⸗ 
tellt wäre. Jetzt iſt die Kriſis vorbei und die Wunden ſind vernarbt. Unter 
der Führung eines Mac Mahon, eines Ladmirault, eines Bourbaki haben 
ſich unſere wackeren Offiziere an's Werk gemacht, ſie haben die Trümmer 
vor dem e bewahrt und durch ihren Patriotismus das Heer gerettet. 
Jetzt darf alſo kein Blatt vor den Mund genommen werden. Die allge⸗ 
meine Lage iſt in wenigen Worten dieſe: die Zahl der Regimenter iſt ein 
wenig vermehrt, die Effective ſind bedeutend vermindert worden; die Regi⸗ 
menter beſtehen aus Rekruten, welche von Conſcribirten befehligt werden; 
der große Strom der Freiwilligen geht durch dieſe Maſſe mitten durch, in 
vollkommener Ordnung zwar, aber ohne eine Spur von ſich in der Armee 
zurückzulaſſen und vielmehr alle intelligenten Kräfte, welche ſonſt den Regi⸗ 
mentern zu Gute kamen, mit ſich fortreißend, über alledem endlich Offiziere, 
die bei jedem Grade an ein neues Corps gewieſen werden, ganz vortreff⸗ 
liche und unermüdlich thätige Offiziere, die aber, wie die Unteroffiziere, Frei: 
willigen und Soldaten, nur noch den einen Gedanken aben, nachdem ſie 
ſich vollkommen gut aufgeführt haben, ihrer Wege zu gehen. 

[Militäriſche Gedenkfeier.] Der Vice⸗Präſident des Miniſter⸗ 
rathes, Kriegsminiſter General von Eiſſey, befindet ſich in 
dem Badeorte Contrexville im Departement der Vogeſen, wo er 
geſtern, als am Jahrestage der Schlacht von Gravelotte, einer 
veranſtalteten kirchlichen Feier beiwohnte, zu der auch die Offiziere der 
benachbarten Garniſon Neufchateau herübergekommen waren. Nach 
Beendigung der Ceremonie bildeten die anweſenden Offiziere, die 
Pompiers des Orts und die Badegäſte einen Kreis um den Miniſter, 
der mit bewegter Stimme die folgenden Worte an ſie richtete: 

„Meine Herren, ich bin Ihnen von ganzem Herzen dankbar für den 
chriſtlichen und patriotiſchen Gedanken, heute mit mir unſeren Todten von 
1870—71, dieſen glorreichen Märtyrern unſeres Vaterlandes unſere Huldi⸗ 

ung darzubringen. Die Armee wird Ihnen dafür Dank wiſſen. Bereiten 

ie Ihre Kinder für den Eintritt in das Heer vor, ſagen Sie ihnen, wie 
roß ihre Pflichten ſein werden, unterrichten Sie dieſelben darüber, ſo bald 
fe im Stande ſein werden, Sie zu verſtehen, welche Opfer der Krieg erfor: 
dert, und wie ſehr eine fremde Occupation drückt. Haben wir ſtets die Ver⸗ 
gangenheit vor Augen und hoffen wir auf eine beſſere Zukunft.“ 

[Aus Japan.] Das „Journal officiel“ veroffentlicht folgendes 
Schreiben, welches der franzöſiſche Unterrichtsminiſter von dem 
Unterrichtsminiſter von Japan erhalten hat: 

„Herr Miniſter! Ich habe mit lebhafteſter Befriedigung das Schreiben 
erhalten, welches Ew. Excellenz an mich richtete, um mir die Ueberſendung 


einer Reihe hiſtoriſcher, von Ihrem Departement veröffentlichter Werke anzu⸗ 


kündigen. Ich danke Ew. Greellenz fuͤr den von derſelben ausgedrückten 
Wunſch, ſortgeſetzte literariſche Beziehungen mit unſerem Lande zu haben. 

ch werde mich bemühen, ſie häufiger zu machen, und ich habe das Vergnü⸗ 
gen, Ew. Excellenz anzukündigen, daß dieſelben bald durch die Vermittelung 
des Herrn Bousquet eine gewiſſe Anzahl japaniſcher Werke 5 werden. 
Seit einiger Zeit haben wir in Tokio mehrere Unterrichts⸗Anſtalten gegründet, 
in welcher das Studium der franzöſiſchen Sprache, Literatur, Geſchichte und 
Geſetzgebung einen großen Platz einnimmt. Wir hoffen, daß der Unterricht 
ſich mehr und mehr entwickeln wird, und wir glauben gern, daß wir bald 
zahlreiche Zöglinge haben werden, welche dazu beitragen, unſere Beziehungen 
mit Frankreich intimer zu geſtalten. Ew. Excellenz hatten die Güte, uns zu 
benachrichtigen, daß Ihr College, der Herr Ackerbau⸗ und Handelsminiſter, 
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unſerer Verfügung geſtellt habe. Wir erhielten alle dieſe Bücher, und wir 
nehmen uns vor, Sr. Excellenz dem Ackerbau⸗ und Handelsminiſter bald 
Werke über den japaniſchen Ackerbau zukommen zu laſſen und ihm unſere 
lebhafte Dankbarkeit auszudrücken. Ich bitte Ew. Excellenz u. ſ. w. 
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts: Kido Taka Joſhi.“ 

[Eine Entſcheidung des Caſſationshofes.] Von dem 
Aſſiſſenhofe in Nancy, ſchreibt man der „N. Z.“, wurde vor einigen 
Tagen ein dort etablirter Deutſcher, Namens Julius Jakob, Gerber 
und Viehhändler, wegen Verbrechens des Einverſtändniſſes mit dem 
Feinde, wie bereits gemeldet, zu 6 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Dieſer Mann war während des Krieges und während der Oceupation 
Lieferant der deutſchen Armeen geweſen. Er hatte gegen den Erlaß 
der Strafkammer, welcher ihn vor die Geſchworenen verwies, die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde beim Caſſationshofe eingereicht, war aber abgewieſen 
worden. Der hoͤchſte Gerichtshof hatte entſchieden, daß ein Ausländer, 
ſo lange derſelbe in Frankreich wohne, den Geſetzen des Landes unter⸗ 
worfen ſei. Ich hatte damals dieſe Entſcheidung in der „Gazette des 
Tribunaux“ geleſen und den erſten Eindruck empfunden, daß dieſelbe 
in dieſem Falle ſchwerlich gerechtfertigt ſein könne. Ich unterließ es 


aber, Ihnen darüber zu ſchreiben, weil ich rechtzeitig daran erinnert] Maff 


wurde, daß im Jahre 1870 die deutſchen Gerichte eine ganz gleiche 
Entſcheidung getroffen hatten. Bekanntlich waren damals verſchiedene 
Banquiers angeklagt, ſich bei der franzöſiſchen Kriegsanleihe betheiligt 
zu haben. Unter den Angeklagten war auch Herr K., ein in Frank⸗ 
furt lebender Franzoſe, der ganz wie der Deutſche in Nancy ver⸗ 
gebens ſeine Nationalität geltend machte und trotz derſelben ver⸗ 


urtheilt wurde. 
Amerika. 


Rio de Janeiro. [Der „Mucker“ ⸗Aufſtand in Rio de Grande.] 
Wir haben ſchon von dem entjeglihen Ausbruche eines religiöſen Fanatis⸗ 
mus, welcher ſich in deutſchen Colonien der braſilianiſchen Provinz Rio Grande 
do Sul ereignet hat, Nachricht gegeben. Einer Reihe von Nummern der in 
Porto Alegre erſcheinenden „Deuiſchen Zeitung“ entnehmen, wir noch nach⸗ 
ſtehende Mitthei 1 . über die blutigen Scenen. Wir beginnen mit einer 
Zuſchrift aus Hamburger Berg vom 4. Juli, weil dieſelbe die Entſtehung 
der von einem gewiſſen J. G. Maurer geſtifteten Secte, auf die man nicht 
ganz richtig den Namen Mucker übertragen hat, ſchilderte: 5 

„Wir haben dieſe Bande entſtehen ſehen und beobachtet. Es hat mit 
dem Doctor⸗Schwindel von Johann Georg Maurer angefangen. Die 
dummen, einfältigen Leute ſind maſſenweiſe zu dem Wunder⸗Eſel gelaufen, 
an feine Wundercuren glaubend, der alle Krankheiten und Gebrechen curiren 
wollte. Und was für Wundercuren dieſer machen kann, ein Menſch ohne 


weit her war. Obgleich der Wunderdoctor für ſeine Curen und Remedien 
ſich ſtets hatte gut bezahlen laſſen, jo: wollte doch das Geſchäft nicht ver 


blühen, worauf feine Frau, geborene Jacobine Menz, alt Prophetin aufs 
getreten iſt. Sie iſt eben ſo unerfahren und dumm wie ihr Mann, aber 
überjpannter und unreiner, hat das wunderlichſte, fabelhafteſte Zeug, was 
nur zu denken iſt, prophezeit, und neigte ſich immer mehr dem religiös⸗fana⸗ 
tiſchen Schwindel zu. Dieſer Schwindel iſt nun in Gemeinſchaft mit ihrem 
Manne mehr gepflegt und ausgedehnt worden. Es ſind immer mehr An⸗ 
hänger zugekommen, und der fanatiſche Schwindelbund iſt entſtanden. Dieſes 
Weib hat ſich als Ehriſtus reſp. Chriſtuſſin ausgegeben, was die Anhänger 
glauben und daran feſthalten; mag ſie noch ſo tolles Zeug ſagen und prophe⸗ 
eien, Alles von ihr wird geglaubt und als Dogma angenommen. Dieſem 

unde haben ſich immer mehr Anhänger angeſchloſſen, haben immer geworben, 
um noch mehr Anhänger zu bekommen. In ihren Grundſätzen iſt nicht das 
mindeſte, was wirklich religiös iſt, und nicht ein Schein don Vernunft iſt 
daran. Sie haben ſich von Kirche, Schule und ftaatlihem Verbande getrennt 
und erlennen die Geſetze nicht an; ihre Grundſätze ſind Gemeinſchaft der 
Weiber und des Vermögens. Das Arbeiten halten ſie für unnöthig; blos 
was ſpeciell für ihren Bund nöthig iſt, wird gemeinſchaftlich gemacht, denn 
nach ihren Prophezeiungen gehen die übrigen Menſchen alle zu Grunde, ſie 
allein bleiben übrig, bekommen dann Alles. Wer ihrem Bunde untreu ges 
worden iſt, wird mit Feuer und Mord beſtraft, wovon wir die traurigſlen 
Beiſpiele haben. Der Anfang der Vertilgung der übrigen Menſchen iſt von 
ihnen ſelbſt am Donnerstag den 25. Inni in der Nacht mit der unerhörteſten 


Grauſamkeit gemacht worden; die ſchauderhafteſten Gräuel ſind verübt wor⸗ 


den, welche die Geſchichte noch nicht kennt. 
ſchreiben. Die Polizei iſt zeitig und oft genug auf das Treiben dieſer gefähr⸗ 
lichen Geſellſchaft aufmerkſam gemacht und gemahnt worden, dieſem ein Ende 
zu machen; aber die lahmen Maßregeln, welche getroffen worden ſind, haben es 
ſo weit kommen laſſen, daß wir nun um unſere Wohnungen und an den 
Degen ſtehen, am unſer Hab und Gut, unſer Leben und das Leben unſerer 
See zu ſchüzen. In den entfernteſten Picaden der Colonie iſt der 
Schrecken und die Angn aroß und allgemein, und iſt überall die größte Auf⸗ 


regung. Ruhe und Frieden it dahin, und dies alles wegen einer Handvoll 


Es grauſt mir, darüber zu 


— einer Ausgeburt — von vie bis fünf Dutzend beispiellos ſchlechter 


Menſchen!“ 
S. Leopoldo, 26. Juni. Durch den Teregraphe 0 

daß die Maurer'ſche Raubmörderbande ihre e bir 8 
wüſten zu wollen, in Wirklichkeit ausführt, denn in der letzten Nacht haben 
an 13 Stellen auf Sappranga und dem linken Flußufet sänfer in Flammen 
geſtanden. Unſer friedliches Städtchen folle auch eingeäſcher werden, und 
wenn nicht gehörig Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, jo könn, wir leicht 
verloren ſein, denn bis zu 400 waffenfähigen Köpfen ſoll die Lende ſtark 
fein. Hinter allen Häuſern hört man fortwährend ſchießen, jeder mannche 
Bewohner ſucht ſich in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Bis zur Feiteng 
Velha werden alle Päſſe beſetzt werden. Vom Hamburgerberg kommt, we 
nur immer kann, in unſerem Städtchen flüchtig an. Freunde kommen rei. 
gnirt bei Verwandten hier an, ſobald ſie aber eingetreten ſind, iſt ihre Faſſung 
dahin, ſie ſchluchzen bitterlich, denn die Vorfälle berühren ſie gar zu nahe, 
nahe Familienglieder ſind entweder verwundet, ermordet, ruinirt, oder befin⸗ 
den ſich unter der Barbarenhorde. Die außerhalb unſeres Städtchens woh⸗ 
nenden Leute flüchten ſich ebenfalls nach dem Orte herein. Was man von 
den gräuſigen Vorfällen der verfloſſenen Nacht beſtimmt weiß, iſt das Fol⸗ 
gende: Schon um 7% Uhr wurde die alte Frau Hoffmeiſter im vordern 
Campo Bom von Peter Barth und Andern attaquirt und, trotz Bitten um 
Schonung des Lebens, erſchoſſen. Alsdann bat die Schwiegertochter, die 
zwei Kinderchen auf den Armen hielt, den Peter Barth, er möge doch ſie 
und die unſchuldigen Kleinen verſchonen. Das Scheuſal aber, indem er erſt 
ſpielend mit der Piſtole einen Kreis beſchrieb, ſchoß die arme Frau in die 
Magengegend, ars die armen Würmer, das eine in die Bruſt, das an⸗ 
dere in den lin 

da etwas weiter im Campo Bom wurde zur ſelben Zeit der Capitän Dreyer 
(aus dem Paraguaykriege wohlbekannt) von einer Anzahl Mucker angegriffen, 
er aber retirirte ſich hinter einen dicken Palmbaum, den er je nach 
Stande der Angreifer beſtändig umkreiſte, und hatte ſo das Glück, nur von 
einem Schrote in die Stirne getroffen zu werden. Weiterhin auf der Sapy⸗ 
ranga ging aber noch Schlimmeres vor ſich. 
Haus des Geſchäftsmannes Jacob Schmitt in 
reißt die Hausthür auf und — erhielt drei tödtliche Schüſſe! Während das 
Haus zu einem Aſchenhaufen wird, flüchtet ſich die Frau Schmitt mit drei 
kleinen Kindern durch den Capao zu dem Haufe ihres Schwagers Heinrich 
Schmitt. Heute Morgen fand man den armen Jacob Schmitt noch mit ei⸗ 
nigen Lebenszeichen vor der Hausthürſchwelle liegen; bald darauf verſchied er 
auf dem Bette im nahen Hauſe. Eine kleine Entfernung weiter wurde zu 
leicher Zeit das Haus, wo Philipp Kley ein Sr hatte, in Brand ge⸗ 
teckt und in 0 Zeit war es ein Aſchenhaufen. Kley und Familie haben 
ſich durch den Wald fein Von da eine Stunde zum Gebirge hin liegen 
dicht bei der „Muckerfeſtung“ die zwei Häuſer von Brüdern von Maurer, 
die ihm nicht zuhielten, die auch bei 

den beiden Familien geworden iſt, weiß man noch nicht. Außerdem ſind 
noch andere Schauerthaten geſchehen, denn man zählte 13 in Flammen 
ſtehende Häuſer. In allen Picaden läuten die Glocken beſtändig zum Sturme 
und es ſollen 4000 Männer aus den Colonien dabei ſein, Lynchzuſtiz zu üben. 


In einem Rückblicke auf die bisherigen Vorgänge ſagt die „Deutſche Ztg.“ 


vom 1. Juli: „Nachdem der Präſident der Provinz am 26. die Nachrichten 


von den Vorgängen in der Blutnacht vom 25. d. erhalten hatte, berieth er 


ſogleich mit dem commandirenden General, und ſchon um 4 Uhr Nachmit⸗ 


tags begab er ſich nach S. Leopoldo in Begleitung eines Contingents von 
Mann vom 12. Bataillon und des Polizeicorps. Noch in derſelben 
Nacht wurden von hier Pferde und Munition in einem expreſſen Zuge nach 


S. Leopoldo befördert und am Morgen des 27. gingen zwei Geſchütze hin⸗ 


auf. Am Nachmittage deſſelben Tages folgten zwei ſtählerne Langgeſchütze 


(Krupp) und der Präſident kehrte zurück, nachdem alle nöthigen N 
getroffen waren. Schon am 26. Abends waren alle Zugänge zu 
poldo von Linientruppen beſetzt worden, ſo daß die Bebolferung ruhiger 


1 — 


ſchlafen konnte. Am 23. war von S. Leopoldo unler Befehl des Polizei? 


Lieutenants Mirando e Caſtro eine Escorte ausgeſandt, um den Ex⸗Paſtor 


Klein zu fangen, der bei En Menz übernachtet hatte. Bei Umzingelung 


dieſes Hauſes wurde ein Polizeiſoldat von Jakob Mentz lebensgefährlich ver⸗ 
wundet, während dieſer und ſeine 12 in den Wald entflohen. Hier⸗ 
auf folgte die Mordnacht vom 25., in Folge deren die Bewohner von S. 


Leopoldo des Nachts zu patrouilliren begannen und der Polizeichef ein Con⸗ 
tingent berittener Nationalgarde unter Commando des Capitains Sylpeirg 


ausſandte. Es wurden in S. Leopoldo zwei Spione eingefangen, von denen 
einer (Hasbach?), 19 Jahr alt, erklärte, er würde kein Wort 


könne den Körper tödten, aber der Geiſt würde zu Jakobina Maurer zurück⸗ 


kebren! Derſelbe erklärte, er ſei mit einem anweſenden unmündigen Mäd⸗ 5 
chen „auf Ehrenwort“ verheirathet (zwei Kinder!). Der ſchlaue Ex⸗Paſtor 


Klein, dieſer berüchtigte Intriguant, der ohne Zweifel die Seele des Unter⸗ 
9 9 iſt, ſuchte 10 zu reiten, als er die Sache ernſt werden ſah, und 
lief der Polizei in S. Leopoldo faſt freiwillig in die Hände, wobei er eine 
Naſſe mehr oder weniger gravirender Briefe und Schriflſtücke überlieferte, 
die der Herr Präſident (der deutſch kann) ſelbſt durchlas, Maurer, die Chris 
ſtuſſin, und die ganze Weiberſchgar der Bande ſoll in dem befeſtigten Hauſe 
Maurers fein, während die übrigen Banditen die Zugänge beſetzt halten 
und zum Widerſtand entſchloſſen ſcheinen. Am 26. wurde ein Neſt von 
Muckern am Paſſo da Cruz aufgehoben, wobei zwei Männer gefangen wur⸗ 
den. In S. Leopoldo waren Gerald Fleck und Friedrich Schnell verhaftet 
worden, die auch zu der Bande gehören, und ebenſo ein Deſerteur von der 
Linie, ein Indianer, der 10 Unzen verdienen ſollte, um den 5 Schmitt 
zu ermorden. Das Ober⸗Commandd der Expedition führt Oberſt Genuino, 
Commandant des 12. Bataillons. Wünſchenswerth wäre es, daß der alte 
Luppa, welcher der Bande ſo 1 8 ki hat und auf den nach 
Klein und Jakobina Maurer wohl die größte Schuld fällt, je eher je lieber 
eingefangen würde. Klein ſoll übrigens ſehr niedergeſchlagen ſein, was ihm 
pie 115 verdenken iſt, da er den Galgen in Perſpective hat, indem die Un⸗ 
erſu 
geweſen iſt. 7 0 e 1 
Eine ſpatere Mittheilung lautet: Der Beginn der Operationen dad 
„Mucker“ iſt kein Marsch geweſen. Oberſt Genuino war am 28. Juni 
Abends auf dem Marſche nach dem Ferrabraz und gerieth in einen Hinter: 
halt der Maurer ſchen Bande, die 1 aus ſicheren Verhauen ein mör⸗ 
deriſches Feuer auf die Truppen eröffnete. Die Soldaten antworteten und 
es wurden auch 1 Kartätſchenſchüſſe abgefeuert, wobei jedoch eines der 
Geſchütze ſprang. Bei dieſem Ueberfalle hatten die Truppen 4 


inken Arm. Die alte Hoffmeiſter iſt bereits geſtorben. Von 
dem 


ur ſelben Stunde wird das 
rand geſchoſſen, der Mann 


timmt niedergebrannt find. "Was aus 


eo⸗- 


guftehen: man 


ung ſtets klarer darlegt, daß er der Anſtifter all dieſer Schändlichkeiten 


0 E die und 
35 Verwundete, außer dem Major, dem Artillerie⸗Hauptmann und einem 3 


imann, im Ganzen alſo (von ungefähr 100 Mann) 40 Mann 
Oberſt Genzuno ſich gezwungen ſah, ſich nach Campo 
Bom zurückzuziehen, wo er mit etwa 100 Mann lagert und auf Verſtärkung 
wartet, um die Operationen wieder zu beginnen. Er ſoll bedeutende Ver⸗ 
ſtärkung verlangen und ſechs Geſchütze. Es iſt außer allem Zweifel, daß 
für den Fall, daß die Ankunft der nöthigen Truppen abgewartet werden 
muß, beilloſes Unglück auf der Colonie entſtehen wird, wo die Mucker dann 
eine wahre Schreckens herrſchaft ausüben werden. Es iſt daher nothwendig, 
daß alle veutihen Männer der Colonie, denen die Rettung ihres Eigenthums 
und ihrer Familien am Herzen liegt, zu den Truppen auf Campo Bom 
ſtoßen und ſich dem Oberſten Genuino zur Verfügung ſtellen. Als die 35 
Verwundeten in die Eiſenbahnwagen geladen wurden, ſtarb einer derſelben 
unter den Händen der Träger, ſo daß im Ganzen 5 Todte und 34 Ver⸗ 
wundete find. Die Regierung fährt fort, Truppen herbeizuziehen, und trifft 
alle ihr zu Gebote ſtehenden Maßregeln, doch muß ſie auf die kräftigſte Un⸗ 
terſtützung von Seiten der Bewohner der Colonie zählen können, wenn etwas 
ausgerichtet werden ſoll. Die Lage iſt ernſt genug und für die ganze Colonie 
handelt es ſich um Leben und Habe. 5 8 
Vom 4. Juli ſchreibt die „D. Z.“: „Oberſt Genuino hat jetzt mehr als 
250 Mann inientruppen und heute wird die zweite Hälfte des 3. Bataillons 
von Saguarao erwartet. Mit mehr als 400 Mann regulärer Truppen wird 
es bald möglich ſein, die „Mucker“ in ihren feſten Stellungen an ugreifen. 
Ein Streifcorps von 40 Mann war ausgeſandt worden, um das Haus des 
berüchtigten Robinſon zu beſetzen; welches Reſultat erreicht wurde, weiß man 
noch nicht. Von Maurer's Hauſe aus ſind Leute in Hängematten in den 
Wald transportirt worden, was glauben läßt, daß das Feuer der Truppen 
in der Nacht vom 28. Schaden angerichtet bat. Hauptmann Schneider hat 
einige deutſche Artilleriſten engagirt und iſt mit ihnen zum Oberſten Genuino 
geſtoßen, wo er wichtige Dienſte leiſten kann.“ 8 8 
San Leopoldo, 9. Juli: „Vom Ferrabraz haben wir Nachrichten, daß 
die Mucker mit Aexten und Beilen zu Wald gehen und viel hauen, dann 
werden ziemlich ſtarke Stangen berbeigeſchafft, man ſieht ſie zu 12 bis 15 
Mann bei dieſer Beſchäftigung; wahrſcheinlich werden fie ihre Verſchanzungen 
ſortſetzen und ſich's recht ſicher machen; wird ihnen aber wenig helfen, und 
je ſicherer fie ſich fühlen, um fo ſicherer wird die Vernichtung über fie herein: 
ken Linie, Artillerie, Nationalgarde und Freiwillige ziehen Ad in großer 
Uebermacht zuſammen und der Augenblick naht heran, wo die Mordbande 
in den eiſernen Kreis dieſer Macht eingeſchloſſen iſt, der. ihr Entkommen un⸗ 
möglich und ihren Untergang langſam, aber ſicher Jerbeiführen wird. 
Das Namensverzeichniß der Anbänger Muurer8 weiſt im Ganzen 64 
waffenfähige Männer auf; da von dieser bereits 18 gefangen find, ſo beſteht 
die ganze Armee der Mucker avs 46 Mann. Dieſelben heißen: Johann 
Georg Maurer, Heinrich ahne Johann Carl Schnell (mit zwei Söhnen), 
Joh. Sehn (mit einem Söhne, Jakob Sehn, Rudolob Sehn, Carl Sehn, 
Andreas Luppa, Car’ Fuppa, Chr. Karſt (mit drei Söhnen), Nikolaus Barth 
(mit einem Sog, Peter Barth, Auguſt Willborn (gelangen), Wittwe 
Schneider (mei Adoptivſohn, welcher gefangen), Jakob Menz (verwundete 
den Polizeſoldaten), Peter Menz, Georg Robinſon (mebit Peas welcher ge⸗ 
fangen) Carl Einsfeld (gefangen), Paſtor Klein (gefangen), Peter Konrad 
ms unem Sohne, beide Jae Friedrich Sa (mit einem Sohne, 
Ade efangen), Chriſtian Caſſel (Mordbrenner von Martin Caſſel), er 
und Michael Renner (mit zwei Jungen, ſämmtlich gefangen), Fr. Schnell 
(mit einem Mulatten, beide gefangen), Jakob Kober (gefangen), Carl Hirt 
gelangen), Jakob Müller, Jakob Fuchs Mula Jakob), Chr. Fuchs, Jakob 

oe (mit drei Söhnen), Jakob Creſſin, Peter Stut, Joh. Daniel Noe, Joh. 
Georg Fuchs (mit zwei Söhnen), Konrad Noe (mit zwei Söhnen, wovon 
einer gefangen), Wilhelm Maurer lerſchoſſen in der Baumſchneiz), Jakob 
Fuchs (Giftmörder von H. Ritter, mit einem Sohne), Valentin Vaſum (mit 
einem Sohne), Alex. Hasbach (gefangen), Heinrich Weber und Carl Maurer. 
Die Anzahl der Weiber und Kinder, welche von zehn Jahren an bewaffnet 
ſein ſollen, iſt natürlich nicht genau bekannt. 

Gräßlich iſt es, daß ſolche Scheuſale ihre Unthaten auf einer deutſchen 
Colonie verüben konnten, und noch ſchlimmer, daß zahlreiche ee die 
Miſſethaten der Bande mit Hab und Gut bezahlen mußten. Die Colonie 
wird furchtbar leiden unter den Folgen dieſer Vorgänge, die an Gräßlichkeit 
Alles übertreffen, was die wildeſte Phantaſie erſinnen konnte. 
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Provinzial-Zeitung. 


u Breslau, 22. Auguſt. [Vorſchuß⸗Verein.] In Betreff 
der bei den hieſigem Vorſchuß⸗Vereine vorgekommenen Veruntreuungen 
iſt nunmehr der Seitens des Verwaltungs-Raths abgefaßte Bericht er: 
ſchienen und laſſen wir denſelben nachſtehend folgen: 


„Zufolge Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 20. Juli cr. beehrt 
ſich der unterzeichnete Verwaltungsrath, den Mitgliedern des Vorſchuß⸗ 
Vereins in Breslau leingetragene Na Jah den nachſtehenden Bericht 
zu erſtatten. — Gegen Mitte Juni dieſes Jahres kam durch Mittheilung 
aus privaten Geſchäftskreiſen zu unſerer Kennkniß, daß unter der ſchriftlichen 

eichnung: „Breslauer Vorſchuß⸗ Verein, die Kaſſenverwaltung, Doering, 

ogel“, Lieferungsgeſchäfte in Börſenpapieren am bieſigen Orte gemacht 
wurden. — Da der Verein von ſolchen Geſchäften ſich grundſätzlich fernhält, 
fo war eine Ungehörigkeit conftatirt, welche allem Vermuthen nach unſern 
Verein zu ſchädigen geeignet erſchien und, wie wir annahmen, nicht für ſich 
allein ſtand. — Gemeinſchaftlich mit dem Vorſtande ſchritten wir zu verant⸗ 
wortlichen Vernehmungen ſämmtlicher Beamten, und das Ergebniß war eine 
für uns, wie für den Verein bedauerliche Enthüllung. 

„Seit October 1871 hatten die Beamten Döring, Rogel, Hoch und 
Kimmel der Zeitſtrömung nicht widerſtehen können und in Börſenpapieren 
ſpeculirt. — Nach einer unter Ion getroffenen Vereinbarung wurden die 
Dale eben Kaufs⸗ und Verkaufsgeſchäfte auf den Namen Rogel's in 
feiner Eigenſchaft als Mitglied abgeſchloſſen. — Verluſte, welche durch die 
Einlagen und Gutſchriften des Conto Rogel nicht wären gedeckt worden, 
find dabei nicht vorgekommen; die Ungehürigkeit beſtand darin, daß zur Be⸗ 
zahlung der Kaufgelder für angekaufte Effecten, welche allerdings dem Ver⸗ 
eine verpfändet blieben, die Kaſſe des Vereins in Anſpruch genommen wurde, 
ohne daß dieſes Geſchäft, welchem man ſonſt die Eigenſchaft eines Vorſchuſſes 
geoen Pfand nicht abſprechen konnte, ordnungsmäßig vor die verwaltenden 

gane des Vereins gebracht und von ihnen genehmigt worden wäre. 

„Daß die beiden erſten Kaſſenbeamten Döring und Rogel ſtatuten⸗ 
mäßig durch den Director auf beſtimmte Zeit ermächtigt werden konnten, 
Lombard⸗ und Pfanddarlehen ohne Rückfrage ſelbſtſtändig zu bewilligen, 
und daß ſie in der That eine ſolche Ermächtigung, welche Freilich der Zeit⸗ 
beſtimmung entbehrte, beſaßen, kann ihnen hier nicht zur Seite ſtehen, da 
fie ſich ſelb ſt derartige Vorſchüſſe auf Grund jener Ermächtigung nicht be⸗ 
willigen konnten. a : 

„Dieſe Geſchäftsprocedur, welche zunächſt einen erweislichen Nachtheil für 
den Verein nicht hatte, änderte ſich im Frühjahr 1872: Als damals zuerſt 

die bis dahin ſteigenden Courſe einen Rückgang nahmen und Verluſte bevor⸗ 
ſtanden, mochten die ſpeculirenden Beamten die Beſorgniß Veen daß ihre 
Geſchäfte hier in Breslau entdeckt oder die Möglichkeit, die 
decken, erſchwert würde. Sie beſchloſſen deshalb, ihre Geſchäfte fortan in 
Berlin zu machen, wo ſich in der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank Sör⸗ 
gel, Jariſi us u. Co. ein geeigneter Correſpondent bot. 

„Mit dieſer Genoſſenſchaftsbank ſteht unſer Verein gerade feit Beginn 
des Jahres 1872 durch den Anſchluß an den Giro⸗Verband in geſchäftlicher 
Correſpondenz. — Der Giro⸗Verband det deutſchen Genoſſenſchaften beſteht 
bekanntlich in der gegenſeitigen proviſtonsfreien Einkaſſirung von Wechſeln 
und die Deutſche Genoſſenſchaftsbank Sörgel, Pariſius u. Co. in Berlin 
bildete den Mittelpunkt dieſes Verkehrs, indem ſie die gegen ſeitigen Ueber⸗ 
weiſungen für eingezogene Rimeſſen vermittelt. Nachdem unſer Verein mit 
der ere ene in Geſchaͤftsverkehr getreten war, hat derſelbe ſich in 
einzelnen Fallen auch auf Verkaufsgeſchafte in Börſenpapieren ausgedehnt, 
‚beifpielsweile, wenn ein Mitglied den Wunſch äußerte, Papiere, welche er 
dem Verein verpfändet hatte, weil fie in Berlin einen beſſereren Markt hät⸗ 
ten, in Berlin verkauft zu ſehen, und dieſe Geſchäfte find es offenbar, welche 
den Beamten die Ausführung ihrer Pläne erleichtert haben. 

„Mit der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank alſo ſetzten ſich die ſpeculirenden 
Beamten in Geſchäftsverbindung und ertheilten ihre Aufträge zum Verkauf 
und zum Einkauf von Börſenpapieren, welche den Gegenſtand ihrer Specu⸗ 
lation bildeten. Die Geſchäfte wurden auf den Namen des Vorſchuß⸗Vereins 
wenn auch unter der Zeichnung: „Breslauer Vorſchuß⸗Verein, die Kaſſen⸗ 
verwaltung“ geſchloſſen; für den Kaufpreis der eingekauften Effecten wurde 
der Vorſchuß⸗Verein belaſtet, und andererſeits der Erlös der verkauften Effec⸗ 
ten dem Verein gutgeſchrieben. Die eingekauften Effecten blieben in dem 
Gewahrſam der Deutſchen Genoſſenſchaftbank. \ 

„In den Büchern des hieſigen Vereins wurden dieſe Geſchäfte fo einge⸗ 


nterie⸗Hau 
Jaan o daß 


75 N tragen, als wären fie für auftraggebende Kunden des Vereins ausgeführt 


worden. Die ſpeculirenden Beamten kamen dabei auf den 


4 Gedanken, die 


Namen wirklicher Mitglieder des Vereins und wirklicher Geſchäftskunden zu 
Be. mißbrauchen und auf 


erluſte zu ber: | D 


ieſe Namen ihre eigenen Speculations⸗Geſchäfte ein⸗ſelbſt zu entnehmen, daß die 


Froſt, Berthold Hanke und J. Kroner. 0 

„Nach einer Eintheilung, welche die Beamten unter einander getroffen 
haben wollen, waren die Geſchäfte Döring's auf G. Neumann, Rogel's 
auf Eduard Froſt, Kimmel auf Berthold Hanke und Hoch's auf 
J. Kroner verbucht. Dieſe Vertheilung iſt indeſſen für unſern Verein 
inſofern nur von geringer Bedeutung, als die vier Beamten uns gegenüber 
für den verurſachten Schaden ſolidariſch verhaftet bleiben. l 

„Die Verbuchung geſchah in der Weiſe, daß zwar ohne Verzug auf die 
eingegangenen Mittheilungen aus Berlin über ein beſtimmtes Einkaufs⸗ oder 
Verkaufsgeſchäft in das Memorial das betreffende Geſchäft mit Benennun 
eines der vier als Auftraggeber benutzten Namen eingetragen wurde, da 
jedoch nicht in gleicher Weiſe ſofort die Uebertragung auf die Conten der 
vier Auftraggeber erfolgte, alſo auf dieſen Conten eine Ueberlaſtung, welche 
ein Einſchreiten von unſerer Seite hätte veranlaſſen müſſen, nicht entdeckt 
werden konnte. Eine am 17. Juni d. J. unter Berückſichtigung der damali⸗ 

en Courſe für die vorhandenen Effecten angeſtellte Berechnung ſtellt den 

inderwerth dieſer Papiere gegen den Betrag, welcher aus der Kaſſe des 
Vereins für jenen Speculations⸗Verkehr entnommen worden iſt, auf 35,394 
Thaler 24 Sgr. 8 Pf., wovon 4726 Thlr. durch Cautionen und Guthaben 
der Beamten in Abzug kommen, ſo daß der wirkliche Verluſt damals ſich auf 
30,668 Thlr. berechnete, eine Ziffer, welche glücklicherweiſe ſeitdem durch 
Coursſteigerungen ſich nicht unerheblich vermindert hat. Der gegenwärtige 
1291095 0 ſich aus der dieſem Berichte beigefügten Zuſammenſtellung. 
(Beilage I. 

„So bedeutend dieſe Ziffer auch iſt, jo bildet doch die Frage von der Hoͤhe 
des Schadens nicht den Schwerpunkt der Angelegenheit; denn die financielle 
Lage unſeres Vereins geſtattet es, dieſen Verluſt zu tragen, ohne daß die 
Subſtanz unſeres Vermögens davon berührt wird. Der angeſammelte Re⸗ 
ſervefonds, welcher am 30. Juni c. 28,308 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. betrug, 
reicht vollſtandig aus, den Defect auszugleichen. Kein Mitglied hat irgend 
eine Einbuße an ſeinem Geſchäftsantheil zu beſorgen, und noch weit weniger 
werden diejenigen, welche uns Spargelder anvertraut haben, in irgend einer 
Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen. In den Vordergrund mußte vielmehr die 
Frage treten, ob dieſer ar bei Erfüllung der dem Vorſtand und dem 

Berwaltungsrath ſtatutenmäßig obliegenden Pflichten hätte vermieden oder 
verringert werden können, und ob bei dem Einen oder dem Andern eine 
Pflichtverſäumniß vorliegt, welche als die Urſache des entſtandenen Schadens 
angeſehen werden müſſe. 5 

„Für dieſe Frage iſt zunächſt das Geſellſchaftsſtatut entſcheidend. 
„Der Vorſtand haftet dem Vereine nach § 14 des Statuts für alle dem⸗ 
jelben durch Vorſatz oder grobe Fahrläſſigteit von ihm zugefügten 
Schäden. — Da von vorſätzlicher Handlung überall nicht die Rede ſein kann, 
ſo kommt es lediglich darauf an, das etwaige Vorhandenſein einer groben 
Fahrläſſigkeit ins Auge zu faſſen. — Der Begriff einer groben Fahr: 
laſſigkeit ergiebt ſich aus dem Geſetz, indem das Allgemeine Landrecht drei 
Grade des Verſehens, das ſogenannte grobe, das mäßige und das geringe 
Verſeben unterſcheidet. — Dieſe Unterſcheidung beſtimmt zugleich diejenige 
Art der Aufmerkſamkeit, welche man zu verlangen berechtigt iſt, um Den⸗ 
jenigen verantwortlich zu machen, welcher ein grobes, oder ein mäßiges, oder 
ein geringe Verſehen zu vertreten bat. — Dabei ift vorweg von Bedeutung, 
daß die Aufwendung beſonderer Sad: und Fachkenntniß nur von Dem⸗ 
jenigen gefordert wird, der für ein geringes Verſehen einzuſtehen hat, und 
es ergiebt is daraus ohne Weiteres, daß bei der Vertretung für grobes 
Verſehen ſolche Unterlaſſungen, welche nur bei beſonderer Sach und 
Fachkenntniß eine gewiſſe Be hätten haben können, nicht zu bertreten 
find. — Auf den vorliegenden Fall angewendet, würde deshalb der Vorſtand 
für den durch die Beamten dem Vorſchuß⸗Vereine verurſachten Schaden nur 
dann haftbar ſein, wenn er ohne beſondere Sach⸗ und Fachkenntniß die 
ſchäͤdigenden Handlungen hätte wahrnehmen und verhindern können. 

„Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, liegt Nichts vor, was eine 
Haftbarmachung des Vorſtandes für die vorliegenden Schäden begründen 
und einer etwa anzuſtellenden Klage Erfolg verſprechen könnte. 

„Wahrnebmbar waren die Geſchäfte der Beamten überhaupt nur aus 
der Correſpondenz oder aus den Büchern des Vereins. 

„Was zunächſt die Correſpondenz betrifft, alſo die Briefe, 

a. I die Beamten nach Berlin ſchrieben, um einkaufen oder verkaufen 
zu laſſen, 
b. welche bon Berlin eingingen und die Ausführung des Einkaufs oder 
Verkaufs melden, 
ſo iſt die Thatſache richtig, daß der Vorſitzende des Vorſtandes von dieſer 
Correſpondenz wenig oder gar keine Kenntniß genommen hat. 

„Die von bier abgegangenen Briefe würden hier wenig in Betracht 
kommen, da ſie die vorgeſchriebene Zeichnung nicht führten und es im Uebri⸗ 

en kein Mittel giebt, Jemanden zu hindern, Briefe unter einer willkürlichen 
eichnung abzuſenden. 

„Dagegen liegt in Beziehung auf die hier angelangten Beſtätigungs⸗ 
ſchreiben die Sache anders, da bier der Vorſitzende durch § 18 Nr. 3 des 
Statuts verpflichtet war, die Briefe zu öffnen. — Daß er dies nicht gethan, 
die eingegangenen Briefe nicht ſämmtlich geleſen hat, iſt eine Unterlaſſung 
von Bedeutung, und der Vorſitzende kann ſich in dieſem Punkte dem Vor⸗ 
wurfe ſtatutenwidrigen Verhaltens nicht entziehen. — Allein gleichwohl läßt 
ſich die Behauptung, daß gerade dadurch, gerade durch das unterlaſſene Leſen 
der eingegangenen Briefe unſer 5 Verluſt entſtanden, und daß er, 
wenn der Vorſitzende die Briefe aus Berlin geleſen, nicht entſtanden wäre 
oder ſich verringert hätte, mit Sicherheit nicht aufrecht erhalten. — Wo es 
ſich um Verkäufe handelte, und dem Vereine von Berlin aus die Verkaufs⸗ 
erlöſe gutgeſchrieben wurde, hatte der Leſende keine Veranlaſſung an eine 
Benachtheiligung der Kaſſe zu denken. Ob er, wenn Ankäufe mitgetheilt 
wurden, durch Rückfragen bei den Beamten den Sachverhalt hätte ermitteln 
können oder müſſen, iſt ebenſo ungewiß, wie es ungewiß bleibt, ob ſelbſt eine 
ſolche Ermittelung den ſchließlichen Verluſt und zu welchem Betrage ver⸗ 
ringert haben würde. 

„Wenngleich deshalb das Verfahren des Vorſitzenden, dem Statut zuwider 
ſich der Einſicht in die Correſpondenz enthalten zu haben, zu mißbilligen 
bleibt, erſcheint doch der urſächliche faba daß Be erhaltens mit 
unſerem Verluſte in dem Grade zweifelhaft, daß eine Haftbarmachung des 
Vorſitzenden hieraus und im Hinblick auf § 14 des Statuts ſowohl nach 
unſerer eigenen Meinung als auch nach der Auffaſſung der von uns zu 
Rathe gezogenen Rechtsverſtändigen nicht zu begründen iſt. — Ein zweiter 
Vorwurf welcher dem Vorſitzenden zur Laſt gelegt wird, iſt, daß er die Rafens 
verwaltung zur ſelbſtſtändigen Gewährung von Lombard-Vorjhüfien auto⸗ 
riſirt habe. — Das Statut giebt hierzu nur mit le Zeitbegrenzun 
in § 18 Nr. 2 die Ermächtigung, und der Vorwurf richtet ſich dahin, da 
eine dauernde und ununterbrochene Uebertragung dieſer Geſchäfte dem Geiſte 
des Statuts nicht entſprochen habe. — Allein für die Frage, um welche es 
ſich hier handelt, kann ein Vertretungsgrund daraus nicht entnommen wer⸗ 
den. — Die zweifellos jeden Augenblick widerrufliche Autorifation hatte, auch 
wenn ſie ohne Zeitbeſtimmung ertheilt war, für die Geſchäfte dieſelbe Wir⸗ 
kung, als eine auf Wochen oder Monate ertheilte, welche nach kurzer Unter⸗ 
brechung wiederholt ertheilt worden wäre. — Hier iſt überhaupt ein urſäch⸗ 
licher Zuſammenhan 6 
ie Autoriſationsertheilung auf beſtimmte Zeit würde die Beamten höchſtens 
veranlaßt haben, nur in der Zeit, für welche fie Autorifation beſaßen, die 
verbotenen Geſchäfte zu machen. — Was die Bücher betrifft, deren Führung 
der Geſammtvorſtand zu controliren hatte, ſo iſt von Bedeutung, daß mit 
dem ſteigenden Umfang der Geſchäfte des Vereins, die ſogenannte doppelte 
Buchführung eingeführt worden iſt, deren Controle unzweifelhaft eine beſon⸗ 
dere kaufmänniſche Bildung höheren Grades vorausſetzt, wie fie, nachdem 
der Verein ſeinen Vorſtand nur für ein av? Verſehen verantwortlich 
machte, bei der Wahl der Mitglieder des Vorſtandes auch gar nicht voraus⸗ 
geſetzt war. 

„Dem Kaſſen⸗Curator legt das Statut zwar die fpecielle Verpflichtung auf, 
darauf zu halten ($ 19 Nr. 5), daß die Buchführung geordnet und à jour 
iſt. Indeſſen läßt ſich der Buchführung nicht vorwerfen, daß ſie nicht ge⸗ 
ordnet ſei, und wenn die Eintragung aus dem Memorial nicht ſofort auf 
die Conten gebracht worden, ſo if doch einmal, ſobald nur die Memorialien 
vollſtändig geführt find, nach allgemeinen kaufmänniſchen Anfichten die Grund⸗ 
lage für alle Buchungen gegeben und daß das Memorial à jour geführt 
worden, iſt unſtreitig. 

„Andererſeits geſchieht bei größeren Geſchäften die Uebertragung aus dem 
Memorial auf die einzelnen Conten nicht ſofort, ſonde rn erſt nach größeren 
oder geringeren Zwiſchenräumen, und auch dem Kaſſen⸗Curator kann daraus, 
daß am Tage der Rebilion, welche im Dezember 1873 durch die Reviſtons⸗ 
Commiſſion ganz ſpeciell vorgenommen worden iſt, nicht alle Notizen des 
Memorials übertragen waren, der Borwurf einer groben Vernachläſſigung, 
durch welche unſer Schaden herbeigeführt oder vergrößert worden, nicht ge⸗ 
macht werden. 

„Das Geſellſchaftsſtatut hat der ſogenannten Kaſſenverwaltung, nämlich 
dem Kaſſirer und dem Contro leur, dem Erſteren die Führung und dem Zweiten 
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mit dem vorliegenden Schaden gar nicht vorhanden. |? 


tens der Reviſoren vorausgeſetzt werden durften. 0 

„Im § 72 des Statuts iſt für das unzweifelhaft wichtigſte Geſchäft der 
Generalverſammlung, für die Beſchlußfaſſung über die Jahresrechnung, eine 
Vorprüfung durch die Reviſions⸗Commiſſion vorgeſchrieben, und bei dieſer 
Prüfung iſt ein weſentliches Gewicht darauf gelegt, daß die Jahresrechnung 
von dem Kaſſirer angefertigt, von dem Controleur revidirt und beſtätigt iſt 

„Es gebt daraus hervor, daß die Genoſſenſchaft darin, daß fie 2 Beamte 
für die Kaſſenverwaltung geſetzt, und den Einen dem Anderen als Contro⸗ 
eur zugeordnet hat, eine hinreichende Garantie gefunden hat dafür, daß der 
Inhalt der Bücher richtig ſei. 

„Aus demſelben Geſichtspunkte hat nach § 33 der Berwaltungsrath Kaſſen⸗ 
berichte, Rechnungsabſchlüſſe, N und Bilanz durch Verglei⸗ 
chung mit den Büchern, Documenten und Kaſſenbeſtänden zu prüfen, 
die Bücher ſelbſt alſo als Grundlage anzuſehen. 

„Die Beſchädigung, welche dem Vorſchuß⸗Verein erwachſen iſt, konnte ſo, 
wie ſie ausgeführt iſt, bei dem vorhandenen Einverſtändniß der 4 mit der 
Buchführung betrauten Beamten jedem anderen Inſtitut, auch wenn es in 
anderer Weiſe geleitet worden wäre, wie unſer Verein, begegnen, ohne eine 
Zeit lang entdeckt zu werden. 

„Gleichwohl hat die vorliegende Unterſuchung dem Verwaltungsratbe wie 
dem Vorſtande die Ueberzeugung nahe gebracht, daß eine Umgeſtaltung 
unſerer Organiſation im Hinblick auf die im Laufe der Zeit nach Art und 
Umfang bedeutender gewordenen Geſchäfte eine Nothwendigkeit geworden iſt. 

„Im Einverſtändniß mit dem Vorſtande wird der Verwaltungsrath Vor⸗ 
fhläge und Statuten⸗Aenderungen reiflich berathen und demnächſt einer 
künftig einzuberufenden General⸗Verſammlung zur Beſchlußfaſſung unter: 
breiten. — Schließlich bemerken wir, daß dem Beſchluß der letzten General⸗ 
Verſammlung gemäß die ſtrafrechtliche Verfolgung der Beamten eingetreten 
iſt. — Daß dieſe Verfolgung nicht früher beantragt worden, iſt uns von 
mancher Seite entgegen gehalten worden. Wir haben jedoch die Gründe, 
welche dazu geführt haben, die Beſchlußfaſſung der General⸗Verſammlung 
abzuwarten, für weſentliche gehalten. Was die materielle, die Geldfrage be⸗ 
trifft, ſo war aus der Verzögerung ein Nachtheil nicht zu erwarten, da die 
Beamten, wie die Sache 0 ergab, Vermögen nicht beſaßen, deſſen Beſei⸗ 
tigung ein Gegenſtand der Beſorgniß geweſen wäre. Die Perſonen der Be⸗ 
amten waren uns wieder für die Dauer der Unterſuchung nothwendig, um, 
nachdem ihnen ſelbſtverſtändlich die Kaſſenführung entzogen, die zu einem 
Abſchluß erforderlichen Arbeiten durch fie zu beendigen. Es tritt aber hinzu, 
daß unſer Statut (§ 49 Nr. 5) uns nöthigt, zur Verfolgung von Rechtsan⸗ 
ſprüchen gegen Beamte die General⸗Verſammlung zu hören, und daß wir 
darauf Acht haben mußten, einen Schritt, welcher möglicherweiſe eine plötz⸗ 
liche Störung des Vertrauens, Zurückziehung von Einlagen und ſonſtige 
Schwächung unferes Geſchäfts zur Folge haben konnte, nicht cher zu thun, 
als bis die General⸗Verſammlung ſich geäußert hatte. 

„Daß es dem Kaſſirer Döring gelungen iſt, ſich der Unterſuchung durch 
die Flucht zu entziehen, iſt allerdings ein Umſtand, den wir in mehrfachen 
Beziehungen zu bedauern Urſache haben. Es iſt jedoch nicht richtig, daß 
Döring ein Urlaub ertheilt worden oder daß Döring einen ſolchen vom Vor⸗ 
ſtande erbeten hätte. Daß die Gerichtsbehörden gegen Döring bis zur Stunde 
einen Steckbrief nicht erlaſſen haben, ſcheint dafür zu ſprechen, daß für eine 
Verhaftung nach der i der Gerichte hinreichende Gründe nicht oder 
doch zur Be nicht vorliegen. So betrübend die Vorgänge auch find, welche 
die vorſtehende Berichterſtattung veranlaßt haben, und ſo berechtigt die Aug 
regung ſein mag, welche dadurch bei unſeren Mitgliedern hervorgerufe 
wurde, ſo ſind dieſelben doch nicht im Stande geweſen, das Vertrauen zu 
unferem Verein in erheblichem Maße zu erſchuttern. Wie die beigefügte 
Zuſammenſtellung n II.) ergiebt, ſind ſeit dem Bekanntwerden jener 

orgänge weder in dem Stande unſerer Mitglieder, noch in dem Betrage 
der Spar⸗Einlagen, noch auch in dem ſonſtigen Geſchäftsbetriebe Verände⸗ 
rungen eingetreten, welche auf eine irgendwie bedeutende Abnahme des Ver⸗ 
trauens zu unſerem Verein und deſſen Leitung ſchließen laſſen. Und wenn 
wir aus jenen Vorgängen die richtigen Lehren für die Zukunft zu ziehen 
wiſſen, ſo werden dieſelben weder das Gedeihen des Breslauer Vorſchuß⸗ 
Vereins, noch auch die Sache des Genoſſenſchaftsweſens überhaupt auf die 
Dauer zu ſchädigen und zu gefährden vermögen. 

Breslau, den 18. Auguſt 1874. 

Der en; srath des Breslauer Vorſchuß⸗Vereins. 
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Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. Schriftführer. 
Anders. Bergel. Bouneß. Casperke. Ad. Cohn. A. Fiſcher. 
G. Fiſcher. Gaebel. Herthe. Kaliſch. Kolbe. Kringel. Mann. 
Meltzer. Penert. C. Schneider. Schomburg. Schrameck. 


Stade. Sydow. Uber. Wolff. 


Beilage l. Breslau, den 18. Auguſt 1874. 
1. fr 
r eg net ee 80,017 24 1 
r Sn sen ae SE eat 538 8 
r 20,579 25 — 
Did immer: „ 13,171 29 4 
. 114,307 27 1 
hiervon ab Caution und Guthaben der 4 Beamten 4,610 — — 
109,697 27 1 
Von den dagegen verpfandeten Ah Se M 
Werthpapieren find bereits ver⸗ 
an er a e 22,509 13 6 
Courswerth der übrigen Papiere 
am 18. Auguſt ec... 60,632 15 — 83,141 28 6 
Mithin Verluſt 26,555 8 7 
Beilage I. eee 
Am 1. Juli 1874 betrug die Mitgliederzahl“. 4740 
Am 18. Auguſt dagegen ande 55 3 
Am 1. Juli 1874 betrugen die Spareinlagen 862,105 2 1 
Am 18. Auguſt dagegen D RUE 09,682 11 10 
Am 1. Juli 1874 betrug das Mitglieder⸗ Guthaben. 468,864 6 8 
Am 18. Auguſt dagegen. 459,236 14 11 
Breslau, 22. Auguſt. [Tagesbericht.] 
Amts ⸗ Predigten. St. Clifabet: 


+ Kirchliche 1 
aftor Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Paſtor Letzner, 9 Uhr. 
t. Bernhardin: Senior Treblin, Uhr. Hoflirche: Lektor Schwartz, 

10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Conſiſt.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, r. Sranten-Solpital: Prediger Minkwitz, 
% Ubr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
rediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
rediger Palfner, 10 Uhr. j 
Nachmittags⸗ Predigten: St. Eliſabet: Sub⸗Senior Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Pred- 
Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 144 Uhr. 
Armenhaus: Lector Schwartz, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vörwerks⸗ 
ſtraße 28): Prediger 1 4 Uhr. 
[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirch 
uguft um 4412 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Profeſſor 


1 [Beiträge zur ſchleſiſchen Orgelkunde.] Das „Schlef. Kit: 
chenblatt“ beſchaftigt ſich in neuerer Seit in ſehr dankenswerther Weiſe, über 
Kirchen und kirchliche Baulichkeiten ſchätzbare hiſtoriſche Daten zu liefern 
So giebt die neueſte Nr. deſſelben folgende Beiträge zur ſchleſiſchen Orgel⸗ 
kunde. 1) Nach dem Dombrande 1791 im Mai verlor die Cathedrale ad St. 
Joannem-Gewölbe und Orgel. Erſt 1804 vollendete der Orgelbauer Johann 
Chriſtian Benjamin Müller das heutige Werk mit 3 Klavieren zu 61 klin⸗ 
enden Stimmen, ebenſo fpäter die Orgel des Kleinchors mit 14 Regiſtern. 
an verwandte in unverantwortlicher Mat allerdings zufolge Anweiſung 
des damaliger Magifter fabricae alte Mufilalien wegen ihres dichten 
Ba a zur . Windbalge und Canäle; eine Schuld dieſerhalb 
traf aber den ſpäteren Domkapellmeiſter J. Schnabel keinesweges. 2) Die 
Kreuzkirche befigt eine Orgel von 24 klingenden Stimmen mit 2 Klavieren 
und iſt wahrſcheinlich von Casparini erbaut. 3) Die Sandkirche erfreut 
1 ſeit 1864 eines neuen Werkes zu 43 kl. St. mit 3 Kap, 5 5 Müller⸗ 
ckermann bierſelbſt. — 4) St. Matthias. Die Drgel hat 24 kl. St. dan 
Joh. Christian Benjamin Müller mit 2 Klav. feit 1838. — 5) St. Do 


Sonntag den 23. 
eber. 


die Controle ſpeciell aufgekragen ($ 38, 39) und es iſt aus dem Statute rothea mit 33 kl. St. mit 2 Klav. und Pedal, vollendet 1863 don Moritz 


lichtigkeit der Eintragungen, welche auf dieſem 


Robert Müller; fein leztes Werk von 10 in Schleſien und etlichen 20 in 
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zulragel, Es ſind dies die Namen und Conten G. Neumann, Eduard] Wege von dem Einem gemacht und von dem Anderen controlirt waren, fer 
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zwei 
Y⸗ 


nagoge. 40 kl. St., 3 Klav. und Pedal nebſt 5 für das Haupt⸗ 
ermann. — 16) 
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ſewius. 

„ 4 [Steuer⸗ Erhöhung für Breslau.] Wir Breslauer 
find im Laufe dieſes Jahres zu einer Steuer⸗Erhoͤhung gekommen, 
wir wiſſen ſelhſt nicht wie? — Die Sache verhält ſich einfach ſo. — 
Der Staat fagt®: ich will die Mahl: und Schlachtſteuer abſchaffen. 
Natürlich muß ich, um den bedeutenden Ausfall in den Einnahmen 
zu decken, eine andere Steuer einführen. Dies geſchah. Durch das 
Geſetz vom 25. Mai 1873 wurde die Königl. Klaſſenſteuer ge 
ſchaffen, welche mit dem 1. Januar 1875 ins Leben tritt. Der Staat 
hatte die Mahlſteuer vom 1. Januar 1875 überall abgeſchafft, in 
Bezug auf die Schlachtſteuer wurde es einzelnen großen Städten 
überlaſſen, dieſelbe als eine ſtädtiſche Steuer fortzuerheben. Aus 
verſchiedenen Gründen (die hier nicht angeführt werden ſollen, die aber 
ſehr gewichtig find) beſchloſſen unſere ſtädtiſchen Behörden, in den 
nächſten drei Jahren die Schlachtſteuer als ſtädtiſche Steuer fort⸗ 
zuerheben. Nun haben wir alſo vom 1. Januar 1875 ab, drei 
Steuern: 1) die gewöhnliche Commmunal-Einkommenſteuer, 

deren neues Regulativ und neuer Tarif erſt in der geſtrigen Sitzung 

der Stadtverordneten genehmigt worden iſt; 2) die neue Königliche 
Klaſſenſteuer, welche an die Stelle der aufgehobenen Mahl- und 
Schlachtſteuer tritt, und 3) da in Breslau die Schlachtſteuer nicht 
aufgehoben worden iſt, auch noch dieſe indirecte Steuer. Mindeſtens 
um dieſe letztere indirecte Abgabe iſt die Steuerkraft unſerer Commune 
mehr angeſpannt worden. Dieſe Erhöhung wird fi bei Manchem 
reeht fühlbar machen, da eine Erleichterung durch billigere 
Fleiſchpreiſe nicht eintritt. Wir wollen dies durch Zahlen deutlich 
machen. — Die neue Klaſſenſteuer geht nur bis zu einem Einkommen 
von 1000 Thlr., da Diejenigen, welche ein Einkommen von über 1000 
Thlr. haben, bis jetzt ſchon die Königliche Klaſſenſteuer gezahlt haben. 
Der Tarif der neuen Klaſſenſteuer iſt folgender: Das Einkommen von 
1) 140—220 Thlr. iſt mit jährlich 1 Thlr., 2) das Einkommen von 
220—300 Thlr. mit jährlich 2 Thlr., 3) von 300—350 Thlr. mit 
4 Thlr., 4) von 350—400 Thlr. mit 5 Thlr., 5) von 400 —450 
Thlr. mit 6 Thlr., 6) von 450 —500 Thlr. mit 8 Thlr. 7) von 500 
bis 550 Thlr. mit 10 Thlr., 8) von 550 — 600 Thlr. mit 12 Thlr., 
9) von 600 — 700 Thlr. mit 14 Thlr., 10) von 700 - 800 Thlr. 
mit 16 Thlr., 11) von 800—900 Thlr. mit 20 Thlr. und 12) das 
Einkommen von 900 bis 1000 Thlr. mit jährlich 24 Thlr. beſteuert. 
Wer alſo z. B. ein Einkommen von 900 Thlr. beſitzt, wird nach dem 
neuen Tarif jährlich (geſetzt, es werden nur 12 Simpla erhoben) an 
Communal⸗Einkommenſteuer 21 Thlr. 18 Sgr. und an Koͤ⸗ 
niglicher Klaſſenſteuer jährlich 24 Thlr., zuſammen alſo 45 Thlr. 18 
Sgr. directe Steuern zahlen und dazu das Vergnügen haben, noch 
die gar nicht zu verachtende indirecte Schlachtſteuer zu entrichten. — 
1 
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Selbſt Diejenigen, welche ein Einkommen über 1000 Thlr. und fomit 
bis jetzt ſchon die Klaſſenſteuer entrichtet haben, trifft eine Steuer⸗ 
Erhöhung. Bis jetzt nämlich gewährte ihnen der Staat, als Entſchaͤ⸗ 
digung für die zu erhebende Mahl: und Schlachtſteuer, einen Steuer⸗ 
Erlaß von jährlich 20 Thlr. Wer alſo z. B. jährlich 60 Thlr. Klaſſen⸗ 
ſteuer zu zahlen gehabt hätte, zahlte nur 40 Thlr. Dieſe Entſchädi · 
gung fällt nun weg, da ja der Staat die Mahl- und Schlachtſteuer 
aufgehoben, demzufolge alſo nichts zu entſchädigen hat. Ob die Com⸗ 
mune, welche die Schlachtſteuer forterhebt, ſich zu einer Entſchädigung 
verſtehen wird, iſt zweifelhaft. Mit einem Wort: auch die bisherigen 
Klaſſenſteuerzahler werden um jährlich 20 Thlr. in der Abgabe erhoͤht. 
— Das neue Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ iſt gegen das bis⸗ 
herige in Elwas geändert, da es nach den neuen Steuergeſetzen gear⸗ 
beitet worden iſt. Zu erwähnen und hervorzuheben iſt, daß im Tarif 
nicht etwa der feſtſtehende monatliche Steuerbetrag, ſondern das 
Steuer⸗Simplum verzeichnet iſt (ſ. Nr. 381 d. Bresl. Ztg.). Wie 
oft dieſes Simplum, ob 10, ob 11, 12, 13 oder 14 mal? im Jahre 
erhoben werden ſoll, wird jedesmal bei Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗ 
Etats vom Magiſtrat und von den Stadtverordneten beſtimmt. Alſo 
kann auch nach der Zahl der Simpla eine Steuer⸗Erhoͤhung eintreten. 
Wenn das Steuer⸗Simplum jährlich 15 Mal erhoben werden ſoll, muß 
erſt die Genehmigung der Königl. Regierung eingeholt werden. 
„[Für das bande Meldeweſenl ſollen nach neuerlicher Ans 
ordnung fortan folgende Grundſätze maßgebend ſein: Wer zum Zwecke des 
Umzuges ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt aufgeben will, iſt verpflichtet, vor 
-jeinem Abzuge unter Vorlegung feiner Staats⸗ bezw. Communalſteuer⸗Zettel 
ſich persönlich oder ſchriftlich au dem platten Lande bei dem Gemeinde⸗ oder 
Gutsvorſteher, in den Städten bei der ö abzumelden und 
anzugeben, wohin er zu verziehen gedenkt. Ueber die erfolgte Abmeldung 
wird eine Beſcheinigung ertheilt. — Wer an einem Orte eines Bezirks feinen 
gewöhnlichen Aufenthalt nehmen will, hat ſich innerhalb dreier Tage nach 
dem Anzuge unter Vorlegung der am früheren Orte ihm ertheilten Abmelde⸗ 
Beſcheinigung bei den gedachten Amtsſtellen perſönlich oder ſchriftlich anzu⸗ 
melden, auch auf Erfordern über feine Angehörigen, feine perſönlichen 
Steuer: und Militärverhältniſſe Auskunft zu geben. Ueber die erfolgte An⸗ 
meldung wird dann gleichfalls eine Beſcheinigung ertheilt. — Wer feine 
Wohnung innerhalb einer Gemeinde wechſelt, muß dies gleichfalls nach Ab⸗ 
lauf von drei Tagen in derſelben Weiſe gegen Beſcheinigung melden. — 
dieſen Meldungen find auch Diejenigen, welche die betreffenden Perſonen 
als Miether, Dienſtboten oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, inner⸗ 
halb eines achttagigen Zeitraums nach dem Ab-, An⸗ oder elt e verpflich⸗ 
tet, ſofern fie ſich nicht durch Einſicht der bezüglichen polizeilichen Beſchei⸗ 
nigung von der bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung derſchafft haben. 
— Die Verpflichtung zur An⸗ und Abmeldung der nur vorübergehend an 
einem Orte verweilenden Fremden zu regeln, bleibt den Ortspolizei⸗Behörden 
nach Bedürfniß vorbehalten. Dieſe Vorſchriften ſollen mit dem 1. September 
d. J. in Kraft treten und Zuwiderhandlungen einer Geldſtrafe bis zu 10 
Tbalern oder verhältnißmaßiger Haft unterliegen. In der Abmeldebeſchei⸗ 
nigung iſt außer den üblichen Rubriken inel. Religion noch anzugehen, ob 
der Abzumeldende ledig, verehelicht oder verwitwet iſt, in welchem Militär: 
verhältniß er ſteht, ob er ſich ſelbſtſtändig ernährt oder öffentliche Unter⸗ 
ſtüzung erhalten hat; ob event. abgemeldete Kinder geimpft und von der 
Schule entlaſſen ſind. — Die Beſtimmungen wegen Uebernahme fremder 
Kinder in Koſt ꝛc. ſind jetzt verſchärft worden. Wer ein fremdes Kind unter 
4 Jahren gegen pa a in Koſt nehmen will, iſt verpflichtet, binnen 24 
Stunden daſſelbe nach Namen, Ort und Tag der Geburt, ſowie Namen und 
Wohnort ſeiner Eltern, bei unehelichen Kindern Namen und Wohnort der 
Mutter ſowie des Vormundes bei der Oxtspolizeibebörde ſchriftlich anzumelden. 
Zuwiderhandlungen werden mit 10 Thlr. Geldbuße oder Haft geahndet. 
„„ Zur Canaliſationsfrage.] Die ſtädtiſche Commiſſion, 
beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, den 
Stadträthen Dr. Fintelmann, Stadtbaurath Kaumann, Staats, 
Brückner, Müller und den Stadtverordneten Baurath Studt, 


Dr. Lion und Profeſſor Dr. Foͤrſter, welche ſich im Juni d. J. 
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nach Danzig begab, um das dortige Canal⸗ und 


über die Canaliſation der Stadt Danzig“ durch den Druck 
veroffentlicht. Demſelben find einige ſchätzenswerthe techniſche Eroͤr⸗ 
terungen und Erklärungen des Herrn Stadtbaurath Kaumann 
ſowie mehrere Zeichnungen beigegeben. Wir werden nächſtens Einiges 
über den Inhalt des Berichtes mittheilen. 

＋[Beſitzveränderungen.] Nachodſtraße Nr. 4. Verkäufer Herr 
Producten⸗ und Kohlenhändler Carl Ellguth; Käufer Frau Particulier Pau⸗ 
line Heck. — Kupferſchmiedeſtraße Nr. 47. Verkäufer Herr Lederhändler 
Ernſt Hirſchmann; Käufer Herr Victualienhändler Johann Klinnert. — 
Viehmarkt Nr. 1b. Verkäufer Herr ee der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn Emil Goldmann; Käufer Herr Brennereibeſitzer Otto Ritter. 
— Neue Tauenzienſtraße Nr. 15 „Stadt Flensburg“. Verkäufer Herr Tiſch⸗ 
lermeiſter Carl Zehler; Käufer Herr Kaufmann Richard Thomas. — Mor⸗ 
enau Nr. 8. Verkäufer Herr Brennereipächter Robert Müller; Käufer Herr 
Brennexeibeſitzer Steinert. — Uferſtraße Nr. 27 „Kleiner Laurentius“. Ver⸗ 
1 07 Herr Brennereibeſitzer Steinert; Käufer Herr Brennereipächter Robert 

er. a 

+ [Straßendurchbruch.] Die Bebauung des Matthiasfeldes 
iſt in den letzten Wochen um einige Schritte weiter gerückt. In Folge 
der Abrundung des Matthiasparkes hat zunächſt vom Matthiasplatze 
aus bis an das ehemalige Grundſtück des Holzhändlers Gerſtenberg 
diejenige Straße durchbrochen werden können, welche auf die Matthias⸗ 
ſtraße in der Nähe der Oderbrücken ausmündet und den Namen 
Moltkeſtraße führen ſoll. — Eben ſo iſt nunmehr die zwiſchen dem 
rothen Stern und den 3 Mohren nach dem Matthiasplatze führende 
„Neue Matthiasſtraße“, welche bisher verſchiedene Ausbiegungen hatte, 
grade gelegt worden. — Sämmtliche neu angelegte Straßen ſind in 
der Pflaſterung begriffen. An der Ecke der Alten und Neuen Matthias⸗ 
ſtraße hat die Bauthätigkeit in der Art begonnen, daß 4 neue Häuſer 
dem Matthiaspark vis-A-vis in Angriff genommen wurden und ver⸗ 
ſpricht beſonders das eine ein hoͤchſt eleganter Neubau zu werden. — 
hoffentlich folgen dieſen erſten Anfängen bald weitere Bauten, um das 
Matthiasfeld zu einem eben ſo geſunden, als ruhigen und freundlichen 
Stadttheile Breslaus machen zu helfen. 

* Perſonalien.] Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Jäckel zu Hirſch⸗ 
berg i. Schl. zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Gleiwitz mit der 
Function bei der Gerichts⸗Commiſſion in Peiskretſcham, der Gerichts⸗Aſſeſſor 

andsberg zu Cech zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Coſel, 
der Kreisgetichts⸗ ecretär Canzlei⸗Director Geyer zu Beuthen zum Gerichts⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten bei dem Kreisgericht zu Pleß, der Civil⸗Supernumerar, 
Actuar erſter Klaſſe Spittler zu Neuſtadt zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem 
Kreisgericht zu Gleiwitz, der Gefangenwärter Malczok zu Beuthen zum 
Boten und Executor bei dem Kreisgericht daſelbſt. — Verſetzt: der Kreis⸗ 
richter v. Bünau zu Coſel an das Kreisgericht zu Reichenbach i. Schl., der 
Referendarius Herrnftadbt in das Departement des Königlichen Apellations⸗ 
Gerichts zu Breslau, der Bote und Executor Langner zu Beuthen an die 
die Gerichts⸗Deputation zu Tarnowitz, der Bote und Executor Hein iſch zu 
Königshütte an das ee zu Beuthen. — Angeſtellt iſt: der Poſt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Breuer als Canzliſt bei der Ober⸗Poſtdirection, der Land⸗ 
briefträger Beyer als Poſtſchaffner in Leobſchütz, der Landbriefträger Ze: 
melka in Laband, der Landbriefträger Kaboth in Uſchütz, der Landbrief⸗ 
träger Guttmann in Walzen, der Landbriefträger Winkler in Neiſſe, der 
Landbriefträger Kaliſchek in Hultſchin, der Lan 
Kandrzin, der Landbriefträger Manke in Tillowitz, der frühere Poſtillon 
Garbas als e in Ratibor, der Militär⸗Invalide Borſutzki als 
Landbriefträger in Ratiborhammer. — Verſetzt find: der Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 
Rendant Riechers von Oppeln nach Halle a. S. der Ober⸗Poſtkaſſen⸗Ren⸗ 
dant Braun von Trier nach Oppeln, der Ober⸗Poſtſecretar Komorowski 
von Stralſund nach Oppeln, der Poſt⸗Commiſſarius Knäbel von Grünberg 
nach 1 . als commiſſariſcher Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter, der Poſt⸗Expe⸗ 
diteur Gerhardt von Zabrze nach Bösdorf, der Packetträger Gerſcht von 
Neiſſe als Briefträger nach Groß⸗Strehlitz, der Landbriefträger Gorzawski 
von Poln.⸗Krawarn nach Leobſchütz. — Zu Poſtagenten find angenommen: 
der Wirthſchafts⸗Inſpector und Gemeindeſchreiber Demnig in Ober⸗La⸗ 
gennit, der Gaſtwirth Lange in Bodland, der Rentmeiſter Simon in 

chönfeld, Reg.⸗Bez. Oppeln, der Zoll⸗Einnehmer Webs in Liſſau. — Pen⸗ 
ſionirt find: der Packetträger Hupaſch in Ratibor, der Landbriefträger 
Jan ſtaf in Neuberun. — Freiwillig ausgeſchieden: der Poſt⸗Agent 

anikofsti in Ober⸗Lagiewnik. ; 

„[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zum Lokal⸗Schul⸗In⸗ 
ſpector wurde ernannt: Rittergutsbeſitzer Oppitz 95 ennerwitz für die ka⸗ 


andbriefträger Hartſch in 


tholiſchen Elementarſchulen zu Hennerwitz und Pospitz, Kreis Leobſchütz. 
Die commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Schul⸗Inſpection zu Roſenberg 
wurde übertragen: dem Rector Schreier zu Ratibor an Stelle des Dr. 
Pollok; dem Lehrer Dr. Regent die zu Kreutzburg, bisher von Lehrer Elsner 
verwaltet; dem Dr. Pollok die neue Kreis⸗Schul⸗Inſpection zu Rybnik mit 
dem — . in Rybnik; dem comm. Kreis⸗Schul⸗Inſpector Elsner die 
einſtweilige Verwaltung der in Nicolai errichteten neuen Kreis⸗Schul⸗Inſpec⸗ 
tion. — Das Vorwerk Neu⸗Ottitz im Ratiborer Kreiſe iſt vom Schulverbande 
Janowitz getrennt und mit dem Schulverbande Ober⸗Ottitz vereinigt worden. 

„ [Zur Sedanfeier.] Die Regierung zu Oppeln hat in ſehr 
zweckgemäßer Weiſe, um die Schulen des geſammten Verwaltungs⸗ 
Bezirks zur Bethelligung an dem deutſchen Volksfeſte heranzuziehen, 
ein Circular an die Landräthe und Kreis⸗Schulen⸗Inſpectoren erlaſſen, 
worin dieſe Betheiligung der Schulen ausdrücklich gewünſcht, der Modus 
der Feierlichkeit vorgeſchlagen und als geeignete Unterlage für die Schul⸗ 
feier das Feſtbüchlein „Der Tag von Sedan“ (in Ruhrort erſchienen) 
empfohlen wird. Das Circular iſt auch in den Amtsblättern abgedruckt. 

+ I[Militairiſches.] Heut Vormittag um 10 Uhr langte die 3. rei⸗ 
tende Batterie des in Grottkau garniſonirenden Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regts. Nr. 6 bier an, welche von dem Muſikeorps des hier garniſonirenden 
Artillerie⸗Regiments eingeholt und mit klingendem Spiel in die Stadt be⸗ 

leitet wurde. Derſelbe wird ſich an den Brigadeübungen der 11. Cavallerie⸗ 

rigade auf dem Platze bei Gandau betbeiligen, und am 27. nach Koſten⸗ 
blut abrücken, um an den Herbſtmanövern theilzunehmen. Künftigen Dins⸗ 
tag findet eine Beſichtigung der Regimenter durch Se. Exe. dem Comman⸗ 
deur des 6. Armeecorps, General der Capallexie v. Tümpling ſtatt. 

% [Lobe⸗Theater.] Die Schauſpiel⸗Geſellſchaft des Lobe⸗Theaters, 
deren Benefiz am 31. Auguſt ſtattfindet, hat für dieſe Vorſtellung eine Novität 
„Geſprengte Feſſeln“ nach dem gleichnamigen Roman in der „Garten⸗ 
laube“, als Schauſpiel in vier Acten bearbeitet von Dr. Bernhardi, zu Auf⸗ 
führung gewählt. Die beiden weiblichen Hauptrollen, Ella und Biankona 
werden in den Händen der Damen Frohn und v. Sunyok liegen. Den 
Capitain Hugo ſpielt Herr Lederer? v. Reinhold Herr Zelt. Es wird, da 
De EHE definitiv auseinandergeht, nur dieſe einzige Aufführung 

uden. 

„ [Das ſtädtiſche Königſchießen] wird Sonntag den 
23. Auguſt Nachmittags 3 Uhr eröffnet. Vorher wird der bisherige 
Schützenkönig, Herr Riemermeiſter Meisner und die beiden Nitter 
Herr Juwelier Markfeld und Herr Bäckermeiſter Kühn, im feſtlichen 
Zuge nach dem Schießwerder geleitet. Um 2 ¼ͤ Uhr verſammeln ſich 
die Schützen und Schießfreunde im Liebich ſchen Local. Von da bes 
giebt ſich der ſtattliche Wagenzug über die Neue Schweidnitzerſtraße, 
den Tauenzienplatz, die Tauenzienſtraße, neue und alte Taſchenſtraße, 
Grüne Baumbrücke, Katharinenſtraße, ſüdliche Seite des Neumarktes, 
Kupferſchmiedeſtraße, Schuhbrücke und Meſſergaſſe bis zur Schmiede⸗ 
brücke, um dort den Schützenkönig nebſt den Rittern abzuholen. Hier⸗ 


auf bewegt ſich der Feſtzug längs der Schmiedebrücke und Grünen 8 


Roͤhrſeite des Ringes nach dem Rathhauſe, wo der Schützenkönig mit 
dem koſtbaren Plack bekleidet wird. Dann fährt der Zug längs der 
Becherſeite und der Siebenkurfürſtenſeite des Ringes, über die Oder⸗ 
ſtraße, Burgſtraße, Oderbrücke, Roſenthalerſtraße und Offene⸗Gaſſe nach 
den Schießwerder. Dort werden die Schützen⸗Würdenträger in alt⸗ 
hergebrachter Weiſe feierlichſt begrüßt und endlich der Schützenkönig 
erſucht, das Schießen zu eröffnen. 

* [Zoologiſcher Garten.] Der geplante Bau des Raubthierhauſes 
iſt nunmehr fo weit gediehen, daß Anfang künftigen Monats damit vorge⸗ 
gangen werden ſoll. Die Beſucher des Gartens können bereits die Contouren 
des von Hrn. Architect Grau entworfenen Baues ausgeſteckt und mittelſt 


e 
ganze Gebäude wird eine 


den Winteraufenthalt der 
Mittelbau bildet ein Centralkäfig von 30 
Seitenflügel werden vom Eckpavillon (20 Fuß EN begrenzt. Der 

uſchauerraum ift 20 Fuß tief. Nachdem ſich die von Hrn. Ofenbaumeiſter 

oberſchinsky für unſer Elephantenhaus angelegte 1 r ſo vor⸗ 
trefflich bewährt hat, iſt auch für dieſen Neubau eine gleiche Vorrichtung in 
Ausſicht genommen. Ein Tigerpaar iſt uns in nahe Ausſicht geſtellt, ebenſo 
eine weibliche Eland⸗Antilope. 

+ [Der hieſige Zweig-Verein des Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Arbeiter-Vereins] wurde geſtern auf Grund gerichtlicher 
Verfügung geſchloſſen. Der § 16 des Vereinsgeſetzes, vom 11. Mai 
1850 bedroht Jedermann, der ſich bei einem geſchloſſenen Verein noch 
ferner betheiligt, oder ſich als Mitglied nach aufnehmen läßt mit einer 
Strafe von 5—50 Thaler oder verhältnigmäßiger Haft. 


+ Unglücksfall mit toͤdtlichem Ausgange.] Geſtern Abend um 
10 Uhr bemerkte der Brückenzolleinnehmer an der Hundsfelder Brücke, daß 
ein mit ziegeln beladener Wagen vorüberfuhr, ohne daß ſich auf demſelben 
ein Kutſcher befand, und die Pferde daher ohne jede Leitung waren. Der 
Einnehmer lief ſogleich zurück, um ſich von der Urſache dieſes Korkomm⸗ 
niſſes zu überzeugen, und fand auf der Brücke den betreffenden Kutſcher ent⸗ 
feelt vor. Derſelbe hatte bei einem Sturz vom Wagen das Genick gebrochen. 
Die näheren Umſtände ergaben, daß der bei einem Fuhrwerksbeſitzer Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 32 in Dienſten ſtehende 20 Jahr alte Kutſcher Frei auf dem 
Ziegelwagen aller Wahrſcheinlichkeit eingeſchlafen war, und daß die Pferde 
an einer Stelle, wo gepflaſtert wird und ſich ein Steinhaufen mit einer La⸗ 
terne befindet, an dieſes ae angeſtoßen, in Folge deſſen der im Schlafe 
beſindliche Kutſcher durch den entſtandenen Ruck jo unglücklich herabgeſchleu⸗ 
dert wurde, daß er ſeinen augenblicklichen Tod fand. 

Unglücksfälle. — Lebensrettung.] In der Krankenanſtalt des 
Eliſabethinerkloſters wurde im Laufe dieſer Woche die 55 zur alte Inliegers⸗ 
frau Suſanne Stiller aus Biſchwitz aufgenommen, welche auf dem dortigen 
Dominium vom Scheunenalter auf einen unten ſtehenden Wagen herabge⸗ 
fallen war und dabei einen Rippenbruch und mehrere erhebliche Contuſionen 
am Rücken und an der Bruſt erlitten hatte. — In derſelben Anſtalt fand 
auch die 42 Jahr alte Dienſtmagd Roſine Barte aus Deutſch⸗Lauden, und 
die 72 Jahr alte Schubmacherswittwe Caroline Philipp aus Breslau hilf⸗ 
reiche Aufnahme. Erſtere war ebenfalls vom Scheunenalter geſtürzt, wobei 
ſie einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitten hatte. Letztere hatte bei 7 
einem Fall von einer Bank einen Bruch des rechten Vorderarmes erlitten. 
— Der beim Bau an der Küraſſierkaſerne in Kleinburg beſchäftigte Maurer⸗ 
lebrling Ernſt Münch aus Schmiedefeld, Breslauer Kreiſes, hatte ſich geſtern 
ein Terzerol gekauft, mit welchem er in der Mittagsſtunde Schießübungen 
anſtellte. Hierbei feuerte er einen Schuß ſo ungeſchickt ab, daß ihm die ganze 
Schrotladung in die linke Hand eindrang, und der Verunglückte nach dem 
alte Pau zen Hoſpital geſchafft werden mußte. — Die unverehelichte 19 Jahre 
alte Pauline Gerſtmann beabſichtigte geſtern Vormittag um 8 Uhr ihrem 
Leben dadurch ein Ende zu machen, daß ſie ſich oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
von der Füllerinſel in den Oderſtrom ſtürzte. Der dort ſtationirte Krahn⸗ , 
meifter Theodor Vogt bemerkte die Gefahr, in welcher die BedauernswerthjFe 5 
ſchwebte, und raſch entſchloſſen ſprang er ins Waſſer, wo er ſchwimmend die a 
mit den Wellen Kämpfende und dem Untergange nahe erreichte, und ſie | 
unter Aufwendung der eigenen Lebensgefahr glücklich ans Land brachte. Die | 
durchnäßte und erſchöpfte Lebensmüde wurde ſofort nach ihrer Wohnung ges 
ſchafft. — In Bezug auf den in Nr. 381 dieſer Zeitung mitgetheilten Selbſt⸗ 
mordsfall, wonach die Tochter der hieſigen Kaufmannswittwe Mohr in der 
Wuttke ſchen Badeanſtalt ſich in's Waſſer geſtürzt haben ſollte, haben die N 
nachträglich angeſtellten polizeilichen Recherchen ergeben, daß die Genannte 2 
mit einer dort anweſenden Bekannten Verſteckens geſpielt, dabei zum Fenſter 7 
heraus auf das Floß geſtiegen, und dabei bedauerlicher Weiſe verunglückt iſt, 
mithin alſo kein Selbſtmord vorliegen dürfte. . 3 

‚+ [Polizeiliches.] Einem Tiſchlergeſellen, welcher ſich geſtern in der 
Mittagſtunde unweit Gabitz an den Chauſſeegraben HIER gelegt hatte, 20 
wurde ſeine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand von der Kette abgezwickt und 1 
fast in — Ein 15 Jahr alter Laufburſche, der in einem Gamaſchenge⸗ 

äft in Dienſten ſtand 15 eine Anzahl Gamaſchen im Werth von 20 Thlr. | 
ohne Wiſſen feines Dienſtherrn verkauft, und das dafür erlöſte Geld unter ö 
ſchlagen. — Bei einer Herrſchaft batte am 1. Juli ein Mädchen feinen Dienſt 
angetreten, welches ſeit dieſer Zeit fortwährend Diebſtähle verübt. Mittelſt 
Nachſchlüſſel öffnete die Diebin das Rollbureau, und entwendete daraus tag⸗ 
täglich nur kleine Geldbeträge, damit der Diebſtahl nicht bemerkt werden ſolle. 
Auf dieſe Weiſe hat dieſe verſchmitzte Perſon nach und nach die Summe vonn 
30 Thlr. ihrem eigenen Geſtändniſſe zufolge geſtohlen. 
Die Paſſagiere eines Salonwagens dritter Claſſe] des vor 
einigen Tagen von Berlin nach Breslau a gpaangenen Perſonenzuges haben 0 
auf der Strecke von Sommerfeld nach Sora eine nicht geringe Angſt aus⸗ A 
zuſtehen gehabt. Eine in dieſen Wagen ſitzende junge Dame wurde von 0 
dem ihr gegenüber ſitzenden wildfremden Herrn in einer auffallenden Weiſe | 
durch Fragen ſonderbarer Art beläftigt, welche ſich ſonſt nur ein ganz intimer 
Bekannter erlauben dürfte. Erſt der ganz energiſchen Drohung des neben 0 
der Dame ſitzenden Vaters derſelben, nach dem Schaffner zu rufen, gelang 
es, dieſe für eine ganz kurze Zeit von den Zudringlichkeiten des Fremden zu 
befreien. Eine kleine Weile darauf erneuerte derſelbe ſeine baroquen Fragen, 
und als ihm nicht mehr geantwortert wurde, fuchtelte er ungeſtüm in der 
Luft berum, während feine Geſichtszüge ſich ſchreckenerregend verzerten. Plötz⸗ 
lich ſchlug er mit feiner Fauſt die Fenſterſcheibe ein, daß die Glasſplitter 
umherflogen und das Blut aus feiner verletzten Hand in Strömen herablieſsß 
Nun erkannte man ſofort, daß man einen e vor ſich babe, deſſen 


hiere und 13 für den Sommer enthalten. 3 
5 Durchmeſſer und die beiden 


” 


2 


Wärter erſt nach dieſem Auftritt aus dem anderen Theile des Wagens her⸗ 
vorſtürzte und den Raſenden mit leichter Mühe beſänftigte. Das Publicum 
floh entſetzt in das kleine Coupee des Wagens, deſſen Thür es hinter ſich zu⸗ 
ſchob. Zweien zurückgebliebenen beherzten Männern erzählte der Wärter, 
daß er mit ſeinem Begleiter von Frankfurt a. O. komme und denſelben nach 
Sorau ins Irreuhaus bringen ſolle. Beim Einſteigen ſei ihm vom[Schaffn er, 
den er über den Zweck ſeiner Fahıt verſtändigt, ein beſonderes Coupee anges, 
wieſen, in Guben ſei er indeß zur Räumung deſſelben aufgefordert und 
nach vorn gewieſen worden, worauf er in dem betreffenden Wagen 
Platz genommen habe. Sein Transportat habe während der Fahrt 
ſeinen neben ihm befindlichen Sitz verlaſſen und ſei nach dem 
entgegengeſetzten Theil des Wagens gegangen, und fei er, um 
unnüges Aufſehen zu vermeiden, ihm dahin nicht gefolgt. Als der fis mm 
Sorau hielt, ließ ſich der Irre ohne Mühe aus dem Waggon in den für inn 
bereit gehaltenen Wagen bringen, der ihn ſeinem neuen Aufenthaltsort ſicher 
geführt hat. — Mögen nun, ſagen die Berliner Zeitungen, denen wir Vor⸗ 
ſtehendes entlehnt haben, die Angaben des Wärters richtig fein, oder nicht, 
was wir bier nicht unterſuchen können, unter allen Umſtänden müßte aher 
dafür Sorge getragen werden, daß ſolche das reiſende Publicum arg gefähr⸗ 
dende Scenen nicht wieder vorkommen können. 

„ [Die Kurliſte] für Bad Reinerz wies am 21. Auguft nach 
1429 Parteien (reſp. 2278 Perſonen.) 5 

Die Curliſte von Carlsbad weiſt unterm 21. Auguſt 13310 Parteien, 
reſp. 18,133 Perſonen nach, 


Y Warmbrunn, 21. Auguſt. [Schulverhältniſſe. — Sedanfeier. 
— Frequenz.] Seit einiger Zeit ſcheint es im Werke zu ſein, ſtatt der 
bisherigen einen ſelbſtſtändigen Schulſtelle in Heriſchdorf, dem hart an unſern 
Badeort anſtoßenden über X Meile ſich ausdehnenden und mehr als 2000 
Seelen zählenden Orte zwei ſelbſtſtändige Lehrerſtellen zu ſchaffen. Es iſt 
zwar ſchon ſeit einigen Jahren die Einrichtung . daß die Schulkinder 
des an Warmbrunn ſtoßenden durch bedeutenden Fremdenzuzug und ent⸗ 
ſprechenden Häuſerbau jährlich an Umfang zunehmenden Oberdorfes in einem 
beſondern zu dieſem Zweck erworbenen Schullocale unterrichtet werden können 
und daß der bei dem bisherigen Hauptlehrer noch ſtationirte Hilfslehrer von 
dort täglich zum Oberſchul⸗Local kommt, um bis Mn Schluß der Unter⸗ 
richtszeit, da derſelbe der Zeiterſparniß halber feinen Mittagstiſch ebenfalls im 
Oberdorfe nimmt, in der Nähe des genannten Schullocals zu verweilen und 
Abends 11 nach der ihm Wohnung gewährenden Hauptſchule 3 
ndeſſen haben die ungeachtet dieſer Einrichtung noch zu Tage tretenden 
chaltenſeiten, als beiſpielsweiſe die mangelnde Beaufſichtigung der Schüler 
vor Ankunft des Lehrers, da erſtere längere Zeit vor Ankunft des letzteren f 
das Schullocal zu betreten pflegen, der namentlich zur Winterzeit nicht ſelten 
anſtrengende Morgenweg des Lehrers und die für den Schulzweck immer 
noch unausbleiblichen Zeitverſäumniſſe die Ortsvorſtände bewogen, bei der 
Aufſſichtsbehörde dahin vorſtellig zu werden, daß bis zur Herſtellung eines 
neuen Schulgebäudes der Lehrer der Oberſchulle in den Stand geſetz werde, 
eine Wohnung in nächſter Nähe des Schullocals zu nehmen, da das provi⸗ 
ſoriſche Schulgebäude nur zu Schulzwecken ausreicht, um auf dieſe Weiſe die 
Controle über die Schüler auch außer der Schulzeit beſſer ausüben zu können. 
Beil wird, um die Selbſtſtändigkeit der Heriſchdorfer Oberſchule für immer 
eſtzuſtellen, die Obergemeinde ſich zu zeitweiſen Opfern noch verpflichen 
müſſen, da dem verdienten Hauptlehrer feine bisherigen auch nicht allzuhoch 4 


ET a a: 


r 
8 eorifienen Einnahmen durch dieſe Ablöfung nicht verkürzt werden können. — 
Aaeeber die diesjährige Sedanfeier iſt, wie man hört, an keinem der beiden 


Schulorte hinſichklich einer Anordnung für die Schuljugend eine Entſcheidung 
getrofien, doch dürfte ſich wohl die Feier dieſes Tages immer noch zu einem 
eſammtaufzuge der Schuljugend bis zum 2. September geſtalten laſſen. — 
Die diesjährige Saiſon ſcheint jetzt immer mehr der vorjährigen an Frequenz 
nachzuſtehen. Während vor 14 Tagen noch dieſelbe ſich ſo ziemlich die Wage 
hielt, beträgt die diesjährige beute die Differenz gegen die vorjährige gleichen 
Datums bereits 150 Perſonen. Warmbrunn zählte voriges Jahr am 
Auguſt 2417, dies Jahr nur 2119 Curgäſte. Die Fremden⸗Frequenz über⸗ 
haupt betrug im Vorjahre 7322, in dieſem Jahre nur 7171 Perſonen. 


2 Landeshut, 21. Auguſt. [Stadtverordnetenſitzung. — Lep⸗ 
persdorfer Schulhaus. — Grüſſauer Poſt. — Witterung.] Die 
biefigen Stadtverordneten verhandelten bezw. beſchloſſen in der letzten Sitzung 
über folgende Gegenſtände: Wahl des Stadthauptkaſſen⸗Rendanten Wi zum 
Beigeordneten. Decharge der Sparkaſſen⸗Rechnung vro 1873. ahl der 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſions⸗Mitglieder (Färbermeiſter Klenner, 
{ Kaufmann Linke, Kaufmann Werner, Kürſchnermeiſter Bratke, Goldarbeiter 
5 Häsler und Schuhmachermeiſter Lanz). Genehmigung der vorzunehmenden 
1 Baulichkeiten in dem zum Rathhauſe acquixirten früheren Creditbank⸗Gebaude 
und Pflaſterung der daſſelbe berührenden Quergaſſe mit Granitſteinen. Ge⸗ 
15 nehmigung des Aufrückens des 7. Lehrers bei der evangel. Stadtſchule in 
5 die 6. Lehrerſtelle (mit 300 Thlr. Gehalt) und Wahl zweier neuen Lehrer mit 
E derſelben 1 r- Ablehnung des Baues einer Schloſſerwerkſtatt in der 


* ſtädtiſchen Gasanſtalt. Genehmigung der Umpflaſterung der Fiſchgaſſe, der 
7 Hintergaſſe und der Schlachthausgaſſe. Eintragung des von der Kleinkinder⸗ 
8 Bewahr⸗Anſtalt erworbenen Grundſtücks auf den Namen der Stadt⸗Commune 
a vorbehaltlich der Umſchreibung für jene Anſtalt, ſobald dieſelbe Corporations⸗ 


rechte erlangt haben wird. Zahlung des Kreis⸗Communal⸗Beitrages von 
545 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. aus den Communal⸗Steuer⸗Erträgen. Bewilligung 
eines Betrages von 50 Thlrn. zur Abhaltung der diesjährigen National⸗ 
feier. Verlängerung der Gasrohrleitung auf der Gartenſtraße. — Aus 
Obigem iſt erſichtlich, daß es in der Stadt doch bald noch einige gute Wege 
haben wird. — Nachdem das neue Schulhaus in Leppersdorf bis auf die 
innere Einrichtung, alſo nahezu vollendet worden, iſt zum Verkauf des alten 
Schulhauſes im künftigen Monat Termin anberaumt. — In dem benach⸗ 
barten Grüſſauiſch⸗Hermsdorf beſtand in poſtaliſcher Beziehung ſeit Jahr und 
Tag das Mißverhältniß, daß die Ortseinwohner ihre W wohl am 
Orte aufgeben, aber nur von Landeshut erhalten konnten. Die nach dem 
dortigen Kloſter (Grüſſau) benannte Poſtagentur fertigt zwar einen Brief⸗ 
träger für die Nachbardörfer ꝛc. Neuen, Görtelsdorf, Klein⸗Hennersdorf, Lin⸗ 
denau und Betlehem ab, welcher erſt durch Hermsdorf gehen mußte, aber 
die Briefe ze. für Hermsdorf mußten von Landeshut beſtellt werden, weil 
ſonſt jener Briefträger nicht im Stande geweſen wäre, die Tour bis Abgang 
der Poſt nach Landeshut) zu belaufen und die unterwegs eingeſammelten 
Sendungen vorher aufzugeben. Dieſem Uebelſtande iſt nunmehr durch 
Aenderung des Poſtenganges zwiſchen Landeshut und Grüſſau abgeholfen. 
Die Botenpoſt gebt 1% Stunden früher (8% Uhr Vorm.) nach und kommt 
% Stunde ſpäter (6½ Uhr Abends) von Grüſſau. Die Morgen⸗Ausgabe 
der mit dem Zuge 10 Uhr Vormittag eingehenden Breslauer Zeitungen wird 
der Grüſſauer Poſtagentur nachträglich überbracht. — Seit Abſendung meines 
letzten Berichtes hat ſich bei uns die Witterung Aug geſtaltet, wir haben 
mehrere beitere Tage erlebt; es it jedoch wenig Ausſicht auf Dauer. — In 
demſelben Berichte (Nr. 387) muß es heißen: die ebneren (nicht die oberen) 
Strecken der alten Schmiedeberger Straße. 


2 2 Ohlau, 21. Auguſt. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung,. 
8 — Sedanfeier.] Die Stadtförſtereibeſitzung in Zedlitz bei Ohlau ſoll 
meistbietend verkauft werden. In dem angeſtandenen Termine hatte ſich 
auffallenderweiſe nicht ein einziger Bieter eingefunden und ſoll ein neuer 
5 Termin im Laufe des Monats September abgehalten werden. Nach dem 
Tode des Stadtförſter Herrmann ſoll die Stelle nicht wieder beſetzt, ſondern 
nur ein 2. Forſtaufſeher angeſtellt werden. Die Verſammlung nahm Kennt: 
niß von der Anſtellung eines 11. Lehrers an der evangeliſchen Schule. Es 
batten ſich nach erfolgter Ausſchreibung dieſer Stelle nur 2 Candidaten ge⸗ 
meldet, wovon der eine ſeine Bewerbung zurückzog. Als der andere ſeine 
Probelection abhielt und der Herr Schulreviſor ihm den Wunſch entgegen⸗ 
brachte, daß er beſtehen möge — entgegnete Herr Rathsherr für das Schul⸗ 
fach, daß der Candidat beſtehen müſſe, weil ein zweiter nicht zu haben ſei. 
Noch ganz kürzlich wurde von einem Mitgliede der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
rkg bebauptet, daß ein Mangel an Lehrern nicht eintreten würde; 
während in Oberſchleſien über 500 Lehrer fehlen und auch anderwärts 
namentlich tüchtige Elementarlehrer, gar nicht zu erlangen find. — Der 2. Sep: 
tember wird diesmal feſtlich begangen werden. Die Schulfeierlichkeiten 
find bereits angeordnet und hat ſich ein Feſtcomite gebildet, beſtehend aus 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften und den Vorſtanden ſämmtlicher 
hieſiger Vereine. 


r. Namslau, 21. Auguft. . — Kirchhof⸗Ange⸗ 
legenheit. — Rathsherruwahl.] Der in Folge des Neubaues eines 
Garniſon⸗Pferdeſtalles zum Abbruch gekommene hinter dem latholiſchen 

farrgarten nach dem Weidefluſſe zu gelegene Eckthurm, ein ehemaliger 
eſtungsthurm, wurde im Jahre 1394 erbaut und der Bäder: auch Foites⸗ 
thurm benannt. Ueber denſelben wird in „Fiſchers Zeitgeſchichte“ angeführt: 
„1428 wollten die Huffiten Namslau aushungern. Die Bürger nagelten 
eine Speckſchwarte an den Bäckerthurm; nun zogen fie ab.“ Unweit 
dieſes Bäckerthurmes und unter deſſen Schutze ſtand früher eine Mühle, die 
der böbmiſche König Wenzel im Jahre 1409 mit Ausnahme gewiſſer Lei⸗ 
| ſtungen für das Schloß völlig der Stadt Namslau überljeß. Dieſe Mühle 
wurde 1418 in die Stadt verlegt. Nach einer an den Magiſtrat als Kirchen? 
patron gelangten Anzeige des Todtengräbers iſt der katholiſche Kirchhof be⸗ 
reits vollſtändig mit Leichen a und gewährt keinen Raum mehr zum 

7 Begraben, wenn nicht etwa alte Gräber geöffnet werden ſollen. Wenn nun 

auch das katholiſche Kirchencollegium ſich erboten hat, im nächſten 2 — für 

vorſchriftsmäßige Unterbringung der Leichen zu forgen, jo iſt doch bereits 
eine Commiſſion von Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten 

Bat worden, welche wegen der Beſchaffung eines neuen Communal⸗ 
kirchhofes Vorſchläge machen ſoll. Der bisherige für evangeliſche und katho⸗ 

liſche Einwohner gemeinſchaftliche Begräbnißplaß iſt erſt im Jahre 1811 an⸗ 

a gelegt worden. Die evangeliſche Gemeinde hatte hierzu ein Ackerſtück für 

125 30 Thlr. erkauft und die katholiſche Gemeinde gab dazu den daneben lie⸗ 

3 genden Pfarracker her. Zur Umfriedigung und Errichtung der beiden 

Thore 1 9 die evangeliſche Kirchkaſſe 358 Thlr. die katholiſche Kirchkaſſe 
279 Thlr. bei. Um den Bau vollenden zu können, find die ſtädtiſchen 
Schützenbatzen verkauft worden, 98 an der Zahl; deren Erlös betrug 131 Thlr. 

16 Sgr. 2 Pf. „Uebrigens hat“, wie die Chronik der Stadt Namslau be⸗ 
richtet, „die Errichtung dieſes Friedhofes und die Anlage der 2 Thore per⸗ 
ſchiedene Wiederſprüche N Auf dieſem gemeinſchaftlichen Kirchhofe 
wurden nördlich die Leichen der katholiſchen, ſüdlich die der evangeliſchen 
Einwohner beerdigt. Aber bereits im Jahre 1861 mußte die evangeliſche 
Gemeinde ihren Kirchhof erweitern und fuͤr einen Morgen daneben liegenden 
Ackers 350 Thlr. bezahlen. Schon damals war mit vollem Rechte gegen 
die Erweiterung des evangeliſchen Friedhofes der Einwand erhoben worden, 
daß der Friedhof zu nahe an der Stadt liege. Nachdem aber inzwiſchen 

der Friedhof von faſt allen Seiten und in aller nächſter Nähe von bewohnten 
Gebäuden umgeben worden ift und eine Vergrößerung deſſelben nach irgend 

einer Seite hin nicht nur unausführbar, fondern ſogar geſetzwidrig I 
dürfte, erſcheint es wünſchenswerth und 8 1 geboten, daß der Friedhof, 
bon dem auch der ſüdliche zugekaufte Theil in wenigen Jahren vollſtändig 
belegt ſein wird, geſchloſſen und weit entfernt von der 

eo und zwar für beide Confeſſionen 

ierzu dürfte am Beſten derjenige geräumige 
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) Stadt ein neuer 
emeinſchaftlich angelegt wird. 
0 f 1 latz, welcher zwiſchen dem ſo⸗ 
0 Rn Soldaten⸗Kirchhofe und dem jüdiſchen Friedhofe liegt, und zwar 
Hhauptſächlich daraum geeignet ſein, weil dort trockener ſandiger Boden ſich 
bviorfindet und menſchliche Wohnungen weit davon entfernt liegen. Ein Si⸗ 
multan⸗Kirchhof aber müßte es darum werden, weil Menſchen, die hier trotz 
ihrer verſchiedenen Religionsbekenntniſſe friedlich neben⸗ und miteinander ge⸗ 
lebt, e e im Tode mit einander vereinigt ſein können. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei die Unſchicklichkeit ernſtlich gerügt, daß der Todtengräber auf 
# dem noch leeren Theile des evangeliſchen Friedhofes Gemüſe angepflanzt 
phat. Gegen die Grasnutzung auf dem Friedhofe wird Niemand etwas ein⸗ 
wenden, — zu einem Gemüſegarten aber darf er aus äfthetiihen Gründen 

N aaa nicht benutzt werden. — Nachdem von den beiden wiedergewaͤhlten 
Rathsherren Heinzelmann und Rothe Erſterer die Wiederwahl abgelehnt 
bat, iſt an ſeine Stelle Herr Kaufmann Achilles als Rathsherr für das 
Forſtfach gewählt worden. 


Z. Zabrze, 21. . 1874. 


995 [Zur Tageschronik.] In der lebten 
Verſammlung des Orts⸗ 5 f 


ereins bildete die Stadtfrage den Haupttheil der Tages: 
Jihnung, reſp. Plan des zukünftigen Stadtterrains 
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desjenigen der vorigen Woche; die 5 { 
damals ſchon für jeden, der ſehen wollte, deutlich wahrzunehmen war, ift 
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. 1 a 5 Ban DR 
este Dom er neuerli ewegung, e 
Ueber den Eintritt dieſer Reaction wird ſich kein Denkender wundern, 
böchſtens darüber, 5 unſere Speculation derſelben nicht länger vorzuben⸗ 
gen verſtanden. Daß die Contremine kräftig einzugreifen begann, als 
bemerkte, daß die Hauſſepartei ſich weiteren Eich ements gegenüber abweh⸗ 
rend verhielt, verſteht ſich von ſelbſt, ‚fie konnte aber nur den Rückgang der 
Courſe beſchleunigen, nicht die Initiative zu denſelben ergreifen. Die Spe 
lation muß ſich endlich einmal klar machen, daß fie gegenwärtig ganz ber? 
änderte Verhältniſſe vor ſich hat und zu der Einſicht gelangen, daß ſteigende 
Courſe nicht mehr wie früher das Privatpublicum heranzuziehen im Stande 
ſind, deſſen Unterſtützung nun einmal nicht entbehrt werden kann. Es zeigt 
ſich von Tag zu Tag deutlicher, daß weder der Rentier, noch der Kaufmann, 
noch der Industrielle, noch der Landbewohner augenblicklich mit feinen Cr? 
ſparniſſen eine Rolle am Effectenmarkte ſpielen will oder kann und die Banken 
und die Bankiers ſind zu vorſichtig geworden, um nach dem Vorgang der 
letzen Jahre gegen Hinterlegung geringer Sicherſtellung größere Hauſſeope⸗ 
rationen für fremde Rechnung zu unternehmen; daß es trotzdem zeitweiſe 
gelingen kann, eine allgemeine Courserhöhung durch geſchickte Manövres 
berbeizuführen, beweiſt gegen die Richtigkeit der obigen Darſtellung nichts, 
im Gegentheil findet die letztere ihre Beſtätigung in der kurzen Dauer der 
letzten Strömung, trotzdem dieſelbe von andauerndem Geldüberfluß und poli⸗ 
tiſcher Windſtille beeinflußt wurde. Viel zu dieſen Erſchüttexungen, wie ſolche 
in der letzten Zeit von den Börſen durchzumachen waren, Tagen die Aust 
ſchreitungen der jungen Banken bei, ohne jedes ſolide Commiſſionsgeſchäft, 
wiſſen ſie angeſichts des reichen Geldſtandes, welcher bei täglicher Kündigung 
egenwärtig nur eine Verzinſung des Geldes von ca. 2% einträgt, keine 
öglichkeit ein nennenswerthes Erträgniß zu erzielen und ſuchen daſſelbe 
numehr durch Börſenſpeculationen zu verbeſſern. 

Manipulationen, wie ſolche die hieſige 11 0 Unionbank noch bis vor 
Kurzem in ihren eigenen Actien vorgenommen hat, können deshalb kaum 
überraſchen, wenn ſchon dieſelben kaum geeignet ſein dürften, das Renomme 
dieſes Inſtituts zu erhöhen und dem Publicum den Geſchmack an der Börſe 
gänzlich zu verleiden drohen. . 

Von den internationalen Spielpapieren haben vorzugsweiſe Oeſterreichiſche 
Creditactien zu leiden gehabt, da man glaubte behaupten zu können, daß die 
Dividende für das erſte Semeſter weniger als 11 %, wie zuerſt colportirt 
wurde, betragen würde; meines Erachtens iſt dies nur als ein Vorwand an⸗ 
zuſehen, da Niemand an die Richtigkeit der erſten Nachricht ernſthaft glaubte, 
wie ja überhaupt dergleichen vagen, ohne Angabe näherer Details, ausge⸗ 
wesen d Ziffern nur im allerjeltenften Fall irgend welcher Werth beizu⸗ 
meſſen iſt. 

Weniger im Courſe verloren Franzoſen und Lombarden, letztere beſonders 
mit Rückſicht auf eine bevorſtehende Emiſſion neuer Bonds behufs deren vor⸗ 


Land⸗Gemeinde⸗Ordnung wird für uns hier nachgerade unerträglich, wenn 
man bedenkt, daß nach dieſer die bedeutendſten Steuerzahler, welche ſich aus 
dem höoͤchſt Gerd Kaufmanns⸗ und Beamtenſtande rekrutiren, von den 
wichtigſten Gemeinde⸗Beſchlüſſen reſp. Abſtimmungen ausgeſchloſſen ſind und 
dieſe Angelegenheiten des bedeutenden Ortes den Berathungen und Be⸗ 
ſchlüſſen von Haus⸗ und Grundbeſitzern unterſtellt ſind, die in ihrer großen 
Mehrheit der Höhe der 21 Aufgaben und Bedürfniſſen unſeres Ortes 
ganz fernſtehen. — elben Vereinsverſammlung wurde auch die Grün⸗ 
„Der Antrag fand Zuſtimmung und 
wurde auch ſofort ein proviſoriſches Comits zur Conſtituirung erwählt. Dieſes 
Comité, an deſſen Spitze Herr Max Böhm, hielt auch ſchon am 16. c. 
eine Verſammlung ab, in welcher die Statuten, dn deren Grundlage mehrere 
der nachbarlichen Vorſchußvcbeine dienten, zu Ende berathen wurden. Zur 
Conſtituirung, reſp. Wahl des Vorſtandes, iſt auf den 24. c. die Verſamm⸗ 
lung einberufen. Die Petition des Ortspereins wegen Etablirung einer 
Gerichts⸗Behörde an hieſigem Orte iſt ſeitens des Appellations⸗Gerichts⸗ 
Präſidiums, unter Hinweis auf die bevorſtehende neue Gerichts⸗Organiſation, 
1 beſchieden worden. Es wurde jedoch beſchloſſen, das Petitum dem 
Juſtiz⸗Miniſterium zu unterbreiten, ob mit beſſerem Erfolg? — Durch die 
endlich beendete Unterführung der ſehr belebten Kronprinzenſtraße unter den 
Damm der Oberſchleſiſchen Bahn, hat die Verlegung dieſes Straßentheils 
ſtattgefunden. Die Verwaltung dieſer Bahn beabſichtigt nun den bisher ſo 
ſtark frequentirten Straßentheil, an welchem mehrere Häuſerfronts und reſp. 
Geſchäftslokale liegen, ganz abzuſperren. Daß hierdurch die Haus⸗ und 
Grundbeſitzer wie Geſchäftsinhaber bedeutenden Schaden erleiden würden, 
iſt einleuchtend und ſollen auch bereits mehrere Neclamationen und Be⸗ 
ſchwerden hierüber eingereicht ſein. Sollten dieſe nicht fruchten, ſo ſind 
Einige entſchloſſen, den Rechtsweg zu beſchreiten. Daß dieſer Straßentheil 
für Fuhrwerke geſperrt werde, dürfte wohl gerechtfertigt ſein, ob dies auch 
mit Bezug auf die e ſage gerechtfertigt ſei, dürfte fraglich erſcheinen 
und in der That ſehr ſtörend ſein. Denn die Communication von ganz 
kurzen Strecken würde auf einen großen Umweg gewieſen werden, überdies 
dürfte die angelegte Unterführung nicht ſo bequem eingerichtet ſein, daß zu 
belebten Zeiten Menſchen und Fuhrwerke aller Art ſich in dieſer naſſen Paſ⸗ 
ſage ohne Gefahr einander ausweichen könnten. — Am 8. d. Mts. gab der 
hieſige Lehrerverein dem Collegen Herrn Fiſcher, bei Gelegenheit ſeiner Be⸗ 
förderung zum Uebungslehrer an das Seminar zu Peiskretſcham eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier. Herr Fiſcher hat während der Zeit feines Hterfeins ſich die 
Liebe ſeiner Collegen und die Achtung ſeiner Bekannten in hohem Grade 
erworben. Dieſe Gefühle, die ihm auch in ſeinen neuen Wirkungskreis fol⸗ 
gen, fanden bei obiger Feier den herzlichſten Ausdruck. — Sehr nothwendig 
wäre auch hierorts eine ſtrenge Controlle des zum Verkauf geſtellten Obſtes. 
Ref. hat ſchon oft bei Kindern viele unreife gekaufte Aepfel und Birnen 
vorgefunden und confiscirt. — Durch die Zuſchüttung und Pflaſterung der 
Gräben find wir endlich von ſehr ſchädlichen mempbitifhen Dünſten befreit, i 
welches dankbarlichſt anerkaunt wird. — Aber die Straßenbeleuchtung!? — actien in Ausſicht genommen werden ſoll. 
S = x KKB j ae ae n Deah En Ko l als e ae beleb⸗ 
Alt er find Galizier und Oeſter. Nordweſtbahnactien zu verzeichnen. 5 
Handel, Induſtrie 2. Anlage⸗Papiere, wie auswärtige und deutſche Fonds und Prioritäts⸗Obli⸗ 
2. Breslau, 22. Auguſt. [Bon der Börſe.] Die Börſe war aber⸗ e in ſchwachem Verkehr bis auf Loospapiere, die ſich andauernder Der 
18 vollſtändig geſchäftslos und matt. Die Courſe im Vergleich ft tebtheit erfreuen; Cöln⸗Mindener⸗Präm.⸗Antheile bis auf 104% bez. Deutſche 
bent e e SER „ Die, Lourſe im Vergleich zu geſtern Eiſenbahnactien total vernachläſſigt und umſazlos, im Ganzen aber eher 
wenig verändert. Ereditactien 144½ — 1 — 7 —44 bez. u. Br., Lombarden 


matter. 
83% bez., Franzoſen 197 ½ bez. Einheimiſche Banken gut behauptet. Schleſ. Bankactien meiſt durchweg niedriger, beſonders die in den letzten Wochen 
Bankverein 111½ bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 84% bez., Schlef- 


in die Höhe getriebenen, wie Deutſche Unionbank, Preußiſche Bodencrebit 
Vereinsbank 93% bez. Eiſenbahnen vernachlaßigt. Von Induſtriepapieren bank, Berliner Bankverein, Deutſche Bank ic. de. Das frühere Raijonnemenk, 
waren Laurahütte⸗Actien matt 136% —135% bez. 


nach welchem jede Bank, ſobald nur ihr Capital intact, den Paricours ver⸗ 
4 Breslau, 22. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe ver: 


dient, fängt doch nachgerade an, nicht mehr ganz stichhaltig befunden zu mer“ 
8 BED ce TUME ein, 5 auch pas e und die vorausſichtlichen 
kehrte im Laufe der verfloſſenen Woche in ſchwankender Haltung. Die Hauſſe⸗ e eee 
partei vermochte trotz ſichtbarer Anſtrengungen die Courſe auf ihrem bis⸗ 
herigen Niveau nicht zu erhalten, doch auch die Contremine = keine bedeu⸗ 


in Betracht gezogen werden müſſen. 5 
Sn ar die Fe e niedriger, einigermaßen erholen 
tenden Erfolge aufzuweiſen. Beide Parteien halten ſich äußerſt zurückhaltend, 
die Folge davon iſt eine faſt vollſtändige Geſchäftsſtille. Das Haupfaugen: 


konnte ſich Dortm. Union auf die Mittheilung, daß die Oels⸗Gneſener Bahn, 
Br Baer a d hatte, unter Mitwirkung einiger N 
IE g ; maugen t . biermit ſtiegen au 
merk zogen Creditactien auf ſich, welche bei dem unverhältniß mäßig in die Babe , 
Höhe getriebenen Coursſtande der Contremine die meiſten Chancen zu gewinn⸗ 
verheißenden Operationen bieten. Ungünſtige Gerüchte über den Ausfall der 


Pleſſner Eiſenbahnbaugeſellſchafts⸗Actien mm rpm bis über 8%, 
Semeſtralbilanz verurſachten ein bedeutendes Fallen des Courſes, und auch 


nachdem noch, wie es heißt, dieſer Geſellſchaft ſeitens ihrer Gläubiger ein 
trotz der ſofortigen Dementirung dieſer Gerüchte vermochten die Creditactien 


Moratorium von einem Jahr bewilligt worden iſt. 0 
Laurabütte, deren Dividende pro 1873/74 geſtern auf 20% feſtgeſetzt iſt, 
nicht, ihre frühere Courshöhe wieder zu erreichen. Dieſer Rückſchlag kann 
9950 5 998 haben 0 unſeren früheren Wochenberichten 


nach Schluß der igen Börſe etwas beſſer, wohingegen Gelſenkirchen, be⸗ 
reits Dis 189, een. 8 
j e 0 uns N Geld, wie ſchon erwähnt, reichlich, Discont 2% J. 

wiederholt darauf hingewieſen, daß die Börſe bei der Zurückhaltung des Heute, Freitag, 21. Auguſt. Bei ſtillem Geſchäft, blieben Courſe im Alt 
Privatpublikums von allen Speculationskäufen einzig und allein auf ſich an⸗ gemeinen wenig verändert; als belebter find Laurahütte und Dortm. Union 
gewieſen, nicht im Stande ſei, die fo rapid in die Höhe getriebenen Courſe zu nennen. Disconto⸗Commanditantheile wurden mit X % Deport p. Seplr. 
zu halten. Je länger die Reaction hinausgeſchoben wurde, in deſto empfind⸗ 

licherer Weiſe mußte ſie endlich eintreten. ie Rückkehr des Courſes der 


hereingegeben. 
Creditactien auf ein den Verhällniſſen entſprechenderes Niveau iſt ſomit im Breslau, 22. August. [Amtlicher e a en⸗ Bericht.! 
Intereſſe einer geſunden Entwickelung unſerer Börſenverhältniſſe nur wün⸗ 


Rogge 2 Pede e c 20 . 5 uguſt 55 Thlr. Br., 
.— i j i jeweili . ptember⸗October 52 —52 r. beza 
W 9 1 Nena Speculationspapiere folgten der jeweiligen Ten be a | 5 5 1 15 So Gd. n 

i e 


ſehr problematiſch ſind, mi 


’ 


In localen Werthen war das Geſchäft im Allgemeinen ſehr ſtill, doch ift 78 
als erfreuliches Moment hervorzuheben, daß für einzelne Papiere recht gute Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 80 Thlr. Br. 
Kaufluſt vorhanden war. Es Deweif dieſe Erſcheinung, daß das Privat, Here (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 64 110 Br. Septem- 


Publikum nicht mehr, wie bisher, ſich ausnahmslos auf den Ankauf ſoge⸗ 
nannter Anlagepapiere beſchränkte, ſondern auch den beſſeren der im Courſe 
ſo tief ne Lokalwerthe feine Aufmerkſamkeit zuwendet. Einzelne der: 
ſelben Da en trotz der allgemeinen Abſchwächung recht erhebliche Courser⸗ 
böhungen aufzuweiſen. 0 E . 

„Zu Einzelheiten übergehend, jo haben wir bezüglich der Creditactien ber 
reits bemerkt, daß dieſelben ſtarken Coursſchwankungen unterworfen waren. 
Sie erreichten Donnerstag ihren tiefſten Stand bei 143% und ſchließen heute 
nach einer unbedeutenden Erholung noch um ca. 4 T Ir. unter der Notiz 
vom vorigen Sonnabend. Lombarden und Sun en waren ſehr ſtill, erſtere 
büßten etwa „ Thlr. ein, letztere verließen die Woche unverändert zur vor⸗ 
wöchentlichen Notiz. i DE, DEN 

Einheimiſche Banken hatten ihre frühere Lebhaftigkeit völlig eingebüßt, 
behaupteten jedoch fo ziemlich den Cours von voriger Woche. Bahnen waren. 
bei gleichfalls wenig veränderten Courſen völlig leblos. 

Von Induſtriepapieren waren Montanwerkhe matt. Laurahütte⸗Actien 
ſchließen nach mehrfachen Schwankungen um 5% niedriger. Von den übri- 

en Induſtriepapieren ſind Kramſta und Schleſiſche Immobilien⸗Actien als 
Een zu bezeichnen, beſonders letzte waren geſucht und erhöhten ihren Cours 
um mehr als 2%. g 8 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Monat Auguſt 1874. 


—— 2 — — —-—-—̃— TEN BETT —— ͤK—ů— V ¶——ũ1—— æ ¶ꝶv— — 
TTT. 


—— ——— — — ꝶAæ—2ð— 5 „3)—5ỹ van emesımen 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. 9185 55 Thlr. Br., 
ber⸗October 52,1 — 527 Tbl. bezahlt, October⸗November 52% Thlr. Br., 
November⸗December —, December⸗Januar — Mark, April⸗Mal — Mark. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) niedriger, gel. — Etr., loco 17% Thlr. Br., pr. 
Auguſt 17½ Thlr., Auguſt⸗September 17% Thlr., September⸗October 1744 
Thlr., October⸗November 17% a 
cember-Januar 56 Mark Br., ril⸗Mai 
57% Mark Br., 57 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter 2 100 %) feſter, gel. — Liter, loco 25% Thlr. 
Br., 25% Thlr. Gd., pr. Auguſt 25% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 244 


anuar⸗Februar 56,5 Mark Br., 


ber⸗Nopember 21% Thlr., November⸗December 20% Thlr., December⸗Januar 
20% Thlr. Br., April⸗Mai 63 Mark bezahlt und Br. 
Spiritus loco 
23 au . 6 Sgr. 2 
i 


r 
nk feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 
** Breslau, 22. Auguſt. 


t F In der jetzt 
beendeten Woche hatten wir klaren Himmel und angenehmes nicht zu heißes 
Wetter, welches die Landarbeiten ſehr gefördert hat. - f 

Ueber den Waſſerſtand läßt ſich Günſtigeres leider noch immer nicht bes 
richten, 7 it niedrig geblieben und hat die unterwegs befindlichen Kähne 
verhindert heranzukommen, ſo daß bei pas Ladung es noch immer an Räu⸗ 
men fehlt, und das Verſchiffungsgeſchäft keine große Ausdehnung gewinnen 


f. Gd. 


reuß. 4 proc. conſ. Anleihe 100 106 106 106 106 (106. f bennte. Die Frachten find feit, für Getreide nach Stettin 3, Berlin 3%, 
& Ense Mehr Litt. A. 87 87 87 87 86% 1.86% mburg 5 Thlr., per 1000 An. Stückgut per 50 Klg. nach Stettin 377 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. 9% .| 96% 96% | 96% | 6% | 96% erlin 4 %: Hamburg 6% Sgr. Für den Winter iſt hinſichtlich der Ladung 
Schle Jentenbrieſe 08% | 98% | 98% | 98% | 98% | 98% oute Auch ; 1 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.- 112 111 111% 110% [110% {111 An allen Märkten hat in der vergangenen Woche eine durchgreifende 
Breslauer Disconto⸗Bank. Baiſſe ſtattgefunden, die weniger dem Ueberfluß effectiver Waare als der 

(Friedenthal u. C.) 844 | 84 844 | 84% 85 84% | Meinung zuzuſchreiben iſt. Die Ueberzeugung, daß in der That eine gute 
Breslauer Makler⸗Bank .. 77 77 77 77 77 77 Ernte faſt überall unter Dach und Fach iſt, hat ſich mehr und mehr Bahn 
Breslauer Wechsler⸗Bank. I 75% | 75 75 747 74% 744 (gebrochen und zu umfaſſenden Blancoverkäufen Anlaß gegeben. Auch Eng⸗ 
Schleficher Vodencrebit .. | 89 | 88% | 88% | 88 | 8814 88 land, woher in Jae Regenwetters anfänglich feſte Tendenz gemeldet wor⸗ 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. O. 16974 |168% 169 (168% 169 ½% 169 den war, mußte ſchließlich bedeutend niedriger notiren; trotzdem aber blieben 

eiburger Stamm⸗Actien. 1027 102 102% 102½ {102% 11023 Umſätze geringfügig, da die Müller immer noch aus ihrer Reſerpe nicht 

echte O. -U.⸗Stamm⸗Actien 121 121 [120% 120 120% [120% beraustraten. Die Zahl der ſchwimmenden Ladungen hat ſich weſentlich vers 
do. Stamm⸗Prior. . 120% 112044 120% 1197, 120% 120 mindert, und es ſind in 5 Zeit nur kleine Zufuhren fremden Weizens 
Lombarden 857% 85 85 84 83 8334 zu erwarten. Die Provinzia Märkte in Frankrei waren reichlich mit dies⸗ 
anzoſen aa er 197 1964, 197 196 (197 197 jährigem Gewächs verſorgt, welches ſeit acht Juſaß billiger geworden ilt- 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 41 40% | 40% | 40% 40% | 40% In den ſüdlichen Häfen war gegenüber großen Zufubren die Kaufluſt wenig 
Ruſſiſches Papiergeld 94% 94 % 94% | 94% | 9% | 94% rege und die Beitände find höher geworden. Ueber die diesjährigen Oelſagten 
Oeſterr. Banknoten 92 5 927 927 | 92% | 92% 93 5 wir jetzt aus Frankreich befriedigende Berichte. Holland hat bei ſtillem 
Delterr. el — —— 147 7 14444 11454, (143% 144 144 ehäft 17. n df en an an dd und Bra 1 ien 1 na 
Oeſterr. 1860er Looſe 104 103% 103 103% 103% 104 ger, da größeren Zufuhren amexikaniſchen Weizens gegenüber, Käufer z 
n ) % A ih 74 % * ben gn uch der 9 ae jeinen a Beinen 18 Wert 
Silber⸗Rente 691 69% 1 69% | 695 69% | 693 mit den Zufuhren eigenen diesjährigen Gewächſes. Unter dem 
A 15 Anleihe — — Ri 2 7 2% Kölns hatten auch die übrigen Märkte flaue Tendenz. In Sachſen zeigte 
merik. 1882er Anleihe... | 98% 98% | 928% | 98% | 9814 } 98% ſſich im Geſchäft eine gewiſſe Mutbloſigkeit. Süddeutſchland nolirte billiger 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. | 69% | 69 4 | — 68% 1.68% und die reichen Zufuhren diesjährigen Gewächſes genügten der Nachfrage- 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramita) | 98 | 98 198 | 98% | 984 | 98% Oeſterreich und Ungarn hatten ebenfalls flaue Tendenz, jedoch find Preiſe 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ f noch immer nicht billig genug, um Export zu ermöglichen. bei Hart 
8 5 „ 116970 115% = 4 Kar 136% 1136 7 Berlin verlor Weizen bis 5, Roggen circa 3 Thlr. bei ſtarken 
eſ. Immobilien 69 70 7 70% ( 71 703 en. a g 
. 3 45 — ; A 4 170% Das hieſige Getreidegeſchäft war trotz ſtark weichender Preiſe noch recht 
E. Berlin, 21. Auguſt. . rſen⸗Wochenbexicht.] Der Verlauf] lebhaft, doch waren vorwiegend nur der Plaßconſum und das ſchleſiſche Ges 
des Geſchäfts der letzten Tage bildete birge Käufer, wogegen der Export bei der flauen Haltung der auswärtigen 


Plaͤtze ſich ſehr We een der weilen Beilage) 


nt 


0 ſagen eine gerade etzung 
Se der Hau Wed welche 


jet ſſch jezt auch auf das Gebiet der Banken, die 
en 


Ctr., pr. U 5 
Oetober⸗November 51% Thlr. 
ecember 51% Thlr. Br., April⸗ 


blr., November⸗December 18% Thlr., De⸗ 


theilhafter Placirung eine thunliche Aufbeſſerung des Courſes der Stamm⸗ 


Thlr. bezahlt, ſchließt 24%, Thlr. Go., September⸗October 22% Thlr., Deto⸗ 


15 100 Quart bei 80 ) 23 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. Br., 


Fortſetzung.) 1 

Weizen war ſehr ſtark gugeführt, jedoch meistens nur in ſehr abfallen⸗ 
den Qualitäten, die wenig beliebt find und daher den ſeit langer Zeit nicht 
dageweſenen rapiden Rückgang von 1 Thlr. erlitten. Dagegen blieben die 
einen milden Gattungen nech gut beachtet, verloren jedoch in Mitleiden⸗ 
chaft auch circa 7 Thlr. Bei dem niedrigen Preisſtande trat ſchließlich 
mehr Kaufluſt zur Speculation auf. Man handelte am heutigen Markte per 
100 1 weiß 6774 —7 1 Thlr., gelb 6% —6%—7% Thlr., feinſte 
700 70 1 0 noch etwas höher: per 1000 Klg. per dieſen Monat 

r. r. 

Roggen anfänglich ſtark angeboten und Preiſe deshalb etwas ermäßigt, 
ſo daß die feinen Qualitäten kaum die Notiz erzielen konnten, wurde ſpäter 
weniger zugeführt und befeſtigte ſich dergeſtalt wieder, daß man die feine 
Waare ſelbſt noch % Thlr. über Notiz bezahlte, jo daß wir gegen die Bor: 
woche keine Preisänderung zum Ausdruck bringen können. Das Angebot 
wurde vollſtändig begeben und die Umſätze waren recht lebhaft. Man zahlte 
heut per 100 Klg. neuen 5 —64—6% Thlr., feinſten noch darüber. 

Im Termingeſchäft machte ſich zwar die flaue Haltung Berlins auch gel⸗ 
tend, doch hielten wir nicht im Rückgange mit dieſem Platze gleichen Schritt, 
da der Landmarkt ſich dafür doch zu feſt zeigte. Die Umſäze waren recht 
lebhaft und vorzugsweiſe in Wintermonaten, welche 1 Thlr. einbüßten, wo⸗ 

egen Herbſt nur % Thlr. verlor, die nahe Sicht aber den vorwöchentlichen 
reis behauptete. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klg. Auguſt 
55 Thlr. Br., September⸗October 52 — 7 Thlr. bez., October⸗November 
= 10 zu“ bez., November⸗December 52% Thlr. Br., April⸗Mai 1875 149 
eichsm. bez. 5 

Gerſte meiſt neu in untergeordneten Gattungen zugeführt, die wenig 
beliebt waren und nur zu gedrückten Preiſen Nehmer fanden, feine Waare 
blieb gut beachtet und behauptete Preis. Zu notiren iſt per 100 Klg. neu 
8 0 0 Thlr., feinſte weiße bis 6% Thlr. per 1000 Klg. per dieſen 

onat 60 Thlr. Br. 

Hafer ſehr ſtark ee und deshalb 7 Thlr. billiger; die neue 

ehr ſchön, dagegen von Korn nur ſchwach aus. 


ſchäft. 


524% Thlr. B 
Hilfen 


ch 
guz verläuflich, 64—6% Thlr., Futter⸗Erbſen 6½ —6½ Thlr., Linſen, 
leine, 6,6% Thlr., große 94 —9% Thlr. und darüber. Bohnen ohne 
. galiziſche 77 — % Thlr., ſchleſiſche 8—8 % Thlr. Roher Hirfe 
tart angeboten 54 —5% Thlr., en blieben gefragt, 6 bis 6% Thlr. 
Lupinen wenig gehandelt, gelb 5—5% Thlr., blaue 4% bis 5 Thlr. Mais 


r. 
an 0 
9 a Sa Nachgiebigkeit der Eigner etwas gehandelt, per 100 W 

—9—9 A Thlr. 

Kapsküthen blieben ferner lebhaft gefragt, ſchleſiſcher loco 74 bis 76 
Sgr., ungariſcher 70 bis 72 Ar . 5 

Leinkuchen bei ſchwachem Angebot ziemlich preishaltend, ſchleſ. 111—114 
Sgr., per 50 Kilogr., poln. ohne Zufuhr. 

Nüböl hatte wenig Geſchäft und Preiſe verloren im Einfluſſe Berlins 
circa % Thlr. Die Umſätze fanden fait nur im Frübjahrstermine ſtatt. 
Man handelte an heutiger Börfe per 100 Kilogr.: loco 17% Thlr. Br., 
Auguſt und ae 17% Thlr. Br., September⸗October 17% 
Thlr. Br., October⸗November 17% Thlr. Br., November⸗December 18 77 
Thlr. Br., December⸗Januar 56 Rchm. Br., Januar⸗Februar 56% Rchm. 
Br., April⸗Mai 57½ Reichsmark Br., 57 Nchm. Geld. 

Spiritus folgte auch hier der matten Tendenz der auswärtigen Plätze 
und büßten die Preiſe ſucgeſſive für die nahe Sicht circa 1% Thlr., die ſpä⸗ 
teren circa 1 Thlr. ein. Die Umſätze in Terminen waren ziemlich bedeu⸗ 
tend, beſonders in Wintermonaten, dagegen Bes: ſich für effective Roh⸗ 
waare wie Sprit Käufer in Folge der Baiſſe ſehr zurückhaltend. Gehandelt 
wurde heut per 100 Liter: loco 25% Thlr. Br., 25% Thlr. Gld., Auguſt 
25%, Thlr. bez., Auguſt⸗September EN RE Gld., September⸗October 
22% Thlr. Glo, Oetober⸗NRovember 21% Thlr. Gld., November⸗December 
20% Thlr. Glv., April⸗Mai 63 Reichsmark bez. Br. wen 

Mehl den Getreivepreifen angemeſſen auch niedriger. Zu notiren iſt per 
100 Klg. unverſteuert: Weizen En 11% bis 11% Thlr., Roggen⸗ fein 
10% bis 10% Thlr., Hausbacken 9% bis 10%, Thlr., Roggenfuttermehl 
4% bis 5 Thlr., Weizenkleie 3% —4 % Thl. 


r. 
Kartoffelſtärke nominell 5 bis 5% Tölr., Weizenſtärke 949% Thlr. 5 


per 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Breslau, 22. Auguſt ee e (Detailpreiſe.) Der 
Verkehr auf den hieſigen Marktplätzen war auch in der verfloſſenen Woche 
wieder ein ſehr labbafter. Feldfrüchte und Obſt, die d egg ſehr gut 
geratben, waren in großer Menge zum Verkauf geſtellt. Desgleichen war 
an Federvieh, ſowie ſonſtigen Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſen kein Mangel; 
auch Fiſche und Fleiſchwagren waren in genügender Menge am Markte. Die 
Preiſe ſtellten ſich im Weſentlichen wie die vorwöchentlichen, nur einige Feld⸗ 
und Gaxtenfrüchte, ſowie Obſtſorten, wurden etwas billiger verkauft. 
leiſchwaagren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
eiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
% bis 6 wir Schweinefleiſch 2 Pfd. 7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pfd. 
„Sgr., Kalbſleiſch pro . 6 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sin 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammelnebft Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro her 
aar 
gr., 


eck pro Pfd. 
Kim e e 
re 


= 


1 1 pro Stück 10—15 
andel 74 Sgr., Gänſeeier 


Sgr., 


eſtam er 
Sgr., Linſen pro 1 5 4 Er 


2ı 
Schneide wen 1 Liter 1 


een Gurken pro Stück 
1 Sgr., ſaure Gurken pro Schock 15 Sgr., Pie 


ergurken pro Mandel 


Zweite Beilage zu Nr. 391 der Voeslauer 3 
2W2WWSSSFFCfCfßf ( 


e Dill pro Gebund 2 Sgr., Sellerie, pro Mandel 6—15 Sgr., P 
erſilie 


em 7 EH? 


eitung. 


* 


7 


e 
lie Schilk 5 Spt Blumenkohl pro Roſe 5—10 Sgr., Walſchkohl Mandel 
12 Sgr., Weißfohl pro Mandel 20-25 Sgr., Mecrretig pro Mandel 
25—35 Sgr., Winterrettige 1 L. 3 Sgr., Borre, Shilt 5—8 Sgr., Spinat 
Korb 5 Sgr., Carotten Schilk,5—6 Sgr., Knollen⸗Zwiebeln 1 L. 3-4 Sgr., 
weiße Perlzwiebeln 1 L. 3% Sgr., Chalotten 1 L. 3% Sgr., Knoblauch 
1 L. 3 Sgr., Schnittlauch Schilk 1 Sgr. 

Waldfruchte und Beeren. Morcheln 1 Liter 10—15 Sgr., ham 
pignons 1 Liter 7 —10 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze vro 
Körbchen 7% Sgr., Knoblauchspilze Körbchen 5 Sgr., Galuſchel 1 L. 2 Sgra⸗ 
Blaubeeren 1 Liter 1½ bis 2 Sgr., Preiſelbeeren 3 Liter 6 Sgr., Brom⸗ 
beeren 1 L. 2% Sgr., Himbeeren 1 L. 15 Sgr., Wachholderbeeren 1 L. 


P 


1% Sgr., Kalmus pro Gebund ½ Sgr., grüne Nüſſe pro Schock 6—7 Sgr., 
Haſelnüſſe, pro 1 N 5—6 Sgr., Kamillen Gebd. % Sgr., Lindenblüthe pro 
Körbchen 1 Sgr. 


Südfrüchte und friſches und gedörrtes Obſt. Weintrauben 
Pfund 8—10 Sgr., Ba pro Pfd. 6 Sgr., Apfelſinen pro Stück 1—2 
Sgr., Citronen das Stück 1 bis 1% Sgr., Michel Citronen pro Stück 
1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 10 Sgr., 
bah, Birnen, das Pfd. 5—6 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd., 8 Sgr., ger 
adene Pflaumen, das Pfd. 5—6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 4—7 Sgr., 
I 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., Reineclauden 


pro 
2 


Prünellen pro 0 i 
3 L. 7% Sgr., Pflaumen (Kriecheln) pro L. 1% Sgr., friſche Birnen pro 
Liter 2% Sg; epfel 3 L. 4 Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 6 Pf., Pfir⸗ 
ſichen pro Stück 5—7% Sgr., Aprikoſen pro Stuck 1—1% Sgr., Melonen 
ro Stück 20 —30 Sgr., Ananas pro Stück 1% —2 Thlr., Johannisbrot pro 
fd. 5 Sgr., Paprika pro Stück 9 Pf. g 
Diverſe Producte. Ameiſeneier 1 Liter 7 Sgr., Stallbeſen Schoch 
7075 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 50—55 Sgr. 


* Breslau, 22. Auguſt. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir fan Baubedarf.] Es wurden bezahlt franco Bauplatz 
Verblendſteine 15—17 Thlr., Klinker 12, — 13 Thlr., Mauerziegeltt I. 


4-12 Thlr., do. II. 94 — 10% Thlr. Feldofenziegeln 7 — 8 Thlr. 
Hoblziegeln 124 —13% Thlr Keilziegeln 15—17 Thlr. Brunnenziegeln 
15—16 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, 50 Etm. 


ase pro Stück 174 —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. 
Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Franz. 
Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cement⸗ 
latten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, pro Ctr. 12 —13 Sgr. dto. ober: 
ee pr. Ctr. 8 —9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſche, pro Tonne 4—4% 
hlr., dito Stettiner pro Tonne 5—5% Thlr. dito engliſcher —, — Thlr. 
30—35 Sgr. 
Ss 20 Sgr. 


Seiten⸗ 


Thlr. 


Mauergyps pro Ctr. 22, —25 Sgr. Stuckaturgyps pro Etr. 
Mauer Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lfd. 
Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pro lfd. Fuß 25—27 4 


ſtücke dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10% 
Breslauer Schlachtviehmarkt.] Woche am 17. und 


j Marktbericht der 
20. Auguſt. Der Auftrieb betrug: 1) 416 Stück Rindvieh, darunter 
216 Ochſen, 200 Kühe. 2) 974 St. Schweine. 3) 2,057 St. Schafvieh. 
4) 464 St. Kälber. Das Verkaufsgeſchäft war bei Rindvieh, ſowie bei 
Schweinen gegen die Vorwoche gedrückt, da der Auftrieb den Bedarf bedeu⸗ 
tend überſtieg, dagegen wurden Kälber bei ſtärkerer Nachfrage beſſer bezahlt. 
Hammel blieben gedrückt 


Berlin, 21. Auguſt. [Stärke.] Bei äußerſt beſchränkten Umſätzen haben 
in Preiſen von Kartoffelfabrikaten in der abgelaufenen Woche keine Preis⸗ 
veränderungen ſtattgefunden. Hingegen meldet man von den franzöſiſchen 
Märkten ſowohl für disponible wie für Sommer⸗Waare in Folge der außer⸗ 
ordentlich günſtigen Berichte über Kartoffeln, einen abermaligen Rückgang 
der Preiſe von 1 Fres. ap 100 Kilo. Paris notirt: Ia Kartoffelſtärke von 
der Qiſe und aus dem Rayon der Stadt loco 41 a 42 Fres., feuchte Stärke 
per September bis incl. December 22—23 Fres. Epinal notirt: Ia trockene 
Kartoffelſtärke loco, aus den Vogeſen 40% a 41 Fres., auf 4 Monate von 
October an 33½—34 Frcs., feuchte Kartoffelſtärke auf 4 Monate von Sep: 
tember an 21 a 21% Fres. Alles pr. 100 Kilogramm Brutto. Hier bes 
zahlte man: Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit 
Centrifuge gearbeitet loco incl. 5% Thlr., ab Schleſien 5% Thlr. Prima 
Rartoffelftärte und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht 
loco 5% 25% Thlr., ab ſchleſiſchen u. pommerſchen Stationen 4% bis 
5 Thlr., Ia Mittelſtärke und Mehl nach Bonität 4% a 4%, Thlr., secunda 
4% à 4% Thlr., tertia 3% Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. per Ctr. 
mit Sack frei hier netto Kaſſe, bei Quantitäten von mindeſtens 100 Centnern 


erſte Koſten. 

Berlin, 20. Auguſt. [Sedanfeier an der Börſe.] Das Börſen⸗ 
Commiſſariat hat beſchloſſen, beim Aelteſten⸗Collegium der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft zu befürworten, daß die Börſe am 2. September, dem Jahres⸗ 
tage der Schlacht bei Sedan und der Gefangennahme Napoleons ge⸗ 


ſchloſſen wird. 


G6. F. Magdeburg, 21. Auguſt. [Marktbericht] Das Wetter war 
in dieſer Woche, abgeſehen von ein Paar kurzen Regenſchauern in den erſten 
Tagen ſchön und trocken und begünſtigte vollends das Einernten der Halm⸗ 
früchte, das in unſerer Gegend nun als faſt gänzlich beendet betrachtet wer⸗ 
den kann. Die Urtheile über das Ergebniß lauten verſchieden; faßt man ſie 
zuſammen, ſo dürfte man den Weizenertrag als gut, den Ertrag von Roggen 
und Gerſte als mittelgut und den vom ue als gering bezeichnen. 

In Getreidehandel iſt eine große Flauheit eingetreten. Das ſtarke und 
dringende Angebot von Seiten der Landwirthe, die entmuthigenden Berichte 
von den röheren maßgebenden Handelsplätzen und endlich der Stillftand 
vieler Mühlen wegen Waſſermangels verurſachten einen bedeutenden Preis⸗ 
endgang, beſonders in Weizen und Roggen. Wir notiren heute: 

eizen je nach Qualität 6070 Thlr. für 1000 Kilo. 

Roggen. Hieſiger 63 A Thlr., Ruſſiſcher 53 à 55 Thlr. für 10) Kilo. 

Gerſte. Chevalier 72 & 75 Thlr. gewöhnliche Landgerſte 67—68 Thlr., 
leichte Sorten und Futtergerſte 62—66 ie für 1000 Kilo. 

afer nach Beſchaffenheit 66—74 Thlr. für 1000 Kilo. 

In Hülſenfrüchten noch kein Nati Angebot. Futtererbſen 66 à 70 
Thlr. Amerikaniſcher Mais 60 à 62 Thlr. Lupinen 54 à 56 Thlr. MWiden 
58 à 60 Thlr. für 1000 Kilo. 

Spiritusgeſchäft bei ſtark weichender Tendenz faſt in Giillitand verſett. 
Kartoffelſpiritus mit Rückgabe der Fäſſer loco 27% —26% Thlr. für 10,000 
Literprocent bezahlt; Ni September 26% Thlr., per October 24% Thlr., per 
November⸗December 22 ½ Thlr., alle dieſe Preiſe nominell. 

Rübenſpiritus auf kurze den bt. e dir, ber u. Vr, hr; 
September 24% Thlr., pr. October 23 Thlr., pr. November⸗December 21% 
Thlr., ebenfalls nominell. e 

Rübenſyrup 3 —3 ½ Thlr. für 100 Kilo. 

Gedarrte Cihorienwurzeln 6 Thlr. für 100 Kilo. 

Gedarrte Runkelrüben 4—4½% Thlr. für 100 Kilo. ö 

Delfaaten wenig umgeſetzt. Winterrapps 84 à 88 Thlr. Winterrübſen 
80 à 83 Thlr. Geringe Leinfaat zu 85 Thlr. ab Boden zu haben. Rüböl 
18 à 19 Thlr. Mohnöl 46 à 48 Thlr. Leinöl 22 à 23 Thlr. Rappskuchen 
5% 85% Ton. Kümmel 224 823% Tilt für 100 Nil 


Nürnberg, 19. Auguſt. [Hopfenbericht.] An den verſchiedenen La⸗ 
gern wurden heute über 100 Ballen meiſt Prima⸗Qualitäten zu 45—67 fl. 
getauft, Die, dem öffentlichen Verkauf ausgeſetzten c wurden zu 
Bei 5 in die 80er erſteigert, jo daß der beuge Umſatz nahezu 180 Ballen 

eziffert. . 


Aa Schatzanweiſungen.] Das ſäͤchſiſche Finanz Miniſterium 
macht unterm 17: Auguſt bekannt, daß es auf Grund der ihm von der 
Ständeverſammlung ertheilten Ermächtigung beſchloſſen, an Stelle der am 
15. September und beziehentlich 1. Oktober dieſes Jahres fällig werdenden 
Serien I. und II. der Königlich ſächſiſchen Schatzanweiſungen vom 
Jabre 1874 wiederum zwei Serien (Serien III. und IV.) im Betrag von 
je zwei Millionen Fünfhundert Tauſend Thaler und zwar jede derſelben 
mit: 500,000 Thlr. in Abſchnitten zu 100,000 Thlr. Litt. A., 750,000 Thlr. 
in Abſchnitten zu 50,000 Thlr. Lick. B., 1,200,000 Thlr: in Abſchnitten 8 
10,000 Thlr. Litt. O. 50,00 Thlr. in Abſchnitten zu 1000 Thlr. Litt. D. 
a Der Zinsfuß iſt auf 3% Procent für das Jahr, die Umlauf⸗ 
zeit aber auf fünf und ein halb Monate und zwar für die erſtere Serie 


tere Serie (Serie IV.) vom 15. September 1874 bis 1. März 1875 feige: 
ſetzt. Die Begebung der Schaßanweiſungen erfolgt durch die Königlich 
Preußiſche General Direction der Seehandlungs⸗Societät in Berlin. 


Schleſiſche Ruſtical⸗Pfandbriefe.] Die Inhaber werden aufgeſordert, 
die Pfandbriefe in der Zeit vom 31. Auguſt bis 5 September behufs Bele⸗ 
gung mit neuen Zinscoupons einzuſenden (Vergl. Inſ.) 


Mancheſter, 18. Auguſt. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag hat 
unſer Markt keine Aenderung gezeigt, ruhige und luſtloſe Stimmung herrſchte 
vor, ohne jedoch auf Seiten der Producenten irgend welchen Druck hervor⸗ 
zu bringen. Der heutige Markt it ruhig geweſen und war die Frage ſowohl 
nac Garnen als Stoffen von beſchränktem Umfange, Preiſe ſind jedoch jiem: 
lich Netig und fanden die gemachten Abſchlüſſe hauptſächlich zu den letzt⸗ 
wöchentichen Raten ſtatt. 


klasgow, 18. Auguſt. [Bericht von Theodor Herz, vertreten 
bi 0 W. J. Ullrich. Während der verfloſſenen Woche ſchwankte der 
Preis von Warrants zwiſchen 89,6 und 86/9; geſtern ſchloß der Markt zu 87/6. 
Heute fa. nden Umſätze ſtatt zu 87/9. Am Schluſſe waren Verkäufer zu 
88/ Kaſſe, Käu, ter zurüchaltend. 
Es arbeiten a igenblicklich 104 Hochofen. 
Der Vorratb in. Ste N 3 elle Woche 9,488 Tons 
: ö etrugen während der 1 1 
Die Verſchiffangen end der correſpondirenden Woche vergangenen 


egen 10,717 Tons wap. nd „er 205 X : i 
Jahres, und in dieſem Jahre 269,629 Tofts gegen 414,228 Tons wäßrend 


derſelben Periode 1878. e 5 


* Middlesbro-on⸗Tees, 8. Aug. [Eiſenbericht von C. C. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die beſſere Haltung, welche 
ſich während der vorigen Woche im „Noheiſengeſchäft zeigte, behauptete ſich 
auch auf der heutigen Börſe. Nr. 3 and willig Nehmer zu 70 Sh. bis 
72 Sh. 6 P. und Nr. 4 Gießerei⸗Eiſen zu 65 Sh. Die Production von 
Gießerei⸗Eiſen hat in unſerem Diſtrict, tark zugenommen, allein trotzdem 
kann der großen Nachfrage nicht Gentige gı Teiltet werden. 

Nach Puddel⸗Ciſen herrſchte bereits in der floſſener Woche ein reger Be⸗ 
gehr und fangen Reflectanten auf dieſe Sorten! Roheiſen an, den Forderun⸗ 
gen der Producenten nachzugeben. Man verlan gt für Nr. 4 Puddel⸗Eiſeu 
60 Sh., für melirt 56 Sh., für weiß 55 Sgr. peer engl. Ton f. o. b. Tees. 
Die Mehrzahl der Hochofenbeſitzer haben ſich jetzt, verleitet durch die hohen 
Preiſe von Gießerei⸗Eiſen, darauf gelegt, dieſes du produciren, während 
Puddel⸗Eiſen beginnt knapp zu werden. Fa Kurzem erwartet man höhere 
Preiſe in dieſen Gattungen. f 1 

Das Geſchäft in fabricirtem Eiſen bleibt ruhig aber feſt. Preiſe haben 
ſich ſeit vorigen Woche nur unweſentlich geändert. 


Concours⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Schloſſermeiſter Ferdinand Herrmam zu Sorau. 
Zahlungseinſtellung: 18. Mai. Einſtweiliger Verwalter: Leinwandfabrikant 1 
Friedrich Kühn. Erſter Termin 3. September. 125 


5 Generalverſammlungen. 7 
Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz.] Ordentliche Generalverſammlung am 


22. September zu Bauerwitz. (S. Inſ.) & 
[Borſen⸗Makler⸗Bank.] Die zweite ordentliche General Verſammlung 
für am 8. September, Nachmittags 4 Uhr, im kleinen Saale der neuen 
örſe ſtatt. 7 
EN 


Ausweiſe. f 
Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen dom 


Wien, 22. Aug. 
f etragen 706,224 fl. Minus !'gegen gleiche Woche des 


13. bis 19. Augu 
Vorjahres 106,312 fl. 


Mitheilungen des Fabi zem ſtatiſtiſchen Bureau. 
Die Sterblichkeit in Breslau im Monat Juli. 
ach Wochen. 


* 8 4 
8 
r 


De a 2 Todes⸗ |, = 
Wochentage SE 23 e 2 88 5 
Juli 1974. (RE FE er see]? 4 

1 81 2 79 52 27 23 56 3 76 20 18 
5.—11. 157 6151 95 560 79 72 9142] 22 16 ir 
12.—18. 163 31160] 81) 79 84 76 13 [147] 23 18 4 
19.—25. 191 | 7184 93 91107 77 18166] 27 20 
26.—31. 174 21172] 80] 92104 68] 13 1159] 29 21 KA 
Summa | 766 | 20 174617461401139713491 56 16901 35 W 

Procent 100,0 2,6 | 97,1] 53,8 46, 2 53,2 46,6 7,5 92,5 — 1 — a 

Im Juni — 4,8 95,21 53,3 46,7] 40, 60,0] 3,8 96, — | — 8 
„Die bedeutende Erhöhung der Sterblichkeit wird weſentlich durch die 

Kinder unter 1 Jahre bedingt. Die bei denſelben vorwiegende Todesurſache: 

der e iſt unter die zymotiſchen Krankheiten nicht mit gerechnet N 

worden. 1 

2) Nach Stadtgegenden. 9 

R Ia  Igtermtor| Geſtorbene, die ges | Procnt 

ls 2 Hierunter lebt haben. der 17 
3 3 38 2 unt. über 32 
385 83S 58| EI 5 SS 
5 = 2 > 1 Jahr. 2 2 Aa 
ö >) 8 “3 8 = 2 3 hr. 2 8 8068 = 
1) Einheimiſche ] 1.2.5. | 148 | 6142 75 67 79 65| 411534 
3. 4. 52 151] 28 23 27 24 1,%51%%/᷑᷑d ; 
3.775 88 3 85 42 43 55| 30 3,462.6 h 
Innerhalb 8.9. 76 2| 74| 43| 31| 45 29 2 59,2 
Außerhalb 10. 11. | 69] 2 67 31 36 42 25 2,9 60, 
12. 5 € 541 33] 21) 36 18] 1,8,65,4 
13. 2 5 7 2 2 2 2 
14. 15. J 102 2 | 641 2 
in Krankenhäuſern — 5 { y 
Summa 401345 397 349] 2,6 51,8 

2) Auswärt. in Kranken⸗ | 

bäuſern 14 — 19 — 4 — 


3) Die einzelnen Krankenhäuſer reſp. Anſtalten. 


| 


): 


38808 Hierunter 4 Procent der 
3 2 2 — 8 25 
SS SS 3 122 =) = 1 ee 
Namen. *I. 3 FE 25 
SS e || 8 = 
Allerheil. Hofpital..] 2| 6464 — 40 241 
Barmh. Brüder⸗Kl.] 6 18 6 12 18 — 3 
Bethaniiune 6 5 303129 2842 
Eliſabethinerinnen 3 11 7 4 — 111 3 52 
Garniſon⸗Laz z 2 2 2 — 21492212 7 
Gefang.⸗Anſt., Kgl. 10| 2 2 — 2 —— — 
81 5 6 e 5 zen pe 21 — — 
uͤdiſches Hoſpital . — — 1 — — 
Geburtshilfl. Klinik. 6 3 3 — — 31 33, 
Städt. Armenhaus. 4 10 10 — 37 5 
„Irrenhaus 1 5 3 3 — 2 14 — = 
Summa | 123. 104 19°) 72 51 1131| 19,417 85058 
Im Jun J 108 80 | 19 | 63 45 1 107 17% 0,9 


—. ͤ— ER a LT 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 0 


Gotthardbahn.] Ueber den gegenwärtigen Stand der Arbeiten am 4 
Gollbabeuenef i bie Fe im u bringt die „Bad. Big 
folgende Angaben, die zuverläſſig ſein ſollen. Der große Gotthardtunnel 
bat eine Geſammtlänge von 14,900 Meter. Ende Juni war der Vorſtollen Re 

PT 


Bin 


e 


PPP 
Haile 1956 Metet vorgetrleben. Man kann arnehute, daß, 68, 1 


eſtiegen und wird in Folge der ſtets verbeſſerten Einrichtungen ſich um ein 
Beventendes ſteigern. Auch e bahnarbe 
Eifer betrieben. Man zweifelte bisher daran, daß es möglich ſein werde, 
die teſſiniſchen Thalbahnen auf den 6. Dezember 05 eröffnen. Die Direction 
entwickelt aber eine ſolche Energie, daß die gehegten Befürchtungen zum 
guten Theile geſchwunden ſind. — Wie der „Monitore“ mittheilt, ſind die 
Expropriationen auf der Linie Como⸗Camerlata auf gütlichem Wege erledigt 
worden und es können die Arbeiten auf der Linie Como⸗Chiaſſo demnächſt 
in Angriff genommen werden. — Im Laufe des Oktober wird von Seite 
der italieniſchen Regierung die übliche jährliche N über den Stand 
der ae e auten angeordnet. Dieſe en aben bekanntli“) 
den jeweiligen Betrag der Jahresſubventionen feſtzuſtellen. 
— —T—' —————— — 
[Bazaine in Actiengeſellſchaft.] Der Brief des Marſchalls Bazaine, 
den wir geſtern unſeren Leſern mittheilten, war auf einem mit der Signatur 
„Actiengeſellſchaft Hotel du Nord“ verſehenen Briefbogen geſchrieber.. Die 
„Gazette de France“ ſchreibt nun wörtlich: „Alſo, es iſt kein Zweiſel mebr, 
Herr Bazaine legt ſich den Titel „Marſchall“ in einem aus „Actiengeſell⸗ 
ſchaft“ datirten Briefe bei. — Die Stadt „Actiengeſellſchaft am Rhein kommt 
zwar dem franzöſiſchen Blatte etwas ſpaniſch vor, allein es "galt den Namen 
doch für echt preußiſch. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. Auguſt. Die „Poſt“ ſchreibt: Der Kaiſerliche Ge 
ſandte v. Radowitz wird nächſter Tage von Athen zurück erwartet, und 
wird während der Abweſenheit des Staatsſecretärs v. Bülow in der 
politiſchen Abtheilung des auswärtigen Amtes hervorragend thätig ſein. 
Seinen unterbrochenen Urlaub wird er nach Rückkehr des Herrn 
v. Bülow fortſetzen. 

Berlin, 22. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann die Mel⸗ 
dungen einiger Blätter über den Inhalt des vorbereiteten Unterrichts⸗ 
geſetzentwurfs, namentlich die Mittheilung, daß der confeſſionelle Unter⸗ 
richt an den höheren Lehranſtalten nicht fortbeſtehen, und durch einen 
confeſſionsloſen obligatoriſchen Religionsunterricht erſetzt werden ſoll, 
nach eingezogener Erkundigung als erfunden bezeichnen. 

Mainz, 22. Auguſt. Das „Mainzer Journal“ publicirt das 
Ausſchreiben Kettelers über die Gründe der Nichtbetheiligung der 
katholiſchen Kirche an der Sedanfeier. Der Hauptgrund ſei, weil die 
Feier nicht vom geſammten deutſchen Volke ausgehe, ſondern von 
einer Partei, die ſich fälſchlich als Vertreter des deutſchen Volkes ge⸗ 
berde, und an der Spitze des Kampfes gegen das Chriſtenthum der 
katholiſchen Kirche ſtehe. Die Betheiligung ſei unſtatthaft, nachdem 
das katholiſche Deutſchland für das Attentat eines verkommenen Men: 
ſchen verantwortlich gemacht worden ſei. Der Bifchof wolle, da das 
Gebet für das Vaterland immer Pflicht am Sedanfeiertage ſei, am 
nächſten Sonntag Gebet und Bittamt geſtatten, namentlich um Gott 
zu bitten, daß er die innere Einheit wiedergebe, ohne welche die äußere 
Einheit leerer Schein ſei. 

Wien, 22. Auguſt. Die „Tagespreſſe“ meldet: Die Entſcheidung 
des ruſſiſchen Cabinets in der Frage über die Anerkennung der ſpani⸗ 
ſchen Regierung iſt hier eingetroffen; dieſelbe lautet ablehnend. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 145. Staatsbahn 1974. Lombarden 84. Rumänen —. 0 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Ziemlich feſt.! 
Berlin, 22. Auguſt, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 144%. Staatsbahn 197%. Lombarden 83%. Dortmunder 5314. Köln: 
Mind. — Rumänen 40. Laura 137. Disconto⸗Comm. 181. 
1860 Looſe 105%. Ziemlich feſt. 5 . 

Berlin, 22. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 144. 1860er Looſe 105%. Staatsbahn 197%. Lombarden 83%. 
Italiener 67%. Amerikaner 99%. Rumänen 40%. Sproc. Türken 44%. 
Disconto⸗Commandit 180. Laurahütte 136. Dortmunder Union 53%. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 134%. Rheiniſche 137%. Bergiſch⸗Märk. 93. 


— 


Galizier 113%. Still. 


Weizen (gelber): Auguſt 72, Septbr.⸗October 66. Roggen: Auguſt 
49%, September⸗October 49/4. — NRüböl: September⸗October 17%, April: 
Mai 58. Sviritus: Auguſt 26, 03, Sept.⸗Oct. 23, 05. N 

Berlin, 22. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Erſte eg ig 2 Uhr 15 Min. 


f Cours vom 22. 8 Cours vom 22. 21. 
Oeſterr. Erevit-Actien. 143% | 144% 1 Bresl.Maller- BB... 88 88 
Deiterr. Staatsbahn . 196% | 197% Laur fütte nn0en. 12 137% 
* Ren 11 1117 Frag Eiſenbahnbed. % 92 05 

ei. Bankverein A i RER NSLE 27% 92, 
Bresl. Discsntobant.. 84 4 8440 Wien 2 Monat 92 4 92, — 
Be. Vereinsbank. 93% 93% Warſchau 8 Tage 927 94% 
Bresl. Wechglerbant .. 74%; 74% Deiterr. Noten 925% 93, 

do. Be ash a 1% Ruſſ. Noten 94% 94, 1 
bo. afler EN ö 

4 ee ak lMindenen u... 184 | 134% 

proc. preuß. * — — ⸗Mindener 7 

3 K proc. Staatsſchuld 93, 93% Galizler 113% 113% 

ojener Pfandbriefe. 95% | 95% Oſtdeutſche Bank 77 6% 

„ Silberrente.. 69,01 68, 15 Disconto⸗Commandit. 179% | 179% 
Deiterr. 1 a 66% | 60, —Darmſtadter Credit... 153% | 154 
Türk. 5 1865er Anl. 44%| 44% Dortmunder Union... 53% | 53% 

talieniſche Anleihe 25 67 A Kai 321 0% 98 A | 98% 
oln. Liauid.⸗Pfandbr. 69% | 69% London lang 6,234) — 
umän. 3 168% 1885 ris kurz II — 
855 A = re 101% 1 3% oritzhütte 453 | 45, 
Freiburg A| 102 [Waggonfabrik Linke. 467 46% 
R.⸗Qd.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 120 | 120% Oppelner Cement. 44%! 44% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗ St.⸗Prior. 119% | 120 [Ver. Br. Delfabriten.. 67 65% 
1 e 92 927 Schleſ. Centralbauk . 66% | 66% 

Iſch⸗ * „ (7 1 

. S Staatsbahn 197. Lombarden —. Laura 
—. Discontoc. —. Dortm 


Anfangs feit, ſchließlich drückten böswillige Gerüchte der Contremine.“) 
gan, Lomb. behauptet, Bahnen, Banken ziemlich unverändert. Bergw. auf 
lasgow⸗Preiſe ſchwächer, Anlagew., beſonders Loospapiere geſucht. 
Geld flüſſig 
) Wie Hirſch's Telegr. Bur. meldet, war an der Börſe das Gerücht über 
die Inſolvenz eines bedeutenden Bankhauſes verbreitet, jedoch ſei die 
Nachricht ſo unglaubhaft, daß ſie mit größter Vorſicht aufzunehmen ſei. 


en 


Ohne Anwendung von Polſterung, noch Stahlſtäbe werden 


Hohe Schultern 


und Hüften, ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen, durch kunſtvolle 
Ausführung, die leicht, angenehm zu tragen, dabei feſt und 
dauernd 1 tadellos gleichgeſtellt, nach von mir genomme⸗ 
nem Maß. [2580] 


Zu ſchöner Haltung 


praktiſche Einrichtungen. Für corpulente Damen bequeme, 
ſchönſitzende Corſets. Durch langjährige Praxis und a 
Studien in angeführten Specialitäten ann hierin das Vollkom⸗ 
menſte leiſten. Bei jedem Auftrage eine Anprobe gratis reſp. 
die Beſtellerin zur Annahme nicht verpflichtet iſt, falls die Aus⸗ 
führung nicht entſprechen ſollte. Frau Franz aus Berlin, noch 

is zum 31. Auguſt in Breslau, Albrechtsſtr. 20, 1 Treppe. 


im Teſſin werden die Eiſenbahnarbeiten mit] Rent 


kennung der Salonwelt, ſondern auch den bürgerlichen Familien empfohlen. 


Frankfurt, 22. August, 1 Uhr 5 Min. [Anfangs Courſe] Credit 
actien 250, —. Staatsbahn 344, A 145, 50. 8 8 Looſe. 
105, 50. Galizier — —. Silberzente —. Papierrente —, —. Propinzial⸗ 


dis cont —. —. Schwacher. Per 
Wien, 22. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Matt, auf Berlin ſtill. 
22. [ 21. 22. 21. 

ale: al nut 71, 30 71, 35|Staais + Eifenbahns 
National⸗Anlehen .. 74, 60, 74, 60] Actien⸗Certificate. 320, 50,319, — 
1860er Looſe. ... 108, — 107, — Lomb. Eiſenbahn . 138, — 147, 75 
1864er Looſe 135, 30 133, 50 Londen 9, 70 (109, 60 
Credit⸗Actien ... . . 237, 50 238, 250 Galizien 46, — 245, 75 
Nordm,eitbahn -- - -- 164, —'164, —Unionsban t 124, 25 125, — 

or bahn 198, 2 198, —Kaſſenſcheine 162, — 161, 65 
Wlan e . 149, 75 149, 50 [Napoleonsd or .... 5, 7918, 79 
Francd ade 60, 50 61, 251 Boden⸗Credit — 1110. — 


* * 

Paris, 22. 15 [Anfangs s» Esurfe.] Z3proc. Rente 63, 57, 

Anleihe 1872 99, 40, do. 1871 Arne ee Italiener 67, 75, Staats⸗ 
bahn 731, 25. Lombarden 316, 25. Türken 44, 60. Feſt. 

London, 22. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 09. Ita⸗ 


liener 671. Lombarden 12, 09. Amerikaner 104%. Türken 44%. 


— Prachtwetter. i 5 
Shlub:-Beriht.] Weizen, gelber: ruhig, aut 


September 26, 06, September⸗October 23, 07. — Hafer: Auguſt 58, Sept. 
Oct. 55%. 
Köl 


Frankfurt a. M., 22. Auguſt, Abends 8 Uhr — Min. [Abendböorſ e.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 247, 75. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 343, 50. Lombarden 144%. Silberrente — 1860er Looſe 105. 
Galizier —, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe 99%. Provinzial: 
discont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente — 
Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank — —. 
Creditactien — — Raaberlooſe — Meiningerlooſe —. Comptantcourſe 
—. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank —, —. Rhein⸗Nahe⸗ 
bahn —. —. Ziemlich feſt. 

Paris, 22. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 63, 50. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 99, 42. 


U 


dto. 1871 —, —. Ital. 5pet. Rente 67, 70. dito. Tabaks⸗Actien —, —. Leh 


Defterr. Staats⸗Eiſenb⸗Actien 732,50. Neue dto. —, —. dio. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 316, 25. dio. Prioritäten 
247, —. Türken de 1865 44, 55. dio. de 1869 283, 75. Türkenlooſe 111, —. 
— Ruhig. 

London, 22. Auguſt, Nachmittag 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92%. Italien. 5% Rente 67, — Lombarden 12½. Ruſſen 
de 1871 102%. 5% Ruſſen de 1872 102%. Silber 58. Türk. Anleihe de 
1865 44%. 6% Türken 1869 55%. 6 Vereinigt. St. pr. 1882 104%. 
Silberrente 67%. Papierrente 65%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — Paris —, —. Petersburg 
Platzdiscont 3%. Bankeinzahlung 15,000 Pfd. Sterling. — Ruhig. 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Auguſt. 


Dar. Abweih.| Wind⸗ . 
Therm. All 
we U. Reaum.| Miel. Sire. | Himmels-⸗Anſicht 


Auswärtige Stationen: 
7 Haparandat — \ 1: — 
7 Petersburg 3370 11,0 NW. ſchwach. beiter. 


iga — 
7 Moskau 330,8 9,4 


— W. mäßig. bedeckt. 
olm] — — — — 
7 Skudesnäs 337,1 10,11 — NW. ſchwach. bedeckt. 
7 Gröningen 342,8 12,0 — N. ſtille. bewölkt. 
ae 
7 Chriſtianſd. 339,1 90 — WSW. ſtark. bedeckt. 
7 Paris 341,7 1081 — NNO. ſchwach. ſchoͤn. 
R 9104 nbi le 5 
e 340, 0, — 3, . ſtille. eiter. 
ee, e ee . 
1 Saum 340,44 11 — 04 [NO. ſchwach. bewölkt. 
in — — — — — 
6 Putibus 339,4 10,9 — 10 NW. ſchwach. heiter. . 
6 Berlin 340,3 10,2 — 1,4 N. ſchwach. ganz heiter. 
P—ßf da jr mähe - | hier 
7 „ en „ — * e. 
6 Breslau 335,1 709. — 87 NW. ſchwach. a e 
: 5 338,3 75 — 3,9 N. ſchwach. bedec 
ünfter 337, 7.9. — 3,1 [N. ſchwach. fehr he 
an e e ee Ins 
51 79 „ . . tier. 
7 Slensburgl341,8| 10 — J lebhaft. beiter. 
„Wiesbaden 1337,21 1061 — NNO. ſchwach. völlig heiter. 


Ignduſtrie⸗Bericht von Dr. G. . [1963] 
„Die wegen ihrer koſtbaren und reizend ſchönen Erzeugniſſe bereits rühm⸗ 
lichſt bekannte Chokoladen⸗ und Confiturenfabrik und Thee andlg. von Petzold 
& Aulhorn, Schweidnitzerſtr. 16/18, hat eine 2. Niederlage unter Firma ihres 
Disponenten C. Mickſch, Oblauerſtr. 58 begründet, wo das Publikum ihre neue: 
ſten Fabrikate in gleicher Qualität und zu denſelben Preiſen findet. Dieſe Er⸗ 
zeugniſſe ſind wegen ihrer Reichhaltigkeit und Güte, nicht nur gerechter Aner⸗ 


Gemeinde⸗Synagoge in der Wallſtraße 
zum Storch. 


Die Vermiethung der Männer⸗ und Frauenſtände in der Synagoge 
zum Storch, zum Gebrauch während des Gottes dienſtes für den Zeit⸗ 
raum vom 12. September 1874 bis 25. September 1875, findet 
in dem Männerraume der gedachten Spnagoge von Sonntag, 
den 23. bis Mittwoch, den 26, d. M., von 9 Uhr Morgens 
bis Mittags 1 Uhr ſtatt. Schriftliche Meldungen werden nicht 
berückſichtigt, die Karten find vielmehr gegen Exlegung der tarifsmäßi⸗ 
gen Miethsbeträge unmittelbar in Empfang zu nehmen. 

Die Vermiethung erſtreckt ſich auf die reſervirten Stände, von 
welchen die Karten nicht eingelöft find. 

Breslau, den 19. Auguſt 1874. [2674] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


9 KK * 1 Pi 
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Bekanntmachung. 
In Gemeßhelt des § 65, der . vo 
7679 Semmlung pro 1849 pag. 


1849 
26 — wird die für das Jahr 
von uns aufgeftellte Lifte der hierorts zu Geſchworenen wähl⸗ 
baren Perſonen N 
am 24., 25, und 26. Big er., von 9 bis 3 Uhr 
2 


3. Januar 


im Bureau ll. auf dem RNathhaufe, 1 Treppe hoch 
zur Einſicht ausgelegt ſein. 

Wer ohne geſetzlichen Grund darin übergangen oder ohne Berück⸗ 
ſichtigung ſeines Befreiungsgrundes eingetragen zu fein glaubt, hat 
ſeine Einwendungen dagegen nach Maßgabe der Beſtimmungen der 
8$ 62, 63 und 65 a. a. O. innerhalb jener 3 Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich anzubringen oder vor unſerem Rathsſecretär Herrn Haan 
während der Amtsſtunden im gedachten Bureau zu Protokoll zu geben. 
Reclamationen, welche nach dem oben angegebenen Termine eingehen, 
bleiben unberückſichtigt. 

Breslau, den 22. Auguſt 1874. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Krieger⸗Verein Lublinitz. 


Bei der am 16. Auguſt 1874 ſtattgefundenen Fahnenweihe des Krieger⸗ 
Vereins in Guttentag ſind die zur Feſtlichkeit dort anweſend geweſenen Ver⸗ 
eins⸗Mitglieder wohl von den Einwohnern Guttentag's als dem Krieger⸗ 
Verein daſelbſt freundſchaftlichſt und liebevoll empfangen und kamerad⸗ 
ſchaftlich aufgenommen worden. — Wir ſagen beſten Dank mit der Ver? 
ſicherung, daß uns das ſchöne, erhebende und heitere Feſt im beſten Andenken 
bleiben wird. 

Lublinitz, im Auguſt 1874. 5 8351 

Der Vorſtand des Krieger⸗Vereins. 
Langner. Ronge. Heiſig. Kaßler. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten 
zur Aufbewahrung übernehmen. 1873 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Clavier-Instituf von Brucksch & Nafe jr., 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrass 34. 
Den 1. September beginnen neue Curse in Flügelspiel u. Harmonielehre. 


Familien, welche der Beauſſichtigung und Erziehung ihrer Söhne nicht 
die nöthi e Sürforge zuwenden können — namentlich in größeren Städten, 
wo die Aufſicht, und auf dem Lande, wo ein höherer wiſſenſchaftlicher Unter: 
richt erſchwert iſt — werden auf das Pädagogium Oſtrau (Oſtrowo) be 
ilehne aufmerkſam gemacht, eine Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt, welche die 
ehrthätigkeit der Schule mit den Aufſichtspflichten der . verbindet, 
und hierdurch, wie vermittelſt eigenartiger Organiſation ſeit 24 Jahren die 
männliche Jugend, die ihr aus nah und fern zugeführt wird, zu tüchtigen 
Menſchen beranzubilden beſtrebt iſt. Vorzugsweiſe gem werden Knaben von 
8—15 Jahren angenommen und in normalen Klaſſen von Septima 
Prima (Gym. wie Real.) geführt. Aber auch ältere bla welche Ver⸗ 
ſäumniſſe früherer Jahre gern einholen, und eine Schulbildung noch erſtre⸗ 
ben, die ſie mindeſtens zum einj. Freiw.⸗Dienſt berechtigt, finden in Special⸗ 
ehreurſen & ca. 12 Mitgl. die individuellſte Berückſichtigung, und bei redlichem 
Streben ebenſo ſichere als ſchnelle Förderung. Die Anſtalt iſt berechtigt, 
Zeugniſſe zum einjährig Freiwilligendienſt auszuſtellen. Näheres die 
Proſpecte. (H. 13294) [2726] 


Einrahmungen jeder Art 


werden auf das Schnellste und Billigste besorgt in der [2739 


) 
Kunsthandlung von F. Harsch, Stadttheater. 
Zur Eröffnung der Hühnerjagd 


offerirt billigſt und unter Garantie ſelbſt eingeſchoſſene Lefaucheux und 
Lancaſterflinten, Cal. 24, 16 und 12, ſämmtliche Sorten a 
D 27 


Jagdutenſilien 
die erſte ſchleſiſche Gewehr⸗Fabrik von 


E. Richter, Breslau, 


Junkernſtraße, vis-a-vis der goldenen Gans. 


Lina Guns Nachfolgerin, 


Fabrik künſtlicher Haar⸗Arbeiten befindet ſich ſeit dem 1. April d. J. nicht 
mehr Weidenſtraße 8, ſondern Ohlauerſtr. 72, 1. Et. 207 


[207] 
abgeſchnittene, ſowie ausgekämmte, 
en Haare] 


Ha Are werden bekanntlich am Beſten bezahlt 


[410] 


in der Fabrik künſtl. Haararbeiten, 
Frau Guhl, Weidenſtraße Nr. 8 


Erklärung. 


bei 


Nirdorf Berliner Erportbier 


aufmerkſam zu machen. 


G. Kunicke, Breiteſtr. 42. 


— 2. — ee 


Dank ſagung. 

Durch Anwendung der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, bin ich von einem ſehr gefährlichen Fußübel, 
beſtehend in zwei brandigen Beulen, wo nach dem Urtheile des Arztes 
eine Amputation des Fußes als bevorſtehend erachtet worden iſt, glück⸗ 
lich wieder hergeſtellt. Herrn Oſchinsky, dem Erfinder dieſes Heil⸗ 
mittels, beſten Dank. 5 

Feſtenberg, den 11. Juli 1871. Moeſchter, Steuereinnehmer. 

Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, kann ich nicht 
umhin, meinen wärmſten Dank auszuſprechen für die wunderbare ſchnelle 
Heilung meines Leidens, denn nach Verbrauch von nur 2 Portionen 
der Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen bin ich von den gichtig⸗ 
rheumatiſchen Schmerzen in den Beinen vollſtändig hergeſtellt wor⸗ 
den. Allen daran Leidenden empfehle mit beſtem Gewiſen dieſe Seifen. 

Breslau, 25. Juli 1873. 3 .,» 12742 
Niedergeſäß, Telegraphiſt der DJS. Eiſenbahn. 


Sonntag den 23. d. M., Vormittags 10—12 Uhr, werden die noch 
disponiblen Plätze in unſerer Synagoge, Antonienſtraße 30, vermiethet. 
Auchlwerden Anmeldungen nach dem Abend⸗Gottesdienſte in den u 
tagen angenommen. 2686] 
Der Vorſtand der Synagoge „Zum Tempel“. 


Zur Vorbereitung 


für ſämmtliche Militär⸗Examina können Anfang September neue 
eintreten. 
Breslau, den 15. Auguſt 1874. 
Nieger, Major a. D., Gartenſtraße 24. 


Conservatorium der Musik zu Wiesbaden. 


Unterrichtsgegenſtande: Clavier⸗, Violin⸗ und Violoncellſpiel, Solo⸗ 
Pang Theorie, Eompofitionen, Zuſammenſpiel und Chorgeſang.— 
eginn des Winterſemeſters am 5. October. Näheres beſagt der Proſpect. 
Anmeldungen ſind womöglich vor dem 1. October zu richten an den un⸗ 


terzeichneten Director. 5 
4 W. Freudenberg, Rheinſtraße 46. 


Schiller 
[2508] 


| 
| 


Roſa Schleſinger, 


Die Verloß ung unſerer 
Tochter Nofale mit dem Kauf: 
mann Herm Moritz Sand⸗ 
mann cus Berlin beehren wir 
uns Serwandten und Freunden 
ſtate beſonderer Meldung erge⸗ 
enſt anzuzeigen. 2792 

leiwitz, den 21. Auguſt 1874. 
S. G. Hahn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Hahn. 
Moritz Sandmann. 
Gleiwitz. Berlin. 
ö e 
Unsere heut erfolgte 
Verbindung beehren wir uns hier- 
durch ganz ergebenst anzuzeigen. 
Steinbach bei Woldenberg, den 


eheliche 


19. August 1874. 
Bergmeister Moecke Il, 
Philippine Moecke, geb. Sydow. 


Heute 5% Uhr wurde meine liebe 
Frau Clara geb. Puſchmann von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. Dies zeigt ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung 1 an [1940 


eydler, 
e re 


der R.: . U.: 
Breslau, den 22. Auguſt 1874. 


Heut Mittag 12 Uhr ſchenkte mir 
meine liebe Frau Helene, geb. Kirch⸗ 
ner, einen derben Jungen. 

Dies Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. [1938] 

Berlin, den 21. Auguſt 1874. 

Ernſt Haſelbach. 

Die heute Früh 6% Uhr erfolgte 
Faun n a et ab 

rau athilde geb. Preſton von 
einem munteren Madchen beehrt ſich 
Bat! jeder beſonderen Meldung erge⸗ 

enſt anzuzeigen 
L. Milchi 


. en, 
[832] Königl. Bank⸗Vorſteher. 
Gleiwitz, den 21. Auguſt 1874. 


Durch die glückliche Geburt eines 
8 wurden hoch erfreut 


. Wolff und Frau. 
Myslowitz, den 21. Auguſt 1874. 


Heut Nacht 11 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen ſchweren Leiden meine 
gute Frau, Mutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, die Hotelier 
d sen Schröter, geb. Hornig, 
im 35. Lebensjahre. [1952] 

Dies zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den tiefbetrübt an { 

E. Schröter nebſt Kindern. 

Breslau, den 21. Auguſt 1872. 

Beerdigung: Montag um 1 Uhr. 

Trauerhaus: Harrasgaſſe 1. 


Todes⸗Anzeige. [1969] 

Allen Freunden und Bekannten die 

betrübende Nachricht, daß unſer lieber 

Sohn Hans im Alter pon 2% Jahr 

durch Ueberfahren plötzlich ſeinen Tod 
gefunden. ; 1969] 
Carl Tilke nebſt Frau. 


Donnerstag den 20. Auguſt ſtarb 
unſer werther Turngenoſſe 


stud. phil. Paul Müller. 
Der ideale Zug ſeines Weſens, ſein 
Eifer für die Turnſache, ſeine Liebe 
und Treue gegen ſeine Freunde machen 
ihn uns unvergeßlich. 2738] 
Der Vorſtan 
des alten Breslauer Turnvereins. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 
3 Uhr in Rothkretſcham. 


Todes⸗Anzeige. 1 
Am 21. d. M. ftarb uns unſere 
liebe Martha nach langem Leiden. 
Dies allen Bekannten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend 17 Nachricht. 
Wilhelm Jacob und Frau. 
Trauerhaus: Friedrichſtr. 70. 
Beerdigung: Montag Machſigig 
3 Uhr. [1913 


Todes « Anzeige. 
Geſtern Abend, den 21. Auguſt, ent 


ſchlief nach kurzem Leiden unſere innig⸗ [. 


eliebte theure Gattin, Tochter, Schwe⸗ 
ter und Schwägerin Roſalie Sprai, 
geb. Silbermann, im Alter von 28 
Jahren. [836] 
Verwandten und Freunden widmen 
wir dieſe traurige Nachricht, um ſtille 
Theilnahme bittend. 
abrze, den 22. Auguſt 1822. 
ſidor Sprai, Kürſchnermeiſter, 


5 un 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Das heute früh ſanfte Dahinſcheiden 
unſeres guten Onkels, des Rentiers 


Herrn G. Neumann 
zeigen wir tief betrübt allen Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Krotoſchin den 21. Auguſt 1874. 
829] Die Familie Gent. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Lt. im Rhein. Piol⸗ 
nier⸗Bat. Nr. 8. Herr Böhmer in Cob⸗ 
lenz mit Fräulein Martha Voigt in 


Leipzig. 

Geb Ein Sohn: Dem 
Landrath Herrn Frhrn. v. Plotho in 
Loburg, dem Herrn Baron v. Stralen⸗ 
dorff in Dresden, dem Herrn Gymna⸗ 
ſiallehrer Reclam in Neuſtettin. — 
Eine Tochter: Dem Herrn Graf 
Schweinitz in Kl.⸗Breſa. 
Todesfall. Herr Prediger Starcke 
in Zilenzig. 


b 0 
beleleiel 
Prei 
] 
{ 
( 
b 


1 Lobe-Ak ater. [2758] 
ee ee ee e 
etezkowig OS. 15240 Berlin. ſchauſpielern Sränlein Charlotte ( uſtical⸗ ) P andbriefen. 


Frohn von St. Petersburg. „Die 
Maife von Lowood.“ Schall iel 
in zwei Abtheilungen und 4 Akten 
mit freier Benutzung des Romans 
von Currer Bell von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. (Jane Eyre, Frl. 
Ch Frohn.) 5 
Montag, den 24. Auguſt. Bei halben 
reiſen. „Der Regiſtrator auf 
Reifen.” 
Volks-Theater. 
Sonntag: „Wer?“ „Jeremias Grille.“ 
„Eine Mordgeſchichke.“ „Die Hanni 
weint, der Hanſi lacht.“ [1951] 
Dinstag: Benefiz für Frl. H. Gimmer. 


Verein A. 24. VIII. 6½. R. 
N 5 


Zum Behuf der Belegung der Neuen landſchaftlichen Pfandbriefe 
— der ſogenannten Ruſticalpfandbriefe Serie I. bis XVI. mit neuen 
Zinskupons werden die Inhaber ſolcher Briefe hierdurch aufgefordert, 
dieſe ihre Pfandbriefe, und zwar 

a. die der Serien I. bis VIII. mit beſonderem Verzeichniſſe, in 
welchem die 3procentigen von den Aprocentigen zu trennen, und 
die der Serien IX. bis XVI. wieder mit beſonderem Verzeich⸗ 
niſſe an eine der Fürſtenthumslandſchaften zu Jauer, Glogau, 
Ratibor, Breslau, Liegnitz, Frankenſtein, Neiſſe, Oels oder Goͤrlitz 
in der Zeit vom 31. Auguſt bis 5. September einzuſenden 
oder zu übergeben. Es werden alsdann die Zinskupons bis 
Weihnachten 1882 nebſt den zu den betreffenden Pfandbriefen 
gehörigen Talons von der betreffenden Fürſtenthums⸗Landſchaft 
bei uns abgehoben, und alſo nach Verlauf einiger Tage die ein⸗ 
gereichten Pfandbriefe nebſt Zinskupons und Talons den Ein⸗ 
lieferern auf demſelben Wege, wie ſie eingegangen, wieder zurück⸗ 
geſtellt werden. [409] 
Breslau, am 21. Auguft 1874. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


Vereins⸗Bank Quiſtorp & Co. 0 
a Weſtend⸗Geſellſchaft H. Quiſtorp & Co. 
Diejenigen Commanditiſten obiger beiden Geſellſchaften, welche ihren 
Actienbeſitz nebſt Nummernverzeichniſſen bei mir bisher noch nicht angemeldet 


b. 


Gewerbeverein. haben, — ich, das Verſäumte ſpäteſtens bis zum 1. September a. 0. 
Mittwoch, den 26. d. M. Nach- machen Auguſt 1874, g Ren 
mittags 3 khr, Beruch der table. Bein 1. Auauf n 
ments der Herren Glier (Kloſterſtr. reer I 8 N a 1 


Nr. 54) und Meinecke (Mauritius⸗ 
platz 7). Verſammlung Kloſterſtr. 33. 


Der Verein der [1954] 


Gasfachmänner 


von Schleſien und der Lauſitz hält] 


ſeine diesjährige Hauptverſamm⸗ Ohlauerſtraße Nr. 50 


ung ab in Montag den 24. Auguſt d. J. ein 


ee e Butter und Kafe-Gefchäft | 


chäfts Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich in meinem Hauſe 11905) 


Die Sitzung beginnt am 24. Auguſt > 


en gros & en deta 


verbunden mit 


Wein⸗ und Bier⸗Ausſchank, 


unter meiner eigenen Firma eröffne. 
Das mir als Mitinhaber der Handlung 


johann Böhm, Oderſtraße Nr. 40, 


in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen bitte ich, auch auf mein neues 
Unternehmen gefl. übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvol 


Anton Böhm, 
Ohlauerſtraße Nr. 50. 


früh 0 Uhr im oberen Saale des 
Zeltgarten⸗Etabliſſements. Fach⸗ 

ſſen als Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Handwerler⸗Verein. 


Die Vorträge beginnen am 3. Septbr. 


geno 


Frauenbildung Verein. 

Der Curſus im Schneidern (Hono⸗ 
rar 1 Thlr.) beginnt nächſte Woche: 
der Curſus für Kinderpflegerinnen “ 
nicht unter 16 Jahren) Anfang Octo⸗ 
er. Meldung bei Frau Böttcher, 
Vorwerkſtr. 21, 3—4 Uhr. [2718] 


Michaelis d. J. kommt eine mit 750 | m5® 
Thlr. dotirte Lehrerſtelle zur Neube⸗ 
ſetzung. Bewerber, welche ſich die la- 
cultas docendi in den alten Sprachen 
erworben haben, mögen ihre Zeugniſſe 
bis zum 3. September an den 15241 


D eee 


Hauptsache, billig Waare anzuſchaſfen, um 
noch billiger zu verkaufen. 


Ich offerire demnach wieder neuangekommene Poſten 


in Seide 


prachtvolle geſtreifte Seidenſtoffe in rieſiger Auswahl von 
14 Sgr. ab, und ſchwarze Seidenſtoffe, für deren Halt⸗ 
ö barkeit und Solidität ich jede Garantie leiſte, von 22% Sgr. ab. 
Maſſen von Kleiderſtoffen in allen Genres. f 
Plaids 2 Ellen breit von 12 Sgr. ab, Waterprofs zu Mäntel. 
Meubelſtoffe in Damaſt und Rips, 2 Ellen breit, von 
15 Sgr. ab. N 
Gardinen bedeutende Parthien, das Fenſter lang und breit! 
in Mull 1% Thlr., in Sieb 1% Thlr., in Zwirn mit 
kleinen Neſtchen a 1% Thlr., in ganz ſchwerem Zwirn 
Kamaye a 2 Thlr. ; 
Echten Sammet, wirklich preiswerth, ſchöne Dede und blau: | 
ſchwarz, ſchon von 1 Thlr. ab. 


zeichneten einreichen. 
Pleß, den 20. Auguſt 1874. 
Dr. Schönborn. 


Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminar, 


Prinzenſtraße 57. 

Der neue einjährige Curſus beginnt 
Anfang October. Honorar 9 Thaler 
vierteljährlich. Anmeldungen nehmen 
Melciorftr. | # 


Hr. Schulvorſteher Luther, 
Frau Geheimräthin Simonſon, 
Kronenſtr. 33 und Herr Dr, Pappen⸗ 
heim, Dresdenerſtr. 93 entgegen. 


Kindermädchen⸗Schule, 
Prinzenſtraße 57. (27190 

Der neue einjährige Curſus beginnt 
Anfang October. Honorar monatlich 
1 Thlr. Anmeldungen nehmen 11 — 
Leffmann, Friedrichsſtr. 133, Frau 
Grunert, Ritterſtr. 70 (alt) und Fräu⸗ 


lein Schäfer, Prinzenſtraße 57 ent, Streifen und Einſätze, geſtickte en masse und tauſend an- 
gegen. 
Der Berliner Froebel⸗Verein. 


dere Artikel einzig und allein billig bei 2744] 
Flehentliches Bittgeſuch. 


Sang eg für ie Aller (be | Julius Jungmann, 5 
Albrechtsſtraße Nr. 44, 


krank darniederliegt, bittet edle Men⸗ 
I. und II. Etage. 


— 


ſchenherzen, ſich ihrer und ihres armen, 
ranken Sohnes zu erbarmen und in 
ihrer namenlojen Noth und Bedräng⸗ 
niß ihr eine kleine Unterſtützung zu. 
kommen zu laſſen. Auch die kleinſte 
Gabe wird dankbar entgegengenommen nn 
Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 32 bei Witt: | = 
Ort. [2771 
Paul 


27 


Scholtz's Etablissement. 
Heute Sonntag, von 114 —1 Uhr: 


BEL. 


frau 
Sonntag den 23. d. M., Abends 


Weiß⸗Garten. 


0 

48 d folgende T 7 Sonntag, 23. Auguſt: 
auf ben garen h Mittag Concert Großes Concert, 
mie bagemejene 40, 12763] obne Entree. ausgeführt von der Springer 'ſchen 
große electromagnetiſche FauiScholtz’s Etablissement, Javelle unter Direction des Ken. 
Vor tellung Heute Sonntag: n oe 

5 r. Ende r. 
Concert Entree; Herren 2½ Sgr., 


des Experimental⸗Phyſiker H. Nehli 
in böchſt lehrreicher und humoriſtiſcher 
Natur, paſſend für Damen und Herren, 


Damen und Kinder 1 Sgr. 


Jelt⸗Garten. 


der Preslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4% Uhr. 


ſtattfinden. 
355 7 1 Morgen: Brillant Feuerwerk. 8 
Ender . 46h 9 8 81 1805 Dinstag: Mozark Abend. Sonntag, 23. Auguſt: 
3. 2 Sat. 12775 ilse. I. Früh⸗Concert 
Es ladet ergebenſt ein 2 5 von 11% bis 1 Uhr 


ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 4% 15 a on 
nfan 5 0 
8 Peron 27 Sgr. Entree à Perſon gr 


(l. 22570) Kinder 1 Sgr. 2782 JJ Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


H. Nehli, Phyſiker und Mechaniker. 


Letzte Woche! 


Die Pröductionen der kleinen 


Rolina 


am Zwingerplatze in dem erbauten 
Salon finden von 2 Uhr bis 9 Uhr 
Abends ſtatt, welches zur geneigten 
[1935] 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Sonntag, den 23. Auguſt: 
II. Concert, 
ausgeführt vom Trompetercorps des 
Königl. 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiment 
Nr. 8 unter perſönlicher Leitung des 
Stabstrompeters Hrn. Balder 


Beachtung empfiehlt. 


n 
Entree für Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
nder Frei. 


LEE BER 


Zinskupons zu Neuen | Sciefwerder. 


-Heute Sonntag, den 23. August 1874: 
Feier 


des Königsschiessens. 
Abholung des Schützenkönigs, 
grosse Corsofahrt. Festzug 
der Schützen durch den Garten. 
Volksfestlichkeiten. Bei eintre- 
tender Dunkelheit bengalische 

Beleuchtung des Gartens. 


— 12762 
Mit freundlicher 
Genehmigung des Herrn 
Director Ravens. 


Letztes und 
Benefiz. Concert 


Stadttheater-Kapelle 


unter 
Leitung des Kapellmeisters 


Herrn Carli Goetze. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée à Person 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag: 
Grosses 


Militair- Concert 


von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 


Artill.⸗Regts. Nr. 6, unter Direc⸗ 
tion des Capellmeiſters C. Englich. 
Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 

Anfang 7 Uhr. [1933] 


Ki 


Hildebrand's 
Etablissement, 


Neudorfſtraße. 


| Heute, Sonntag, den 23. Auguft: 


roßes 
Militär ⸗Doppel⸗ 
Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 4. Riederſchleſ. Inf.⸗Negmts. 
Nr. 51 und der Lt) 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſ.) 
Nr. 1 unter perſönlicher Leitung ihrer 
Kapellmeiſter Börner und Grube. 


Zum erſten Male kommt zur Auf⸗ 


führung: l 
Deutſchland's Erinnerung an die 
Jahre 1870/71, 

Großes Potpourri mit Schlachtmuſik, 
Kleingewehrfeuer und Kanonendonner 
von Saro (Neu) unter Mitwirkung 
eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps. 
Programme zur Schlachtmuſik ſind 
an der Kaſſe zu haben. 2789] 
Anfang 4 Uhr. 
Entree: à Perſon 2½ Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Morgen, Montag: 


N Concert von der Kapelle des 51. 


Infanterie⸗Regiments. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Neudorfſtraße. 
Morgen Montag, den 24. Aug.: 


Großes 
Militär⸗Concert 


der Negimentsmuſik des 4. Norſchl. 
Infanterie⸗Negts. Nr. 51 
unter Direction ihres Capellmeiſters 
Herrn Börner. 
Bei eintretender Dunkelheit 
eleuchtun 
der großen Waſſer⸗ Fontaine 
d des 


un 
Manzanillo⸗ Baumes 
durch 800 Gasflammen. 
Gute erden 42 Sgr. 
Damen 1 Sgr. 12784 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag 


Frei⸗Concert. 


Von 4½ Uhr ab: 


Großes Concert. 


Bei eintretender Dunkel⸗ 
heit große bengaliſche Be⸗ 
leu sung des Gartens. 
ach 9 Uhr: 
. 
der Wunder Fontaine, 
und lebender Bilder. 


Entree Herren a 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [2780] 


Fürstenstein. 


Heute, Sonntag, den 23. Auguſt: 
Großes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der . ik 
des 1. Schleſ. Gren.-Negt3. Nr. 10 
unter . 5 Kapellmeiſters 
errn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. [2746] 
Entre & Perſon 3 Sgr. 


Gebr. Roeslers 
Etablissement. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 67 


und Berlinerſtr. 8. 
Heute Sonntag, den 23. Auguſt: 


rtra⸗ 
Militair Concert 
vom Trompeter⸗Corps des 1. Schl. 


Huſaren⸗Negts. Nr. 4 unter Leitung 
des Stabstrompeter Herrn Wallaſch. 


Brillante 
Gas⸗ Illumination. 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Entree: Herren 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [2766] 


Gebr, Roesiers 
Etablissement. 


Morgen Montag den 24. Auguſt: 
„Großes 
Militär⸗Coneert, 


von der Kapelle des 2. Schleſiſchen 
Gren.⸗Regts. Nr. 11, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Joh. Peplow. 


Brillante 
Gas⸗Illumination. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree Herren 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. 2767 


Eichen⸗Park. 


Heute Sonntag den 23. Augnſt 
, Großes 
Militair⸗Concert 


bon der Capelle 2. Schl. Grenad.⸗ 
Regts. Nr. 11., 
Kapellmeiſter Joh. Peplow. 
Zur Aufführung kommt: Der Gar 
tan in Wien. Großes humoriſtiſches 
Potpourri mit Höllenfeuer v. Hauſer. 
[Anfang 3% Uhr. Entree Herren 
2% Sgr., Damen 11Sgr., Kinder frei. 


Simmenauer⸗Garten. 
Neue Taſchenſtraße 31. 
Heute Sonntag: 


„Großes 
Militär Concert 


von dem Trompeter ⸗Corps der 
reitenden Abtheilung des 52 9 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, 
unter Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Deutſcher. 
Anfang 5 Uhr., Entree 1 Sgr. Kinder 
die Hälfte. 


Montag: 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle des 2. Schleſiſchen 
Artillerie⸗-Regts. Nr. 6, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Englich. 
Anfang 6% Uhr. [2741] 

Entree 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 


Leillert's Etablissement 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tauzmuſik 


im Sommer⸗Ball⸗Salon. 
Bei eintretender Dunkelheit 
brillante Beleuchtung, 


Uumination 


des ganzen Gartens, der Blumen und 
Blumen⸗Anlagen durch 7000 bunte 
Lampen, welche in Folge eines künſt⸗ 
lichen Reflexes in 21,000 verſchiedenen 
bunten Flammen erleuchtet erſcheinen. 

9 Uhr: 18771 


Brillant⸗Feuerwerl 
u. bengal. Beleuchtung 


des ganzen Gartens. 
Kaſſen⸗Eröffnung 2 Uhr. 
Entree: Herren 2%, Damen 1 Sgr. 
Bei ungünſt. Witterung nur Tanz. 


9 . * 

E. Bohn's Gesanginstitut, 
Breitestrasse 23/24, 
eröffnet Anfang September nene 
Curse für Anfänger und bereits 
Unterrichtete. [1918] 


Den_am 19. Auguſt ausgeſtellten, 
am 1. September 1874 bei Holländer 
in Gleiwitz zahlbaren Schuldſchein 
über hundert Thaler, Ordre Zacharias 
in Goldberg, erkläre hiermit für un⸗ 
giltig, vor Ankauf warnend. [810] 


S. Kuznitzky 


Imielin, Oberſchleſien. ’ 


" 
Deniionäre 
5 5 noch Aufnahme in einer ge⸗ 
ildeten Familie. Näheres wird Herr 
eiß, Magdalenenplatz, die 
[1849] 


Senior 
Güte haben mitzutheilen. 


Abi der belebteſten Straße Nati⸗ 
bors, Oderſtraße, nahe am Ringe, 
it ein Geſchäftsloeal mit 3 angren⸗ 
zenden ei bald oder per October 
zu verpachten. ‚pl 

Das Local eignet ſich zu einer ſei⸗ 
nen Reſtauration, Conditorei und zu 
jeder Handlungs⸗Branche. 

J. Kozlowski in Natibor, 


tl / 3 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Stadi-Theater. Unterricht in Schön. 
Der Unterzeichnete giebt ſich hierdurch die Ehre, dem verehrten Publikum I. Schnellschreiben 


die Anzeige zu erſtatten, daß die Vorſtellungen am 30. Auguſt c. beginnen im gesammten kaufm. Rechnen 
3 ’ 
werben, sowie in einfacher und doppelter 


In Bezug auf die für dieſe Saiſon gewonnenen künſtleriſchen Kräfte, ſo 
Buchführung 


wie auf das Repertoire in Oper und Schauſpiel glaubt der Unterzeichnete 
und Fabrikgeschälte. 


verſichern zu können, daß dieſe den Anſprüchen, die das kunſtſinnige Publikum] ... 
reslaus zu machen berechtigt iſt, in jeder Hinſicht genügen werden. 3 hr 
P. Berger, Grünstr.6. 
Anmeld. Nachmittags erbeten. 


7 


hrosses Lager von Büchern 


Aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Juournal-Lesezirkel 


von 24 Zeitschriften, 


Das mit großen Kant ins Leben gerufene Unternehmen dem Wohl⸗ 
wollen des verehrten Pu likums hiermit beſtens empfehlend, erlaubt ſich der 
55 das für die Saiſon 1874/75 feſt engagirte Perſonal zu ver⸗ 
entlichen. 
Director: Hans Na vens. 
Vertreter der Direction: Der Kön 
Ober⸗Inſpector: Herr Oscar Wi 
Oberregiſſeur: Herr Gumtau (fr. Director des Nationaltheaters in Berlin). 
Regiſſeur der Oper: Herr Theodor Biſchoff. 
Regiſſeur der Poſſe: Herr Anno vom Stadttheater in Köln. 
Rendant und Secretär: Herr Max Bachur. 
I. Caſſirer: Herr Otto. 
2. Caſſirer: Herr Sand. 
Theatermaler: Die Herren Lütkemeyer in Coburg; Noſtock und Neubert 
vom Hoftheater in Altenburg. 
Maſchinenmeiſter: Herr Fahrenwaldt vom Victoriatheater in Berlin. 
Theatermeiſter: Herr Janke. 


5 5 Commiſſionsrath Herr J. Keller. Der neue Cursus 5 
für dopp. italienische 


Buchführung, 


mit Corresp., kaufm. Recht., 
Wechsellehre, [1887] 
Zinsen-Conto-Corrents etc. beg. 
aim I. Sept. 5 
Privateurse abs. i. kurz. Zeit. 
Anmeld. tägl. von 11 Uhr ab. 


A. Werner. 


| Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


| Abonnements 


| können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Leihbibliothek. EEE 


1 yechE; En son A Klosterstr. Ha, a. Ohlauer Thor. & Masihalien. Lihinsbitat 
1D110 hekar: Herr ax Schu tler. 21 5 ; ESSEN, ? f 7 BL — on I-Lesezirkei. 

r 5 pe r. EN Meinen Schülerinnen zeige ich bier: * ne 
Herr Nichard (Heldentenor) vom Stadttheater in Frankfurt a. M. durch an, daß ich von meiner Reiſe A. Fiedler, . 53,1. Bage. 


„ Erdmann (Heldentenor) vom Stadttheater in Nürnberg. 
„ Bußmann (lyriſcher Tenor). 
„ Bollé (lyriſcher Tenor). { 

„ Victor Schmidt (Tenor⸗Buffo) vom Stadttheater in Bremen. 
„ Ernſt 5 Tenorparthien) vom Stadttheater in Augsburg. 
„ Alexy lerſter Bariton) vom Hoftheater in Braunſchweig. 

„ Blaue lerſter Bariton) vom Stadttheater in Königsberg. 
„ Rieger lerſter Bariton). 
„ Nobert Meinhold (zweiter Bariton). 
„ Dalle Aſte (eriter Baß) von der Komiſchen Oper in Wien. 
„ Mühe lerſter Baß) vom Hoftheater in Braunſchweig. 
„ Weiß (hoher Baß). 
„ Prawit (Baß⸗Buffo). 8 


zurückgekehrt bin. (H. 22561) [2781] 
Sprechſtunden von 12—2 Uhr. 
Anna von Meichsner, 


Lehrerin im Geſang 
und der italieniſchen Sprache. 


— 
Englisch. 
Mit Sept., Oet., Novbr. beginnen 
Curse. Neueweltg. 2, II. Becker. 


Ich derreiſe auf drei Wochen 

Dr. Soltmann. 

Ich bin zurückgekehrt. [1853] 
Dr. J. Gottstein. 

Ich bin zurückgekehrt: (1943 


Sanitätsrath Dr. Paul. 


Schmerzloſe Einſetz. künſtl. Zähne, 
im Atelier für künſtl. Zahnerſaß, von 
* Thiel & Comp., Breslau, 

unkernſtraße 8, 1. Etage. [1646] 


II. Paul Thiel's 

Atelier für künſtl. Zähne 
befindet ſich nach wie vor in 
Glogau, Preuß. Straße Nr. 16. 


M. Wagner’s Atelier 


für künſtliche Zähne und Gebiſſe 
befindet ſich jetzt 1. Etage 
Schmiedebrücke 44 (2 Pollacken). 


Sonntag den 23. Auguſt 1874. 


Buch- u. Musikalienhandl. 


25,600 Abonnenten 


hat das „Berliner Tageblatt“ nebſt 
„Alk“ und „Sonntagsblatt“ ſich 
nunmehr erworben und da jedes abon⸗ 
nirte Exemplar doch mindeſtens von 
4 Perſonen geleſen wird, ſo beſitzt das 
„Berliner Tageblatt“ unſtreitig 
mehr als 


100 Tauſend Leſer. 


Dieſer enorme Leſerkreis bürgt für 
den gediegenen Inhalt der Zeitung und 
liefert den Beweis, daß das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ allen gerechten An⸗ 
forderungen, die man an eine in der 
Reichshauptſtadt erſcheinende poli⸗ 
tiſche und Local⸗Zeitung ſtellen 
kann, vollkommen entſpricht. 


Im Monat September bringt das 
Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ 
die neueſte Novellette des berühmten 


ilkie Collins: 


„Das Traumweib“. 

Der Abonnementspreis für das 
„Berliner Tageblatt“ nebſt illuſtrir⸗ 
tem, humoriſtiſch⸗ſatyriſchem Wochen⸗ 
blatt „Ulk“ und dem durch ſeinen 
werthvollen Unterhaltungsſtoff jo ſ 
mus on „Berliner Sonntagsblatt“ 
beträg 7 ei 
nur 17% Sgr. monatlich 

für alle 3 Blätter zuſammen 

inel. Poſtproviſion. 

Alle Poſtanſtalten des deutſchen 
Reiches nehmen täglich Beſtellungen 
entgegen. 


„Die Reichhaltigkeit, durch welche 
ſich das „Berliner Tageblatt“ bis⸗ 
her beſonders auszeichnete, wird noch 


amen. 
Fräulein Amann (Prima Donna) vom Hoftheater in Weimar. 
1 E. König (Prima Donna) von der Komiſchen Oper in Wien. 
„ . Eh en (jugendlich dramatiſche Sängerin). 2 
75 50 richter (Coloraturſängerin) vom Hoftheater in Wiesbaden. 
pe migowska (dram. Sängerin) v. d. Gr. Oper in Rotterdam. 
1 Bärmann (Altiſtin) von der Großen Oper in Rotterdam. 
„ Weber⸗Kukula (ÜAltiſtin!). . 
1 Wiewiorowska (Opern⸗Soubrette) vom Stadttheater in Mainz. 
„ Schirmer (Opern⸗Soubrette) vom Stadttheater in Cöln. 
„ Martha Bielsky (jugendliche Sängerin). ; 
„ Martha Spalte (kleine Parthien). 
„ Bulda Groſſeck (Heine Parthien). 
auſpiel. 
Herr Tomann lerſter Held und Liebhaber). 
„ Schönfeld lerſter jugendlicher Held und Liebhaber) vom Stadt⸗ 
Theater in Wien. 
„ Knorr lerſter jugendlicher Held und Liebhaber). x . 
1 Heger (erfter jugendlicher Held Liebhaber) vom Hoftheater in 
einingen. 
„ Meyenberg (jugendlicher Liebhaber) vom Stadttheater in Cöln. 
„ Sluth (jugendlicher Liebhaber) vom Stadttheater in Danzig. 
7 ellwig (jugendlicher Liebhaber). 
* ans Navené (Nené) (Bonvivants). 
77 aberg (erfte Charakterrollen). 
„ Tondeur (Charakterrollen). 
„ Gumtau (Heldenväter). . 
„ Werner (Väter) vom Stadttheater in Berlin. 
„ Biſchoff (Väter). ae 
„ Anno (eriter Komiker) vom Stadttheater in Cöln. 
„ Will lerſter Komiker). a 
„ Herrmann (Komiker) vom Stadttheater in Stettin. 
5 — Buſch (Komiker). 
ey (Chargen). = g 
Die Herren Heiden, Purrmann, Delavigne, Ruff, Müller, Hiepe, 
Lent (kleine Rollen). 


Damen. 
Fräulein Bland lerſte Liebhaberin) vom Stadttheater in Wien. 
„ Weigel (Heldin und Salondame) vom Stadttheater in Nürnberg. 
„ Mr. Ulrich (Converſations⸗Liebhaberin). 


Extrafahrt 
nach Dyhernfurth. 


Abfahrt von Breslau 14 Uhr Nach: danach umfaſſen: 


a. Politischer Theil: Po⸗ 


e f i Fr.⸗Wil ter i in.] mittags vom Freiburger Bahnhofe (am iar Pech 1 
JJ 
17 üldenberg (Liebhaberin) vom Hoftheater in Gera. 8 an, h i110 ten 1 

Herwegh (Liebhaberin). Abends. 64500 5 Bf eue eee en 


führliche Kammer⸗Verhandlungen. 

h. Loenler Theil: Commu⸗ 
nales. Local: Nachrichten. Gerichts⸗ 
Zeitung. Vereins⸗Nachrichten. Ber⸗ 


1 öſſer⸗ ü Billets & 15 Sgr. tour und retour 
ih 2 Se e, De one Sonntag, ‚Vormittags 
r, 


x it ei: 
4% Be dom iſche Mien Hera A. Neiſland, Berlinerpfah u. 


0 N . ip lai S 5 liner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Fräulein Emmerich (komiſche Mütter). Nicolai: Stadtgraben⸗Ccke. 1 ; hiſch 
M >. „ Leopold Buckauſch, Schmiede⸗ſammlung (im ſtenographiſchen 
% een (Tue brüdes und Kupferſchmiede⸗ Auszuge). 


„ Burgſtaedt (Soubrette). 
„ Stemmler (Kammermädchen). ee Etelick, Cork 


| Ba 1 Leit. " , ftrafie 23 b. 
VV 4 Holen n en der wichtigſten Looseffecten. Viehmarkt. 
e ee „Emil A ie ga, Jenn f keen de 

% e en Sab aden in Fon . N Nene Grupe, dernen. Dis beiden Seng; 


e. Handels-Zeitung: Bör⸗ 
ſen⸗ und Handels⸗Notizen, Handels-, 
Markt: und Börſenberichte. Com⸗ 
pleter Courszettel. Ziehungsliſten 


ſtraße⸗Ecke. 


7 imke. a Straße. Plaudereien von Siegm. Haber ic 

„ Sachſenweger vom Stadttheater in Cöln. Kreuzberg's e. Vermischtes: Provinzial: 

„ Engemann. große Original- Correſpondenzen. Theater. 

„ C. Unger. Menagerie, Kunſt und Wiſſenſchaft. Hauswirth⸗ 

24 Damen im Corps de Ballet. zu ſehen von früh] ſchaft. Ernennungen. Concurs⸗Nach⸗ 
Chor 9 Uhr bis Abds. richten. Vollſtändige Ziehungsliſten 

2 9 Uhr. Vorſtel⸗ der Preuß. Klaſfen Lotterie. Zahl⸗ 


Chordirector: Herr Kapellmeiſter Stumpf von Rotterdam. 


lungen v. Thier⸗ 
Das Chorperſonal beſteht aus 60 Herren und Damen. 0 5 


8 reiche Annoncen aus allen Gebieten 
bändiger um 4, 


des öffentl. Verkehrs. 


Orcheſter. (48 Mufiker.) Gu. 8 Uhr; nach r. Im beſonderen Sonntagsblatte 
Erſter Kapellmeiſter: Herr Carl Goetze. der 4 u. 8 Uhr- intereſſante Artikel aus allen Gebie⸗ 
Kapellmeiſter: Herr eh — Vorftellung Fut⸗ ten, Humoresken. Hauswirthſchaft und 
Orcheſter⸗Dirigent: Herr Loewenthal. terung ſaͤmmt⸗] Gewerbe ꝛc. ꝛc. [2723] 


licher Thiere. 


Indem ich nun dem verehrten Publikum die (bedeutend herabgeſetzten) Nur noch kurze Zeit! 


Abonnementspreiſe hiermit bekannt gebe, i i il! „Es bittet um gütigen Beſuch ———— nn u 
nahm san u abet ei; nn 8 e, lade ich recht zahlreicher Theil 2570] A. Kallenberg. rn 
nmeldungen zum Abonnement werden im Bureau des Stadttheaters 
Vormittags von 10—1 Uhr, entgegengenommen. 5 N een Meyer = 
5 Juenbormements⸗Preiſe. 10. un letzte cone dend Conversat.-Lexicon 
in Platz Fremden loge 00 Thlr e 7 
„ „ VProſcenium I. Rang. 180 Geld Lotterie eite Ausgabe, complet, geſucht. 
in angloge 165 - . Offerten M. 1. Trachenberg erbeten. 
ae | e fee | gg Special, "ag 
e a ee 85, ew. 2 r., Looſe r. N 
„ i ee ET || nie 7 
, e | ER 120 „ rn 8 na da ) In Lenk ander — 5 
Das Abonnement (imperſonell) iſt giltig für alle Vorſtellun — nger, Ring 4. WW 
fe e e , e 
7 85 chen it gen, an welchen das Stadttheater zu Privatzwecken sag Ehren- Burger-Briete, u 1 
ie beiden am 30. und 31. Auguſt ſtattfindenden Vorſtellungen ſind als Enren- itglieds-Diplome, 


Erſa Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inft. M. Spiegel, Breslau. 


für den Ausfall der beiden Tage beſtimmt. 


orkaufsrechte bleiben beſonder inb . 
er fer e erer Vereinbarung vorbehalten 


Hochachtungsvoll [1952] 


ans Ravens (Rene), 


Director des Stadttheaters. 


Hohen Herrſchaften 


empfiehlt ſich zum Aufpoliren von 


Möbeln und d derſelben 
in alle Holzarten. Alte Oelgemälde 
werden wie neu wieder 050 
n ſchriftlich. 1959] 
Weiß, Ohlauerſtr. 44. 


menſchneidern firm, bittet um Be⸗ 
ſchäftigung in und außer dem Haufe. 


weiter ausgedehnt werden und 


Große Feldgaſſe 11b. IV. [1968] 102754] 


n ue ang derm ſun Duft) in Jena st erfciznen | 
und in Breslau vorräthig in der J 
Leuckart'ſchen Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikalien⸗Handlung 
Albert Clar), 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13: 


Vorarbeiten | 
geographie der Augenkrankdeiten. 


Nebſt einem an alle Augenärzte gerichteten Fragebogen. 


on 
Hermann Cohn 
Profeſſor an der Univerſität Breslau. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Penſtonat für hänsl. und wiſſenſchaftl. 
Ausbildung junger Mädchen, 
Breslau, Zimmerſtraße Nr. 13. [2446] 


Aufnahme neuer nnd vom 5. October an. Proſpecte und 
Referenzen durch die Vorſteherin 


Marie Hausser, a. d. C. London. 


Börsen-Makler-Bank. 


Wir beehren uns die Actionäre unſerer Geſellſchaft zu der 


am 8. September à. C., Nachmittags 4 Uhr 


im kleinen Saale der neuen Börſe 
ſtattfindenden 


zweiten ordentlichen 
General Verſammlung 


einzuladen. 


740] 


RETTET TUCH 


Gegenſtände der Tagesordnung find: 
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts durch den Vorſtand und den 
Aufſichtsrath. 
2. Bericht der Rechnungsreviſoren über Prüfung der Bilanz , 
event. Ertheilung der Decharge. 
3. Neuwahl zweier Aufſichtsräthe. 
4. Wahl zweier Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters. 
5. Feſtſetzung der Gewinnvertheilung. 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien, begleitet von zwei arithmeliſch 
geordneten Verzeichniſſen bis 


äteſtens 31. Auguſt a. c. 
gemäß 8 ip des ten in unferm mu he 2 


zu deponiren. [ 
Breslau, den 22. Auguſt 1874. 


Der Aufſichtsrat 
der Werfen e ank 


Julius Schottlaender, Borfigender. 


AR EEE ee 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden 
hierdurch unter Bezugnahme auf die § 25 und 27 
des revidirten Statuts zur 


Erſten ordentlichen 
General⸗Verſammlung 
auf Dinstag den 22. Sept. a. (., 
Nachmittags 3 Uhr, 


im Saale des Herrn Gnilka zu Bauerwitz ergebenſt 


eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Rechnungslegung und Erthei⸗ 
lung der Decharge. 
2) Feſtſtellung der Dividende pro 
1873/74. 155 
e 


3) Wahl zweier Mitglieder 
Aufſichtsrathes. 


Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der 
General-Verſammlung betheiligen wollen, haben ihre 
Actien ſpäteſtens 3 Tage vor der General: 
Verſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe gegen Empfangs⸗ 
Beſcheinigung zu deponiren. [2753] 

Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz, 

den 15. Auguſt 1874. 

Der Aufſichtsrath. 


— 


Im Mittelpunkte der Stadt, vis-A-vis der königl. Bank in Breslau 


H. E. Suchan's Hotel zum Dresdener 


Sof 
Nr. 39, Albrechtsſtraße Nr. 39 (Eingang Altbüher straße). 1466] 
D. Beck's 
Neſtaurant Neue Gaſſe 8. 


Gute Küche, vorzügliche Biere und Weine. 
5 Mintagsliſc ouvert 121/2 Sgr. 2765 


Zum Ein- und Verkauf und zum Lombard guter Hypotheken halten 


Eine alleinſtehende Wittwe, im Da⸗ wir uns empfohlen, 


Hypotheken⸗ und Lombard⸗Comptoir, 


von Julius Epſtein in Breslau, Paradiesſtraße 2. 


| 


Dritte Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. Auguft 1874. 45 


Oberlanſtzer und Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn. 
e Kürzeſte Verbindung zwiſchen Breslau und Leipzig 
Die angefammelten alten Materialien füllen im Wege der e via K ohlfurt Auhland Großenhain. 


verkauft werden. 
Termin hierzu iſt auf 
R Sonnabend, den 5. k. M., e 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 


Richtung: Breslau Leipzig. Richtung: Leipzig Breslau. 


bis zu welchem die Offerten frankirt und berjiegelt mit der Auſſchrift: . 0 - 

: ali Vormittags. Nachmittags. Abends. üb. Vormittags. "Vormittags. 

Abt in ane TR eee Breslau Abfahrt, 9. 9. u. 10. 15. 42.45. 10 9. u. 10, 40. Seelen Fuß ne ee 
Die Sudmiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags] Koblfurt Abfabıt „ 5 2 Prieſtewit Abfahrt I 5 Air: 3 * 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften Ruhland Ankunft FRI 8.14. 8. 26. Großenhain Ankunft 7. 33. 11. 22. 2. 84. 
der Debingungen, genen Gritattung der Kosten in Empfang genommen werden. bfabr: 5. J. 8.51. 8. 48. bfahrt 7. 4. 11. 27. 4. 38. 
eslin, den 19,, Audaſt 4874. 2 Großenhain Ankunft 5. 48 9.56. 9. 30. Nuhländ Ankunft 8. 37. 12. 24. 3. 31. 
Köni liche Direction Prieſtewitz Aue 15 8. 10.50 9.50. Kohlfurt Anu 12.8 13. 42 84 
17 fi . zierte nlun 5 . 50. + R ohlfu nkun 2. 8 . . 2 
der Nieder M 3 Abfahrt 6. 36 11.28. 10. 8. N fahrt 1. . u 1/16. „ 7. 12. 
ſchleſt 0 ärliſchen Eisenbahn. Leipzig Ankunft 8. 20 1.35 12. 10 Breslau Ankunft 3. 30. u. 5. 5. 8. 10. 45 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. __ e e eee, een e, Ma 


t dv 24. d. 18. b fts⸗ — —. —— ——.— — K = = 8 — — — 5 
biegen e und Kasse aus ri ns Hier 2 j In Kohlfurt fahren die Züge der Oberlausitzer Bahn unmittelbar ab und an von dem Perron der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Nur 
Gebäude in die auf unſerem Außen⸗Bahnhofe hierſelbſt neu erbauten, mit in Kohlfurt und Prieſtewitz Wagenwechſel. 1 1 425 1617 
den Güter⸗Magazinen verbundenen Güter⸗Expeditions⸗Gebäude verlegt. Der directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen den Stationen der Oberlaufiger und Cottbus⸗Großenhainer einerſeits und den Stationen 
Sunleich erhalten die Güter⸗Magazine die nachſtehenden Bezeichnungen] der Leipzig⸗Dresdener Bahn andererſeits iſt mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft getreten. b 
und Beſtimmungen: — 


ae Sete Braten en S Die Actien⸗G eſellſch aft Das Louis St angen ſche Aunoncen⸗Burcau, f 
D 0 Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 

für Wagenbau in Jauer, 

2 


Feen und Jägerndorf, jo wie nach der Strecke Rothſürben⸗Wartha⸗ 
Frankenſtein. , j 
Magazin Nr. 2, neu erbaut, dient für die von den vorbezeichneten Strecken empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und e e ene aller Art in hieſige, wie auswärti e, 
| 5 En Niederlage Zeitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Gefen e 
U WW , in Breslau: 
bei dern August Müller, 


ankommenden Güter. 
Magazin Nr. 3 (bisher Nr. 7) für die nach der Strecke Schebitz⸗Stargard 
nung. Discretion in allen Fällen. 
Comptoir: Junkernſtr. 1 (Eing. Schloß⸗ 
ſtraße). Nemifen: Nr. 13 und 14 in 


und Seitenlinien, ſowie den in dieſer Richtung anſchließenden fremden Bahnen 
der Centralbank für Landwirth⸗ 


ee Güter. 
ſchaft und Handel, empfiehlt ihre höchſt ſoliden und reell 7 0 


Breslauer Conſum⸗Verei 


Wir eröffneten unſer 19. Waarenlager in dem nach der 


NA 
derſtraße 
zu belegenen Verkaufsgewölbe des Hauſes Nr. 60 am Ringe. 


Anmeldungen neuer Mitglieder werden dort, wie in allen unſeren Ver 
kaufsſtellen gegen einmalige Einzahlung von 12 Sgr. entgegengenon 27 
12611] (H. 22 


a 

Magazin Nr. 6 (bisher Nr. 2) für ankommende Steuergüter aus dem 
Auslande (bisher im alten Magazin Nr. 5.) 

In dem neu erhauten Expeditionsgebäude zwiſchen den Magazinen Nr. 
1 und 2 befinden ſich die Bureaus des Guüter⸗Expeditions⸗Vorſtandes und 
der Expeditionsahtheilung I., (Verkehr des Magazins Nr. 1), der Abtheilung 
II, (Verkehr des Magazins Nr. 2), Abtheilung IV (Verkehr der Magazine 
Nr. 3 und 4) ſowie die Güterkaſſe. 

In dem Expeditionsgebäude zwiſchen den 8 Nr. 5 und 6 defin⸗ 
det ſich die Expeditionsabtheilung III für den Verkehr der Magazine Nr. 5 
und 6, ſowie die Königliche e e e 2710 

Die Zu: und Abfuhr nach reſp. von den Magazinen Nr. 1, 2, 3 und 4 
und dem zugehörigen Expeditionsgehäude findet nur von der Flur⸗ und 
Brüderſtraße zu den Magazinen Nr. 5 und 6 und dem zugehörigen Expedi⸗ 
tionsgebäude nur von der verlängerten Löſchſtraße aus, ſtatt. 

Breslau, den 14 Auguſt 1874. 


Königliche Direction. 
e e, eee ur gefl. Nachricht 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. zur geil chricht, 


wi jet 5 e e be a: 575 0 — 1 1 ſo 1 e daß mein Lager 
nbauw A 2 
im Submiſſanswege ede ee ee ee ee IR D [ [ E n E 1 
ee ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, Tee 
un ; 
am Montag den 31. Auguft 1874, Vormittags 11 uhr, Fantaſie⸗ Waaren 
in 
ee e Age wen e billigſten & feiniten Genres 
reslau, den 17. Augu 74. 2 8 2 2 
r voll ortirt iſt. 
Direetorinm. dee weſtfindig ferenz It 


anſtehenden Submiſſionstermine unter Adreſſe unſeres Central⸗Bau⸗ 
echte Oder⸗Uer⸗Eſſenbahn⸗Geſelſhal. [ Max Breslauer, 


agazin Nr. 4 (bisher Nr. 6) für die aus der vorbezeichneten Verkehrs⸗ 
geſchmackvoll ausgeſtatteten 


richtung ankommenden Güter. 
Magazin Nr. 5 (bisher Nr. 3.) für die nach dem Auslande abgehenden 
2urus- Wagen 
und Wagen aller Art, 


Güter. welche einer Zoll⸗Controle unterliegen, bezw. für Freie und Begleit⸗ 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, bei Verwendung nur 


ſchein-Guter (bisher im alten Magazin Nr. 4). 
beiten Materials, zu verhältnißmäßig billigen Preiſen. 


Die Direction. 


Bouquets und Coiffuren 
nach franzöſiſchen Modellen 
fertigen, zur Toilette paſſend, (1953 


Breslauer & Comp., 
Schweidnitzerſtraße 54, 1. Etage. 


Größtes Lager in Strauß⸗u. Fantaſie⸗Federn. 


Nach Auswärts ſtehen Muſter⸗Sendungen zu Dienſten. 


1 Offerte !! 
Holz Cement beſter Qualität, 
Ia. Deckpapier, Dachlack, 


Dachpappen WE 
Litolid, Asphalt zum Selbſtloſtenpreiſe, 


Meinen geehrten Kunden 


Bureaus hierſelbſt einzureichen. 
Die Bedingungen, Koftenanihläge und e können in unſerem 


Wir beabſichtigen im Souterrain des Wohnhauſes am dritten Magazin⸗ Engl. Steinko hlen⸗Theer 
Gebäude auf unſerem bieſigen Güter⸗Bahnhofe vor dem Oderthor eine S8 5 Junkernſtraße 2 S X 2599 [2219] und 
Reſtauration für unſer Arbeiter⸗Perſonal vom 1. October c. ab einzurichten [2599] Dach Na el 
und dieſelbe öffentlich zu verpachten. 7 15 N 
Wohnung kann dem Reſtaurateur nicht gewährt werden. Als Minimum offerirt zu f 


A — — — — — nn a u 
der jährlichen Pacht werden Fünfzig Thaler feſtgeſetzt. Mineralbrunnen⸗Handlung. 
achter hat gleich nach dem Zuſchlage eine Caution in Höhe des einfachen Oscar Giesser, Breslau, Junkernſtraße Nr. 33, 
Jad onen e ab hen an Fe ee Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen der 
Die ſonſtigen Pachtbedingungen können entweder in unſerem Verwaltungs⸗ 

—— hierſelbſt, —.— traße ar 20 1. ia * 1 — Nr. 8 125 ungar. Hunya -Janos-Quelle, 
geſehen oder gegen Einſendung reſp. Nachnahme der Copialien im Betrage mpfängt während der Saiſon fortgeſetzt regelmäßige Lieferungen 

von 5 Sgr. von unſerer Kanzlei bezogen werden. Adpireet 125 den Quellen fri ranger amffiger 


5 1 
fi b 4 
gen Kennen. „ 1874er natürl. Miner al runnen 


beſonders billigen Preiſen“ 
8 „in beſter Shalität“, 
Papp⸗ und Holz⸗Cement⸗ 
Bedachungen, 


ſowie 


ai Mi mögen ihre verſiegelten Pachtgebote mit einem auf dem und empfiehlt davon, wie auch Cudowaer Molken⸗Eſſenz, div. Paſtillen, Bade⸗ f 
Couvert befindlichen Vermerk: DR 2 Dr. $ „ ( Ba | 
gie e für die Reſtauration auf dem Güterbahnhofe zu Breslau, Hawe 15 Se | r. Struve & Soltmann’jche aug eg 1 55 ra 
erthor”, 33 
5 3 7 einz. Erſag d. Muttermilch f. Saugli 5 N 
777% 14 06: |Chamer cond, Milch Stu &: sta band: 1 8 700 N 
2045 dieſem Termine erfolgt die Eröffnung der Submiſſionsſchreiben im 1874. 1874. unter mehrjähriger Garantie 


ein der etwa erſchienenen Intereſſenten. Der Zuſch g wird einige Tage 


ee seen de 1: oa Natürliche Mineralbrunnen 


zur Ausführung. 


S. Zweitels, 


Comptoir: Schweiduitzerſtr. Nr. 3435, 
Fabril: Neulircheuer⸗Chauſſet. 


Neueſte Dampfkeſſel, 
Syſtem Root und Belleville. 


ade ee Ba ai de Sale Ba Br Dane 
auch alle künſtlichen ſer aus der er Herren Dr. uve 
Norddeutscher Lloyd. Eee Ah hier zu Fabrikpreiſen empfiehlt [872] 


> Postdampfschilffahrt | Mineralbrunnen Seiederlage 


„ Bremen , Nen Vork s Baltimore H. Fengler, auiöctzose 1, 3 mehren 


nach na Brunnenſchriften gratis. 
Se 25. Auguſt Newyork | America* 8. Septbr. Newyork ' 
eipyig** 26. Auguſt Baltimore Nane 9. Septdr. Baltimore 


ri 


Donau“ 29. Auguſt Newyork ermann** 12. Septbr. Newyork 
Hohenſtauffen“ 1. Septbr. Newport | Deutſchland“ 15. Septbr. Newyork uswahl 7 
Dbio** 2. Septbr. Baltimore | Nürnberg““ 16. Septbr. Baltimore = beſt conſtruirter 


* 5. tbr. N rk in “* 19. r Den Bau rationeller und inexploſibeler Dampfleſſel betreibt al 
Welck“ iber Heure aber e e ee eee. . Billards ätiehlice Specialität die Nellen Commmandir-Öefehfhaft [1826] 
ee a ort: ite Gajüte 165 Wir, zweite Caftte | Mi Nee ee mit ganzer Marmor- Walther Co. 


aflage Preiſe nach Baltimore: Gajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck — platte (C 1383) in Kalk bei Deutz am Rhein. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 2737 


haler. - 
5 5 | Gewächshäuser 
2 1 & 5 e Gab 1 5 85 A. Rippa, Br eslau, Dr N \ ae} 4 
Te 3. Kobe. General Werder 17. Nopbr. untfurt 1: Dechr. 2 eee Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und ſoli 
Im Rande 88 5 ur Havanna und Neworleans: Cajüte 210 Thaler e ieee Arbeit von S ; Kaze 0 
wiſchen aler. 15] 
Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit Ein Eancaſtre Wechſelgewehr, empfiehlt das Speak, chm ed eeiſen f 
16; letztere rechts f 


der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und Laufe von feinſtem Damaſt, Schrot⸗ und Rugelröhre Cal. 16; Geſchaft von 
deren inländiſche Agenten. [55] 15 Drall, na grade gezogen, noch wenig gebraucht, iſt ſehr preiswürdig zu M f ’ chott Mattbiasſtr. 26 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. I verkaufen. Anfragen unter Chiffre A. B. 100 poste rest. Ruda Oberſchl. 1 a2 e, und 28a. 


. 


Bekanntmachung. [142 
unſer Firmen⸗Regiſter i 
452 fe Fund N ae iſt 
H. Schwarzer 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hugo Schwarzer hier heute einge⸗ 
e e 19. 5 

Breslau, den 19. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [140] 

In unſer Firmen⸗Regiſter 15 bei 

Nr. 1079 das Erlöſchen der Firma 

0 A. Neihhelm 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 


Bekanntmachung. [141] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2563 das Erlöſchen der Firma 
N Rudolph Holzbecher 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [143] 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Berthold Bell 
ierjelbit hat der Kaufmann J. M. 
rünn zu Berlin eine Judicatreſt⸗ 
forderung von 67 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 


nebſt 6% Zinſen ſeit dem 13. Novem: | ' 


ber 1873 ohne Vorrecht i 
engere cht nachtraglich 
er Termin zur Prüfung di 
Forderung iſt 8 
auf den 3. September 1874, Bor: 
mittags 1% Uhr, vor dem unter: 
eihneten Commiſſar im Zimmer 
r. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 


rates 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angeme del 
aben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 14. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt-Gericht. J. Abth. 
Commiſſar des Coneurſes. 
b. Bergen. 


Bekanntmachun 144] 

Zu dem Concurſe üben 500 Kar 
mögen des Kaufmanns Bernhard 

ick hierſelbſt N die verehelichte Frau 

aufmann Pick, Dorethea geborene 
Simmel, eine Forderung aus einer 
ihr zuſtehenden Morgengabe in Höhe 
on 6000 Thlr., ohne Vorrecht, nach⸗ 
träglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 16. September 1874, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
* En nn im Zimmer 
= Nr. im 2. Stock des Gerichts: 
Gebaͤudes * 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
Bu: ihre Forderungen angemeldet 
aben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 15. Au uſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Conmmiſſar des Coneurſes. 

2 eorge. 


10 Bekanntmachung. [145] 
Zu dem Concurſe über das Ver: 
Be des Kaufmanns Carl Geor 
Otto Kerſtan hierſelbſt hat der Kauf⸗ 
mann H. Franko hier eine Wechſel⸗ 
forderung incl. Proteſtkoſten und Pro⸗ 
biſion von 337 Thlr. 2 Sgr. 6 
gebſt 6% Zinſen von 131 Thlr. 23 Sgr. 
6 Pf. ſeit 6. Januar 1874 und von 
200 Thlr. ſeit 10. Januar 1874 ohne 
Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 

auf den 10. September 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geiest werben. 
Breslau, den 15. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 

Commiſſar des Concurſes. 
Engländer. 


70 „iothwendiger Verkauf. 
Derr ideelle Antheil des Haushälters 
und Kürſchnermeiſters Adolph May 
an dem Dar unter den Hinter: 
hauſern Nr. 23, ſonſt Nr. 538 gele⸗ 
genen, im Grundbuche der inneren 
Stadt Band 17, Blatt 321, verzeich⸗ 
neten, dem May und ſeiner Ehefrau 
Louiſe, geb. Groger, gemeinſchaſtlich 
Ebbe Hauſe 5 zur nothwendigen 
Subhaſtation Schulden halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
utzungswerth des ganzen Hauſes 
5 Thlr 


Verſteigerungstermin ſteht 5 
am 12. October 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter : 
Men nie = EA I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
1 —ç a —— 1 
as Zuſchlagsurtel wir j 
am 20: nos 1874, Vormit⸗ 

tags t, h 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauſ⸗ 
bebingungen önnen in unſerem Bus 

reau XIIlb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, fpäter 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 13. 80 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richt 
f v. Bergen. 139] 


ER 


In dem Concurſe über das Privat⸗ 


r. Vermögen des Kaufmanns Fran 


iſt 


Carl Peter Heurich zu he 
ung 


zur Verhandlung und Beſchlußfa 
über einen Accord Termin 

auf den 5. September 1874, 

8 755 9 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Poſtplatz Nr. 12, Zim⸗ 

mer Nr. 27, 
anberaumt worden. 

Die 1 werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnabme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 5 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter des Concurſes erſtattete ſchrift⸗ 
liche Bericht liegen im Bureau III. 
zur Einſicht der Betheiligten offen. 

Gi den 7. Auguſt 1874. 

oͤnigl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Eoneurfes. 


Bekanntmachung. [413] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Cigarren⸗ Fabrikanten Guſtav 
Golka in Brieg iſt in Folge Befrie⸗ 
digung der Gläubiger durch Beſchluß 
von heut beendigt. 
Brieg, den 21. Auguſt 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Granitbruch⸗ 
ſteinen, das Zerkleinern derſelben zu 
Betonſteinen und die Lieferung der 
Spundpfähle, zur Fundamentirung des 
bei dem hieſigen neuen Waſſerwerk 
zu erbauenden Reinwaſſer⸗Baſſins ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. [380] 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Bureau der Waſſerwerke — Zwin⸗ 
gerſtraße 16 — zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen, falls ſie ſich auf 

die Lieferung der Granit⸗ 

bruchſteine beziehen... 200 

das Zerkleinern 50 

die Lieferung der Spund⸗ 


** 


wände 
Bietungscaution beizufügen ſind, wer⸗ 
den bis zum 4. September c., Mit- 
tags 12 Uhr, in der Stadt⸗Haupt⸗ 
Ace angenommen. 
Breslau, den 12. Auguſt 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Schulgebäu ⸗ 
des auf dem Grundſtück Schulgaſſe 
Nr. 24/25 hierſelbſt ſoll im Wege der 
Submiſſion, entweder in General⸗ 
Entrepriſe, oder auch nach den ein⸗ 
zelnen Titeln des Koſten⸗Anſchlages 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 401 


Die General⸗Entrepriſe umfaßt die 
f.] Titel I. bis XIII. und Titel XIV. des 


Anſchlages incl. ae e fen ß 
die Special⸗Entrepriſe dagegen ſoll fi 
vorläufig auf folgende Titel erſtrecken: 
Titel I. und II. Erd: und Maurer: 
arbeiten excl. Material. 
Titel IV. Steinmetzarbeiten. 
Titel V. Asphalteur. 
Titel VI. und VII. Zimmer⸗ und 
Staaler⸗Arbeiten. } 
Titel VIII. Dachdeckerarbeiten. 
Titel IX. Klemptnerarbeiten. 
Titel IV. bis IX. incl. Material⸗ 
Lieferung. 1 
Die Offerten find ſämmtlich nach 
Procenten der Anſchlagsſumme zu 
normiren und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift entweder zur General⸗Entrepriſe 
oder zu den einzelnen Titeln des Koſten⸗ 
Anſchlages 
bis Freitag den 28. Auguſt c., 
Vormittags 12 Uhr, 
nebſt den in den Bedingungen feſt⸗ 
geſetzten Bietungs⸗Cautionen an die 
Stadt⸗Hauptkaſſe einzureichen. 
Zeichnungen und Koſtenanſchlag, ſo 
wie die betreffenden Bedingungen lie⸗ 
gen im Rathsdienerzimmer zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Breslau, den 18. Auguſt 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Lehrerſtelle. 


An der unter unſerem Patronat 
ſtehenden epangel. Schule zu Penzig 
ſoll ein dritter ſelbſtſtändiger Lehrer 
mit 250 Thlr. Gehalt, freier Wohnung 
und 2 Klftrn. Deputatholz angeſtellt 
werden und ſind Bewerbungen nebſt 
Zeugniſſen und Lebenslauf bis zum 
31. uguſt an uns einzureichen. 

Görlitz, den 15. Auguſt 1874. 

Der Magiſtrat. [2636] 


Lehrerſtellen. 


An der unter unſerem Patronate 
ſtehenden epangeliſchen Schule 
Langenau jollen 2 ſelbſtſtändige Lehrer 
mit 300 Thlr. Gehalt und freier Woh⸗ 
nung angeſtellt werden und wollen 
ſich qualificirte Bewerber unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe nebſt Lebens⸗ 
lauf bis zum 1. September c. bei uns 
melden. [ 
Goͤrlitz, den 18. Auguſt 1874. 

Der Magiſtrat. 


Ein Reſtaurant 


mitten in der Stadt, mit franzöſiſchem 
Billard, vollſtändigem Inventarium, 
iſt preiswürdig ſofort zu vergeben. 
uskunft ertheilt hierüber [2653 
G. Hielſcher, Altbüßerſtr. 59. 


er 
= 


Die IV. Lehreritelle 


bei der katholiſchen Schule hierſelbſt 
iſt vacant. Qualificirte Lehrer wollen 
ſich daher um dieſe Stelle bis zum 
6. September c. unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bei uns bewerben. 
Außer freier Wohnung und einer 
Feuerungs⸗Entſchädigung iſt mit der 
telle ein Gehalt von jährlich 250 
Thlr. verbunden, welches von 5 zu 
5 Jahren um 37 Thlr. 15 Sgr. bis 
zur Erreichung des Normalſatzes von 
400 Thlr. verbeſſert werden ſoll. 
Krappitz, den 20. Auguſt 1874. 
Magiſtrat. [412] 


Der Gemeinde: 
Einnehmer⸗Poſten 


hierſelbſt, mit welchem ein jährliches 
Einkommen von 400 Thlr. verbunden, 
wird zum 1. October c. vacant. Fach⸗ 
kundige Bewerber wollen ſich daher 
bis zum 15. September c. unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe bei uns mel⸗ 
den. Die zu erlegende Caution be⸗ 
trägt 400 Thlr. [411] 
Krappitz, den 20. Auguſt 1874. 
Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei dem hiefigen Magiſtrat iſt die 
Stelle eines beſoldeten Stadtraths 
mit einem Anfangs⸗Gehalt von 1000 
Thalern zum 1. October d. J. zu 
beſetzen. 2783 

Erwünſcht iſt die Qualification für 
15 1 8 85 Juſtiz⸗ oder Verwaltungs⸗ 

ienſt. 

Der zu Wählende muß ſich ver⸗ 
pflichten, event. auch Polizeiſachen zu 
bearbeiten und darf Nebenämter, mit 
denen eine fortlaufende Remuneration 
verbunden iſt, nur mit Zuſtimmung 
der Stadtbehoͤrden übernehmen. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe und eines curriculum 
vitae bis zum 10. September er. 
an den Unterzeichneten zu richten. 

Erfurt, den 15. Auguſt 1874. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Commerzienrath Stürcke. 


Vor längerer Zeit iſt in einem 
Chauſſee⸗Graben des hieſigen Bezirks 
eine kranke, ungefähr 60 Jabre alte 
. aufgefunden und im 
ieſigen Krankenhauſe untergebracht 


worden. Dieſe Perſon ſpricht im guten 
polniſchen Dialect, nennt ſich Agnes 
Oſſada, auch 
über ihre Herkunft und Familienver⸗ 
hältniſſe keine Auskunft geben und iſt 
nach ärztlichem Befund halbblödſinnig. 
Alle bisher angeſtellten Recherchen, die 
Ortsangehörigkeit der qu. Oſſada feſt 
zuſtellen, ſind ohne Erfolg geblieben. 
Wir erſuchen Jeden, der irgend 
welche Auskunft über die obenerwähnte 
Perſon zu geben vermag, uns dies 
mitzutheilen. 2793 
iechowitz, Kr. Beuthen O. / S., 
den 17. Auguſt 1874. 
Der Vorſtand 
des Ortsarmen⸗ Verbandes. 


Lehrer 
für Peru. 


Das Instituto de Lima, an dem 
neben dem Director Dr. Leopold 
Contzen bereits zwei deutſche Lehrer 
thätig ſind, ſucht unter günſtigen Be⸗ 
dingungen eine neue deutſche Lehr: 
kraft für neuere Sprachen. Der Con⸗ 
tract wird auf fünf Jahre geſchloſſen. 
Hin⸗ und Rückreiſe frei. Gehalt außer 
völlig freier Station inel. ärztliche Be⸗ 
handlung 1666 Soles (1 Soli = 1% 
Thaler). Katholiſche Philologen, welche 
neben der fac. doc. in Engliſch und 
Franzöſiſch reſp. einen längeren Auf⸗ 
enthalte in dieſen Ländern, eventuell 
noch eine geringere Fakultät im Lateini⸗ 
ſchen beſitzen, mögen ſich an Dr. Kaiſer, 
Cöln, Severinſtr. 26, wenden, der zu 
jeder weiteren Aufklärung bereit iſt. 

Ebenſo ſucht die Regierung von 
Peru unter gleichen Bedingungen für 
dieſelben Sprachgebiete einen deutſchen 
Lehrer, der bereits September bis 
October abreiſen müßte. [2752] 


Auction von 

Droſchken und Pferden, 

Am 25. Auguſt c., Mittags 12 
Uhr, ſollen im Hofe des Stadt 
Gerichts⸗Gebäude 2774] 

5 Pferde und 8 Droſchken 

gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 1 

Der Auctionstermin am 24. d. M. 


wegen der Waage fällt weg. 
Der Rechnungsrath Piper. 


Abſatz⸗Fohlen⸗ 
MNuection. 


Am 4. September 10% Uhr 
na werden im Lanpgejtüt 
irke circa 70 möglichſt beſte litthauiſche 
tutfohlen aller Farben ſeitens des 
betheiligten Actien⸗Vereins verauctio⸗ 
nirt. [407] 
Vom 2. September ab find dieje 
Fohlen daſelbſt zu jeben. 
Landſtallmeiſter von Kotze. 


Ein in gutem Betriebe ſtehendes 


photogr. Geſchäft 


wird zu kaufen oder ge geſucht. 
Offerten nimmt die Exp. der Bresl. 
Ztg. sub K. 25 an. [807] 


in feit 10 Jahren beſtehendes Ge⸗ 
ſchäft iſt ſofort zu verkaufen. 

Näheres bei D. Wurm, Nr. 58 
Reuſcheſtraße Nr. 58. [1919] 


Noſſada, kann jedoch] 


Geldſchränke, 
bewährt bei Feuer 
und Einbruch, 


[2748] Fabrikat. 
abrik: 


Neu Richie. 105 II. Brost, Breslau. 


By 


| 0 ne mau N 


m 
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alſeitig auerkaunt beſtes E. 
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21 x 8; , 
Brückenwaagen 
und Centeſimalwaagen 

in jeder Größe. 
Viehwaagen, 
auf 3 u. 4 Schneiden ruhend. 
Magazin: 
Herrenſtraße 7a. 


"SE 


neuester Construction, mit englischen Stahlfeder- 
Mantinellbanden, mit Glas, Marmor oder englischen 


Schieferplatten 


empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 


A. Wahsner 


in Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 


[2733] 


Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


ſchweifte Nußb.⸗ u. 2 feine Mahag.⸗ 
Buffets, Nußb.⸗, 175 u. Mah. 
Bettſtellen (neu), überpolſterte 
ranzöſ. Garnituren in Rips⸗ und 
lüſchbezügen, Mahag.⸗ u. Nußb.⸗ 
Schränke, Waſchtiſche, verſchiedene 
Gattungen neuer Stühle, Tiſche, 
Commoden, Chiffonieren, — ferner 
gute Oelgemälde, eine große Aus⸗ 
wahl von Teppichen, eleg. Uhren, 
neufilb. Menagen u. Löffel ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 2699] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Auction. 


Dinstag, den 25. Auguſt, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, werde ich 
Graͤbſchner⸗Cbauſſee in ee 
Caffeehaus, an der Acciſe, wegen 
Aufgabe des Geſchäfts, 

40 Otzd. Gartenſtüh e und 100 

Tiſche, die Saaleinrichtung, wo⸗ 

bei Spiegel, Lampen, ein guter 

Poliſ.⸗Concertflügel, ein Poliſ.⸗ 

Billard (von Neuhufen) mit Mar⸗ 

mor, Bällen ꝛc., 1 Bierdruck⸗ 

Apparat, Gläſer, Kufen, viel Por⸗ 

zellan, Küchengeräthe, Meſſer, Ga⸗ 

beln, Tabletts, 2 Buffets, 
ferner Möbel, 6 Gebett gute Bet⸗ 
ten, Laternen, Weine, Gedecke 


u. v. a., 
ſowie um 11 Uhr: 1 gutes Wagen⸗ 
pferd, 1 
1 Brettwagen e. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 2441 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Auction. 


7 1 8 27. Auguſt, Vor: 
mittags von 9% Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage: 

1) einige 70 Mille gute und 
Mittelſorten Handarbeit: Gi: 
garren, 

2) 12 Ctr. Stearin⸗ u. Paraffin⸗ 
Kerzen und ½ Ctr. Cacao⸗ 
Pulver, ö 

3) ca. 150 Pfd. Schweizer Käſe 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 2730] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


6. Hausfelder. 

Ein gut erhaltener [2772] 
Mahagoni⸗Stutz⸗Flügel 
iſt Umzu r. Nr billig zu verkaufen. 
Nicolaiſtr. Nr. 47, 2. Etage. 


Billards in allen 


rantie 


Große Auction 


von Inſtrumenten. 

Mittwoch den 26. Auguſt, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtr. 


Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 


10 Stück theils neue, theils 
benutzte wi Pianino's in 
Poliſ., Nußb. und Mahag., 
(Traugott Berndt'ſcher) Mah.⸗ 
Flügel, 1 Leucht 'ſcher und drei 
andere Flügel, 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 2729 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 

NB. Die Inſtrumente können am 
25. Nach⸗ und am 26. Vormittags in 
meinem Amtslocale beſehen und pro⸗ 
birt werden. 

Weitere Anmeldungen werden noch 
bis zum Tage der Auction bei mir 


angenommen. 
Große 
Pelzwaaren⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe einer bedeu⸗ 
tenden Kürſchnerei und wegen 
Liquidation werde ich Dinstag den 
8. September, Vormittags von 9% 
Uhr ab, in meinem Auctions⸗Saale, 
Ohlauerſtraße Nr. 58, Hinterhaus 
I. Etage: 

das ganze Lager von Saat 

ſachen, beſtehend in 98 Stü 

feinen wie eleganten und ein⸗ 
facheren l Iltis⸗, 

Biber⸗, Bifam-, Schoppen⸗ 

und anderen Pelzen, elegante 

echte Sammet⸗Paletots und 

Jaquets mit den feinſten Pelz: 

beſätzen und Pelzfuttern, 

einer großen Auswahl Damen⸗ 

pelzgarnituren in allen Gattun⸗ 

gen, Fußſäcke, Mützen dc. ıc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 


verſteigern. [2731] 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Gn Haus i. guter Gegend 
Breslaus f. d. Preis v. 46 Mill. 
bei 12 Mill. Anzahl. I; verk. Hypo⸗ 
theken feſt. Ertrag 60 Mill. b. ſoliden 
Miethen. Näh. poste restante W. W. 
franco Breslau. [1970] 


Im Dorfe Oberlangenau, Kreis 
Habelſchwerdt, in der Nähe des Bades 
Langenau, dicht an der Chauſſee, un⸗ 
weit des Bahnhofs Ebersdorf iſt erb- 
theilungshalber [838] 


ein Gaſthof 


nebſt Brauerei und circa 20 Morgen 
Ackerland ſofort zu verkaufen. 

Kaufluſtige wollen ſich geräligft an 
den Lehrer Noſenberg zu Altgers⸗ 
dorf per Seitenberg wenden. 


Größen und Facons mit den beſt 


conſtruirten Stahlfederbanden, ſowie alle dazu gehörigen 
Requiſiten empfiehlt in großer Auswahl unter Ga⸗ 


[1956] 


Letzner, Billardfabrikant, 
Klofterftraße 81, Breslau. a 


Ein Gaſthaus 


in einer lebhaften Stadt des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks, maflid, 
mit großem Hofraum und Garten, ſo⸗ 
wie maſſivem Gaſtſtall, feſter Hypothe⸗ 
kenſtand, iſt bei 3 — 4 Mille Anzah⸗ 
lung ſofort zu verkaufen. 

Gefl. Offerten beliebe man unter 
H 22470 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29 zu richten. 2495] 


Gaſthaus! 


Ein Gaſthaus in einem der größten 
und induſtriereichſten Orte des ober⸗ 
ſchleſiſchen Hütten⸗ und Grubenbezirks, 
in der Nähe mehrerer Gruben und 
an der frequenteſten Straße belegen, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen oder an einen zahlungs⸗ 
ähigen Gaſtwirth zu verpachten. 

uskunft ertheilt 767 
Bernhard Nissel’s 
merkantil. Nachweiſung Bureau 

zu Zabrze DS. 


Ein Ring⸗ 
haus in beſter Lage mit 
roßen Geſchäftsräumen und 

einhandlung ſteht aus freier 
Hand zum Verkauf. Offerten 
sub C. D. 50. Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe, 
Oppeln. 2724 


Ein lebhaftes © olonial- 
waaren⸗Geſchäft, wird in einer 
deutſchen Provinzial Stadt zu 
zu pachten geſucht, Offerten 
werden unter A. 5 poste rest. 
Natibor erbeten. [1946] 


789] 


Leſaucheuxgewehrſchaft 


mit Schlöſſer und vollitänd. Garnitur, 
nur ohne Läufe, zu kaufen geſucht 
Offerten mit Preisangabe bis 1. Sept. 
sub H. P. poste restante Gleiwitz. 


300,000 Thlr. 


ſind in großen Poſten auf Rittergüter 
zu 4½ bis 5 % Zinſen hypothe⸗ 
kariſch auszuleihen. Anträge nimm 
entgegen G. F. Schubert, Bankagent 
in Chemnitz in Sachſen. [759 


7,000 Zhaler 


werden auf ein neuerbautes Haus 
(Feuertaxe 12,000 Thaler) nebſt Hof 
und großem Garten zu erſter Hypothek, 
ohne Zwiſchenhändler, geſucht. 
Gefällige Offerten ſind bei Herrn 
Kaufmann San 
niederzulegen, woſe 
zu erfahren. 


N 
a 


r höhere angestellte Be: 
Geld a für Wechſel oder 
Lombard ſtreng. Discretion. [1948] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


Sandſtraße 12, 


a 


8 


2 


Heirathsgesuch. 


Ein gut situirter Beamter 
eines industriellen Etablisse- 
ments der Provinz Schlesien, 
27 Jahr alt, nicht unbemittelt, 
der an seinem Platze nicht 
& Gelegenheit hat, sich passend 

zu verehelichen, sucht eine 
€ Lebensgefährtin im Alter bis 
zu 26 Jahren. Auf grosses 

Vermögen wird weniger ge- 
4 sehen, obgleich erwünscht. 

Bedingungen: Häuslichkeit, 
heiteres Temperament and aus 
& achtbarer Familie. Reflectan- 
& innen wollen vertrauungsvoll 
unter Beifügung ihrer Photo- 


| 


graphie, die auf Verlangen 
retournirt wird, ihre Adressen 
unter Chiffre W. 422 an die 
9 Annoncen - Expedition von 
Rudolf Mosse, Breslau, ge- 
langen lassen. [2776] 


RESLEECLLLLLLEGSLELN 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein junger verheiratheter Kauf⸗ 
mann, Inhaber eines Colonialwaaren⸗ 
Geſchäftes, wünſcht ſich mit einem 
Kapital von 2 bis 3000 Thaler an 
einem lucrativen Fabrik⸗Geſchäft zu 
betheiligen, iſt auch geneigt, daſſelbe 
für eigene Rechnung zu übernehmen. 

Adreſſen beliebe man unter 7455 
0. O. 37 in der Exped. d. Breslauer 
Ztg. niederzulegen. 8² 


I ein feines Herren⸗Garderoben⸗ 
) Geſchäft wird ein Aſſoeis geſucht. 
Einlage⸗Capital 2—3000 Thlr. 
Adreſſen R. P. 39 Expedition der 
Bresl. Ztg. [1927] 


Für Aequiſition in der Feuerverſ.⸗ 
Branche wird eine in der Aſſecu⸗ 
ranz bewanderte, möglichſt in Schle⸗ 
ſien bekannte Perſönlichkeit von einer 
älteren deutſchen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu engagiren geſucht. [1937 

Offerten mit Angabe bisheriger Thä⸗ 
tigkeit ſind unter A. G. 38 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
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50 bis 150 Liter 


Jaße]- eu¹⁰jð 


JneyloAsnYy 


werden bei Ruh. per 
1. oder 15. October gegen Caution zu 
pachten geſucht. 8 


. er, 
Breslau, Gr. Feldſtraße 10. 


Johannis⸗Roggen 


offerirt Dom. Schoenfeld, ö 


R.⸗B. Oppeln, mit 15 Sgr. für 200, 


Pfd. über höchſte Notiz am 1 2282 


tage, frei Babnhoi Conftadt. 2 1 


Zur Saat: 
Correns⸗Roggen, 
Walburger 
Garde du Corps⸗ 
Roggen, 
Johannis⸗Roggen, 
Keſſingland⸗Weizen 
offerirt um Preiſe von 15 Sgr. über 


höchſte Bresl. Notiz per 100 Kilogr. 
franco Bahnhof Gogolin das 


Dominium Zuzella 
bei Krappitz. 
Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe 
berechnet. [2583] 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkr. 
Dr. Sander, eh 9, 1. Tr. 


Geſchlechtskrankheiten 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 

und Flechten heilt ohne Queckſilber 

gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [1944] 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Privat-Heil-Anftalt 
für Haut- u. Gefchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8 —11 Uhr; für andere Kranke: Nach: 
mittags von 2—4 Uhr. 11911 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtöͤren. Die Be: 
Kung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. 263] 


Einſeitiges Kopfweh 
(Migräne, Kopfkolil) 


iſt nach einer vieljährigen Erfahrung 
ohne Mediein und Bäder mit einem 
ganz einfachen Mittel zu heilen. 
Näheres auf Adr. unter DR. A., 
Berlin, Schumannsſtraße Nr. Ib. II. 
links. [2784] (He. 13739) 


= Gegen Gicht 


und Rheumatſsmus wird als 
wirksamstes Mittel ärztlich 
empfohlen [1943] 


Kiefernadel-Extraot zu Bädern, 
do. Oel zu Einreibungen. 


Nur echt zu haben bei 


S. Graetzer, 


Ring 4. 


y Ne 
Gegen Fr. Einſ. von 10 Freimarkend N 


1 Sgr. (od, 128 3 xr.) verſendet Richter’s 
Verlags-Austalt in Luxds & Leipzig Irco. 
das berühmte, m. viel. Illuſtrat. verſehene 

on. 920 Seiten ſtarke Buch: D ‘ 


Jeder Kranke findet fr fein Leiden 
ſichere Hilfe durch dies Buch. Tauſende 

J Zeugniſſe bürgen dafür! — Niemand vers 

bi es ſich dieſe neueſte vielfach vers 
* 


Siegfried Brieger, 
2 A. e 2 A. 

2 Kirſchbaum⸗Sopha zu 
verk. Sophas u. Matratzen werden gut 


earbeitet, Brobearbeit z. Anſicht Neue 
irchſtr. Nr. 10a, Keller. [1960] 


die Herrschaft Gr.⸗Kot⸗ 
tulin OS. Mai) offerirt zur 


diesjährigen Herbſtſaat: [1604] 
Thüringenſchen Früh⸗ 
Raps. 
Kujaviſchen 
Sandomir⸗ 
Pirnaer, 
Schwediſchen Roggen 


Johannis⸗ 

zum Preiſe von 20 Sgr. per 
200 Pfund über Höchfter Notiz 
am Lieferungstage frei ab Bahnhof 
Nudzinitz. Säcke werden zum 
Selbſikoſtenpreiſe berechnet, der Betrag 
der Lieferung, wo nicht andere Ver⸗ 
einbarungen getroffen ſind, der Waare 
nachgenommen. 

Mehrere gut gerittene Pferde, 


truppenthätig und für jedes Ge⸗ 
wich, ſtehen 5 Deuter 


C. Preusse, 


1 5 Stallmeiſter, 
Wa ſiſchgaſſe, in der Reitbahn. 


Weizen 


Der Bockverkauf 


Original⸗franzöſiſchen 
u. deutſch⸗franzöſiſchen 
Merino⸗Kammwoll⸗ 
Heerde 


beginnt zu feſten Preiſen 


am 14. Septbr. d. J., 


Mittags 12 Uhr. 

Im Mai 1875 ſind 100 Mutter⸗ 
ſchafe aus der Stammheerde verkäuf⸗ 
lich. Nächſte Eiſenbahnſtation Neu⸗ 
Brandenburg. 2427 

Gnevkow bei Hohenmocker, 

Kreis Demmin. 


Bodinus, 


Königl Oberamtmann. 
Ein ſchöner Neufundländer⸗Hund 


„ Vpill. z. verk. Topfkram 13, 1. Et. 


Ein ganz firmer [2732] 


SHühnerhund 
iſt für den feſten Preis von 40 Thlrn. 
zu verkaufen. 
Näh. durch Gaſtwirth Schumann 
in Namslau. 
Conmrletz Möbel⸗Einricht. in Ma⸗ 
hag., Nuß⸗ u. Kirſchb., neue und 
ebr. Wer- Garnituren in Plüſch⸗ u. 


Reuſcheſtraße 58/59, II. 1923] 


Fruchtkrauſen 


7 ccc 
Frümüt. Geruchlose Closets mr 


Fe nach Prof. Müller und Dr. Schür'schem System. 
m} Hauptprineip: Trennung der Exeremente durch 

"|! Porzellan-Uringefässe u. Desinfection der Fäces. 

Prospecte, Zeichnurgen und Preise von 

35 verschied. Preisnummern gratis und franco. 


A. Toepfer, Hoflief., 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. 
Stettin. Berlin. 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Field'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


F. Astfalck, 


Breslau, 
Herrenstr. 28. 


General-Agentur 
„Champion“, 


Gras-Mähmaschine 
von Warder, Mitchell & Co., 
Springfield, Ohio U. 8. [2206] 


Patent-Petroleum-Motoren 


der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als Erſatz 
für Dampfmaſchinen, ohne jede Keſſelanlage, bedürfen zur Auf⸗ 


ſtellung keine polizeiliche Conceſſion, find binnen 1 Minute in Betrieb zu 
ſetzen und arbeiten durchaus gefahrlos, ohne jegliche Bedienung, ruhig fort. 
Dieſe Motoren empfehlen ſich daher beſonders für kleinere gewerbliche Anlagen 
und ſind dieſelben im Betriebe zu ſehen und zu Originalpreiſen 150 be⸗ 
zieben durch die [1167] 


Metallwaaren⸗Fabrik und Gießerei 


Amand Kliegel, Breslau, 
Berlinerſtraße 22a. 


Unterzeichnete Fabrik empfiehlt ihre [2755 


] 

Brett: und transportable Dreſchmaſchinen 
mit b 4 und Strohſchüttler, 
1, 2= und Aſpännige Roßapparate, 

Siedeſchneidemaſchinen, Hafer⸗ und Malz⸗ 

Quetſchen, Schroot⸗, Mehl⸗ u. Lohmühlen, 


Säemaſchinen, Kartoffelgräber, e und Handdreſch⸗ 
maſchinen ꝛc. zu ſoliden Preiſen über längere Garantie. 


Auerbach & Roeder, 


Breslau, Sternſtraße Nr. 5. 


FEC ͥĩð. c 
Eiſerner Geldſchrank 100 Viſitenkarten, 

billig zu verkaufen Kloſterſtr. 82 bei auf weiß Glacé, 15 Sgr., 
erger. [1942 auf gelb Carton, 20 Sgr., 

auf marmor. Carton, 25 Sgr., lr. 


auf Sfarbigen Sammetcarton 1 Th 
[1929] N. Haschkow jnr. 


Einen im guten Zuſtande befind- 
lichen, ſchon gebrauchten, aber brauch⸗ 
baren [841 


841] 
Brenn⸗Apparat 
auf 3000 Liter Maiſche wünſcht zu 
kaufen Dom. Noldau, Station der 
R.⸗O.⸗U.⸗C. 


i N Zu Zu Fre | Eine Anzahl gut erhaltener 


Petroleum- 63, Kipplowries von 9 00 a 


Kochapparate| 1. Etage. Spur, 4 Schachtruthe Inhalt, ſowie 


Dr..Haegerich Patent. 28 m 
a 750 I Spur, erſtere unweit von 


Breslau, letztere unweit Magdeburgs 
lagernd, iſt zu verkaufen. Offerten 
werden unter H. 13653 in der An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Berlin 8 W., Leipziger: 
ſtraße 46, erbeten. 2524 


50 Kippkarren, 


ſolider Conſtruction, in gutem, fahr⸗ 
baren Zuſtande, ſollen mit 15 Thlr. 
pro Stück ſogleich verkauft werden. 
Gefällige Offerten an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Bezeich- 
nung „Kippkarrenkauf“ Nr. 31 nie⸗ 
derzulegen. N [817] 


Guten Töpferthon 
verkauft in Haufen, à 3 Fuder, 
Preis pro Haufen 7 Thaler, 
Fuhrlohn bis zur Bahn pro 
Haufen 3 Thlr. 27791 
A. Steurich, Töpfermſtr. 
Bunzlau, in Schleſ. 


Eiſerne Geldſpinde 


gut und billig in der [2761] 
Perm. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 


Hidro-Hetroleum- 
Lampen 
Fatentirt.. 


Alleinverküufer: 


A. Fiedler,B 


reslan, Schweidn.-Str. 53. 


Verbessertes Fabrikat. 


ines usdunmyegden 40 


Geruchloſe 
Desinfections⸗ 
Cloſets 80 


à 12 Thlr. das Stück in der 


Perm. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 


Für Hausfrauen 


empfehle ich zum Verbinden von 


N 27 


5 Verſendung diesjährigen vorzüglich 
ſchönen [755] 


Himbeerſaftes 


hat begonnen durch 


Pergament⸗Papier, Prima⸗Qualität, 
& Bogen 2½ Sgr. 
[1928] N. Raschkow Jur. 


ipsbez., Spiegel m. Marmorplatte, neuer In arte, Bogen Apotheler Sonntag 


Bettſt. m. Matratzen ꝛc. reell u. allerb. zu mäßigen Preiſen bi = 


11925 
B. Langenhahn, Neueweltg. 5. 


— 


Tapeten, 
neue geſchmackvolle Muſter, die 
Rolle von 2% Sgr., und Gold⸗ 
Tapeten von 121% Sgr. an, empf. 


Wilhelm Homann, 
Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. 


NB. Das Tapezieren übernehme 
mit 4 Sgr. pro Rolle. 


Grösstes 


Matratzen- und 
Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


[1941 Ring 4. 


e Arten ſice 


All 
Getreide⸗ u. Mehlſäcke 


empfehlen billigſt 


Scheye & Charig, 


Leinwandhandlung u. Säckefabrik. 
Reuſche⸗Straße 56, Ecke Ohle. 


Die Säcke⸗Fabril von 
M. Raschkow, 


in Breslau, 
empfiehlt beſtändiges Lager 


Getreide- u. Mehlſäcke 
zu den allerbilligſten Preiſen. 
Probeſäcke nebſt Preiscourant 
werden auf Wunſch überſandt. 


2717 M. Naſchkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


Stellen-Anerbiclen und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Einen evangeliſchen Candi⸗ 


daten der Philologie, womöglich 

muſikaliſch, ſucht zur Erziehung und 

Vorbereitung ſeines Sohnes fur die 
oberen Klaſſen eines Gymnaſiums. 

Station frei, Gehalt nach Verein⸗ 
[2769] 


barung. g 
Lisser in Kaltenbrunn, 
Kreis Schweidnitz, Poſt Seiferdau. 


Zum zweiten October ſuche ich eine 
Bonne, die in der Haus wirthſchaft 
behilflich und in Handarbeiten geübt 
iſt und ſehe Zeugniſſen in Abſchrift 
entgegen. [1842] 

Sillmenau bei Kattern, Kr. Breslau. 

Marie Lewald. 


Eine gebildete, mufif. Dame, evangel. 
Conf., wird als Repräſentantin und 
Leiterin eines kleineren Haushaltes 
für 1. October zu engagiren geſucht. 
Damen die bereits einem Haushalte 
vorgeſtanden belieben ihre Offerten 
der Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
29 sud Chiffre H. 22553 zugehen 5 
laſſen. 12704 


Eine Jungfer, 
welche im Plätten und Fein⸗ 
nähen geübt iſt, und etwas 
Schneidern kann, wird zum 


1. October d. J. 5 und S 


ſind Meldungen nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe einzuſenden an 
das gräflich v. Fernemont'ſche 
Rentamt in Schlawa. 788] 


ine anſtändige Wittfrau, 30 Jahre, 
ae: Anhang, ſucht Engagement 
als Wirthin. Offerten werden er⸗ 
beten unter Nr. 35 Exped. d. Bresl. 
Zeitung. 1929] 


Eine Wirthſchafterin 


in mittleren Jahren, welche als ſolche 
ſchon fungirt hat, die Beſorgung des 
Haushalts, der bürgerlichen Küche und 
der Wäſche gründlich verſteht, auch 
hierüber gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, wird für den 1. October c. geſucht. 

60 Thaler jährliches Gehalt bei 
freier Station. 10792 

Anmeldungen unter Chiffre B. 8. 
in Kattowitz Oberſchleſien Nr. 50. 


Zehrmädchen, 
die bald etwas verdienen fünnen, fin: 
den dauernde Beſchäftigung, in der 
Blumenfabrik von [1950] 


Caroline Warschauer 
Schweidnitzerſtr. 46. 


Offene Reiſeſtelle. 


Eine gut eingeführte bedeutende 
Cigarren⸗Fabrik in Schleſien ſucht 
zum baldmöglichſten Antritt event. per 
J. October c. einen mit der Branche 
Aanbſcha vertrauten und mit der 
kundſchaft in Schleſien und der Pro: 


vinz Poſen bekannten Reiſenden 


unter guten Bedingungen zu enga⸗ 


iren. 
, Bewerber, welche über ihre Soli⸗ 
dität und bisherige Thätigkeit gute 
Referenzen beibringen können, wollen 
ihre Adreſſe unter H. 22531 an die 
Annoncen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 


in Wüſtewaltersdorf. Ar. 2 Bester lasen. f 0 


Reiſeſtelle-Geſuch. 

Ein tücht. e ſucht zum 
1. Octbr. eine Reiſeſtelle in Colonialw.⸗, 
Droguen⸗ od. Farben: od. in ähnlicher 
Branche. Gefl. Adr. unter K. A. 120 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königsſtr. 50. [2749] 


Annonce. 
Ein routinirter tüchtiger Buch⸗ 


halter u. Correſpondent 


(gelernter Speceriſt und Deſſillateur), 
gegenwärtig in einem bedeutenden 
Muͤhlen⸗Etabliſſement der Provinz 


als Buchhalter thätig, ucht, 
geſtützt auf feinſte Referenzen, per 1. Oc⸗ 


wber cr: anbermeitig dauernde 
Stellung a Buchhalter 


Verwalter 2c. und erbittet ſich ge 

Offerten sub V. 823 an die Annoncen⸗ 
Crpedition Bernh. Grüter & Co., 
Breslau, Riemerzeile 24. [2701 


in j Mann findet bei mir 
Ein junger fi 1822 


als Lagerhalter 


Stellung. Derſelbe muß ſchon in 
einem Producten⸗ oder Mühlengeſchaft 
ſervirt haben. Gehalt 150 T lr. bei 
vollſtändig freier Station. 
S. Doctor, 
Dampfmühlenbeſitzer. 
Krotfeld, bei Katſcher OS. 2 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
F ſchäft u i ee September 
einen tüchtigen Verkäufer. 
[1971] J. Cohn, Ring 22. 


in chriſtlicher, junger Commis, der 
E ſich auf dem Comptoir ausbilden 
will, polniſch ſpricht und möglichſt 
militärfrei iſt, wird für a deer 
in Polen geſucht. Gehalt bei freier 
Station 250 Silber⸗Rubel per Anno. 
Anerbietungen hierauf unter Chiffre 
R. 36 an die Exped. der Bresl. Zts. 


Nur mein Specerei⸗Waaren⸗Geſchaft 
brauche ich zum Eintritt am 1. 
October er. [1921] 


einen Commis, 


der ein gewandter Expedient und der 
polniſchen Sprache gewachſen ſein muß. 
Schriftliche Offerten unter Beifli⸗ 
gung der Zeugniſſe nehme ich ald 
en feiwit, den 20. Auguſ 574. 
eiwitz, den 20. N 

y S. A. Huldſchiner. 


Zum 1. October d. J. ſuche ich für 
mein Specerei⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft 
einen Commis, 


flotten Verkäufer, deutſch und polniſch 
ſprechend, chriſtlicher Confeſſion. 
Gefällige Offerten mit Referenzen 
erbitte sub C. 8. H. poste restante 
Creuzburg OS. 40 


Einen Commis, 


gewandten Verkäufer, für mein 
8 112 Confectiond 

eſchäft ſuche ich per 1. > 
oder 1. October c. [1808] 
J. Stahl in Liegnitz. 


Einen Lager⸗Commis 
ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft zum Antritt pr. erſten 
ctober c. e 
Derſelbe muß bereits einige Jahre 
als Commis ſervirt haben und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Reflectanten wollen ſich unter bei⸗ 


gefügter Abſchrift ihrer Zeugniſſe 
melden. 
tattowitz. Li. Borinski. 


in tüchtiger ſolider Commis, Spe⸗ 
cerift, chriſtlicher Confeſſion, noch 
activ, welcher ſeine Lehrzeit am 1. 
October d. J. beendet hat und ſich 
noch in demſ. Geſch. bef., ſucht ver⸗ 
änderungsh. per 1. Detbr. 1 anderw. 
Stelle als Expedient oder in einem 
Comptoir. Beſte Referenzen und 
Seugmi e ftehen ihm zur Seite. 
efällige Offerten werden erbeten 
unter A. B. C. 34 an die effsgeſ n 
der Bresl. Ztg. 1896] 


Ein, 3 (821] 
ſolider Commis, 
gleich welcher Branche, der in Rechnen, 
orreſpondenz⸗ und Buchführen ver⸗ 
traut iſt, wird für ein Comptoir per 


1. October c. geſucht. Offerten unter 
J. K. 112 poste restante Oppeln. 


Ein Commis, 


- ae Verkäufer, wird für ein 


pecereiwagrengeſchäft pr. 15. Septbr. 
oder 1. Octbr. c. geſucht. 20 

Offerten unter A. B. Nr. 33 über⸗ 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


Für mein Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, gut empfohlenen 


Commis, flotten 
Verkäufer. Antritt 1. Octo⸗ 
[2698] 


Emanuel Fuchs. 


1 5 


Ich ſuche für mein Specerei⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft [833] 


einen Commis 


der in der Eiſenbranche firm und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Carl Boehme in Tarnowitz. 


Ein Commis 


Speceriſt, der ſchon im Weinſtuben⸗ 
Geſchäft thätig war, hierüber im Beſitz 
guter Zeugniſſe iſt, findet Engagement 
durch G. Hielſcher, Altbüßerſtr. 59. 


Als Expedient für eines der erſten 
Cigarren⸗Detail⸗Geſchäfte wird ein 
gewandter, nicht zu junger Commis 
mit guten Manieren und angenehmen 
Aeußeren geſucht. Antritt am oder 
vor dem 1. October. Zeugniſſe und 
Photographie sub W. I. 28 poste 
restante Breslauer Ztg. [1962] 


Ein junger Mann ſucht pr. 1. Octbr. 
in einem Weiß⸗, Manufactur⸗ od. 
Modewaaren⸗ Geſchaft in Breslau od. 
einer and. größeren Stadt Stellung. 
Off. an 355 Seven, der men 905 
unter O. 6. oe. 


Ein mit der Suhführung Fir Ma er 752 
ſchinenbau und Eiſengießerei vertrauter 


junger Mann 


ſucht v. 1. 385 oder October 
c. in einer Maſchinenfabrik als Com⸗ 
toiriſt Stellung. Gefällige Offerten 
werden unter R. B. poste restante 
Striegau erbeten. l 


Ein j. Mann, der Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Herrengarderoben⸗ 
Branche mächtig, ſowie mit der pol⸗ b 
10 Sprache vertraut, ſucht per 
1. Dctbr. cr. dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten beliebe man sub 
Chiffre A. 8. 333 poste restante 
Ratibor einzuſenden. [1949] 


Ein Junger Mann, der 


Eiſenwaaren⸗ 
branche 


mit den Comptoirarbeiten vertraut 
und womöglich der engl. Sprache 
mächtig, wird für Berlin per 1. Octo⸗ 
ber geſucht. Adreſſen sub Ho. 13735 
an die Annoncen⸗Expedition von 
ſenſtein & Vogler in Berlin 8 

127801 


Ein ilate [2603] 


Deſtillateur, 


moſaiſch, der ſchon in N F Ge⸗ 
ſchäften ſervirt hat, die Fabrikation 
auf warmem Wege gründlich verſteht 
und eine gute Handſchrift beit, findet 
per 1. October c. Stellung bei 


Gebrüder Krebs, 
Beuthen Em: 


Ein t Derikt, 1883] 


Deſtill ateur, 
der auch im Specerei⸗Geſchäft t a0 
ar 11 75 findet per 1. October 


18 28 ch. Schoepke in Nawigz. 


eee 


en 


Leipzigerſtraße 6, erbeten. 


Hü tten⸗Iugenieur, 


im Gießerei⸗ und Hochofenbetrieb 
durch langjährige Praxis erfahren, 
akademiſch gebildet, ſucht ſeine jetzige 
Stellung zu verändern. Beſte Seis 
niſſe und Referenzen ſtehen zur Seite. 

5 Offerten beliebe man unter 

. M. 30 an die Exp. der N 
7 5 abzugeben. [1874] 


Für ein al 1 0 
ein tüch en 
ſchinen At 
als Mitarbeiter (gegen 
Honorar) geſucht. 

Gefäll. Offerten wer⸗ 
den Sub R. T. Nr. 13 
in der Expedition der 
Breslauer Zeitung er⸗ 
beten. [2722] 


Ein geübter, mit guten zus 
verſehener 


Burcal⸗Vorſteher, 


welcher polniſch ſprechen und ſchreiben 
anu, findet beim 7 he 
2 Stellung vom 1. Septem⸗ 


Bebalt 400 Thlr., ſteigt nach Maß: 
gabe der Leiſtungen. Meldungen direct. 
Gleiwitz, den 1 . Auguſt 1874. 


aul Warfik, 
Kgl. Rechtsanwalt — Notar. 


Ofenſe 


F PN J. ſuchen KT Khüry 
Ofenfabrik in Prag. 


Ein Seifenſiedergehilfe, 
im Sieden feſter Seife 10 
eübt, und der auch 
rünſieden verſteht, findet 
dauernde Beſchäftigung 
bei A. Wehowsky e 
Seifenf abrik in Beuthen 
Ober⸗Schleſien. [1944] 
Für unſere Buchbinderei ſuchen 
gm 0 e Antritt unter gig en 


edingunge 
zwei kachtige und beſcicke 


Buchbinder⸗ Gehülfen. 


A. L. Kraehmer & Sohn, 
n Glatz. 


Buchbinder⸗Gehilfen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


ior 


Beuthen DiS. [2778 


Mehrere jun 
finden zum 1. 


gement. 


Echt französichen Bordeaux-Wein empfiehlt von 10 Sgr. die Flaſche ab Carl Potyka, 


J. 


7 


e Leute, tüchtige Verläufer, 
tober a. c. in meinem 
Modewaaren⸗Geſchäft vortheilhaftes Enga⸗ 


[2750] 


Rausnitz. 


Königl. Hoflieferant. 


önigsberg i. Pr. 


„Ein tüchtiger nüchterner 


Maſch 


wird bei gutem Lohn 
baldi 555 Antritt geſucht. 
etien⸗Wagenfabrik in Jauer. 


inenführer 


zu mög 


Pfefferküchler 


werden bei gutem Gehalt zu ſoforti⸗ 
gem oder baldigem Antritt geſucht. 


Offerten 


find in der Annoneen⸗ 
Expedition von Nudol 0 1 in 


Leipzig unter Chiffre K 


niederzulegen. 


Jiegelmeiſter⸗ Posen. 


erledigte Ziegel⸗ 
Herrſchaft 


Der durch 
meiſter⸗Poſten auf der 
Peta OS. iſt bald Rn |; 


Tod 


. October c. zu vergeben. 


Ein Ziegelmeiſter, 


cautionsfähig, mir Maſchinenbetrieb, 
vollkommen vertraut, 


Ringofen ꝛc. 
Gefl 


ſucht anderweitige Stellung. 


Offerten an Herrn Oswald 1807 


in Liegnitz zu richten. 


Dun das landwirthſchaftlich⸗ 
Central e Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 


ntritt. Breslau. 


Goldſtein in giegnil. 
eſchäft. 


Mon oder Weißwaaren⸗ 


als Lehrling Stellun 
5 eſchäft. 


Lehrling (moſ.). 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Fo mein 7 amentier⸗ u. Wollwaaren⸗ 

chäft ſuche ich einen Lehrling, 
Sahn IR Eltern zum baldigen 
lichſt] A 914 
735] Siegismund Hamburger. 


Für meine Buchhandlung ſuche ich 


zum baldigſten 3 2 gün⸗ 
ſtigen Bedin [2635] 
einen Lel rling. 
Gleiwitz. M. Faerber. 
7 050 ch ſuche 1 Antritt bi sa 5 
51] nen Lehr ling, 
Sohn a Eltern. 


Gebete Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 


„Fur meinen Sohn (Quartaner) ſuche 
in einem 


Wittwe Goldberger, Miechowitz. 


en — Fur mein Leder⸗ ⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 


[1972] 
P. Fiſcher in Strehlen. 


lung von Reinhold Kühn & En⸗ 
elmann in Berlin W., Leipziger⸗ 
ſraße 14, werden geſucht: 20 tüchtige 
9 456 — nd u. Feldverwalter, 
200 Thlr., 4 tücht. Rech⸗ 

— 5 führer, Geh. 200 Thlr. u. er, 

irthſchafterinnen, Geh. 

Abl 4 Eleven für gr. Güter. Sande 
nur für wirkliche Leiſtungen. [828] 


Das Dominium Vorbriegen Poſt 
. 4 OS. ſucht einen unge 


Wirthſchafts⸗ Juſpector 


zum ſofortigen Antritt. 


Eis ie gebildeter Landwirth, 

Jahr beim Fach, g ere 
noch in Stellung, welcher bisher die 
Ortspolizei zu verwalten hatte, und 
fähig iſt, die Bewirthſchaftung eines 
Gutes jelbftitändig zu leiten, ſucht 
eine anderweitige angemeſſene Stellung. 
Adreſſen werden sub A. B. 20 poste 
restante Proskau erbeten. [1910] 


Ein Lehrling 


mit erforderlicher Schulbildung kann in 
Beinen Strohutfabrik⸗Geſchäft Hase! 
werd 


Inſertionspreis s 17 S Sgr. die Zeile. 


Ohlauerſtadtgraben 22 
in die ochparterre 


zu vermſethen 27 
Näh. bei Posner, Blücherpl. 8. 


Mee Nr. 9 ſind noch 3 
herrſchaftliche Wohnungen von 
7 und 6 Zimmern mit b Neal 
1 20% auch Pferdeſtall 
und Ne Remiſe zu vermiethen, 
Bar oder 1. October d. J. zu be: 


Wb beim Haushälter oe 


DieReftaurationslotale 


Neuſcheſtr. 58/59 find veränderungs⸗ 
halber ji ort oder pr. 1. Octbr. zu verm. 
Die zweite Etage, Schuhbrücke 74, 

herrſchaftlich eingerichtet, iſt im 
a oder auch getheilt anderweitig 
zu vermiethen. 1904) 


Nr evangeliſchen * 2 
Holteiſtraße Nr. 6 und 8, iſt 
vom 1. October ab eine eee 
Wobnung von 4 Zimmern an ruhige i 


H. L. Breslauer, Somers hr 8b. 


reau (im Ho 


Breslauer Börse vom 22. August 1874. 


Miether abzugeben. Näheres im Vu⸗ 
10 [2773] 


Eine anſtändig dig möblirtes Zimmer Zimmer 

1 oder 2 Herren iſt verſetzungs⸗ 
albern ſofort zu vermiethen Karuth⸗ 1 
hof 1, parterre. 


1 herrſchaftl. Wohnung i im 2. 211 
mit 5 Piecen iſt Neue Geupffg 1 
zu vermiethen. 


Gartenſtraße 21 a, 


Ecke der Neuen Schweidnitzerſtraße, 
iſt ein neu eingerichteter großer Laden 
mit Schaufenſter und Comptoirſtube 
u vermiethen. Daſſelbe eignet ſich 
eſonders für Speceriſten oder fert 
waaren⸗ Geſchäfte x. [190 7); 


2; 5 
] Die E der = e aus 5 Zim⸗ 


mern, Entree, Küche u. Zubehör 
mit Waſſerleitung it Reuſcheſtraße 
Nr. 58/59 per 1. October zu ver⸗ 
miethen. [1909] 


Ein meublirtes Zimmer iſt 
5 


sſtraße 57, III. Etage 

per 1. Dctbr. auch per 1. Denon 

zu vermiethen. [1932] 
Näheres daſelbſt. 


ee ße Nr. 7 


Kaiſer⸗Haus 
1 Etage, renovirt, ( 32 und Waſſer⸗ 
Leitung) ſofort oder 1 zu 
vermiethen. 43] 
Näheres Ring 46 bei M. et. 


Wobnurgen von 2—3 Stuben nebſt 
allem Zubehör und Comfort, 
Parterre und 2 Stiegen, gleich oder 
per 1. October zu vermiethen im Bu⸗ 
reau Gartenſtraße 3. [2602] 


Blumenſtraße Nr. 4 


iſt die herrſchaftliche 1. Etage, mit 

Stallung und Wagenremiſe, ſowie 

Gartenbenutzung zu vermiethen. 

8 bei Posner, ee 
r 


Sonnenſtraße 5 


ſind 2 8 zu 200 un a 
260 Thlr., und 


Holteiſtraße 105 


Wohnungen von 120 — 150 Thlr. zu 
vermiethen. 
Näheres Sonnenſtr. 4, eine St. 


Das Reſtaurationslocal 
Holteiſtraße 10 iſt anderweitig zu 
vermiethen. Näheres re 651 


eine Stiege. 
Carleplatz atz Nr. 4 


find. 2 Geſchaftslocale zu 350 Thaler 
und 180 Thaler pr. bald od. Michaeli 
zu vermiethen. [1964] 
Ebendaſelbſt eine große Wohnung 
ür 300 Thaler. 
Näheres daſelbſt 3. Stock. 


Reuſcheſtraße Nr. 55 


ft eine Wohnung, ey of aus bier 
ell er, Entre, Boden, 
1965] 


Stuben, Küche, 
zu vermiethen. 


Nikolaiſtraße 4 


Heinrichſtraße Nr. 2, Ecke Roſen? 
ie eritraße, am Wäldchen, iſt in der 
Etage eine mit allen Bequemli 
keiten eingerichtete Wohnung von fün 
Stuben bald zu beziehen oder 115 
Termin Michaelis zu vermiethen. 71 
Gartenſtr. 3 im Bureau. 25711 


Biſchofſtraße Nr. 6 


iſt der 1. Stock, beſtehend aus 
Stuben, 2 Kabineten, Küche, Entree 8 
zu vermiethen. Das Nähere 2 
Wirth, 2 Stiegen. [1941] 


Junkernſtraße 2 
iſt ein Geſchäfts⸗Local mit Lager 
und Packraum bald oder am 1. Oc⸗ 
tober zu vermiethen. 271¹¹ 
Näheres bei Warkus, 1 Treppe 
daſelbſt. 


Eine Parterre⸗Wohnung mit Gar⸗ 
tenbenutzung per October zu peru 
then. Zu erfragen bei 1115 
Priemer, Mauritiusplatz 1. [18 20 


Wohnungen 


von 4 reſp. 5 Stuben mit Balkon, 
Küche, Speiſekammer, Mädchengelaß, 
Clofett und Badezimmer, ſeparater 
Küchentreppe, Gas⸗ und Waſſerlei⸗ 
tung zum Preiſe von 300 bis 450 
Thaler i u neuen Haufe Margarethen 
ſtraße 8, am Ohlau⸗Ufer, vom 

October c. ab. Näheres daſelbſt. 


Ein 8 ewölbe mit Lager⸗ 
eller und ohnung zur 9 
Beziehung zu bermiethen. Näheres 
Gartenſtraße 8 im Bureau. 


einen ee Pal 1 Ab; 
Etage. 


* 1. Oetbr. Woh hnung, 


Friedrich Wilh.⸗Str. 29, 2. Et. 5 S 
en, Küche, Entree, Beigelaß, 


Waſſerleitung für 220 Thlr. zu 
vermiethen. 12544 


Große, trockene Remiſe und 
Keller, beide mit directen Ein 
gängen von der Straße, mit 
Gaseinrichtung, im Innern der 
Stadt, find bald oder pr. 1. 0% 
tober zu vermiethen. 10 

Näheres Reuſcheſtraße 


In Veuthen De. 


iſt auf der Gleiwier⸗Straße, nahe 
am Ringe, ein Haus, zu jedem Ge 
ſchäft geeignet, bald zu verkaufen. 
as Nähere beim Eigenthümer 
LI27õ28l Wilhelm Foerſter 


* 7775 Kreisſtadt Oberſchleſiens, 
umgeben von Kohlengruben und 
Hüttenwerken, iſt in der frequenteſten 
Straße ein Geſchäftslocal, worin 
geoenmartig. Deitillation mit Ausſchank 
etrieben wird, ſich aber zu jedem 
Geſchäft eignet, per 1. October cr. zu 
vermiethen. Näheres mündlich und 
brieflich bei Herrn J. 855 in 
Gleiwitz. [830] 
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Verantwortlicher Radacteur: 


Dr. Stein. (In Vertretung Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fredrich in Breslau. 
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